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von Winferfelh. 


J. blauen Felde ein über einer goldenen Korngarbe rechts hin⸗ 
fpringender Wolf natürlicher Farbe. Auf dem gekrönten Helme ein 
wachſender Wolf zwifchen zwei geharnifchten Armen. Helmdecken blau 
und golden. (Tab. I.) 


So findet fih das Wappen auf einem fauber gemalten Stamm 
buchblatte, im Befite ded Herrn Dr. von Hagenow. 


Pauli, Leben großer Helden Band I. ©. 138, nur fällt hier die Krone 
fort; ebenfo Brüggemann I. 181. — von Zedlig IV. 342. — Das 
Metlend. W.-B. p. 55. No. 209 ſtellt Garbe und Wolf auf einen grünen 
Raſen und belegt den Helm mit einem Wulf von Gold, Silber und Blau. 


Ein in der Nicolai- Kirhe zu Greifswald befindlihes Wappen 
der Familie zeigt im blauen Felde eine gegen den rechten Schildesrand 
gelehnte goldene Korngarbe, und den darüber fpringenden Wolf. Auf 
den Helme einen Wulf von Blau und Silber mit 6 Fähnlein beftedt, 
von denen drei zur Rechten und drei zur Linken gefchrt find, und 
abwechſelnd von Blau und Silber tingirt erfcheinen. Vor den Fühnlein 
ein rechts gewandter gehender Wolf. Helmdeden blau und filbern. 
(Tab. I.) | 


Sichm. V. 168 und Mierael 543 geben den Wolf auf dem Helme forin- 
gend; ſtimmen aber im Übrigen mit vorfichender Befchreibung überein. 
— Ginapius I. 1035 giebt beide. Wappen dergeftalt, dafs das zuerſt 
befchriebene der Märkiichen, das andere mit den Fähnlein, zwifchen denen 
bier ein wachfender Wolf, der Pommerſchen Linie angehöre. 

Br. II. 1 
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Ein Urkundenſiegel des Kohrt Winterfeld von 1374 (Tab. VI. 
No. I) zeigt zwar den rechts fpringenden Wolf, aber ohne Garbe 
im Schilde; dabingegen giebt Weftphalen monument. ined. IV. 
Tab. 19 No. 25 und Tab. 20. No. 67 Giegel diefes Geſchlechts 
von 1300 und 1397, welche in höchſt unförmlicher Geflalt den über 
eine Garbe fpringenden Wolf links gewandt zeigen. Das erfiere 
führt die Umfchrift sigil. diterici v. Winterfeld, das andere Sigil. 
v. Winterfelde. 

Eine Urkunde von 1325 nad) welcher Herz. Otto I dem Heiligen: 
Geift-Haufe und dem St. Jürgens-Hauſe zu Treptow a. d. Tollenfe 
wie auch der Stadt Treptow felbft das Dorf Grifhow, außer 2 Hufen 
fo der St. Petri: Kirche dafelbft gehören, ſchenkt, liefert den erften 
Nahmeis von der Eriftenz der Familie in Pommern, indem unter 
den Zeugen derfelben Klicolaus und SGenningus, jedoeh ohne Angabe 
eines Güterbeſitzes erfheinen. Das nächftfolgende Jahr ergiebt jedoch 
fhon, daß fie bereits längere Zeit in Pommern anſäſſig geweſen fein 
muffte, da fich der Ritter Genning von Winterfeld verpflichtet, dem 
Fürften Heinrih von Meklenburg mit den Sclöffern Often und 
Molde und einem Theile des Haufes Demmin zu Dienflen zu fien. 
Die betreffende Urkunde (im Großherjogl. Geh. und Haupt» Archive zu 
Schwerin im Driginal vorhanden), ift gedrudt in »Urkundenſammlung 
zur Geſch. des Geſchlechts von Malbahn von G. C. F. Liſch«. 

1333 bezeugen Martin Winterfeld, Nicolaus und Heinrich 
Heyden und andere Ritter von der Herzogin Eliſabeth und deren 
Söhnen auf die 1000 Mark, wofür ihnen ein Theil des Landes Ufedom 
verpfändet war, 100 Dark erhalten zu babeu. 1347 überlaffen Conrad 
und fein Sohn Zennig dem Klofter Pudagla 2 Hufen ded Dorfes 
Seghern. 1435 verkauft Hermann Koffebade zu Kamper der 
Mittwe des Martin W. 10 Mark Pacht aus Camper für 100 Marf. 
Nah der Mufterrolle von 1523 hatte Srige Winterfeldt to 
Kagenow ein Pferd und Roloff W. tom Mofer ebenfalls ein 
Dferd zu geftellen. Vorſtehende Angaben fheinen auf die in Bor- 
pommern anfäffige Fine der v. W., welche im 16ten Seculum auf 
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Steinmoder wohnten, Bezug zu haben. Ob nun das Gut im 
Laufe der Zeit aus den Händen der Familie gekommen, läfft fich durch 
die zu Gebote ſtehenden Urkunden nicht nachweiſen; jedoch ſcheint dies 
der Fall zu fein, da amtlichen Nachrichten zufolge der König Friedr. 
Wilh. I 1723 den 18. October dem General-Major Levin v. W. die 
Güter Steinmoder und Antheil in Kagenow fchenkt, und zwar 
als Allodia mit Aufhebung der Lehnseigenfhafl. Steinmoder war 
1787 noch bei der Familie, 1805 jedoh im Befitz eines von Ramin; 
dabhingegen befaß Peter Geinrich Sriedrich v. WO. das Gut Cad om; 
aber auch dies ift in andere Hände übergegangen, und es beſitzt ein 
Herr v. W. gegenwärtig nur Groß-Below im Demminer Kreife. 


Der in Hinterpommern angefeffene Zweig läfft fih mit Beftimmt- 
beit nur bis in das 15te Jahrhundert zurückführen. Im Jahre 1485 
wurde nämlid von den Sclawer Bürgern Borchard v. W. auf 
Wintershagen, ein Better des Conrad Winterfeld, Abts zu 
Belbuck, enthauptet. Außer diefen fo eben genannten Perfonen 
erfcheint in den Urfehde-Briefen, welche 1486 zwifchen Beiden ausgeftellt 
wurden, noh Borchard v. W., der Sohn des Enthaupteten auf 
Wintershagen, mit welchem Gute auch noch Lucas v. W. 1559 
vom Herzog Barnim belehnt wurde. Nach der Mufterrolle von 1523 
batte Curdt W. zu Wintershagen 2 Pferde zu geftellen. 1563 ver- 
kauft Markus Bandemer zu Bukow an Lucas W. feinen Hof zu 
Sarchow und andere Grundftüde für 1000 Gulden. Sein Sohn 
Damian Landoogt zu Stolpe und Schlawe wurde 1608 vom Herzog 
Johann Friedrih belchnt und erhielt zugleich das Näherreht an die 
von Bandemerfhen Güter im Gardifhen Orte. eine Söhne, 
Beorg und Ylicolaus, weldhe mit dem Bater zugleich beichnt waren, 
hatten bis dahin Feine männlichen Erben, umd ertheilte Herzog Bogislav 
demzufolge feiner Schwefter Anna, der verwittweten Herzogin von Croh, 
die Anwartfhaft auf das Gut Wintershagen und die Feldmart 
Minterfeld bei Stolp; dennoch brachten fie aber das 1647 erkaufte 
Gut Neu⸗Sukow zu Lehn, nahdem 1646 Ernft Bogislan von Zikwig 
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und 1658 Adam Podewils die Anwartſchaft auf ihre Lehne erhalten hats 
ten. Nach dem 1679 erfolgten Tode des von Zitzwitz erhielt Adam 
von Podewils die Belchnung allein, und kam nad) dem 1671 erfolgten 
Tode des Nicolaus v. W, in den Beſitz der Güter. 


Ein anderes Mitglied des Gefchledhtes, Hauptmann Sriedrich 
Wilhelm von Winterfeld, kaufte 1763 vom Hauptmann Philipp 
Ferdinand von Wolde die im Belgard-Polzinfchen Kreife belegenen Güter 
Wufterbarth, Laſſebeck, Lantomwc.p., das Feldgut Zäbelshoff, 
die Wufterbartbfhe Ober- und die Tohomfhe Mühle So 
kaufte der Landrath Sriedrih Wilhelm v. W. 1785 von den Erben 
der Präfidentin von Kleift für 6800 Thaler das Gut Groß-Wardin, 
Kreis Belgard (Amel, N). Dies lehtere findet fih noch 1805 nebft 
Klein Wardin, Redell und Vorwerk Schenkenguth im Befike der 
Erben der Frau Landräthin v. W. Die früher genannten Güter waren 
aber ſchon 1787 wieder im Befige der von Wolde. 1796 kaufte 
Abraham Botthilf v. W. von Aug. Gotth. Meifiner das Gut Schwef- 
fow a für 19600 Thaler und 1802 Auguſt Ernſt Bottlob v. W. 
das Gut Ferdinandftein mit dazu gehörigem Vorwerk Eihwerder 
und Winterfelde von Ludwig von der Dollen für 46700 Thaler 
erblich. 
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von Gottberg. 


Im goldenen Felde ein linker rother Schrägbalten mit einem 
ausgereckten geharniſchten rechten Arm belegt, der in. der Fauſt einen 
gegen die linke Seite zurüdigebogenen Säbel bält. Ober und unter 
dem Balken ein. an beiden Enden verhauener Baumzweig, welder an 
der obern Seite einmal, an der untern Seite zweimal wechfelfeitig 
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geaftet if. Auf dem mit einer Königl. Krone bedeckten Helme drei 
Strauffedern, ſchwarz, roth und golden. - Selmdecken zur Rechten 
fhwarz und golden, zur Linken roth und filbern. (Tab. II.) 


Mierael 478. — Siebm. III. 164. — v. Meding ILL. 267. — Brüggem. L 153. 
— v. Zedlit UI. 271. 


Vorſtehender Wappenbeſchreibung wurde ein von der Familie mit: 
getheilter Auszug aus dem Adelsdiplom des Kaifer Rudolph II, gegeben 
zu Prag den 8. Novbr. 1595, zum Grunde gelegt. 


Leider mangelt es bei der in Rede fichenden Familie an älteren 
urkundlichen Nachrichten, erſt 1601 wurde dem Hauptmann Peter &, 
zu Wollin eine Begnadigung von den Herzogen Barnim und Bogis- 
lad auf einen Ort im Wollinfhen Werder nnd eine Roßmühle 
daſelbſt gegeben. 1665 wurde das Geſchlecht mit Groß: und Klein: 
Dübſow belchnt, welche Güter nad einem Theilungsreceß vom 
24. März 1735 nad dem Tode des Hauptmanns Franz Döring feinem 
Sohne gleiches Namens für 7000 Thlr. zufielen, welcher 1753 
gemeinfhaftlih mit feinem Bruder, dem Hauptmann Chrifkian 
Lorenz zu Labüffow von dem Hauptmann Peter Dtto von Bandemer, 
das Gut Starnitz im Stolpfhen Kreife kaufte, auch wurden 1764 
damit beide Brüder, fo wie des Frans Döring Sohn Peter 
Sriedrich, zur gefammten Sand belehnt.. 1765 erkaufte Lorenz 
Wilhelm von G. von einer Wittwe von Puttkammer das Gut 
Schwetzkow, Kreis Stolpe, für 6600 Thaler, und 1766 von 
Martin Heinrih von Below auf Dünnow das Gut Lindow, Kreig 
Schlawe. 1773 erfhienen im Beſitze des Geſchlechtes außer vorgenann- 
ten Gütern noh Starnig, Stortow, Berg-Sellin und Groß: 
Labüffow, welches letztere zum gerichtlichen Verkauf ausgeboten wurde 
(Amtliche Nachrichten). Nach einer Bafallen Tabelle von 1787 befaß 
das Geſchlecht Klein- und Groß-Dübfow, Starnib und Erivan, 
Kreis Stolp, Stepen, Fürftenthumfhen Kr., Sellin und Berg: 
Sellin, Kreis Rummelsburg und Standemin a. b. c. d., Kreis 
Belgard. 








Der jebige Grundbeſitz des Geſchlechtes beftcht in den Gütern 
Starnig, Mahnwitz, Labüſſow, Groß: md Klein Dübfom, 
Kreis Stolp und Reblin, Kreis Schlawe. 
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son Memmerfy. 


Im grünen Felde ein aus einem goldenen Balken hervorfpringendes 
rechtsgewandtes weißes Windfpiel mit goldenem Halsbande, daran ein 
goldener Ring. Zu beiden Seiten ded Windfpield und unter dem 
Balken ein fliegender gelber Falle. Auf dem Helme über einem Wulfte 
von Grün und Silber, ein wachſendes weißes Windfpiel wie im 
Schilde. Helmdeden fildern und grün. (Tab. IL.) 


Einer Familienmittheilung zufolge, flammt das Geſchlecht ang 
Ungarn Her, von wo es ungefähr um 1617 Religionsftreitigkeiten 
halber auswanderte und fpäter in Preußifche Kriegsdienfte trat. 


Der Königl. Preußifche Hauptmann a. D., v. Memmerty, machte 
fih 1818 durch Ankauf des Ritterguted Damerkow bei Bütow, welches 
auch noch gegenwärtig in feinem Befige ift, in Pommern anfäffig. 
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von Dafenberg. + 


(In Urkunden: Dathenberg, Dorbenberg:, Datenborg) 


Im fildernen Felde ein ſchrägrechtsliegender zu beiden Seiten 
verhauener dürrer Baumflamm, oben dreis unten zweimal abwechfelnd 
geaftet; anf dem Helme zwei dem im Wappen gleiche wachſende Baum: 
flämme vor drei Pfauenfedern, Helmdeden filbern und ſchwarz. (Tab. UL.) 
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Dieſelbe Wappenfigur zeigen Urkundenſiegel des Godekin Doten⸗ 
berg von 1336 und 1338, (Tab. VI No, 2.) 


Mierael VI, 478. — Rubin, Karte von Pommern. — Giebm. III, 
160 giebt einen aus dem untern Schildesrande bervorwachfenden Stamm. 


Das Geſchlecht, zu den älteften zwar gehörend, ſcheint nicht zu 
den ausgebreiteteren der Provinz gezählt werden zu können. Urkundlich 
findet man zuerft Conradus BDatenberg 1301 ald Zeugen einer 
Verhandlung, in welcher Wizlaus III von Rügen und feine Söhne der 
Stadt Stralfund das Dorf Vogelfang verkaufen und der Stadt Gren: 
zen beftätigen; und fcheint es derfelbe zw fein, der in andern Urkunden 
von 1302 und 1304 fo wie vielleiht auch der Lonradus D. 
der in Mrkunden des benachbarten Meklenburgs feit 1266 vielfach 
ald Zeuge auftritt. Als Grumdbefiger erfheinen fie ſchon 1305, 
da in diefem Sabre die Gebrüder Johann, Beynricus und 
Sodeke von Dothenberg zu Glovib dem Klofter Hiddenfer ihre 
Wieſen und alles Recht, welches fie auf der Infel Eyngft gehabt, mit 
Borbehalt einigen Holzungsrechts verkaufen. Unter den Zeugen diefer 
Urkunde erfcheinen Conradus et Albertus, patrui predictus 
Dotenberg. 1320 erfcheint ald Zeuge ein Johann Dotenberg in 
einer Urkunde Fürft Wizlaus IV von Rügen, wonach lehterer den 
Brüdern von Jasmund einige Güter verkauft. 1321 wird in gleicher 
Eigenfhaft ein Jenning D. angeführt. (D.C.D.) 1336 verzichtet 
Bodetin Dotenberg, Knappe, zu Gunften des Kloſters Hyddenfee auf 
feine Rechte an die Infel Cyngſt umd den darauf befindlichen Wald 
und 1338 tritt derfelbe in einer andern Urkunde gleichfalls demfelben 
Klofter feine Beſitzungen auf der Infel Eingheft, fo wie feine Rechte 
an diefe Infel ab (Hiezu das Giegel Tab. VI. No. 2). 1535 belchnen 
die Gevettern Herzoge Barnim und Philipp den Givert Datenborge 
»thom Oldenhagen gefetenn« und feine Söhne Johann Mauritz, 
Baltzer Jasper und Melcher mit allen den Gütern und Gerechtig⸗ 
tigkeiten, welche der verſtorbene Vicke Datenborge »tho Wobbelkow 
geſeten«, der keine Lehnserben hinterlaſſen, beſeſſen hatte. 1559 tragen 
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Baltzer, Melchior und Jasper Datenberge, »zum Oldenhagen 
geſeſſen«, beim Herzog Philipp darauf an, die Belehnung des 
Herzogs Bogislav vom Jahr 1507 mit dem halben Holze zwiſchen 
dem Hanfhagen und Starkow im Lande Barth zu beftätigen, 
weil »diefer Brief nur auf Papier gefchrieben, mit der Zeit man- 
gelhaftig und es daher gut fei, daß derfelbe auf Pergamen geſchrie⸗ 
ben und beflättigt werde.« 1560 verkauft Balger Datenberg 
thom Oldenhagen mit Zuflimmung feiner Brüder Jasper und 
Melchior 20 Fl. Sundifher gangbarer Münze aus feinem Gute 
Zoulendorp an Bürgermeifter und Rathmänner, ald Verweſer des 
großen Kaften, zu Bardt für 400 Fl. Bauptfumme gleicher Münze. 
3591 giebt Herzog Bogislav zu Stettin feinen Confens, daß Melchior 
D. zum Altenhagen diejenigen 1000 Thaler, welhe er von Jacob 
Morder auf fein Lehngut Wobbelkow gelichen und zu Anthonii des- 
felben Jahres zurüdzahlen follte, von einem andern anleihen könne. 
1632 trägt Achatz Datenberg zum Altenhagen, Siverds Sohn, 
auf Ertheilung des Anmuthungsbriefes an, welcher ihm auch in demfel- 
ben Jahre ertheilt wird (P. P. A.). Unter den Beſitzungen diefes 
Gefhlehts im Bardter Diftriet wird Altenhagen, Bartelshagen, 
Zülendorff, Manbenbagen, Sechagen, auch theilweife Wobbel- 
kow und Starkow, fo wie die Feldmark Horft angeführt. Auch 
wurde von demfelben Glövitz der Stadt Bardt, die deffen Feldmart 
befaß, verkauft. Im Loiger Amt beſaß die Familie Görmin und 
Eowall, und mehrere Greifswaldifhe Güter waren gleichfalls ihre 
Lehne (Schwarz, Pomm. Lehnshifterie). Wann das Geſchlecht aus⸗ 
ftarb, ließ fih aus den vorhandenen Quellen nicht entnehmen. 
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von Bocden - Koniecpolski. 


Ein ovaler, von Silber und Blau quer getheilter Schild, in deffen 
oberen filbernen Felde ein geharnifchter Arm, in der Fauſt einen Säbel 
mit goldenem Gefäß und Griff baltend, im untern blauen Felde ein 
tehtd gewandter, aus dem Schilde fehender goldener Löwe, welcher 
zwifchen den Vorderpranken eine fünfblättrige rothe Rofe hält. Auf dem 
Schilde eine goldene Krone, über welcher ein mit den Hörnern aufwärts 
gekehrter goldener Mond mit Geſicht und über diefem ein fechsediger gol- 
dener Stern ſchwebt. Statt der Helmdecken ift der Schild zu jeder Seite 
von zwei weißen Fahnen, einer Standarte und Lanze mit goldenen 
Spihen, einer Kanone, Pauke und einer Menge von Kugeln umgeben. 
Das ganze ruht auf einem grünen Rafen. (Tab. III.) 


Nach Angabe des Herrn J. €. C. von Joeden gehörte urfprüng- 
lich auf das Wappen die gräflihe Krone, weil die diesfällige Würde 
der von dem Kron-Groß-⸗-Feldherrn von Polen von Koniecpolsfi 
abftammenden Familie gebührt, wie eine in den Händen des vorges 
nannten Herrn befindliche Urkunde des Königs Johann von Polen, 
d. d. Marienburg Die II Mensis Augusti, Anno Domini 
MDCLXXVIU nadweift. 


Mehrere eingelandte Siegelabdrüde weichen von. vorfichender 
Beichreibung dahin ab, daß fie den Arm im blauen, den Löwen im 
füldernen Felde und auf dem Schilde einen ungebrönten Helm zeigen. 


Hei vorftchender Befhreibung wurde die Abbildung des Wappen 
im W.:B. der preufifhen Monardie Bd. II Tab. 60 zum Grunde 
gelegt. | 


Am Jahre 1841 beſaß Serr Johann Lebrecht Carl von Joeden⸗ 
Roniecpolsky die Rittergüter Grumsdorf im Fürftenthumfchen Kreife, 


@e. IL. z 





Goenne und Sparfee, Kreis Neuftettin, Heinrihsdorf, Kreis 
Rummeldburg und Grabau im Sclohauifhen Kreife, das Gut 
Heinrihsdorf, welches ſchon in der Bafallentabelle von 1796 im 
Beſitz eines Johann Peter von TJoeden angeführt wird, ift unterm 
18. December 1841 jedoch für 22000 Thlr. an Johann Ludwig Huſchka 
verkauft worden. 


— LED 


vom Bagen. 


an Borpommerm. 


Im vorderen blauen Felde des gefpaltenen Schildes zwei wellen- 
förmig gezogene filberne rechte Schrägbalfen, im hinteren rothen Felde 
neun goldene Steine, je zwei neben einander, und unten einer geftellt. 
Auf dem Helme eine gefrönte Jungfrau *). (Tab, IV.) 


Dbige Wappenfigur zeigt fowohl ein Siegel des Llaves vamme 
Bagene von 1439 (Tab. VI. No. 3), ald auch ein gleiches des Syverdes 
von 1433, 


Micrael VI, 489. — Meding I, 217. — Siebmacher III, 157 ſtellt die 
Figuren im Schilde entgegengefeht. — Elzow Manufeript IT, 170. 


Zu diefer Familie, die gewiß zu den älteften der VBorpommerfchen 
Geſchlechter gehört, läſſt fih in einer Urkunde von 1230, in welcher 
fi die Stadt Lübe mit dem Bifhofe und Domkcapitel von Ratzeburg 
über die Grenzen zwifchen dem Bisthum und dem Lübeder Stadtgebiet 
vergleicht, ein Theodoricus de Jagen zählen. 1438 ftiftet Marga⸗ 
retha vom Sagen, mit ihren Söhnen Siverd und Llaus in der 
Pfarrkirche zu Grimmen eine Bicarie, und dotirt fie mit 100 Mark und 


*) Die Farben der Bekleidung waren nicht zu ermitteln. 
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50 Mark fundifcher Pfenninge aus dem Dorfe Berkow. Außerdem 
erfcheint in einer Arkunde von 1439 ein Llawes vamme bagene als 
Zeuge bei einem Verkaufe (hiezu das Eiegel Tab. VI. No, 3). 
1507 am Tage Dttonis belchnt Bogislaff X Lawereng und Zenning 
mit alle dem, was fie von ihrem Bater Jasper vom Hagen geerbt, 
nämlih den Dörfern Willerswalde, Gerdeswoldt, Valckenha— 
gen und Sennekenhagen. 1571 taufcht Vente vom Hagen zu 
Gerßwalde mit Bewilligung des Herzogs Ernft Ludwig feinen Hof mit 
drei Hufen im Dorfe Kranzdorf, Fürftenthbum Rügen, im Güftrower 
Kirchfpiel, wie er denfelben von Balker und Jürgen, Gebrüder den 
Sorden zum Hanßhagen gekauft, gegen drei Höfe und einen Katen 
mit vier Hufen im Dorfe Willerfwolde, mit dem Bürgermeifter und 
den Rathmännern der Stadt Strallund. In demfelben Jahre bejtä- 
tigte Herzog Ernſt Ludwig den Lehnbrief des Herzogs Bogislav von 
1507, zugleich die eingetaufchten Höfe in MWillerfgwalde als ein rechtes 
neues Mannlchn und den Brüdern des Deng, Jasper und Bennink 
gefammte Band daran gebend. 1602 beftätigt Herzog Philipp Julius 
beide vorbenannte Lehnbriefe von 1507 und 1571. Herzog Philipp 
Julius bekennt 1603 fi dem Albert von Wakenitz zu Klevenow zu 
einer Schuld von 500 Thlr., für welche fih Klaus von Horn, Genning 
vom Jagen und andere verbürgen. (P. P.A.) 


Am 3. Januar 1626 flarb Zenning vom Jagen, fürftlih Wol⸗ 
gaftifcher Kammerjunter, auf Falkenhagen, Gerdesbagen und 
MWillerswalde und 1634 Ulrich vom Sagen auf Sanshagen 
erbgefefjen, welche die lebten ihres Geſchlechtes gewefen zu fein ſcheinen. 
(Leid, Preb.) 


y*+ 








ee — — — — —— — — — — — — — 
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von Hagen. 


Sue Hinterpommerm. 


Im blauen Felde ein rechts gekehrter filberner Mond mit Geficht, 
von einem nach der linken Seite gerichteten rotden Pfeile durch— 
bohrt, oberhalb von drei, unterhalb von zwei filbernen Sternen befei- 
tet. Auf dem mit einem Wulfte von Blau, Eilber und Roth bedeck⸗ 
ten Helme drei links gebogene Federn, Hahnenfedern ähnlich, von denen 
die rechte längfte blau, die mittlere filbern, die linke roth iſt. Helmdecken 
blau, filbern und roth. (Tab. IV.) 


Ein Urkundenfiegel des Jürgen Jagen (Tab. VI. No. 4) zeigt: 


den Mond mit dem Pfeile in derfelben Stellung, doch ohne die dem 
jegigen Wappen angehörenden Sterne. — Neuere Siegel Abdrüde 
weichen auch darin unter einander ab, daß fie theild einen Helm ohne 
Mulft, theild die rechte Feder auf dem Helme rechts, während die 
andern beiden links gebogen, auch wohl alle drei Federn vechts gebogen 
zeigen. 

Micrael VI, 489. — Eljow Manufeript IL, 170. — Brüggemann I, 155 
giebt die Sterne und die mittelite Feder golden an. — Zedlik IT, 318 
giebt ebenfalls goldene Sterne. — Beckmann Anhalt. Hit. auch Sterne 
golden, Wulft filbern und blau. — Stebmacher 1, 176 giebt den Pfeil 


golden, die Federn golden, filbern und blau. — Meding I, 216. — Lubin, 
Karte von Pommern. 


In einer Urkunde vom Jahre 1400 finden wir zunächſt Marquard 
von Jagen zu Adelmannsdorp, der dem Klofter Kolbab zwölf beim 
Dorfe Falkenberg gelegene Hufen, die er von demfelben früher zu Lehn 
getragen batte, verkauft. 1409 erfcheint, nach der Angabe Brüggemanng, 
die Familie im Befite von Naulin, im Poriber Kreife, welches Gut, 
nach zuverläffigen, theils durch die Kirchenbücher documentirten Familien— 
nachrichten, in ununterbrochener Folge theils bis zum Jahr 1752, theils 





bis 1779 in ihrem Befige verblieb. Unterm 16. December 1584 
errichtet Joachim von 5. zu Naulin mit den verordneten Capitula- 
ren und Proviforen der St. Marien» und St. Ottenkirche und des 
fürſtlichen Pädagogium zu Stettin einen Permutationd+ Vertrag, nad 
welchem er feine Antheil-Zehngüter in den Dörfern Prüllewig und 
Schellin gegen den Antheil der Stiftskirche im Dorfe Naulin abtritt. 
Diefe Berwechfelung und Veränderung confirmirten die Herzoge Johann 
Friedrich und Ernft Ludwig Gebrüder s. d. Alten Stettin den 
16. Januar 1585. Derſelbe Joachim kaufte von Georg Rohde zu 
Ruhnow erbgefeffen zwei Unterthanen und Bauern im Dorfe Schellin, 
fammt dazu belegenen 5 Hufen Landes ꝛc. für 800 Thlr. guter Sans 
deswehrung erblih nach dem Kaufbriefe s. d. Alten: Stettin den 
5. December 1584. Herzog Bogislan XIV ertheilt 1621 den Lehnbrief für 
Sans von Jagen, Joachims Sohn, feinen Bruder Sigismund, und 
deffen unmündige Vettern, Chriftian Sigismund, Michael's Sohn, 
Michael und Joachim, Chriftophs Söhne, wodurd ihnen ihr Erbe und 
Lehn in Naulin verliehen wird, auch ihre alten Lehnbriefe vom 3. März 
1586, 21. Auguft 1596, 6. April 1601, 8. April 1605, 24. Mai 1610 und 
24. Schtember 1618 confirmirt werden. (P. PA) Philipp Sigis⸗ 
mund v. 5. verfaufte 20. Junius 1749 an den Baron Peter Georg 
von Schulb den Pommerfchen Antheil des Gutes Naulin, welches 
fpäterhin der Hauptmann von Schägel im Eoncurfe erftand. Am 
29. Juni 1779 verkaufte Leopold Chriftoph v. 5. dem Haupimann 
Samuel Friedrih von Schätzel den noch inne habenden Theil von 
Naulin für 23500 Thlr. Eine verwittwete Oberflin v. 5., geborne 
von Klibing, kaufte am 24. Juli 1772 vom Hofgerichts- Präfidenten 
von Bröder das Gut Buchholk im Saatziger Kreife, weldes, nachdem 
es 1778 allodifieirt wurde, am 11. März 1792 von dem Major v. 5. 
an den Major von Hohendorf für 20500 Thlr. wieder verkauft wurde. 
Am 22. Februar 1787 kaufte der Rittmeiſter und Landſchaftsrath 
Albrecht Gottlieb v. 5. von dem Rittmeiſter Philipp Carl Ludwig 
von Bork zu Regenwalde das Gut Premstaf, im Borken-, jebigen 


Regenwalder Kreife für 12000 Thlt. wiedertäuflih auf 25 Jahre, 
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welcher Kauf jedoch durch den Kontralt vom 16. März 1793 dahin 
abgeändert wurde, daß ihm auf 25 Jahre von Marien 1793 bis dahin 
1818 diefes Gut für den Wiederfaufspreis von 27,108 Thlr. 22 gr. 
1 pf. überlaffen wurde. 1798 kauft derfelbe Albrecht Bottl. v. 5; 
von dem Lieutenant von Brandt das Gut Parlin im Saaziger Kreife, 
für 48500 Thaler und 300 Thle. Schlüffelgeld, welches er aber am 
23. Februar 1801 an den Kaufmann Simon für diefelbe Summe wie: 
der veräußerte. Am 23. Mai 1790 erfand der Major und Poflmeifter 
Sigismund Auguft v. 5. das Gut Saffenhagen a im Saapiger 
Kreife von dem Major Gebhard Leberecht von Blücher für 22000 Thir., 
und veräußerte dasfelbe zufammen mit Saffenhagen b, welches er 1792 
dazu gefauftjhatte, 1802 an die verwittwete von Ihlow für 50000 Thlr. 
1796 erſtand Albrecht George aud das Gut Gliezig, im Naugard- 
ter Kreife, und in demfeldben Jahre am 9. Juni das Gut Refeltom, 
im Fürftenthumfchen Kreife, für 33000 Thlr. (Amel, Nachr.) 

Im Jahr 1840 befaß der Landſchaftsrath v. 5. Premslaff im 
Regenwalder, der Lieutenannt v. 5. die Güter Dameromw und Lanz 
gen, im Belgarder und W. v. Jagen das Gut Schwartow, im 
Lauenburg: Bütower Kreife. 


2 8 I 
N | 
—s ER 0 


von Hagenow. 


Im blauen Felde ein bis an die Knice erfcheinender wachfender 
geharnifchter Ritter, eine Lanze in der Rechten, die Linke in die Seite 
geftemmt, mit einem Schwert umgürtet. Auf dem gefrönten rechtsge— 
kehrten Helme drei Straufßfedern, deren mittlere filbern, die äußern blau. 
Helmdecken blau und filbern. (Tab. V.) 


Nach einer Mittheilung des Herrn Dr. von Jagenow zu Greifs- 
wald fol die Familie bereits im 17ten Jahrhundert in Borpommern 
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ald Adliche, namentlich in Brönkow, anſäſſig gewefen, durch fpätere 
Kriege aber fo ruinirt worden fein, daß fie den Adel aufgab; nachdem 
aber diefelbe wieder zu Beſitz gelangte, wurde 1802 dem Friedrich 
Chriftoph Carl Hagenow vom Kaifer Franz II ein Adelsbrief ertheilt, 
worin ald Grund der Erhebung angegeben wurde, daß der genannte 
von einer Familie abflamme, welche früher im Beſitze des Adels geweſen, 
deſſen Gebrauch aber im Laufe der Zeit erloſchen fei, und daß zum 
wirklichen Befibe des adlichen Lehns Engelswacht und der Allodia 
Behnkenhagen und Kordsmühle in Dorpommern, welche fein 
Bater erworben, der Reichsadelftand erforderlich fei, wobei ihm zugleich 
das obige Wappen verlichen wurde. 


Eine Familie diefes Namens, von der fhon 1190 und 1194 in 
Urkunden des Bisthums Ratzeburg Mitglieder ald Zeugen angeführt 
werden, war in dem benachbarten Meklenburg anfäffig, die aber mehr: 
fahen Angaben zufolge, im 17ten Jahrhunderte ausgeftorben fein fol. 
Wenngleich deren Wappen mit dem oben befchriebenen gar Feine Ahn⸗ 
lichkeit beſiizt, ſo hat die Vermuthung doch viel Wahrſcheinlichkeit für 
ſich, daß dieſe ältere Familie und der jetzt blühende Zweig eines 
Stammes find. 


Der gegenwärtige Grundbefib beflcht in den Rittergütern Medrom, 
Langenfelde und Glevitz, den Tertialgerechtfamen des Gutes Nielitz 
und einem Bauerbofe in Rakow, fämmtlih im Grimmer Kreife. 


— EEE 


von Köller. 


(In Urkunden: Colmere, Colner, Colre, Toller.) 


Im filbernen Felde eine rothe Raute, welche mit der obern und 
untern Spitze den Schildesrand berührt. Auf dem Helme eine wachſende 
Jungfrau mit roth und weiß quadrirtem Kleide, und fliegendem Haare; 
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den Kopf mit drei Mefferfpigen beſteckt, und in jeder der ausgeftrediten 
| Hände eine natürliche weiße Lilie Haltend.  Helmdeden filbern und roth. 
(Tab. V,) 


Ein Urkundenfiegel des Zinrik Colner tu Sigkelkow (Sigeltow) 
von 1431 (Tab. VI. No. 5) zeigt dieſelbe Wappenfigur mit Ausfchluß 
| 


ee ee | 


der Selmzier; ebenfo alle bisher zu Gefiht gekommenen Urkundenfiegel. 





Übereinftimmend mit vorfichendee Wappenbefhreibung ift ein in 
Kupfer geftochenes Wappen des Hofmarfchall und Domprobft zu Cam: 
min Bogislaff Jenning von Koeller, geb. 1667. 


Micrael 496 führt aufer obiger Beichreibung an: In Holitein find auch 
Koellere, die aufm Helm drei Straufifedern zwiſchen 2 Rauten führen. 
Etliche haben einen Pfauenſchwanz. — Siebm. V. 172. — Brüggem. I. 158. 
— 9. Meding IL. No. 48. — v. Zedlik II. 136, 


Eljow Manufeript B. II. Fol. 309 u. f. theilt das Sefälech! 
der von Boeller in die Vor⸗ und Hinterpommerfche Linie und ‚giebt 
der erflern im Wappen: j 


»Eine blaue fFenfterraute im rothen Schilde, und auf dem Helm 
zwiſchen zwo blauen Rauten drei Straußfedern, unter welchen die mit- | 
telfte ‚blau, Die andern beiden roth fehn. « | 


Der andern (Hinterpommerfchen) hingegen 
»Im blauen Felde eine gefhobene rothe Raute, und auffm Helm 


eine Jungfrau hellroth und hellblau gekleidet, die in jeder Hand eine 
weiße Lilie, und auf dem Kopf drei Mefferklingen hat.« 


— — — nn nn — — 


Ob nun Elzow darin, recht hat, daſß die Vorpommerſche Linie 
dieſes Geſchlechts wirklich ein, von dem gegenwärtig gebräuchlichen 
verfchiedenes Wappen geführt Hat, läfft ſich nicht entfcheiden;- da bier: 
über keine zuverläffige Nachricht aufzufinden war, 

Der Angabe mehrerer Wappenbücher, daß die Hamilie — 
ſchon 1170 in Pommern florirte, möchte es wohl an urkundlichen Beweis⸗ 





Familie noch nicht als Urkunden-Ausfteller auftreten, obgleich fie ſchon in 
den lebten Jahren desfelben anfälfig geweien fein muß; denn 1315 ver: | 
faufen Zennig und Arnold Colnere und Arnold und Detloff Gebrüder 
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gründen fehlen. Selbft die Urkunden des 13ten Jahrhunderts laffen die 
I 


Buggenhagen dem Kloſter Pudagla den See Smolne nebſt der Fiſcherei 

im Laffanfhen Waſſer. Sie ſcheinen alfo ſchon damals in der Gegend 

von Laſſan begütert gewefen zu fein. Hiernach würde alfo den urkund⸗ | 
lihen Quellen nah, die Borpommerfche Linie die ältefte fein. Diefe 

theilte fih wiederum in die Jametzower und Hohenfeer Linie, 

Bon der erſtern febte 1370 Gennig Colner zu Jamebomw in feinem 
Teſtament der Kirche zu Laffan einige geiftliche Legate aus, die Urkunde 
giebt indeß nicht an, worin diefe beftanden. Er hinterlich eine Wittwe 
Lutgard, welche gemeinfhaftlih mit ihren Söhnen Heinrich und 
Sennig, ihrem Better Zeinrich zu Laſſan aus ihrem Gut Chantze 
5 Mark jährliher Pacht für 50 Mark verkauften. 1386 verkaufen 
Sans Gherete und Tideke Kollere ihr väterlihes Erbe in den | 
Dörfern Bandemin und Zinitz an das Klofter zu Erummin. 1423 
zeigt Herzog Wartislan der Stadt Ancdam an, daß er dem Dietrich 
Colre die 100 Mark Orbare, die ihm jährlich zu Anclam zuftänden, | 
für 1300 Mark verkauft habe. Zennig und Arnd Koller, Gebrüder, | 
verkaufen 1433 ald VBormünder ihres Betterd Kurt zu Jametzow | 
der Wittwe Bernards Bliren 12 Mark Pacht aus 5 Hufen zu Klüß- 
mannshagen. 1455 muflte Kurt ſchon majorenn fein, da er in 
diefem Jahre dem Priefter Joachim Blir abermals 60 Mark und an 
zwei andern Terminen jedesmal 30 Mark verpfändete. 1460 flieht er 
mit Heinrich Lepel zu Laffan einen Vertrag ab, nach weldem derfelbe 
ihm den Aten Theil des Städichens Laffan nebft dem Vorwerk dafelbfi 
für 2300 fundifhe Mark zu einem Wiederkauf übergiebt, dergeftalt, 
daß es dem v. KR. nicht freiftehen folle, dasfelbe an andere, ob weltliche 
oder geiftliche Perfonen zu verpfänden oder verpachten. Diefer Ber: 
trag wurde 1457, nad dem Tode des Curt feinen Söhnen Sans, Gert | 
und Joachim von Herzog Bogislav X beftätigt. Es ſcheint jedoch, als 
fei derfelbe fpäter geändert, denn 1494 verkauft Arndt Koeller, dr 

®. IL 3 | 
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frühere Vormund der Söhne des Curdt, den Aten Theil von Laſſan, der 
daſigen Mühle und des Fiſchwaſſers nebſt dem Werder an den Herzog 
Bogislav X. Später entſtand zwiſchen der Familie und dem Herzoge 
ein Streit wegen der Erbfolge in die Laffanfhen Güter, welcher aber 
1547 zu Gunften des Herzogs entfchieden wurde. 1512 entfagte Arndt 
aud) feiner Anfprüche an den Hof zu Krefözelyn, welchen der Herzog 
nach dem Tode feines Vaters an fi genommen hatte. 1463 erfcheint 
ein Arndt Roller auf Walendow ald Bogt des Herzogs Erich IL, 
jedoch bleibt dabingeftellt, ob dies eine Perfon mit der vorhergehenden ift. 
Sans und Berdt v. R. fehten bis 1512 ihre Berpfündungen aus den 
Dörfern Jametzow, Palow, Wildeshufen, Klüpgmannshagen 
und Wüftemannshagen dergeftalt fort, daß ihe Nachfolger Balthafar 
K. 1529 genötbigt war, den Herzogen Georg und Barnim feinen Antheil 
an Klübmannshagen für 3062 Mark zu verkaufen. Auch auf dag 
Lehngut Jametzow bezahlte Herzog Philipp 1540 die mit feiner 
Bewilligung gemachten Schulden. 


Die Hobenfeer Linie ſcheint ſich erſt ſpäter abgezweigt zu haben, 
jedoch find hier die Nachrichten ſehr mangelhaft, denn erſt 1451 tritt 
Klaus auf Hohenfee auf, indem er einem Priefter 5 Markt Pacht 
aus feinem Antheil in Pulow verpfündet. Er hinterließ drei Söhne, 
Jaspar Llaus, Balzer und Detloff, welche 1562 nocd unter Vor⸗ 
mundfchaft flanden, derfelben aber 1565 fchon entwachfen waren, da fie 
den von Winterfeld auf Steinmoder eine Schuldverfhreibung über 
200 Gulden ertheilen, und 1568 von Claus R. zum Bower einen 
Hof auf 15 Jahre für 1000 Gulden kaufen. Nach und nah wurde das 
Gut Hohenfee aber fo verfchuldet, daR Balthafar v. R. fih gezwun⸗ 
gen fab, es dem Herrn von Ehrenfeld zu cediren, deffen Wittwe es 
noch 1695 beſaß. Der Grundbeſitz des Geſchlechts in Vorpommern 
beftand demnach im Laufe der Zeit in den Gütern: Jametzow, Bor: 
wert von Laſſan, % von Laffan, Papendorf, Pulow, Klüb: 
mannshagen, Kroffelin, Wahlendow, Bower, Wildeshufen, 
Wüfemannshagen, Cynantze, Syme tze (Czymitz) und Bandemin. 


— — — — — — —— ———— — — 
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Das Borhandenfein der hinterpommerfchen v. Koeller läſſt fid 
mit Beftimmtheit nur bis ind A5te Jahrhundert zurückführen, obwohl 
fie im Jahre 1431, wo fie zuerft auftreten, fchon im Befibe der Dörfer 
Eigeltow und Reckow erfheinen. Die Urkunde, nach welder der 
Eonvent des Predigerordend bei Cammin verfpriht für die v. BR, 
Seelenmefjon zu leſen, giebt die Bornamen nit an; anzunehmen ift 
jedoch, daß einer von ihnen Klaus geheißen, da einer diefes Namens 
ſich noch in demfelben Jahre dem Predigerorden zu einer Schuld von 
8 Mark jährlicher Rente bekennt. 1457 verpflichtet fih Vrederic K. zu 
Greifenberg dem Bicar der Camminer Domlirche, Peter Symeken, zur 
Entrihtung einer jührlihen Rente von 6 Mark aus Smwanteshagen. 
Bert Colre verkauft 1466 dem Dominikaner-Klofter zu Cammin 8 Mark 
jährliher Hebung aus dem Dorfe Gorde für 100 Mark. Sriedrich 
K. zu Morap verkauft 1470 dem Dominitaner:Klofter bei Cammin 
s Mark Pacht aus genanntem Dorfe für 100 Mark und Zeinrich K. 
1495 aus demfelben Dorfe 1 Fl. jährliher Pacht für 12% Fl. 1496 
giebt das Domkapitel dem Claus K. dem ältern die Zufiherung, daß 
die 800 Fl, die auf das Dorf Zaber ſow geliehen, ihm auf die Zeit 
ſeines Lebens nicht. gekündigt werden follen. 1504 verkaufen Zeinrich 
R. und Slaveke Voßberg einer Bicarie in der Camminer Dom⸗Kirche 
2: Mark jährliher Pacht aus Goerke und Chinnow für 25 Gulden. 
Nach der Mufterrolle von 1523 hatte Dietrih auf Dobberphul und 
Reckow 3Pferde, Zeinrich zu Göreke 2 Pferde und die Koeller 
zu Kantreck und Moratz 5 Pferde zur Muflerung zu flellen. 1525 
belehnten die Herzoge Jürgen und Barnim die von Koeller, Zabel zu 
Reckow, Eggert, Ganfen und Jacob zu Kantharete, Taspar 
Sanfen Sriedrich zu Moratz, SGeinrich zu Gereke, Klaus und 
Sanfen zu Rekow und Achim zu Dobberphul, Gebrüder und 
Gevettern, mit ihren Lchngütern zu Siggelkow, Kanthareke 
Swanteshagen, Beuerdite, Diskenhagen, Morab, Redow, 
Gereke und Dobberphul, und ertheilten ihnen zugleich die gefammte 
Hand. 1563 waren Larften der ältere, Larften der jüngere und 
Eggert zu Canterek gefeffen, Carſten und Seinrich * Moratz, 
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Achim und Lorenz zu Moratz, Juͤrgen und Zans zu Reckow, 
Sennig, Zeinrich und Toennies zu Dobberphul und Retom. 
Die Belehnung des Herzog Bogislav XIV anno 1621 betraf folgende 
Derfonen: Joachim, Carſtens Sohn, zu Kanterek, Sriedrich, 
Franzens Sohn zu Goerke, Matthias, Jürgens Sohn zu Rekow, 
Dietrich, Heinrichs Sohn, Zans, Hennigg Sohn, Steffen und 
Sans, Hanſens Söhne au zu Rekow, Sennig, Karftensd Sohn zu 
Kanteret, Zabel, Tonnicd Sohn zu Dobberpbul, Larften, Car: 
ftend Sohn dafelbft, und Joachim, Seinrichs Sohn zu Morap. 
Worſteh. Nahr. a. P. PA.) Lieutenant Matthias Sriedrich v. K. 
kauft 1732 von dem Hauptmann Albrecht Sriedrich v. K. deffen 
Gutsantheil Reckow c. p. und reluirt 1750 das Gut Goerke bei 
Greifenderg von dem Hauptmann Albrecht Zeinrich von Koeller, 
1734 überläfft Ylicolaus Magnus v. K. dem Franz Joachim von 
Zaftrom einen Bauerhof pachtweiſe auf 12 Jahre. 1735 verkauft der: 
felde dem Franz Joahim von Zaftrow auf Stregew und Dobberphul 
fein Antheil Miühlenpächte, Krug: und Schmiedegerechtigkeit, einen 
Kathen, eine Kavel Holz, die Crüſſow genannt, nebft dem Meliorationg: 
rechte in Grünhof, dagegen löft er 1736 fein früher dem Lieutenant 
Matthias Friedrich v. BR. verpfündetes Gut Wonnenburg wieder 
ein. Er ftarb am 18. Juni 1770 ald Erbherr auf Morap und 
Reckow. 1743 kauft ein Lieutenant v. K. von Anton Georg von Kleift 
das Flemmingſche Gut Wietftod, welches derfelbe und fein Borfahr, 
der Lieutenant von Ploch von einem Major von Flemming wiederfäufz 
lich befefien. Hennig Bogislav v. K. kauft 1769 von den von Wedel 
zu Fürftenfee das Gut Beverdid, Kreis Greifenberg (amtl. Nachr.) 
Nach) den. Vafallentabellen von 1757 war das Geflecht damals im 
Beſitz folgender Güter: Cantreck, Cantreckshagen, Diſchenha— 
gen, Lüttmannshagen, Hammer, Dobberphul a. h. e. mit 
Grünenhöfe, Goerke mit Ludwigsbau und Julianshoff, 
Wonnenburg, Moratz a. b. c., die Holländerei in Friedrichswalde, 
Schwanteshagen, Neuentrug, Sigeltow, Redow a.b.c.d. 
und Wietſtocka. Die Güter Cantred, Diefhenhagen, Hammer, 
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und Lüttkemannshagen wurden, obgleich alte Lehne der Familie und 
zu diefen noch entferntere Agnaten vorhanden. waren, nachdem ſich die 
nächſten Lehnsvettern mit einem, Lehnſtamme von 12000 Thaler hatten 
abfinden laffen, 1735 allodificirt, umd kamen 1737 nach der Dispofition 
des Domprobſtes, Bogislaus Jennig von Köller, an feine Schwefter: 
tochter, Marie Helene von Podewils, geborne von Münchow, fpäterhin 
an deren Tochter, eine verwittwete von Wrede, deren Sohn, Alerander 
Heinrih von Wrede, diefelben nach ihrem Tode zufielen. Der Königl. 
Dänifche General der Infanterie, George Ludwig von Köller-Banner 
erhob aber als Lehnsfolger feine Anfprühe, und da ihm nad einem 
Zribunalsbefcheide von 1776 die Güter abgetreten werden follten, fo 
übergab ihm die Wittwe des Alerander Heinrich von: Wrede nach dem 
Bergleiche von 1781 diefelben wieder. Nachdem der General von Köller: 
Banner nah der 1786 errichteten Schenkungsurkunde diefe Güter 
feinen drei Bruderföhnen abgetreten hatte, verkaufte der ältefte derfelben, 
der Landrath Sans George Alerander Sriedrich die Güter Cantred, 
Difhenhagen, Lütttemannshagen, Hammer, Schwantess 
hagen und Sigelkow 1804 erblih dem Herzoglih Meklenburgs 
Strelitzſchen Raths-Präfident Ulrich Otto Baron von Dewiß für 
258000 Thaler und 500 Thaler Schlüſſelgeld. 


Der gegenwärtige Grundbefig der von Koeller beftcht u. a. in 
den RittergüternCantred, Die ſchenhagen, Dobberphul, Goerke, 
Luttmannshagen, Schwanteshagen, Siegelkow, Reckow, 
Morapa. Mor atz e iſt im Beſitz eines Herrn von Koeller-Banner, 


— EEE 


son Eorvin-Wiersbißzki. 


Im grünen Felde über einem goldenen mit den Spitzen nad) unten 
gerichteten Hufeifen ein goldenes Kreuz, worauf ein ſchwarzer Rabe mit 
ausgebreiteten Flügeln ſteht, einen goldenen Ring im Schnabel baltend. 
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Auf dem gekrönten Helme ein gleicher Rabe. Selmdecken fchwarz, 
golden und grün gemifcht. (Tab. VII) 


Nach der Angabe des Herrn v. Corvin-Wiersbitzki auf Broik 
flammt die Familie aus Ungarn und leitet fih in direkter Linie von 
dem Könige Matthias Corvinus ab, deffen Wappen, wie es auf 
Dukaten noch vorkommt, fie auch führt. Seit mehreren Generationen 
befindet fih das Gefhleht in Preußen, woſelbſt es vorzugsweife in 
den Provinzen Preußen und Schlefien angefeffen war. 

Bor zwölf Jahren wurde das Gut Broig mit Catharinenhof 


im Greifenberger Kreife, von Herrn Guſtav von Lorvin-Wiersbigfi 
Fäuflich erftanden, im deſſen Befig ſich dasfelbe noch befindet. 


— ER 


son Beromski- Brochwic;. 


Im rothen Schilde unten ein liegender Hirſch, natürlicher Farbe, 
mit zur Linken gewendetem Kopfe und aufgehobenem rechten Vorder: 
fuße, Über demfelben ein fülbener mit den Hörnern in die Höhe gerich- 
teter halber Mond mit Gefiht, an jeder Seite und über demfelben ein 
goldener Stern. Auf dem gekrönten Helme fünf weiße Straußfedern. 
Helmdecken roth und filbern. (Tab. VII.) 


Brüggemann I, 182. — v. Zedlitz IV, 370. 


Obiges Wappen ift nad der Angabe des Prieſters Petrafancta, 
Cap. 54, 8. 368 feines Wappenbudhes, aus England nad Polen 
gebracht worden. 

Fine andere Linie diefes Geſchlechtes nennt fih von Zeromsfi- 
Ylovina. 

Am Jahre 1775 verkaufte Johann Wilhelm von Putltammer drei 
zum Gute Klefhinz gehörige Bauern zu Jeröfewig dem Sauptmann 
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Micyael Stanislaus' von Zeromsty, und 1780 kaufte lehterer von 
dem Lieutenant Auguſt Chriftian Ludwig von Puttkammer die Güter 
Gloddow, Große Noffina und b, Jerskewitz e und Saviat für 
8500 Thaler, nachdem er 1761 fhon Jerskewitz b für 766 Thaler 
16 Gr. von der Wittwe von Putikammer gekauft hatte. 


Gegenwärtig beflgt ein Herr von Zeromsti-Brochwicz das Gut 
Jerskowitz im Stolpfhen Kreife. 


von Knuth. 


Im blauen Felde ein goldener Pokal mit Deckel. Auf dem Helme 
über drei rothen Rofen drei Straußfedern, von denen die mittelfte gols 
den, die andern blau find. Die Helmderten blau und golden. (Tab. VILL) 


Ein Siegel des Zermannus Knut (Tab. XII. No. 1) an einet 
Urkunde von 1378 zeigt die eben angegebene Wappenfigur; ein ſolches 
des Jans Rnuth to Coppelin von 1501 fcheint dagegen eine 
gehenkelte Kanne darzuftellen (Tab. XII. No. 2), und eines von Jans 
Knuth von 1563 (Tab. XII. No, 3) giebt die Helmzier. 


Bon obiger Wappenbefchreibung weicht ein neuerer Sirgelabdrud 
infofern ab, daß auf dem Helme ein gleicher Becher wie im Schilde 
zwifchen zwei Straußfedern ficht. 


Mierael VI, 496. — Lubin, Karte von Pommern. — Eljow Manufeript. 


— v. Mebing III, 415. 

In einem in der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel befinds 
fihen Wappenbuche befindet fich folgende Zeichnung, die diefer Familie 
zugefchrieben wird, wofür aber die näheren Nachweiſe mangeln: Im 
filbernen Felde eine ausgeriffene goldene Staude mit drei Wurzeln und 
eben fo viel goldenen Blättern, Weinblättern ähnlich, an der Spike 
und zu jeder Seite eines. Auf dem gekrönten Helme eine wachſende, 
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roth bekleidete, grün befränzte Jungfrau, die in jeder gegen ſich gekehr⸗ 
ten Hand ein ſolches Blatt in die Höhe hält, und deren Kopf mit dem 
dritten Blatte beſteckt iſt. Helmdedden filbern und roth. 


Die erſte Erwähnung diefer Familie, die fpäterhin zu den After 
Ichnleuten der von Bork wegen ihres Güterbefigesd gerechnet wurde, findet 
fi 1307, wo Sermannus Knut in der Urkunde, nad welder Herzog 
Dtto I der Stadt Stettin das DOderbrud verleiht, ald Zeuge auftritt. 
1369 ercommunicirt Bifhof Johann von Cammin die von Rnuth, 
Heinrih Lepel, Ludolph Bele und andere, welche einige Kamminer 
Domberren überfallen, ausgeplündert und gefangen genommen hatten. 
1378 verkaufen Venglaus Knute und fein Baterbruder Seinrich 
10 Dark Pacht aus dem Dorfe Giskow dem Bicar Friedrih Scharpe 
zu Cammin für 100 Mark; unter den Zeugen diefer Urkunde noch ein 
SZenning und ein Hermann Knuth (hiezu das Siegel Tab. XII. No. 1). 
1450 verkauft Klaus Rnudt den Lehnsherren einer Vicarie in der 
Eamminer Domkirche eine jährliche Rente von 4 Mark Binkenaugen, 
und 1483 Zennig Rnuth, erbgefeffen zu Swentze, einer Vicarie in 
Stettin zwölf Mark jührliher Paht aus Swentze und Wolmer: 
fedt für 150 Darf, 1460 ift unter den Rittern, welche der Stadt 
Stettin wegen Stargard entfagen, aud) ein Zenning Knut. 1501 
erfcheint Jans Knuth zu Coplin als Zeuge in einer Urkunde, nad) 
welder Werner von Vemern zu Fribow den Memorienherren der Kam⸗ 
miner Domkirche 3 Mark Pacht aus Fritzow verkauft (Hiezu das Giegel 
Tab. XII. No.2). Herzog Bogislav X vergleicht 1489 die Gebrüder 
Kurt und Joachim Flemming mit Zeinrich Knut wegen des fireitigen 
Dorfes Hoff, und belehnt 1505 den Peter K. zu Wangerig mit 
feinen Lehngütern in diefem Dorfe, der auch in der Mufterrolfe von 
1523 zur Stellung eines Pferdes von diefem Gute aufgeführt wird. 
1563 verkauft Jans Knuth zu Weitkow den Camminer Memorien⸗ 
herren 4 Fl. Pacht aus Weitkow für 50 Fl. (hiezu das Siegel Tab. XII, 
No. 3). 1575 trägt Hermann Knut, zu Lutken-Weickow gefefjen, 
für fih und Namens feiner Brüder und Vettern Jürgen, Seinrich, 
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Sans, Claus, Zippolitus und Jochim um Belehnung mit ihren 
Gütern an. Im der Muflerrolle von 1583 findet fih, daß Joachim 
Knut zu Wangerin mit Fauftin Sanow wegen des Gutes Refehl 
ein Pferd zu geftellen habe, ebenfo 1613; dach 1626 werben Knute und 
Petersdorfe angeführt. Herzog Philipp IE von Pommern belehnt 1608 
Wolf Knut zu Koppelin und Doytin und deffen abwefenden 
Bruder Alerander mit ihren Lehngütern, wodurd der Contract, den 
ide feliger Bater Joachim Rnut und fie 1589 wegen eines Ritter: 
fies im Dorfe Doytin und deffen Pertinenzien auf den Schwenzer, 
Morgower, Doptinfhen und Nemiper Feldern mit Baltin Witten zu 
Cammin, auf Bewilligung Berzogs Johann Friedrih geſchloſſen und 
aufgerichtet, und der in der Folge durch die Herzoge Barnim und 
Bogislav den ältern confirmirt worden, beflätigt und die ihnen darin 
fheeifieirten Güter verliehen werden, doch fo, daß den Erben des erfien 
Beſitzers Henning Steinwehr die Wiedercinlöſung mit. 4000 Thalern, 
nebſt Erſtattung deſſen, was Valtin Witte und feine Tochtermänner 
Wolf. und Alerander Knute darüber bezahlet, vorbehalten bleibe. 
In demfelben Jahre confirmirte Herzog Philipp dem Wolff R. die 
ſchon von. den; Herzogen Johann Friedrih, Barnim und Bogislav 
empfangene Belehnung mit den von Jochim Steinwehr zu Schweſſow 
erkauften Gütern im Dorfe Morgow mit dazu belegenen 3 Hufen, 
einigem Koffäthenlande und einem Koffäthenhof. Der erftere Lehnbricf 
wurde 1618 vom Serzog Franz I, der letztere 1621 von Bogislav XIV 
erneuert, und ging der Antheil in Morgow fpäter an die von Plötz 
über. Der Rittmeifter Senning von Rnuth verkaufte 1687 den 
von Knuthſchen Lehnsantheil in Gieskow für 1000 Fl. erblih an 
Joachim Wilhelm von Mellin. Das Gut Kopplin wurde von Caspar 
Zenning von Knuth wegen einer Schuldforderung gerichtlich feiner Mut⸗ 
ter und feinem Schwiegervater Nikolaus Jofua von Grell abgefreten, 
welcher letztere dasſelbe 1740 für 596 Thaler dem Hauptmann von Jagow 
verkaufte. 1740- erhielt Caspar Senning von Bnuth die Belchnung mit 


‚feinen Lehngütern und findet fi im Lehuregifter die Bemerkung, daß 


diefe Güter früher Borckeſche Afterlchne, aber post redemptionem 


Bd. 11. 
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immediata fenda geworden, nämlich Kopplin ganz (an. die von Jagow 
abgegangen), in Gieſekow einen Hof mit 3 Hufen, auch den Ser 
dafeldft, fo wie. Klein-Wedow, und fand das Lehn damals: anf 
4 Augen. Das letztere Gut kom, nachdem es 1763 allodifisirt war, 
nach dem Tode des Hauptmann Caspar Zenning, an feinen Söwieger 
fohn, den a a — Ludwig von vu 


Eine andere Familie dieſes Namens führt folgendes Wappen: 


Im fildernen Felde zwei ind Andreaskreuz gelegte Keffelhaken, 
deren Rinken gegen die Oberwinkel, die Zaden, deren an jedem Hafen 
ſechs, nad innen, und die eigentlihen Haken gegen die Unterwinkel 
gekehrt find. Auf dem Helme drei mit den Spißen in die Höhe 
gerichtete Spieße natürlider Farbe, jeder von einer goldenen Schlange 
viermal umwunden, die fih an den beiden erften links, an dem lebten 
rechts kehrt. Helmdeden filbern und ſchwarz. (Tab. VII.) 


Micrael VI, 496. — Lubin Karte von Pommern. — dv. Meding III, 414. 
— Siebmacher V, 172 giebt die Spieße geflürzt, von den Schlangen, die 
fich alle rechts fchren, nur dreimal ummunden. 


Nah Medings Angabe, der die obige Wappenbefchreibung nad) 
einer eingefandten Zeichnung mittheilt, ſoll dies alte Pommerfche 
Geſchlecht mit Zenning von Knuth, Churfürftlih Brandenburgiſchem 
Obriſtwachtmeiſter, ausgegangen ſein, der 1693 zu Brüſſel ſtarb. Die 
Angabe daſelbſt, daß dieſe Familie auf Kopplin und Klein-Weckow 
erbgefefjen fei, muß aber auf einem Irrthume beruhen, denn die oben 
angeführten Siegel beweifen, daß die erfiere Familie im Beſitz diefer 
Güter war, 


Eine noch in Meklenburg blühende Familie von Anuth, von der 
fih auch Zweige in Holland und Dänemark, wo fie die Grafenwürde 
erlangten, ausbeeiteten, fcheint der Ähnlichkeit des Wappens nach mit 
diefer Linie in näherer Beziehung zu fichen; das Wappen zeigt nämlich 
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rinen aufgerichteten eifenfarbenen Keſſelhaken im filßernen Felde, über 
welchem ein in Form eines lateiniſchen C gebogener gruner Klerſtengel, 
an deſſen jedem Ende ein grünes Blatt, unten ein etwas aufwärts 
gebogenes linksgekehrtes ebenfalls grünes Kleeblatt. Auf dein mit einem 
Wulſte von Schwarz, Roth und Silber bededten Helme über drei 
grünen Klecblättern drei rothe Fähnlein, das erfle rechts, die beiden 
andern links gekehrt. Helmdecken ſilbern, fhwarz und roth. 


v. Meding IL, 416. — Meklenb. Wappenb. XXVI, 96. 


Much ein Bürgerliches Geſchlecht in Naumburg, welches fih von 
Peter. von, Knauth, re. 1595, herleitet,.. führt,. dies, eben 
befchriehene..S — — ae 


Elzow führt in feinem Pommerfchen Adelsfpiegel noch cin anderes 
Wappen einer Familie von Knuth gn, die im Stolpſchen Diſtrikt auf 
Gutzmin und Zebbelin, fo wie im Königreich. Polen bedeutende 
Lehne gehabt haben foll, nämlich im Schilde ein weiß, ein roth und 
ein blau Feld, und auf dem Helme drei aufgerolite Fahnen, die eine 
weiß, die andere roth und die dritte blau. 


In der Mufterrolle von 1523 wird Llaves Rnuth zu Gutzmin 
im Amt Schlawe zur Stellung eined Pferdes angeführt, und beim 
Amte Belgard findet fh die Bemerkung: »Dinnies Knutheſche the 
Laatzke ſchal Pavel Podewilſen tho finen. ülj Perden beholpen 
ſyn«. 1543 beſtätigt Herzog Barnim den Leibgedingesbrief des Sans 
Knuth zu Laske für feine Hausfrau Margarethe. In der Muſter⸗ 
rolle von 1583 heißt es beim Amte Belgard: »Die Rnuten haben 
ihre Lehngüter cum consensu Hl’mi. den Podewilſen verkaufte. Ir 
einer aufgefundenen Nachricht über dies Gefchlecht findet fi: daß die 
alten Rnutſchen Lehne Gutzmin und Lubow an die: von’ — 
verkauft und dieſe damit ſpäter belehnt wurden. 


4* 
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Ob die zulebt gegebenen Nachrichten ſämmtlich der von Elzow 
angegebenen Familie, und ob das von demfelben angegebene Wappen 
wichtig iſt, läſſt fh nicht mit Gewißheit beftimmen, da die näheren 
Nachweiſe deshalb fehlen. 


— 88388 


Seibert von Cronenfels. + 


Ein aus dem Meer hervorragender Fels, auf deſſen Spitze eine 
goldene Krone ruht, im blauen Felde. Auf dem gekrönten Selme der 
Fels zwiſchen zwei gekrümmten geharniſchten Armen, in der Fauſt des 
rechten ein nach auswärts gerichtetes Schwerdt, in der linken drei aus⸗ 
wärts gerichtete‘ ſilberne Pfeile kein Helmdecken filbern und 3 
(Tab. IX}. 


Brüggemann I, 148. — v Zeh v, IB. — Wappenbuch der Preuß. 


Monarchie 1, 1 , 


“ Ber furfürftfich Srandenburgifche Oberfllieutenant Caspar Seibert 
wurde vom Kaiſer Leopold I 1661 in den Adelſtand erhoben hm der 
Name Cronenfels beigelegt, und 1662 ihm die kurfürſtlich Branden⸗ 
burgifche Beftätigung ertheilt. Nach der Einladungsfchrift des Valerius 
Jaſche von 1676 zu dem Leichenbegängniffe ded Casper von Beibert, 
Eronenfels genannt, wird derfelbe als Erbherr auf Schötzo w und 
MWildenhagen aufgeführt, und eben fo 1692 in der Lrichenpredigt 
auf feine Gemahlin, gebornen von Manteuffel. Dem vorher genannten 
Caspar wurde 1654 vom großen Kurfürften ein wüfter Platz bei der 
Stadt Regenwalde‘ geſchenkt, wozu er einige Äcker und Wieſen taufte 
und ein Borwerk daraus machte. Nach feinem Tode fiel dasſelbe feiner 
Toter Anna Sophia zu, die ed dem Nügenwalder Magiftrat für 
900 Thaler verfaufte, wogegen ihr Bruder, der cd einlöfen wollte, 1751 
Einſpruch erhob, nach einem weitläufigen Streit fih aber 1734 mit einem 
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Abſtandsgelde von 400 Thaler befriedigen ließ, - 1750 kaufte der 
Hauptmann Caspar v. C. vom Lieutenant Otto Wedig von Bonin 
das Gut Plauent in im Fürſtenihum Cammin, welches jedoch feine 
Wittwe 1764 an den Major Johann Georg von Küſell wieder ver 
äußerte. Das Gut Schözow, im Fürſtenthum Cammin, wurde 
nachdem es 1750 allodificirt, nach dem Tode des Chriftoph Auguft 
v. €. von den Töchtern desfelben den Gebrüdern von Gerlah verkauft. 


Die Familie ift den 25. Mai 1788 im männlihen, am 6. Januar 
1824 im weiblihen Stamme erloſchen. 


— ER 


von Falke. 


Im getheilten Schilde zwei rechtsſchreitende Greifen, der obere 
fbern im rothen, der untere roth im filbernen Felde. Auf dem Helme 
zwifchen zwei von Roth und Silber fünfmal quer.getheilten Büffels⸗ 
hörnern ein rother fißender Greif. Helmbeden. filbern und roth. 
(Tab. IX.) 


Micrnel VI, 483. — Lubin Ratte von Pommern. — v. Medingl, No. 225,— 
Siebmacher TIL, 159 giebt die Breife links gelehrt, cbenfo v. Zeblik, der 
einen rothen Falten zwifchen den Büffelhörnern auf dem Helme anführt, 
und den Schild durch einen ſchwarzen Strich theilt. 


Das Gefchlecht, nach mehrfachen Angaben zu den älteren gehörend, 
fcheint nicht in größerem Mmfange- in der. Provinz anfäffig, dagegen. in 
fpäterer Zeit in der Mark und der Laufig begütert geweſen zus fein. — 
In urkundlichen Nachweifen ließ fih nur Hans Halte auffinden, der 
1459 einwilligt, daß feine Schwefter Anna, Nonne im Klofter zu 
Stettin, frei über ihr Erbtheil verfüge, und zugleich erflärt, daß er 
an dem Prozeffe, welchen ihe Schwager deshalb erhoben, nicht Theil 
nehme. Nach den Mufterrollen von 1583, 1613 und 1626 hatten die 











Falcken zu Lumzow im Neuſtettinſchen Kreife 1 Pferd zu geſtellen 
Auch das Gut Burzen in demſelben Kreiſe wird als ein Lehn det 
Falcken angeführt, doch waren beide Güter im . ——— 
—* — des ———— IM | 


—g ss ee 
Messe von MWessenburg: — 


Im erſten und vierten rothen Felde des quadrirten Schildes ein 
ſilberner Kranich, im rechten aufgehobenen Fuß einen Stein haltend; 
im zweiten und dritten filbernen Felde ein belaubter Baum aus grüner 
Erde. Auf dem gekrönten Helme zwiſchen zwei von Silber und Roth 
übereck getheilten Büffelhörnern ein wachlender wilder bärtiger Mann, 
um Haupt amd Hüften geün befränjt, in der Rechten eine fllberne 
Hellebarde: Haltend. Selmdecken rechts roth und Bun lints grün 
und filbern. (Tab. X.) 


Wappenhbuch der Preuf. Mon. TET, 48. — v. 2chlik V, 2% 


Buftav Lorenz Dollrath Zeffe, Pächter der Domaine Redebaß, 
ließ fh, um das Gut Schlehtmühlen kaufen zu können, in den 
legten Jahren des vorigen, oder den erften dieſes Jahrhunderts vom 
deutfchen Kaifer in den Adelftand erheben. Das Gut Schlechtmühlen 
machte er zum Fideicommiß, und hinterließ es dem jegigen Befiger, 
feinem Großneffen. Auf den Antrag des letztern genehmigte 1840 
Se: Maj. der König, daß das Gut Schlehtmühlen fortan Heffenburg 
beißen folle und der Beſitzer nach demfelben ſich nennen dürfe. 


— ůů 


“ 
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von like, 


Im flbernen Felde drei — Sirffühner (23 1). mit Kitten 
Kamm und Schnabel, Auf dem gekrönten Helme ficben Pfauenfedern 
an goldenen Stielen. Helmdeden filbern und ſchwarz. (Tab. X.) 


Diefe Wappenfigur zeigt ſchon ein Siegel des Matthaͤus Molteke 
von 1293 (Tab. XH.No. 4), fo wie ein Siegel des Johannes Molteke 
von 1335, das aber auf dem Selmenur 6 Pfauenwedel zeigt. (Tab. XU. 
No, 5) und des Vicke M. an derfelben Urkunde. - In Weftphalens 
Monum. ined. IV, Tab. 19 No. 38 wird ein Siegel des Johannes 
de Molteke von 1312 mitgetheilt, in welchem die Birkhühner links 
ſehen und ebendafelbfi Tab. 20 No. 78 ein Siegel Diderici und 
Johannes de Moltken von 1470 (Tab. XII: No. 6) gleichfalls mit 
links fehenden Birkhühnern, dem — FM ‚aber vierzehn 
a jeigend. 


Micrael VI, 507. — Siebmacher V, 153. — v. Krohne II, 364. — 
v. Meding I, 556. — Meklenb. Wappen-B. No. 131. 


Eine der ausgebreiteteften und älteflen Familien ift unftreitig 
gegenwärtige. 1279 erſcheinen Mattheus und Everardus Molteke 
als Zeugen in der Urkunde, worin Wizlaus III von Rügen den geſche⸗ 
henen Berkauf des Gutes Vogedesdorp an das Kloſter Neuenkamp 
beſtätigt; und 1282 Matthaͤus Zeuge bei der Verhandlung, worin 
Wizlaus IH feine Güter Magnoſowe und Sezelaſowe gegen des Conrad 
Kobel Gut Verblewit vertaufcht. In der Urkunde, worin die Fürſten, 
Bafallen und Städte: der wendifhen Oftfeeländer rin Landfriedends | 
bündniß errichten, d. d. Roflod. den. 13. Juni 1283, werden Mathens | 
et Euerardus fratres dicti Molteken, Fredericus et Conradus 
fratres dieti Molteke und Georgius Molteke mit aufgeführt. 
(Urk. im Stadt-Arch. zu Luͤbeck). An der Urkunde von 1293, in 
welder. Fürſt Wizlaus III von Rügen bekennt, daß dag jus patro- 
natus der Kirche zu Tribbeſees, weshalb er mit dem Klofter Neuentamp 
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in Streit gerathen, dem genannten Klofter nad) feinen Privilegien ganz 
gehöre, hängt das wohlerhaltene Siegel Udes Matheus M. (conf. 
Tab. XII No. 4). In einer Urkunde Wizlaus IV von Rügen von 
1303 ift ein Fridericus IT. Zeuge" In der Urkunde von’ 1330, worin 
Lohan, Junker von Merle,’ Johann der alte Graf zu Gützkow, Ddeſſen 
Bafallen und mehrere Ritter dem Herzog Barnim’ ITF von’ Pommern 
fürı dier Thune geloben, daß ſie nimmer das, Schloß Kid; in de Peent 
bauen ‘ follen 36,0 finden ſich Pike und Zennecke Molteke angeführt, 
Die Ritter ; Johann. von Pleſſe und Johann. Molteke verſprechen 
1335 im Namen ihres ‚Landesberen, für ‚den fie vom Klofter Neuentamp 
1700, Mark zur, Einlöfung: des Landes Bard, geliehen hatten, dieſem 
Kloſter, daß von feinen. Bardſchen Gütern. in; den nächſten vier Jahren 
keine Bede und andere Leiftung gefordert werden folle. (Hiezu das Siegel 
Tab. XII.N6;5) 1392 entſcheidet Herzog Wartislan VI, einen, Rechts- 
ſtreit zwiſchen dem Ritter; Vicke Molteke won Bertoldcshagen im 
Lande Roſtock und der Stadt Bard. 1394 bezeugt der Meklenburgiſche 
Hofrihter Heinrich YIT., daß der Riller Heinrich Molteke mit feinen 
Anfprühen an die Mühle zu Lucon abaewiefen fei. An demfelben 
Jahre bezeugt Zarye von. Bülow von Heinrich HT. 200 Mark von 
der Summe von 1329 Mark: erhalten zw haben, woſür derſelbe ihm 
feinen Bof in Todeshagen werfeßt (habe 1405 tritt Zeintrich M. 
Ritter zu Todendorf, das Dorf Peterödorf feiner Schweſter 
Sophie und feiner Tochter Margarethe zum Nießbrauch auf Lebende 
zeit ab. Herzog’ Johannes! IEnzu Mektenburg! vereint ſich 114 mü 
dem Herzog Albert: IV und Feiner Mutter wegen des Ritters Geinrich 
HT, der zu Gnaden aufgenommen, und: in ſeine Güter wirder eingefeßt 
wird. Rure II, 1 Rnabbe zu Redeberfe, cverkauft 18 dem 
Bürgermeifter und den Rathleutennder> Stadt Bard ſeinen Antheil an 
ven’ Werder, der Kyrre 'genaniint,ofür 150 Mark; dessleichenTiner 
Vicarie in der Pfarrliche zu Tribbeſers 10 Mark jährliher Pacht 
aus dem Dorfe Krakow für 100 Mark; 1423 an die Vorficher der 
Marien: Brüderfhaft zu Stralfund 16 Mark Pacht aus dem Dorfe 
Reddebertze für 200 Mark; 1430 an Hedwig von Meklenburg, 
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Abtifſin des Kloſters St. Clara in Ribbenitz und. ihrem Convent 
21 Mark jährliher Pacht aus dem Dorfe Piennin für 300 Mark; 
1441 an den Kitchheren Bernd Malzahn 235 Mark, Pacht: aus Ber⸗ 
tholdeshagen für 350 Mark und 12 Mark aus Reddeberge für 
100 Mark; 1443 dem Beigittenklofter Marientron 14 Mark jährlicher 
Pacht aus Malſenhagen und Startom für 400 Mark, 1445 vers 
ftattet derfelbe Kurt dem Heinrih Kraffom die 16 Mark Pacht aus 
Sanzewig einzulöfen, welche Claus Tzernyn verfeßt hatte; 1468 vers 
fauft er dem Kurt Schomaker zw Mertenshagen einen Ader, genannt 
Krop, für 60 Mark. 1423 verkauft Matthias M. zu Nezebant den 
Borftchern der Marienkirche zu. Greifswald 4 Markt Pacht aus Nezebant 
für 50 Mark. 1440 gelobten Rurd, Johann und Zenning M. dem 
Heinrich Heidebreck zu Klempenew ihn wegen feiner Hausfrau Catharina 
Moltke und aller. Forderungen, die ſich von ihrem Vater herſchrei— 
ben künnten, fhadlos zu halten. Kurt Molteke's Wittwe verkauft 
1465 den Vorfichern einer Kapelle in Kentz 3 Mark Pacht aus einer 
Wieſe bei Reddeberke für 35 Mark. Matthias IT. bekennt fih 14165 
den Vorſtehern der Georgs-Brüderſchaſt zu Stealfund zu einer Schuld 
von 300 Mark, wofür er derfelben. eine Rente von 24 Mark vers 
ſchreibt; 1469 verkauft derfelbe dem Priefter Nicol. Kyfom zu Schwerin 
16 Mark Pacht aus Redebertze für 200 Mark. 1474 bekennen fich 
Matthias, Jeinrich und Kurt M. dem Bürgermeifter und Rath zu 
Barth zu einer Schu don 200 Mark Capital und 12 Mark Rente, 
wofür fie ihnen die Pacht einiger Höfe in Redebertze verpfünden. 1484 
vertauft Matthias M. zu Reddeberge den Vorſtehern des Kalands 
in Stralfund 8 Dark Pacht and dem Dorfe Starkow für 100 Mark; 
und 1485 an Marcus Nevelin und MWedig Lopen, Rathmänner zu 
Greifswald 8 Mark Pacht aus Nebeband und Krittow für 100 Mart. 
Im Jahr 1578 wurde ein Prozeß der in Meklenburg zu Nubib Ange: 
feffenen dieſes Geſchlechts gegen die Herzoge von Pommern von dem 
Reichskammergericht zu Gunſten der. letzteren entfchieden. Es hatten 
jene nämlich nah dem Ausfterben der die Diviger Güter in Pommern 
inne habenden Linie dieſes Geſchlechts Anfprüche auf deren Güter .crhos 
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benznda ſie aber nicht im Stande waren, cinen Geſammt⸗Handbrief 
aufzuzeigen und die Pommerſchen Herzoge ihnen dieſe Lehne nicht 
zugefichen: wollten, ſo wurden ſie in dem erwähnten Rechtsetkenntniſſe 
abgewieſen. 

In Mektenburg hat das Geſchlecht ſchon ſeit früheſter Zeit bedeu⸗ 
tende Beſitzungen; im: Dänemark: gelangte: es zw großem Anſehen und 
feine Milglieder zu den höchſten Ehrenämtern, wurde auch von 
Friedrich IV. in den Lehnsgrafenſtand «erhoben; in Schweden, we ſie 
höhe "Würden bekleideten; find ſpäterhin die Grafen: ausgeſtorben; im 
Oſtreichiſchen breitetei ſich eine: Linie dieſes dort zu den feeiberrlichen 
gezählten Geſchlechtes ſehr zahlreich aus und wurde im Jahr 1770 in 
den Reichsgrafenſtand erhoben. 


Das Wappen der Reichsgrafen beſteht in einem quadrirten Schilde 
mit einem Mittelſchilde in welchem die drei ſchwarzen Biekhühner im 
fildernen Felde. Im erſten und vierten rechten Felde des Haupiſchildes 
ein: gebarnifchter ſilberner Arm, eine ſchwarze Fackel haltend; im zweiten 
und dritten ſchwarzen ein-filberner Schwan mit ausgebreiteten Flügeln. 
fiber dem mit einer gräflihen Krone bedeckten Schilde" drei gekrönte 
Helmes der mittlere fieben goldbeſtielte Pfauenwedel der rechte einen 
ſilbernen Schwan, der linke einen geharniſchten ſilbernen Arm mit 
ſchwarzer Fackel zeigend. - Shildhalter zwei ſilberne Greifen mit roth 
ausgefchlagener Zunge, Das Ganze umgiebt ein mit Herinelin gefüt- 
terter Purpurmantel "Tab. XI.) 


Meklb Wapp.⸗“Buch — v. Krohne Md.-Ler. P. 371. giebt dem aräflichen 
Geſchlecht der. von. Moltken ein von obigem mit Ausnahme des Stamm⸗ 
warpens gänzlich verichiedenes, was vieleicht der banifchen Linie angehb— 
ten mag. 


Am 29. Jimi 7779 kaufte dern Reichsgraf Friedrich ‚Deilof 
von Moltke von den Bormündern‘ der minorennen von Burkersrode, 
die von deren Dheim von den von Malzahn wiederkäuflich erftandenen 
Giter Sch offo w und Wolde im Demminer Kreife;ıworanf>die 
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von Malzahn nach dem Ablaufe.der Pfandjahre im Jahre 1796 fie. mit 
Entfagung des Lehnrechts erb⸗ und eigenthümlich für 120000 Thaler 
in Golde den Reichsgrafen von Moltke überließen, die nach der Vaſal⸗ 
len Tabelle vom Jahre 1805 noch im Befig diefer beiden Güter waren, 


— 


von Wolffrabt. 


Der geſpaltene Schild rechts dreimal in acht Reihen von Gold 
und Schwarz geſchachtet, im linken rothen Felde auf grüner Erde ein 
aufrecht gehender Wolf natürlicher Farbe mit herabhängendem Schweife 
und roth ausgeſchlagener Zunge, in den Vorderpranken ein goldenes 
Rad haltend. Auf dem mit einem Wulfte von Gold und Schwarz 
bedeckten Helme der Wolf mit dem Rade, jedoh wachſend, zwiſchen 
zwei blauen Hellebarden mit goldenen Stielen, weldhe von einer Wein⸗ 
rebe dreimal ummunden find. Helmdeden golden und ſchwarz. (Tab. XIII.) 


Bernd Wulffradt aus der Niederländifchen Provinz Oberyſſel, 
in Stralfund Rathemitglied und Schwedifcher Walter, wurde 1647 
von der Königin Chriftine in den Adelftand erhoben, und mit dem 
Gute Schmatzin, einem ehemaligen Lehn der Schwaben, von derem 
Gläubigern er dasfelbe erftanden hatte, fo wie mit dem Gute Büſſow, 
welches er von dem Regierungsrath Jochim Emo von Owſtin kaufte, 
beichnt; das Gut Gagern, früher dem adlichen Geſchlechte dieled 
Namens gehörig, erhielt er auf Conceſſion des Herzogs Bogislav, vom 
König Guftan Adolf gegen eine Summe Geld, nur als Pfandträger. 
1757 verkaufte die Generalin v. W. einen Antheil in Gramzow, Kreis 
Anklam, an den Hauptmann von Bonin. Bei dem nah dem Tode 
des Hauptmanns von Waldew auf Groß-Latzkow 1785 eröffneten 
Konkurfe wurde dem YWTagnus Sermann von Wolffradt dies Gut, 
im Pyritzer Kreife, 1789 für 30000 Thaler zugefhlagen, 1791 von 

r 





diefem aber dem Oberhofmeifter und Erbfümmerer; Grafen von Eickſtedt⸗ 
Neterswald für 42000 Thaler. wieder verkauft. Auch Faufte derſelbe 
Magnus SJermann 1792 von dem Lieutenant Carl Friedrich! Ernft 
von Wedel das Gut Erazig im: BorkensKreife. für. 24700. Thaler, 
das er aber 1794 für 26500 Thaler und 100 Thaler Schlüffelgeld an 
den Kammerherrn von Bork wieder veräußerte (amtl. Nachr.) 

Gegenwärtig befißt Here Zermann Carl Wilhelm Guftav 
von Wolffradt die Güter Lüffow, Owſtin, Klein:Polzin und 
Eonfages, Herr Ernſt Zermann v. W. die Güter Schmagin und 
Schlatkow, fümmtlih im Greifswalder Kreife. 


Ein Mitglied diefer Familie, das aber 1833, ohne männliche Nach— 
fommen zu binterlaffen, auf Rügen ftarb, Anton Buftav, Staatsminifter 
unter dem König Hyronimus Napoleon von Weftphalen, wurde von 
diefem in den Grafenftand erhoben, und ihm nachſtehendes Wappen 
ertheilt: Das gefpaltene Schild rechts dreimal in acht Reihen von Gold 
und Schwarz gefhachtet, im linken Felde der im obigen Wappen 
befchriebene Wolf. Über dem mit einer Grafentrone bededten Schilde 
drei Helme, deffen mittlerer, golden und ſchwarz bewulftet, die Selmzier 
des Wolffradtſchen Wappens zeigt; auf dem zur Rechten über einem 
Wulſte von Silber und Roth fünf Straußfedern, 1, 3 und 5 filberm, 
2 und 4 roth; auf dem mit einem Wulſte von Silber und Grün 
bedeckten linken über drei filbernen beſtielten Klecblättern drei rothe 
Fähnlein, das erſte rechts, die beiden andern links gewendet. Hinter 
dem Schilde ind Andreasfreuz gelegt zwei mit goldenen Franzen und 
Bändern gefhmücte goldene Standarten an mit blauen Spitzen verfe- 
benen Stielen, in der rechten blauen ein filbernes fpringendes Pferd, 
die linke achtmal in acht Reiben von Gold und Schwarz gefhadhtet. 
(Tab. XII.) 
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von Tüskow. + 


(in Urlunden: Luftcowe, Luscomwen, Suffowen, Lüsfom) 


Im filbernen Felde ein gefrümmtes mit der Fußſpitze rechts 
gewandtes geharnifchtes, gefporntes Bein. Auf dem Helm 3 ſchwarze 
Etraußfedern. Helmdecken ſchwarz und filbern; zwei ſchwarze Greife 
mit roth ausgefchlagener Zunge und aufgefchlagenem Schwanze als 
Schildhalter. (Tab. XIV.) 

Ein Urkundenfiegel des Rarften £. zu Lüskow und Blefewig 
von 1592 (Tab. XVIII. No. 1) flimmt mit vorbefchriebenem Wappen big 
auf die Strauffedern, von denen cd vier zeigt, überein, ein gleiches 
von deffen Bruder Jacob (Tab. XVII. No. 2) zeigt dagegen ein 
geradeftchendes geharnifchtes und geſporntes Bein, auf dem gefrönten 
Helme drei Strauffedern, und läfft die Schildhalter fort. Ein drittes 
mit vorfichenden beiden an einer Urkunde befindlihes Siegel von 
Tönnies L. ift dem zuerft aufgeführten gleih. Ein Siegel: Abdrud aus 
dem vorigen Jahrhundert zeigt ein geflicfelted Sein und auf dem Helme 
über einem Wulfte drei Straußfedern, ein anderes dagegen ift 
ohne Wulf. 

Micrael VI, 501 giebt einen gefliefelten und gefpornten Fuß. — Sieb- 
macher V, 170 giebt ein mit der Fußfpige links gewandtes gefliefeltes 
Bein. — Lubin Karte von Pommern. 


Die von Luͤskow gehören zu denjenigen alten Familien, bei welchen 
ſich ſehr frühzeitig Grundbefig nachweifen läfft, denn ſchon 1291 bezeu⸗ 
gen Probft und Convent des Nonnenklofters bei Stettin, daß Johannes 
Gropete dem Johann Lüsco, Bürger zu Stettin, 9 Mark Pacht aus 
dem Dorfe Priflom verkauft habe, und belehnen letzteren damit; 
ebenfo genehmigt 1296 das Nonnenklofter, daß Johann Zerems und 
deſſen Bruder Gottfried an Johann L. einige Pächte ans Priklom 


nebft dem Gericht dafelbft und andern Stüden verkaufen können, 


womit derfelbe ebenfalls beichnt wird. 1344 vergleichen fih die Ritter 
Ylicolaus und Bardolph von Lufkcowe mit dem Abt Conrad 
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von Stolp und feinem Convent wegen einer bei Luſtcowe gelegenen 
Hufe und einem Getreidezcehnten aus dem Dorfe Strüppow. 1387 
verkaufen Zeinrich Läffow, Knappe zu Turow, Bernard Buggen- 
bagen und andere der Georgs:Brüderfchaft zu Greifswald 30 Mark 
Pacht aus Bylow, Troyen und Wokentze für 300 Mark. Ritter 
Wedege Buggenhagen und feine Cöhne Wedege und Degener verkaufen 
1411 dem Seinrich Luffow 48 Mark jährliher Hchung aus dem Dorfe 
Nyendorff. Zenning Luffow zu Kandelin verkauft 1417 den Vor⸗ 
fichern der George: Brüderfhaft 5 Markt Pacht aus feinem Hofe zu 
Kandelin für 50 Marl. Die Gebrüder Claus, Tewes und Seinrich 
£. entfagen 1454 allen Anfprüchen, die fie wegen ihres Brudes Jacob 
bisher an das Klofter Stolp gemacht hatten. Klaus L. verkauft 1457 
dem Abt Johann von Stolp und feinem Convent das Gericht, die 
Dienfte und einige Natural» Lieferungen aus dem großen Hofe zu 
Büddeſow nebft drei wüſten Hufen für 30 Mark. 1468 verkauft 
Seinrich L. zu Blefewig demfelben 10 Mark jährliher Hebung aus 
dem Dorfe Blefewig für 100 Marl. Klaus L. zu Kandelin ver- 
kauft den Vorfichern der Nicolaifirche zu Greifswald 5 Mark Pacht 
aus Kandelin für 50 Mark und cbenfo 1473 dem Bürger Vicke Pretz 
zu Greifswald 4 Mark Pacht aus demfelben Dorfe für 50 Marf. 
1556 verkaufte Carften Luffow, zur LZußtomw erbgefeften, an Baltzer 
von Wolde, Doctor der Rechte, zu Müggenburg erbgefeffen, zwei wüfte 
Hufen fammt einer Hofftelle und allen dazu gehörigen Gerechtigkeiten 
zu Cagendorff für 200 Markt Sundifh und 52 ganzer Joachims⸗ 
thaler, den Thaler zu 51 Schilling Lübifh gerechnet. In einer 
Bafallentabelle von 1744 wird Jacob Albrecht v. L. auf Blefewig 
mit nur einem Sohne Erdmann Sans Chriftoph als Befiter von 
Lüsckow, Blefewis und Butzo angeführt; doch mufften beide nad) 
der Bafallentabelle von 1787 ohne lehnsfähige Defcendenz verftorben 
fein, da nur die vier Töchter ded Jacob Albrecht als Ba he 
der Güter vermerkt wurden. 


SRTELTU 
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von Stücke. + 


(In Urkunden: Stufe, Strüfe) 


In der untern Hälfte des blauen Schildes drei wellenweife gezo⸗ 
gene filberhe Querbalten, aus dem oberen ein wachfender rother Krebs. 
Auf dem Helme drei Straußfedern, die mittlere blau, die äußern filbern. 
Helmdeden blau, filbern und roth. (Tab. XIV.) 


Ein Urkundenfiegel des Zinrik Stufe von 1453 (Tab. XVIIL 
No. 3) zeigt diefe Figur zwar ungefähr, doch läſſt fich daraus chen fo 
gut der Kopf eines anderen Thieres entnehmen. 


Micrael VI, 532 giebt als Wappen an: einen Krebs über einem Feder⸗ 
bufch; unter dem Namen Sawken wird aber VI, 523 obiges Wappen 
mitgetbeilt. — Siebmacher V, 161, ſagt Stufen oder Sawfen. — Elzow 
Manufer. IV, 271. — Rubin Karte von Pommern. 


Benrik Stufa zu Zantzkowe tritt 1453 als Zeuge in der Urkunde 
auf, worin fi Wulff Podewild und Hans Putkammer wegen vor: 
gefommener Streitigkeiten vergleichen (hiezu das Siegel Tab. XVII. No. 3) 
(Std. Schlawe), und erfcheint die Familie im Befibe des Gutes 
KReblin, im jebigen Schlawer Kreife, welches zum größten Theil ihr 
Lehn war, und wovon fie nach der Mufterrolle von 1523 ein Pferd zu 
geftellen hatte. 1652 verkaufte Zenning von Stücke jedoch feine 
Beſitzungen daſelbſt für 5500 Gulden dem Rittmeifter Ludwig von Schach⸗ 
mann, und erlofh mit dem Sohne des eben genannten Senning, dem 
Kurbrandenburgifhen EapitainsLieutenannt Zenning Erdmann, zu 
Ende des fiebzehnten, oder zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts, das 
Geſchlecht im männliden Stamme. 


— EEE 








— 


| 








— — — nn nn — 
I 





40 


von bein. 


(In Urfunden: de Reno, van dem Ryne, von Rine, von Keene, 


von Kein.) 


Im filbernen Felde drei rothe Rauten, 2, 1; auf dem gekrönten 
Helme eine rothe Raute zwifchen zwei weißen Straußfedern. Helm⸗ 
decken filbern und roth (Tab. XV.) 


. Ein Urkundenfiegel des Curd to deme Ryne von 1428 (Tab. XV 
No. 4) zeigt denfelben Wappenfchild, wie oben angegeben, ebenſo neuere 
Sirgel-Abdrüde. 


Siebmacher V, 162. — Micrael VI, 521. — Elzow Manufer. IT, 699. 
Lubin, Kartin von Pommern. — Banfelow, adl. Pommern. — Brügger 
mann EL, 171. — Zeblig IV, 112. 


Wenngleich das Gefhleht zu den ſchon fehr früh in Pommern 
vorfommenden gehört, fo ermangelt es doch des Beweiſes, daß, 
nad einer Angabe Elzow's, dasfelbe im Jahr 1187, wie derfelbe es 
in einer gefhricbenen Chronik gelefen haben will, von den Herzogen 
Bogislav IE und Cafimir IT aus Braunfdweig nad Pommern berufen 
und mit wüſten Feldmarken belehnt worden ſei. Der erſte, urkundlich 
Erfcheinende diefes Geſchlechts, Zinricus de Reno, tritt 1281 in einer 
Urkunde des Herzogs Bogislav IV als Zeuge auf. Ein Vinſe de Reno 
in gleicher Eigenfchaft 1232 in einer Urkunde, worin derfelbe Herzog 
dem Nonnenklofter bei Pyrig das Eigenthum von 4 gefchentten Hufen 
beftätigt (Dr. C. D.). In dem Privilegium der Herzoge Bogislav, 
Barnim und Dito für den Marfchall Otto Draco wegen Pölit von 
1292, und in der Confirmalion Herzogs Bogislav von 1293 wegen 
Niederreißung des Schloffes zu Stettin, und der Zuficherung, daß im 
Umkreiſe von drei Meilen kein foldjes erbaut werden folle, wird eben: 
falls Geinricus de Reno als Zeuge aufgeführt (St.-A. Stettin), fo 
auch 1300, in der herzoglichen Beftätigung der Schenkung des dritten 
Theils im Dorfe Plotfin vom Jacobo de Polchow an das Nonnen: 
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Hofter zu Wollin (Dr. CD.) | «Der erfte Grundbefig der: Familie läſſt 
fich erſt 1332 beſtimmt Inachweifen, wo Herzog: Otto I. Thie demann 
und Dietrich Rein mit 8 beim: Dorfe Carow belegenen Hufen belehnt. 
1340 übergiebt derſelbe Herzog >6 Hufen in Carow, das er in ſoweit 
den Gebrüdern von Wobermin verleiht; san Dietrich v. R. (P. P.⸗A.) 
1423 quittirt der Klerikler Nicolaus Salomon v. NRüber den Empfang 
von 6 Mark Zinſen vom Abs Peter von Poölplin für den: Biſchof von 
Leslau. (Geh, Az. Kbnigsbe) 1429 reverſirt ſich Peter von Kine 
wegen desrihm und feinen Erben von Johann Bramſtede, Dechant zu 
Cammin verlichenen Schulzenamtes zu Kopelis und feiner Lehnspflicht. 
Zermann Ryne verkauft 1486 van Klaus Mitte und deffen, Mutter 
8 Dark jührlicher Rente: aus feinem Hofe zu Dargefomw für 1000 Mark 
Eapitäl, welche; dem Dominitanerklofter) bei Kammin zugelegt werden. 
In der Muſterrolle von: 1523 wird Larften v. R. angeführt zur 
Stellung eines Pferdes wegen Cöſſelitz, und 4537 wird derſelbe vom 
Herzog Barnim mit allen den Antheilen im Dörfe Wittſtock belehnt, 
Diener vom ſel. Hans Wittſtock zu Carthlow übertemmen; - 1539 vers 
pfündete derielbe Carften den Vorſtehern der Kirche zu Koſelitz fein 
Haus und Hof daſelbſt für) 20 Gulden. 1575 wird Rarften von Reine 
vom Derzog Caſimir als Biſchof son Cain) mil feinem vom Bis⸗ 
thum zu Lehn tragenden Gütern belehnt. Herzog Johann Friedrid 
beichnt 1575 den Hans von A, zu Wittflod und feinen Bruder Joachim, 
fo wie deren Bruderſohn Carſten mit ihren. Befibungen in Wittflod 
für fih und ihre Nachtommen. 1605 beichnt Herzog Franz die v. R. 
mi Wildenhagen und Dargebow, wie fie von ihrem Bater dies 
felben geerbt‘ hatten, und 1609 beftätigt Herzog Philipp TE diefen 
Lehnbrief. 1618 beftätige "Herzog franz dem Sügermeifter Joachim 
Turgen und deſſen Bruder Jans, fe. Jans zu Wildenhagen 
Eohnen, and Valtin und Matthias, Carſtens Söhnen, zu Kolze 
gefeffen, den Befig ihres Antheils an Wietftod, wie folder von ihren 
Boreltern auf ſie überkommen fei, wilden Lehnbrief Herzog Ulrich 
1619%erneuert, Eben fo wurden 1621 vom Herzog Bogislav XIV 
Jochim jürgen und Jans u Wildenbagen amd Beltt, imgleichen 


Br. II. 6 











42 


Valtin/ Fauſtin und Matthias zu Költze mid allen ihren: Beſitzungen 
belehntwie felbige von ihren Voreltern auf fie gelommen (P. Pe): 
1729 kaufte Lieutenant 95. von: dem’ Hauptmann von Puttkammer 
ein Antheil in Fritzo und 1739 von der verwittweten Baroneſſe 
bon der Goltz Kund ſänimtlichen Erben. des). vom“ der Goltz auf 
Petznick das Halbe: Gut Pranid für. 6000 Thaler. (Amitl N): 1741 
werden Friedrich Chriſtoph zu Wildenhagen, Jacob Tidens Sohn; 
Lieutenant Matthias Friedrich, auf Dargſow, Matthias Friedrichs 
Sohn, und Lieutenant Zenning Otto zu Wildenhagen, Jürgen 
Hennings Sohn, mit ihren Beſitzungen belehnt. 1787 werden die v M 
mit ihren Beſitzungen Wildenhagen a und b, Dargſow, Witt: 
ſtock bnebſt zwei Bauern, Gerbin a, Eretlow, woraus 2 Bauern 
nach Wildenhagen verkauft, belchnt: - CHuldigungs-Negifter).: In der 
Bafallentabelle der.» Jahre: 1802 und 3: wird der minorenne Carl 
Kreide. Wild v. Br aldi Beſitzer von Wildenhagen b-im Greifen; 
Hergfchen und zweier Bauern zu Erethkom im Flemmingicjen Kreife, 
fo wie" Carl Friedrich wi als: Beſitzer von Wildenbagen:b 
aufgeführt. 

Der jetzige Grundbeſitz der. Familien befteht in. den) Gütern Wil: 
denhagen und Wirt tod; im Camminſchen Kreife, 


on 


von Vövrell. 


Im, fildernen Felde ein ſchrägrechter rother Balken mit drei_grünen 
Hügeln, belegt. Auf dem gefrönten Helme rechts gewandt der Kopf 
und: Hals ‚eines rothen Hirſches mil- goldenem Geweih. Selmdecken 
ſilbern und roth. (Tab. XV.) 


v. Krohne U, 125. — v. Zedlitz V237 
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Das Geſchlecht ſtammt aus Weſtphalen, wo es beträchtlicht 
Beſitzungen in Dortmund hatte, auch das Haus Hüften im Herzogthum 
Engern und Weftphalen beſaß. 

Gegenwärtig befigt Herr. Franz Sriedrih Wilhelm von Zövell 
das Gut Alt-Stüdnig im Dramburger Kreife. 


von Rothe. 


Im filbernen Felde auf einem dreihüglichten rothen Berge ein 
ſchwarzer Rabe mit ausgebreiteten Flügeln. Auf dem mit einem Wulſte 
von Schwarz und Silber bedeckten Helme drei Etrauffedern, deren 
mittlere roth, die äußern filbern. Helmdeden ſchwarz und filbern. 
(Tab. XVI.) 


König Adels⸗Hiſtorie IL, 758. — Stebmacher V, 152. 


Durch die Heirath mit der Älteften Tochter des Kammerdircktor 
von Miltip gelangten die Güter Neuenhagen, Mackvitz und Liezow,; 
alte Blücherfche Lehne, in den Befib des Hauptmann Adolf Borthilf 
von Roth, aus einem der älteften Geſchlechte Thüringens abſtammend. 
Da aber deffen einziger Sohn Sigismund Seinridy Theodor in dem 
lebten Befreiungstriege blieb, fo kamen die Güter an den Gemahl der 
Schwefter desfelben, den nachherigen General von Eifenhart. 


von Eifenbarf. 


Im erften uud vierten rothen (Felde des quadrirten Schildes ein 
füberner doppelt = gefhwänzter Löwe mit ausgefhlagener rother Zunge 
und von ſich geſtreckten Vorderpranken; im zweiten und dritten goldenen 
Felde eine ‚blaue heraldiſche Litie. Auf dem gekrönten Helme zwifchen 




















44 


| zwei: ſchwarzen Adlerflügeln der Schildeslöwe des’ erſten Feldes wachſend, 
die blaue heraldiſche Lilie in den Vorderpranken haltend. Helmdecken 
rechts blau und golden, links roth und filbern) (Tab. XVL) 


v. Krohne I, 267. — Siebmacher VI, 55. — 9. Zedlitz 1, 19. — 
Mappenb. der Preuß Monarchie TIL’ 13. 


Das Gefhleht wurde 1596 von Kaifer IT in den Reichsadelftand 
erhoben und ihm das vorbefchricbene Wappen mit Ausnahme der Adler: 
flügel auf dem Helme verlichen, entfernte fi aber, da die Mitglieder 
desfelben der lutheriſchen Lehre zugethan waren, aus Dflereeich, worauf 
es ih in Sachen und demnähft in Preußen anfiedelte, bier jedoch den 
Adel niederlegte. König Friedrich Wilhelm IL ernenerte jedoch 1786 
dem Kriegsrath und Erbheren auf Barensdorf, Johann Friedrich 
v. E. den Adel und verlich dem Mappen die vorbezeichneten ſchwarzen 
Adlerflügel. Nachdem der General v. E, wie oben erwähnt, durch die 
Bermählung mit dem Fräulein von Rothe, zum Beſitz der Güter 
Neuenhagen, Madvig und Liez ow gelangt war, erlaubte Friedrich 
Wilhelm IIT den Kindern des Generals, den Namen und das Mappen 
der) Familie von Rothe dem ihrigen beizufügen, weshalb; ſich dieſe jetzt 
von; Eiſenhart⸗Rothe nennen, und beide Wappen neben einander 
geſtellt, das Eiſenhartſche ‚rechts; und des Rotheſche linke führen. Die 
Beſitzungen der Familie ‚find, mit Ausnahme ‚des; Gutes Siezow, 
welches der älteſte Sohn des, General v. E. beſitzt, durch Verkauf in 
fremde Hände: gegangen. 


— EB — 


von Uſedom. 


Im filbernen: Felde drei mit den Spitzen links gebogene rothe 
Gemshörner Auf dem mit einem Wulſte von Silber und Roth bedeck⸗ 
ten Helme zwiſchen zwei rothen Gemshörnern drei Straußfedern, deren 
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mittlere roh und die äußern filbern find. Selmdecken filbern und roth. 
(Tab. XVII.) 


Ein älterer aufgefundener Siegel: Abdrud in Wachs (Tab. XVIII. 
No. 5) zeigt die Hörner rechts gebogen, während fümmtliche neuere 
Befhreibungen und Siegel-Abdrüde fie wie oben angegeben zeigen. 


Micrael VI, 538. — Siebmacher V, 169 giebt drei rothe Jagdhbrner 
und auf dem Helm neben den Straußfedern zwei dergleichen; cbenfo 
v. Zedlitz IV, 288. — Hagenow, Karte von Rügen. 


Das Geſchlecht iſt eines der äfteften Rügens, und warb in der 
Vorzeit Uznam und Uſenim, Uzdom, Uſedomb, Uferhumb, Ufedomb, 
Uſedohm geſchrieben. Mit der Inſel Uſedom hatte es in den früheſten 
Jahren den Namen Uznam gemein, daher dieſelbe das Stammland der 
Familie geweſen zu fein ſcheint. Sehe glaublich ſcheint die Angabe 
von ©. A. von Schwarz in feinem Comment. de vet. princip. et 
baronibus med. Pom. Rug. $. XX p. 41, wo er die v. U. zu den 
alten wendifhen Geſchlechtern des Landes zählt. In der Urkunde von 
1249, worin fih Fürft Jaromar IE zu Rügen mit feinem Better 
Boranto von der Putbusfchen Linie wegen des Antheild an dem Lande 
Rügen und dem feflen Lande verträgt, erfcheinen unter den Zeugen 
Wilusco und Denticus de Ugnam. (Dr. C. D.) In einem Befcht 
des Fürften Wiglaff IV von Rügen von 1306 werden Pribe und 
Dumslaf de Usnam bereitd vasalli terrae rugiae genannt, was 
deren Grundbefiß bezeugt. Im 15ten Jahrhunderte erfcheinen die Mit- 
glieder der Familie im fehr geringer Anzahl, im IGten theilte es fi in 
die beiden noch beftehenden Haupt-Pinien zu Carkit und Zirmoißel. 
1524 belchnten die Herzoge Jürgen und Barnim den Bürgermeifter zu 
Anklam Michael von Uſedom und defien Söhne Marcus und Hinrich 
zu Bobbekevitz und Zennig zu Anklam mit ihren Gütern Büße- 
wige, Orammenipe, Kortig, Bubbedewige, Zirmoißel und 
Vrehne, ihnen zugleich die gefammte Hand daran gebend. Erneuert 
wurde diefer Lehnbrief 1540 durch Herzog Philipp für Eggert Mar⸗ 
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cus/ Zinrich und Jarslaff, Gevettern und Zenning Hans und Joͤrgen, 
1608 durch Herzog Philipp Julius für Zeinrich Joachim, Zeinrich 
Bans und des ſel. Erichs Söhne, 1626 durch Herzog Bogisav XIV 
für Eccard und Arend zu Karkib, Sans zu Zirmoißel, Arnd 
zu Sroming, Claus zu Bubbekewig und Breene, 1632 durch 
denſelben Herzog für den Rügiſchen Landvoigt Eccard und Arend zu 
Cartig, Claus und Marx zu Bubbekewitz und Breene, Arend 
zu. Grammewitz, Jochim und Eggert zu Zirmoißel und 1703 
durch den Schwediſchen General» Statthalter von Pommern. für die 
Gevettern Tarifchlaff Sriedrih und Jochim Philipp, und die 
Minsrennen Jans Jürgen, Eccard Ehriftoph und Jochim Bogislaff. 
1552 verfeihet ‚Herzog Philipp dem Jürgen von Ufedom 500 Gul⸗ 
den, die er feinem verftorbenen Bruder Johann um) geleifteter, Dienfte 
willen zugefagt. 1569 bezeugt Jorgen: vonn Dfedohm, zu Cartzitz 
erbfeffen, daß, da ihm im feiner. Noth, nachdem ihm fein Haus und 
alles feinige durch Feuer: zerflört’fei, Mrfula von Bülow, Achim Wage- 
lings zu Bilip nachgelaſſene Wittwe, 1200: Thle. und 200 Fl. Haupt: 
ſumme geliehen, diefe aber mit den Zinſen von dem abgelaufenen -6Sften 
Jahre von 72 Thaler und 11 Gulden zurüderftattet haben wolle, jebt 
Ulrich von Schwerin auf Spantefow, Adam Podewild auf dem Haufe 
zu. Demmin, Kuno Hane auf Bafedow, Ventz Blücher zu Daberkow 
und Henning vom Wolde der ‚Jüngere auf Müggenburg die Summe 
von 1272 Ihle und 212 Fla geliehen, wofür er ihnen fein Lehngut zu 
Kartzitz verpfandet. 1569 verkauft Georg von Ufedom das Gut 
Luffevig wegen erlittenen Schadens und Unglüds mit Einwilligung 


feiner Vettern, Ventzlaff, Gans Erich, Chriſtoph, Zenrich und 


Achim, Hanſens Sohn, weil dieſelben es ſelbſt nicht an ſich bringen 
und Bezahlung dafur leiſten können, an Andres von der Oſten zu Plüg- 
gentin für: 4200 1. 1539 erneuerte Herzog Bogislav die Veflätigung 
des Wicderkaufbriefes für Daniel as 1 zu Carhitz wegen, des Gutes 
Schubbelow, der Dienſte im Dorf Löſſin und der. Weide auf der 
Feldmark dieſes Dorfes. ' 1627 beſtätigt Herzog Bogislav NIV den 
Vertrag/ welchen Klaus Pafelich, Frie drich Paſelich, Eduard von Uſedom, 
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Arnold Bole und Caspar Normann ihrer Sehne und Güter wegen 
unter fi gemacht hatten. 
Unter den Befitungen des Geſchlechts werden im Laufe der Zeit 
auf Rügen aufgeführt: Breen, Bubkevitz, Carnitz, Cartzitz, 
Coldehof, Eöffin, Dombahn, Freſen, Antheil in Garlepow, 
Glutzow, Goldberg, Gagern, Gramtitz, Groſow, Koſel, 
Lerften, Lüſſemitz, Naeſe, Neparmitz, Poſtlitz, Reetz, 
Salichow, Schubbelow, Teſchvitz im Kirchſpiel Reppin, 
Teetzitz, Udars, Ventzvitz, Antheil von Wiſch, Wuſtitz, Zir— 
moifel. 

Gegenwärtig find im Befige der Familie: Bubkevitz, Cabelow, 
Carnig, Cartzitz, Garlepow, Glutzow, Goldberg, Antheil 
Helle, Udars, Ventzvitz und Zirmoiffel, ſämmtlich auf Rügen. 


— EI — 


son Wakenif;. 


Ein gefpaltener Schild, in deffen rechtem filbernen Felde fünf 
fhwarze Rauten (2, 1, 2) im linken ſchwarzen Felde drei Ichräglinfe 
filberne Keſſelhaken. Auf dem Helme zwei Strauffedern, die rechte 
flbern mit fhwarzer, und die linke ſchwarz mit filberner Raute 
befegt. Helmdecken ſchwarz und filbern. ((Tab. XVII.) 

Mit obiger Befhreibung glei zeigt fh ein Siegel des Albrecht 
Wakenitz zu Klevenow an einer Urkunde von 1529. (Tab. XVIII. 
No, 6). 

Micrael VI, 540. — Giebmacher V, 169 ſtellt bie Keſſelhaken fchrägrechts. 
— v. Meding III, 898. 

Obgleich died Gefchlecht, wie ſchon Schwarz in feiner Pommerſchen 
Lehnshiſtorie angiedt, zu den älteften jetzt noch eriftirenden Pommer⸗ 
fhen gehören mag, läſſt es fih urkundlich doch erft ziemlich fpät 
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auffinden. 1431 verkauft Seinrich Wakeniſſe dem Priefter Bernd 
Todtendorff 2 Mark jahrliher Pacht aus feinem Gute Lütken Kifow 
für 20 Mark; Herzog Bogislav X bezeugt 1491, daß Roloff Nyen⸗ 
kerken das Dorf Klotzow, den Radelower Krug und zwei 
Hufen in Retzlow von Sans W. für 2050 Mark gekauft habe. 
1502 giebt Herzog Bogislav dem Jans W. das Angefäll auf Curd 
Holftes Hof in Paffow, welcher Gnadenbrief 1563 vom Herzog Johann 
Friedrich dem Stellen und Melcher W. zu Paffow, Söhnen des 
Sans, und 1602 vom Herzog Philipp Julius confirmirt wird. 1503 
beichnt Herzog Bogislav und ertheilt den v. W. die gefammte Hand 
an ihren Gütern. Eine gleiche Urkunde ftellte 1550 Herzog Philipp 
den Gebrüdern und Gevettern Claus, Jacob, Baftian, Chriftopher, 
Cafper, Stellanus und Melcher über ihre Güter Gryffow, Kifow, 
Niendorp, Ezarnevange, Wuftenie, Candeline, Czemmine, 
Gotzleue, Parfow und Eleuenow, und 1568 die Herzoge Johann 
Friedrich, Bugslaff, Ernft Ludwig Barnim und Caflmir den Gebrüdern 
und Vettern Baftian, Caspar, Stellen, Melcher und deren Bruder 
Chriſtophs Sohne Jacob über Elewenow, Griffow, Lutken 
Kifow, Nigendorff, Carnefange, Woftenige, Candelin, 
Goßlof, Parſow und Dorf Lüffow aus, welchen Herzog Philipp 
Julius unterm 14. Januar 1602 confirmirte. In der Mufterrolle von 
1521 werden Thomas und Claves zu Paffow im Amte Leib, jeder 
zur Stellung eines Pferdes, Jans im Amte Ufedom mit 2 und 
Albrecht im Amte Grimmen mit 4 Pferden aufgeführt. 1531 verkaufen 
die Herzoge Georg und Barnim an Sans W. 30 Gulden jährlicher 
Pacht aus ihren Ämtern Grimmen und Tribfees für 500 Gulde 

1532 vergleicht fih Herzog Barnim mit Jans W. und Lorenz Kle 

wegen des Hauſes und Amtes Ufedom, weldes er letzterem auf 
Schloßglauben übergiebt, jenem aber unter denfelden Bedingungen 
Grimmen und Tribfeed überläfft. 1563 verkaufen Bartholomäus Ruyan 
zu Gützkow erbſeſſen, und die Vormünder des minorennen Claus 
Ruyan alles Gut, fo ihnen in der Stadt Gützkow und anliegenden 
Feldmarken von Alters her gehört, dem molgaftifchen Hauptmann 
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Stellan W. zu Paſſow und Lutken Kiſow für 950 Gulden, 
welcher leßtere 1573 feinem Schwager Chriſtoph Behr zu Dargevitz 
fein Lehngut in Lutken Kiſow für 2500 Gulden verkaufte, und 1574 
zwei Höfe zum Newendorff an den Bürgermeifter Peter Krulle zu 
Greifswald verbfändete. Melcher W. zu Paſſow verkauft 1564 der 
Univerfität Greifswald 25 Gulden jährliher Pacht aus einigen Höfen 
in Paſſow für 500 Gulden. Herzog Bogislav verleiht 1598 ald Vor⸗ 
mund des Herzogs Philipp Julius dem Albrecht W. und feinen Lehns⸗ 
erben. den Hof und zwei Koben im Dorfe Nielpe, wie folches fein Vater 
Tasper für 1000 Gulden von Hans Balken an fid) gepfündet, in der 
Art, daß er umd feine Brüder die nächften bei einem vielleicht nahe 
bevorftehenden Berkaufe wären, da der junge Balken einem Gerüchte 
zufolge in Ungarn geblieben fei. 1603 bekennt fi Herzog Philipp Julius . 
dem Albert W. zu Elevenow zu einer Schuld von 500 Thaler, für 
welche fih Klaus von Horn, Hennig von Hagen und andere verbürgen ; 
verleiht ihm auch 1609 ſtatt der Zinfen diefer 500 Thlr. und der für 
ruckſtandige Sofraths⸗Befoldung noch zu empfangenden 600 Gulden den 
Hof zu Bartmannshagen. Herzog Philipp Julius, dem wegen Ein- 
löfung des am Georg Rantzow für 38000 und einige hundert Gulden 
verpfändeten Amtes Eldena 18 Edelleute die Aufbringung diefer Summe 
zugefagt hatten, erhielt 1614 von Baftian W. zu Klevenow 2120 Fl. 
hiezu, wofür er ihm drei Höfe zu Techelich e verſchrieb. 1625 beftätigt 
Herzog Bogislav den Kauftontrakt zwifchen der verwittweten Herzogin 
Sophie Hedwig und Otto W. zu Paffow, wonach diefelbe ein Haus in 
Bard von Letzterem für 1000 Gulden, und das Gut Ludwigsburg für 
die ihm daran noch zufichenden vier Pfandjahre kauft. 1636 wurde 
Caspar W. zu Klevenow vom Herzog Bogislav mit den von feinem Vater 
und feinen Vettern auf ihn gelommenen Gütern belchnt. (P. P.⸗A.) 

Der gegenwärtige Grundbefig der Familie beftcht in den Gütern 
Boltenhagen und Rappenhagen im Greifswalder Kreife, und iſt 
der größte Theil des chemaligen Güterbefitzes in die Hände der Familie 
von der Lanfen-Walenig (f. Thl. I, p- 43) gekommen. 


_—Q 
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von Wedel. 


Im goldenen Felde ein ſchwarzes Kammrad mit vier Speichen, in 
welchem bis an die Hüften ein von Roth und Schwarz getheilter Mann, 
mit abgehauenen Armen, breittrempigem ebenfalls von Roth und Schwarz 
getheiltem Hute, an welchem eine bis zur Bruft berabbangende goldene 
Schnur, und goldenem Leibgürtel. Auf dem gekrönten Helme die Schildes- 
figur ohne Rad. Helmdeden ſchwarz und golden. (Tab. XIX.) 

Ein parabolifches Siegel des Zaffo fenior de Wedele an einer 
Urkunde von 1339 (Tab. XXIII No. 1) zeigt, wie die des Godekinus, 
Wedego, Zaſſo und Zaffo junior de Wedele, ebenſalls von 1339 
(Tab. XXIII. No. 2—5) ein einer Sonne ähnliches Rad, ohne die 
Figur, und find die Abweichungen diefer Siegel unter ſich von fo gerin- 
ger Bedeutung, daß fie füglich der Willtür des Wappenſtechers zuge: 
ſchrieben werden können. MWefentlicher ift ſchon die Veränderung im 
Siegel ded Fans v. W. von 1448 (Tab. XXIV No. 1); denn bier 
tritt das Kammrad auf und zwar mit ſechs Speichen, welche zwifchen 
dem eigentlichen Rade und einem innern Ringe liegen, in deffen Mitte 
fi ein gefrönter Menichentopf zeigt, welcher fi auf dem, anfcheinend 
mit einem Wulſte verfehenen Helme, jedoch im Profil und mit einem 
runden Hute bedeeft, wiederholt. Dem jeigen Wappenbilde fchon näher 
kommend, erfcheint das Siegel des Lubberte de Wedele von 1503 
(Tab. XXIV No. 2), indem bier die Figur im Kammrade bis zur 
Bruft abgebildet iſt; andererfeits aber bedeutend abweicht, da der Kopf 
der bier amfcheinend weiblichen Figur mit einem Schleier bededt ift, 
welcher zu beiden Seiten des Gefichtes bis über die Schultern herab: 
hängt. Auf dem Helme wiederholt ſich bier vollftändig das Schildes- 
zeichen, doch mit dem AUnterfchiede, daß der Kopf noch mit drei Federn 
beſteckt iſt. Melchior v. W. führt 1543 im Wappen wieder cin mit 
fpigen Zacken verſehenes Rad, welches im Innern jedoch die jetzt gebräuch- 
liche Wappenfigur zeigt (Tab. XXIV No. 3). Alle neueren Siegel: 
Abdrüde weichen von der heutigen Form im Wefentlichen nicht ab, 
wie die des Marten von 1560 und des Zinrik von 1569 (Tab. XXIV 
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No. 4 und 5), welchem Erfleren nur die Schnur am Hute fehlt; bei 
dem Letztern hingegen die Figur auf dem Helme die vollftändig vorban- 
denen Arme auf die Hüften ſtemmt; aewöhnlich variirt auch die Zahl 
der Zähne des Kammrades und die Zahl der Speichen in demfelben, fo 
wie der- Helm bald mit, bald ohne Krone vorkommt. 

Ein gemaltes Wappen des Beorg von Wedel im Stammbudje 
des Ppilipp-von Steinfeller von 1603. weicht von obiger Beſchreibung 
dahin ab, daß es den Leibgurt des Mannes filbern und das Nad ohne 
Speichen darftellt: 

Micrael VI, 540. — Brüggemann 1,179. — Elzow Manuferist. — Lubin 
Karte von Pommern. — Siebmacher I, 177 giebt unter den Märkiichen 
dem Wappen im Schilde nur das Kammrad mit vier Speichen, auf dem 
Helme dagegen die von Gold und Schwarz getbeilte Figur; V, 169 unter 
den Pommerfchen aber das oben befchriebene Wappen, doch fehlen bie 
Speichen im Nade. — Denfelben Unterfchied giebt Sinap 1, 1025 at. — 
v. Meding IH, Nr. 728. — Dienemann 259. — v. Zedlitz, IV, 318. 

Schon in früher Zeit, aus welcher die Nachrichten fich nur fpärlich 
erhalten haben, ericheinen zahlreich die Mitglieder diefes mächtigen, zu 
den Schloßgefeflenen gehörenden Gefchlechtes. In der Urkunde von 1282, 
worin die Markgrafen von Brandenburg Otto IV und fein Bruder Conrad I 
dem Klofter Eolbag alle Güter und Gerechtigkeiten beftätigen, letzteres 
aber feine Rechte an Arnswalde und Samentin aufgiebt, werden Syfri⸗ 
dus, Ludovicns, Zaffo, Zulig, Ludulphus, fratres de Wedele, 
unter den Zeugen angeführt; im gleicher Eigenfchaft Zaſſo und Zuͤles 
1289, Zaffo und Wieregen 1305. Ludwig v. W. jhentt 1285 dem 
Cösliner Klofter die Einkünfte einer Hufe in Repelin, um für ihn 
und feine Ehefrau Margarethe Seelenmeſſen zu leſen. 1291 fchenten 
Tzules und Ludefinus dem Jungfernklofter zu Bernftein das Eigen- 
thum von 6 Hufen in Faltenburg. 1319 verkauft Markgraf Woldemar 
von Brandenburg dem Dänifchen Droften Nicolaus Dlaffon und Wedige 
v. Wedel das Schloß, Stadt und Land Schievelbein für 11000 Dit. 
Silbers, und beilchnt fie und ihre Erben damit zur gefammten Hand. 
1323 veräußerten Zeinrich, Ludwig, Luͤdeke, Otto und Johannes, 
Gebrüder v. W., ihr Gut Wendiſch-Latzkow für 100 Talente an 
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Denekinum de Tols*). 1330 beftätigen Wedig und Genning v. W. 
mit Zuftimmung ihres ganzen Gefchledhts der Stadt Freyenwalde, und 
1333 die Gebrüder Jenni, Wedig, Zaffe und Tieg, »Erffherren tho 
Melne, tho Frienwalde und tho Valkenborch«, der Stadt Falkenburg die 
ihnen verliehenen Privilegien. 1339 beurfunden Sifridus, Ludo miles, 
Zaſſo sen. und Sredericus, patrui, famuli, condicti de Wedele, 
daß Biſchof Friedrich von Cammin fich mit Kamecke Bevenhufen wegen dir 
Hälfte des Schloffes Bewenhufen vertragen habe (hierzu das Siegel 
Tab. XXI No.1). Zaſſo miles, Zaffo senior de Schieuelbeyn, 
Baſſo de Valkenborch, Wedego, Bhodiden, Zenninghus, patrui 
et fratres condicti de Wedele, fo wie einige de Speninghe und 
de Sayniz, vertaufen 1339 Stadt, Schloß und Land Bublitz außer dem, 
Detrus Kamecken zugehörigen vierten Theil an den Bifchof Friedrich von 
Cammin für 1850 Mark Vinkenaugen (hierzu die Siegel Tab. XXI. 
No. 2—5). Baſſe sen., rufus, zu Scievelbein, Cremzow, Falken⸗ 
burg und Polzin, hatte mit Tidefe von Brederlow von den Markgrafen 
1370 Talente weniger 3 Solidos und 154 Mark Brandenb. Silber zu 
fordern, wofür beide 1340 auf 6 Jahre an die Städte Arnswalde, 
Dramburg und Rech gewiefen wurden. 1346 verglich fih Wedego 
v. W. mit dem Camminer Domcapitel wegen der Zehnten, welche das: 
felbe in den Wedelfhen Gütern zu Helmigeshagen, Runow, Swe: 
rin und Züllihesdorp zu heben hatte. Die Brüder Zaſſo, Zenrich, 
condictus Poltzin, und Ludwig zu Cremzow verkauften 1375 dem 
Prior ded Auguftinertlofters zu Stargard den vierten Theil des Lehn⸗ 
gutes Dalow, und der erfiere, als ältefter, verlich dieſen Antheil 
förmlich und unter Darreihung der Kapube zu Stargard dem Prior als 
ein freied Zehn. 1384 übergiebt Zans v, W., Vogt zu Neumedel, 
fein Schloß, fo wie Stadt und Land Schievelbein dem Hochmeifter 
des deutſchen Ordens Eonrad Ezölner von Rotenftein, mit der Bedin: 
gung, daß diefer ihm Wohnung und Interhalt zeitlebens geben und 


*) Wahrſcheinlich ebenfalls ein Mitglich der in Rede ſtehenden Bamilie, der ſich nah feinem 
Gute, einem altem Lehn ber von Wedel nannte. 
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feine Schulden bezahlen folle. Wegen dieſes Verkaufs erhob Senning 
v. W. als Geſammthänder Einfpruch, trat jedoch fpäter zurüd und 
geftattete die Huldigung (D. C.D.). 1388 ſchloß der deutfche Orden 
mit der Familie v. W. einen Vergleich, worin diefe fich verpflichtete, 
15 Jahre hindurch gegen einen Sold von 18000 Mark 100 Reiter, 
Ritter und Knechte, 100 Schügen und 400 Pferde zur Verfügung des 
Ordens qu flellen. 1394 verkauft Zaffe v. W. dem Klofter Marienflieh 
Hufen zu Pegelow für 700 Mark Stettinſcher Pfennige. Czuͤls, 
Hans, Genning, Zaffe; Ludewig, Claus, Gebrüder und Bettern v. W., 
Dans vom Wolde und deffein Bruder, auf Falkenburg gefeffen, verleihen 
1398 dem Johann Rynen dag Schulzenamt zu Dalow nebft der Fiſcherei 
auf der Drawe (P. P.⸗A.). 1433 wurde den Gebrüdern Czuͤls, Neffe, 
Vivigentʒ und Friedrich· v. W., Söhnen des Zurian, für die Zurück⸗ 
nahme einer Forderung für Zehrung und Sold, von dem Biſchofe 
Siegſtied von Cammin das Gut Beweringen als ein Zubehör von 
Uchtenhagen zu Lehn gegeben (Lehns⸗Archiv). 

Wie mächtig überhaupt die Familie in früheſter Zeit geweſen, zeigt 
die Belehnung des König Wenceslaus von Böhmen und Markgrafen 
von Brandenburg von 1328, indem faft die ganze Neumark, namentlich 
die Städte Falkenburg, Schievelbein, Neuwedel, Eallics, 
Reeh, Nörenberg Eüftrin mit dem Hofe und Schloffe Bernftein, 
viele Dörfer und über 5000 Hufen Feld und Waldungen, ohne die 
Schloſſer und Gitter, welche fie in Pommern und Polen befaß, 
1. 2. Ealifh amd Schild berg, als ihr erblich zugehörig bezeichnet 
werden; auch bier Mufterrollen befunden den großen Güterbefig in 
Pommern, 801523 von diefen 29 Pferde, 1672 aber 38%, ohne diejenigen 
der Afterlchnleute, zu fellen waren, weshalb auch der jehige Saapiger 
Kreis, der zum großen Theil Befigtgum der Familie war, nad) derfel- 
ben der Wedeln Kreis genannt wurde, 

Zwei von einander gefonderte Hanptzweige, der Pommerſche und 
der Neumärkifche, die fo wenig wie die einzelnen Linien derfelden fich 
nad den vorliegenden Materialien auf einen gemeinſchaftlichen Stamm⸗ 
vater zurückführen laffen, feheiden die Familie, erſterer die Freienwalde⸗ 
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Mellenuchtenhageniche und die Cremzowſche, letzterer die Neuwedelſche 
und die Nörenberg⸗Coſſinſche Linie-in ſich begreifend: 
Die Annahme einer gemeinſchaftlichen Abſtammung der in Pommern 
erifirenden Linien wird auch-durd den Lehnbrief Herzog Philipps I von 
1608 beſtatigt/ in welchen diefer ſämmtliche Mitglieder der Familie, anf 
Eremyonyı® bumberg, Repplin, Fürſtenſee Freienwalde, 
Meblen Uchtenh agen, Schönebeck, Rofſow und Saffenburg 
mit ihren Gütern’ belrhut und ihnen die geſammte Hand daran ertheilt 
Die Frricnwaldeſche Linie, bei ſehr bedeutendem Grundbeſitz mehrere 
Afterlehnleute/ unter andern die von Mellentin zu Woltersdorf; > die 
von RKalſow zu Sandow, die won Rhöden und von Billerbeck habend, 
| ließ ſich in dreh Zweigen verfolgen; nach den Ahnherren benannt auf 
welche ſelbige zurückzufühhren waren Vivientz auf Freienwalde und 
| Mellen, der 1374 in einem Lehnbriefe Carls IV erwähnt wird Otto 
auf Fürſten ſee, 1496 Ritter des heiligen Grabes, und Melchior, 
| 
r 
! 
| 
| 
| 
j 
} 
| 
| 
| 
| 





1523 auf Uchtenbagen und Freienwalde. 

Aus der Linie des’ Pivieng verkaufen Czulitz und Zennig zu Dielne 
1405 mit Bewilligung des Herzogs Swantibur ER dem Kloſter Colbatz 
die Pfennigbede aus dem Dorf Wartenberg. m 1432 wurde Sans 
bei: einem Streifzuge gegen das Rlofter Belbuck von dem Abt desfelben 
gefangen genommen, Bürgen für ihn waren Hate v. We auf Cremzow, 
Haffe auf Faltenburg, Zules auf Mellen und Senning auf Friedland. 
Hans zw Melne bekennt ſich 1448: dem Heinrich Buſelen zu einer Schuld 
von 55 ME , wofür er ihm 4 M. verſchreibt. 1572 ſchentt Sebaſtian, 
Hauptmann und Burgrichter zu Satzig, auf Teſchendorf, dem Gottes— 
hauſe zu Belckow 25 Fl., welche bei der Kirche bleiben ſollten (P. PU). 
1680 wurde dem Seinri Caspar auf Pegelow, Freienwalde und 
Voßberg von feinem Schwiegerpater, Joachim von der Often, dag Gut 
Warnik e zum Brautichabe mitgegeben welches er 1698 auf25 Jahre 
denn Bürgermeiſter Wolf für 2000 Fl. vertaufte, von Ewald Joachim 
auf Boſeberg und: Mellen 1738 jedoch nieder vringelöft nude? Der 
Hauptmann Sigismund Conrad veräußerte 1715 das Gnt Altenflief 
auf. 25 ZDahre an Matthäus von Pritz won deſſen Erben es der Oberfi 
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Carl Friedrich v. W. 1737 wieder einlöſete. 1756 wurde dem Oberſt 
Carl Zeinrich, ſpäter GeneralsLieut. und Kriegsminiſter, nach dem Tode 
feines Schwagerd, des Cornet von Bröder, das Gut Albrehtsdorf im 
Anclamer Kreife zu einem neuen Lehn ertheilt, von ihm aber 1766 an 
Gotthilf Ehriftian v. Endevort verkauft. Caspar Otto auf Freienwalde, 
Uchtenhagen, Silligsdorf, Mellen, Altenfließ, Boßberg und Warnitz erftand 
1773 bei einem gerichtlichen Verkaufe für 14975 Thlr. dag Gut Wul⸗ 
Bow, verkaufte dagegen 1776 Warnig ec u. dder Gemahlin des Oberften 
von Billerbet für 10500 Thlr. Leopold Chriftoph v. W. veräußerte 
1778 das Gut Schöneberg an die verwittwete Baroneffe v. d. Goltz 
und 1780 Sudow an den Hauptmann von Plötz. Sandow, ein 
Afterlehn der Familie, wurde 1786 bei der öffentlichen Feilbietung für 
25675 Thlr. von Chriftoph v. W. erftanden, deffen Defcendenten es 
jedoch 1804 dem Paul Friedrich Auguft von Glafenapp erblich über- 
ließen. Johann Diviens v. W. erftand 1794 von dem Lieut. v. Below 
das Gut Tarnow, Kreis Regenwalde, für 12000 Thlr. (amtl. Nachr.) 

Aus der Linie des Otto wurden 1678 Ernſt Bogislaff auf Teſchen⸗ 
dorf, Brüfewiß, Nepplin, Kannenberg und 1686 Curt Julius 
auf Trampke, Mellen a und Saffenhagen mit ihren Gütern 
belehnt (P. P.-Q.). 1683 verkauften Melchior Zeinrich v. W. und 
Adam Heinrich von Kameke dag Gut Neu: Damerow a dem Oberſt 
Adam Reinhard von Maltzan; einen andern Theil dieſes Gutes erwarb 
1764 die Wittwe eines Major von Maltan von Julius Ernſt Hein: 
rich v. W., der aud) 1782 das Gut Tolz für 12500 Thlr. an den 
Haubimann Daniel Guftan von Werner, 1786 Saffenhagen für 
100 Thlr. dem Major Gebhard Leberecht von Blücher, und „1789 
Trampte auf 30 Jahre wiederfäuflih an den Nittmeifter Jacob Sein: 
eich von Krüger veräußerte. Die Güter Saffenburg und Roffow 
überließ Carl Wilhelm v. W. 1794 an Friedr. Bogislav v. d. Heyden. 
Carl Sriedrih Ernſt auf Steinhöfel, Repplin, Langenhagen und 
Trampke, der die Maffowfchen Lchne Bartin, Barvin und Brunnow 
an fi) gebracht hatte, verkaufte diefe 1703 dem Minifter, Grafen von 





Güter, nämlih Sadelberg ce. p., das Antheil in Uchtenhagen, die 
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Hauptmann von Schöning für 30300 Thlr erworbenen Güter Groß⸗ 
und Kleine Wach lin nebft einem Theil in Roggow 1802 dem Major 
Grafen von Bohlen für 50000 Thlr. überlich (amtl. Nachr.). Ein 
Mitglied diefer Linie, Carl Friedrich, erhielt 1806 die Erlaubnif, fich 
von Wedel: Parloiv nennen zu dürfen (f weiter unten). 


Aus der Linie des ‚Alelioe ver kaufte d -auf Uchtenhagen 
Feier Bauern au Wittenfelde ſammt deffen Hofe, drei Hufen x. 
EI Som Conrad Petersdorff zu Öroßenhagen und Refehl für 700 Fl. 


erblich. 8 erhielt Meichior Magnus die Belehnung über feine 


















Mühlenpächte und das Weyhebrod aus der Uchtenhagenſchen Mühle, das 
Recht an dem Freiſchulzen mit den Höfen und allen Gercchtigkeiten in 
NeusDameromw, dad Gut Marienhagen c. p., den Cavelſtrauch 
und das Holz im Faulenbruch auf dem Altenfließfchen Felde, — * 
zu Marienhagen gelegten Ockerwieſen und die Wedeln⸗Caveln in 
berge, das Gut Vehlings dorf mit dem Vorwerk Rickwer! et 
allen Holzungen, das Gut Frehenwalde mit vier Ritte uf 
theile in Boßberg, Grasfee, Braunsforth und Meilen 
Melchior Magnus v. W. verlaufte 1788 Neu:Dan 
3900 Thlr. an den Kreis-Einnehmer Zimmermann, 1794 ud 
b, ce und e für 22000 Thlr. dem Grafen v. Blankenſee, Frehen! 
auf 30 Jahre wiederfäuflich für 400 Thlr. an Chriſtoph * 
Vehlingsdorf und Marienhagen für 73000 Thlr. dem $ 
Ernft von Wödtte. 1822 veräußerte der Landrath Bettlob 3 = 
Magnus v. W. das Gut Beweringen für 29000 a u a 
Landrath Freiherrn von Kerßenbrock auf Selmsdorf (amtl. N: 
Die Cremzower Linie ließ ſich mit Beſtimmtheit nur —* 
Ende des funfzehnten Jahrhunderts zurückführen, obgle 
Gütern ſeit den früheſten Zeiten Mitglieder der Familie * 
waren die v. Borck zu Brallentin, die v. Schönebeck zu Treptom und 
andere deren Afterlehnleute. A511 erlaubt Herzog Bogislav N, daß 
Johannes, Decan zu Soldin, Achim, Dinniges und Conradus IV, 
Gebrüder zu Eremzow, den Domherren an St Otten zu Stettin 
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40 Mark neuer Münze in Stroßdorp für 1900 Mark alter Münze 
verkaufen dürfe. Herzog Barnim confirmirt 1601 dem Oberhofmarſchall, 
Sauptmann zu Sazig Caspar,’ Joachim dem Ültern und Juͤrgen, 
Gebrüdern v. 795 zu Cremzow geſeſſen und ihren ‚männlichen Leibes⸗ 
und Lehnserben die Berfchreibungs nach welcher 1565: ihrem Vater Jürgen 
alle Lehngüter, welche Joachim und Günther; von Cremzow und Andreas 
Borks Erben’ ju Brallentin in Crüffow inne haben; zum Onadenlchn 
und Angefäll verfchrieben ‚erden, wie dies auch von. Herzog: Johann 
Friedrich 1575 ernruert ſei. 1604 verleiht Herzog Bogislan den genannten 
drei Brudern die Dienfle, welche ihm in den Dorfen Barnims⸗ 
ennow, Schellin und Schlötenitz zuſtändig waren, und gab in 
demſelben Jahre dem Caspar das herzogliche Antheil im Dorſe Suk o w 
im Amt Marienfließ und mehrere Hebungen im Dorfe Clempin auf 
Lebenszeit. 1618 brlehnt Herzog Franz I Otto, Saſſe/ Bernd Otto, 
Chriſtoph Zenning und CLevin vr DM, des Joachim zu Blumberg 
Söhne, mit dem, was letzterer in und an dem Dorſe Schönsw von 
Peter Rungen zu Schönow gekauft, conſirmirt die hierüber von: Herzog 
Bogislav 1605 und Philipp I I608 ertheilten Lehnbriefe und giebt zu⸗ 
gleich Buſſe und Dubſchlaff, auch Caspar Joachim des ültern und 
Juͤrgen Gebrüdern v. WO: Lehnsfolgern die geſammte Hand daran 
(PP. A)162 aufte Levin vi. das Gut Co ſſin von der 
Familie von Steinwehr, und 1670 trat Levin Chriſtoph v. W. das 
Gut Blumberg mit dem dazu gehörigen Antheil von Replin an die 
von Papſtein ab (amtl. Nahe). Diefe ältere Cremzower Linie erlochſ 
indeß 1681 mit Jochim Chriſtoph, worauf die Güter Groß⸗Latzkow, 
Fürſtenſer und die Antheile in Coſſin und Gerzlow laut erblicher 
Cedirung von 1668 und 1671 an deſſen Halbbruder mütterlicher Seite 
Ernſt Levin v. WW. aus der Nörenberg-Coſſinſchen Linie fielen, die 
andern Güter aber den übrigen Pommerfchen Gefammthändern verblieben. 

Mit dem vor einigen Jahren erfolgten Tode des Ludwig Wilhelm 
Emil v. Bord auf Brallentin erlofh dies Geflecht im Mannsftamme, 
worauf ſich zwifchen deffen Erben und den Herren von Wedel auf 
Eremzow, die das Gut Brallentin als ein ihnen zugeböriges Afterlehn 

®r. II. 8 
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reclamirten, ein Rechtöftreit erhob, über welchen 1845 Vergleichs⸗Unter⸗ 
handlungen angeknüpft waren. 

Der Neumärkiſche Hauptzweig beſaß früher den größten Theil 
der Neumark, namentlich den in neuerer Zeit von dieſer zu Pommern 
gelegten Landſtrich faſt ganz, wie die Städte Schievelbein, Falten: 
burg, Nörenberg x. Wie fhon angeführt, gelangten mehrere Güter 
der Eremzower Linie an diefe, deren Mitglieder fie zum Theil noch inne 
haben. 1783 kaufte Ewald Sriedrich v. W. auf Steinbuſch die Güter 
Faltenwalde und Ziegenhagen von dem Oberft-Lieut. von Blumen: 
thal für 38300 Thlr., 1794 Larl Sriedrich Benft das Gut Schöne- 
berg von der verwittweten Baroneſſe v. d. Goltz, und 1795 die Güter 
Faulenbenz a und b von dem Hauptmann von Wehher, diefe noch 
in demfelben Jahre für 50500 Thlr. an Ernft Auguft Philipp von Borde, 
Schönebed aber 1796 an den Landfchafts-Director von Bonin wieder 
veräußernd. 1795 erwarb Beorg Sigismund das Gut Klützkow 
nebft Zubehör Kappe, Kreis Echievelbein, von Leopold Carl Friedrich 
von Heyden, 1797 Brnft Ludwig die Schmelinafden Sehne Neu- 
Belt und Giefekow von dem Lieut. Friede. Leopold Levin von Kamecke 
und 1799 Larl Friedrich das But Chinow im Wollinſchen Kreife 
von Chriſtian Bölz für 52000 Thlr. Borübergebend befaß dieſe Linie 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts die Köllerfchen Lehne Schwan: 
teshagen, Siggeltow, Bewerdied und Rakitt (amtl. Nadır.) 
Seinrich v. W., erhielt 1832 die Erlaubniß, Namen und Wappen 
der Familie von Burghagen dem feinigen beizufügen, und fich ferner 
von Wedel:Burgbagen zu nennen (f. weiter unten). 


Im Jahre 1842 befaß die. Familie von Wedel in Pommern die 
Nittergüter Blanktenfee, Cremzow, Fürftenfee, Repplin und dag 
wicderfäuflich bis 1854 veräußerte Gut Erüffow e im Pyritzer, Alten- 
fließ, Mellen, Silligsdorf und Tefhendorf im Regenwalder, 
Blockhaus, Braunsforth, Kannenberg, Marienhagen, Pege— 
low, Schönched, Beblingsdorf und Voßberg im Saabiger, 
Uhtenhagen im Schievelbeiner und Menzlin im Greifswalder Kreiſe, 
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fo wie diefelbe auch auf andere Güter, als das Schloßgut Freienwalde, 
die Güter Schwerin, Beweringen und Trampte zu Lehn berech⸗ 


tigt iſt. 


Auch außerhalb Pommerns und der Mark gelangte die Familie zu 
großem Anfchen, namentlich in Dänemark, wo Friedrich Wilhelm, 
auf Rech, Nörenberg und Spiegel in der Neumark, durch die SHeirath 
mit der Tochter des Minifter von Scheſtädt bedeutenden Grundbefitz 
erwarb, und am 10. December 1672 unter dem Namen Wedel 
von Wedelsburg in den dänifchen Grafenftand erhoben wurde. 
Das Wappen desfelben zeigt im runden Mittelfchilde das v. Wedelfche 
Stammmappen, im Schildeshaupt drei Lilien, im erſten und vierten 
Felde einen aufrechtftehenden Geſchützmörſer, im zweiten und dritten 
einen goldenen Löwen. Auf dem Schilde die däniihe Grafentrone. 
Schildhalter zwei Sirenen. 


Buftav Wilhelm, ein älterer Bruder des vorangeführten, ward 
1676 Dänifcher General-Major, erwarb 1684 das Lehn Jarlöberg im 
füdlichen Norwegen, wurde in demfelben Jahre in den dänifchen Grafen: 
ftand erhoben umd ihm das nachftchende Wappen verliehen, welches einem 
feiner Nachkommen, dem Kammerherrn und Geheimm Rathe Anton 
Sranz anf Evenburg und Gödens in Oftfriesland, der am 21. Ja: 
nuar 1776 Preußischer Seits den Grafenftand erhielt, beftätigt wurde. 

In der Mitte des vierfeldigen Schildes das Familienwappen, 
nämlich im rothen Kammrade auf von Gold und Silber getheiltem 
Grunde ein männliches Bruftbild mit blau und roth getheilter Kleidung, 
einem ebenfo tingirten breittrempigen Hute, an welchem eine bis zur Bruft 
binabreichende Perlenfhnur fi befindet. Im erſten und vierten blauen 
Felde des Schildes ein filbernes Thor mit zwei Thürmen, im zweiten 
und dritten goldenem Felde fleben durch eine Krone geſteckte Fahnen, auf 
rothem Grunde ein filbernes Kreuz zeigend, vier ſchräglinks, drei 
fhrägrehts gelegt, deren Schäfte mit fllbernn Spipen befegt find. 
Auf dem Schilde ruht die dänifche Grafenkrone. Schildhalter zwei 

F 











rüdwärtsfchauende goldene Löwen mit aufgefchlagenem Schweife und 

roth ausgefchlagener Zunge. Das Ganze ruht auf grüner Erde. 

(Tab. XIX.) 
Wappenbuch der Preuß. Monarchie II, 12. 

Erhard von Wedel erhielt nach feiner Vermählung mit der 
älteften Tochter des Grafen Chriſtian Friis vom Könige von Dänemark 
am 13. April 1743 die Erlaubniß, fih Freiherr von Wedel⸗Friis 
nennen und im gefpaltenen Schilde rechts des gräflich Wedel: Jarlöberg- 
fche, links das gräflih Friisſche Wappen, von zwei Löwen gehalten, 
führen zu dürfen. 

Leopold Magnus Gottlob v. W., der Treimmaldefchen Linie 
des Melchior angehörig, Landjägermeifter im Herzogthum Schlefien und 
der Graffhaft Glatz, wurde bei der Huldigung zu Berlin am 6. Juli 1798 
in den Grafenftand erhoben und ihm folgendes Wappen ertheilt: 

In dem mit einer rothen Einfaffung verfehenen goldenen Schilde 
ein. ſchwarzes Kammrad mit einem Querbalten, in welchem ein bis an 
die Kniee erfcheinender Mann mit abgeftumpften Armen, deffen Hut und 
Kleid roth und ſchwarz getheilt find, mit goldenem Hutbande und gols 
denem Leibgürtel. Auf dem mit einer Grafentrone bededten Helme 
die Schildesſigur. Helmdecken fhwarz und golden. Schildhalter zwei 
rücwärtsfhauende fhwarze Adler, mit tönigliher Krone, goldenem 
königlichem Namenszuge auf der Bruft, goldenen Kleeftengeln auf den 
Flügeln, goldenem Schnabel und Klauen und roth ausgefchlagener 
Zunge. Das Wappen ruht auf fhwarz und goldgetäfeltem Boden. 
(Tab. XX.) 

Wappenbuch der Preuß. Monarchie u, 12. 

Der einzige Sohn des genannten Leopold Magnus Gottlob, 
der Kammerherr Graf Eugen Anton Leopold zu Breslau, erſchien 
1824 bei dem fchon oben erwähnten Verkaufe ded Guts Bemweringen 
unter den daran berechtigten Agnaten, und adoptirte derfelbe, in Er: 
mangelung von Defeendenz, feinen Neffen, den Grafen Joachim Carl 
Sriedrich Leopold Ludwig Alfred von Maltzan auf Groß: Brefa 
im Schlefin. Das Königl. Diplom vom 23. Februar 1833 genehmigte 
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nun, daß der Lehtere fih Graf von Maltzan⸗-Wedel nennen uud 
fehreiben, auch das Wappen in folgender Geftalt führen dürfe: 

Im erſten und vierten Felde das von Malbanfhe Stammwappen, | 
im gefpaltenen Schilde rechts zwei übereinanderfichende goldene Hafens | | 
töpfe,mit gebogenen Hälſen auf ‚blauem, links eine an die Mittellinie | 
geheſtete rothe Rebe mit zwei Blättern und dazwiſchenhängender Traube 
auf goldenem Grunde; im zweiten. und dritten goldenen Felde das von 
Wedelſche Stammwappen. Auf der den Schild bedeckenden Grafentrone 
zwei Helme, deren erſter über einem Wulſte von Blau, Gold und Roth 
ſieben Bfauenfedern hinter ſieben fächerartig geſtellten goldenen Spitzen 
zeigt Selmdecken rechts blau und golden, links reth und golden; der 
| zweite gebrönte, die von, Wedelfche Helmzier trägt, Helmdecken ſchwarz 
| und golden... Schildhalter zwei: rückwärtsſchauende fhwarze Adler, mit 
' Einiglicher Krone, goldenen Kleeſtengeln, goldener Bewehrung und roth 
| | ausgeſchlagener Zunge, » Fußboden ſchwarz und. goldgetäfelt. (Tab. IX) | 


son Parlow. 





Im füldernen Felde ein brauner goldgefrönter Bärenkopf mit Hals: 

Auf den Helme über einem fchwarz und filbernen Wulfte ein gleicher 
Kopf, deffen Krone aber mit drei Strauffedern beſteckt ift, die mittlere 
ſchwarz, die äußern filbern. Helmdeden ſchwarz umd filbern. (Tab. XXI.) 


J Mehrere ältere Urkundenfiegel zeigen mit geringen Abweichungen ſtets 
dasſelbe Wappen, wie day des Zenrich von 145%, welches die Krone 
ſchwebend über den linksgewendeten Kopf darſtellt (Tab. XXIV Ne. 6), 
1 wohingegen bei dem des Claus, an derfelben Urkunde befindlich, die 
Krone dem rechtögewandten Kopfe feft aufliegt (Tab. KXIV No.7) *). 


| — ED 
| 
| 
| 


) Irrthumlich find bei den Hierzu gehörigen Abbildungen auf Tab. XXIV Beibemal vie 
Jahrzahlen 1554 anftatt 1454 angegeben. 
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Micrael VI, 513 nennt die Figure einen gefrönten Lammstkopf. — Ebenfo 
v. Meding II, Nr. 626. — Siebmacher V, 165. — Lubin Karte von 
Pommern. — Eljorm Manfept. giebt dagegen einen gekroͤnten Buͤffelskopf 
an. — Nach ihm Brüggemann I, 168. — v. Zedlitz IV, 24. 


Dies Gefchlecht, zu den minder ausgebreiteten älteren Pommerfchen 
gehörend, erfcheint urkundlich zuerft 1429, wo Kafflaff P. als Zeuge 
bei der Verhandlung auftritt, nach welcher Eggert Brüfewig zu Tribbezom 
4 Mt. jährl. Pacht aus diefem Dorfe verkauft. In gleicher Cigenfchaft 
finden fich im der nächfifolgenden Zeit öfters Mitglieder der Familie 
vor, wie Zenning und Claus 1454 bei des Bertram Muderwig An⸗ 
ertenntniß einer Schuld von 660 Fl. an die von Flemming (hiezu die 
Siegel Tab. XXIV No. 6 ımd 7). Als Grumdbefiger laffen Urkun- 
den fie erft zu Anfang des 16ten Jahrhunderts erkennen, obwohl anzu⸗ 
nehmen, daß d.rn Lehm Parlow feit den früheften Zeiten Stammſitz 
der Familie geweien. Qönnies P. zu Teffin verkauft 1517 drei Söfe 
zu Teffin für 100 Fl. an Jacob Flemming zu Bord und 1526 dem 
Camminer Domcapitel 3 wendifhe Hufen in Revekow, das Schulzenamt 
betreffend, für 45 Hufen. 1531 genehmigen die Herzoge Georg und Barnim 
den Verkauf des halben Dorfes Drammin von Dinnies P. an Seinrich 
Manteuffel zu Parpart. 1618 belehnt Herzog franz I den Martin P., des 
Tärgen Sohn, zu Parlow, und deſſen unmündigen Vetter Jochim, 
Kuftachs Sohn, mit ihrem Erbe und Lehn, fo viel davon in den 
Dörfern Barlow, Teffin nd Milchow von ihren Boreltern 
auf fie verfallen, und confirmirt zugleid die ihnen früher ertbeilten 
Lehnbriefe von 1569, 1575, 1601, 1605 und 1608. 

Die Güter Parlow und Teffin erhielten ſich im Befib des 
Geſchlechts, da fle jedoch auf den Fall ftanden, wurde am 22. Aug. 1737 
dem Großfanzler von Cocceji und feinem Schwiegerfohne, dem General 
von Platen die Anwartung darauf ertheilt, deren Nachkommen aber von 
Carl Albrecht Sranz von Parlow, der die genannten Güter nach dem 
Tode feines Vaters Friedrich Welhelm in Befit genommen hatte, 
durch eine Abftandsfumme von 2500 Thlr. in Frd'or vollig abgefunden 
wurden und ſich aller Rechte entfagten, worauf beide Güter unterm 
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14. December 1788 allodificirt wurden. Der genannte Carl Albrecht 
Franz trat darauf feiner Gemahlin Anna Charlotte gebornen von Wedel 
das Miteigenthum daran ab, ihr auch nad feinem Tode diefelben jum 
völligen und alleinigen Eigenthum vermachend, und ſtarb als der letzte 
feines Gefhlechtes im Jahre 1805. 


Der Erbe der Güter Parlow und Teffin, Carl Sriedrich von 
Wedel auf Hanfeberg bei Königsberg in der Neumark, erhielt am 
8. Februar 1806 die Eonceffion, Namen und Wappen des ausaeftor- 
benen Gefchlehtes von Parlow dem feinigen hinzufügen, und fi 
von Wedel:Parlomw nennen zu dürfen. Das Wappen ift nunmehr 
folgendes: 

Im gefpaltenen golden eingefafften Schilde rechts das v. Wedelfche 
Stammmwappen, mit dem Unterfchiede, daß dem Kammrade der Quer: 
balfen fehlt, im goldenen Felde; im linken filbernen das v. Parlowſche 
Wappen, die Krome des Bärenkopfes jedoch mit- drei Straußfedern 
beſteckt, deren mittlere ſchwarz, die äußern filbern. Auf dem Schilde zwei 
Helme, der erfte über einem ſchwarz und goldenen Wulfte die v. Wedelfche, 
der zweite über einem ſchwarz und filbernen Wulfte die v. Parlowſche 
Helmzier zeigend. Helmdecken rechts ſchwarz und golden, links fchwarz 
und filbern. (Tab. XXI.) 

Wappenbuch der Preuß. Monarchie IV, 86. 

Gegenwärtig ift die Familie von Wedel:Parlow nur in der 
Mark begütert, da die Pommerfchen Befigungen in andere Hände 
übergegangen find. 


— ER 


von Burgbagen. 


Ein fhrägrchts von Roth und Silber getheilter Schild, oben 
24 wechfelweife in acht Reihen, 5, 4, 4, 3, 3, 2, 2, 1, geftellte goldene 
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Kugeln zeigend. Auf dem gekrönten Helme fünf ſchwarze Reiherfedern, 
zwei rechts, drei links gebogen. Helmdecken roth und filbern. (Tab. XXII.) 


Ein neuerer Siegel Abdrud zeigt das angegebene Wappen, welches 
fich fonft in keinem der vorliegenden Quellen angegeben findet. 


Nach der Angabe in v. Zedlig Adeld-Lericon foll die Familie aus 
der Markt fiammen, was jedoch bei dem Mangel aller weiteren Nach⸗ 
richten der näheren Beftätigung bedarf. — Der Hauptmann Achag 
Chriftoph Zartwig von Burghagen kaufte am 3. Auguft 1785 von 
Emft Wilhelm von Papftein das Gut Pumptow im Phyritzer Kreife 
für 33000 Thlr. und 100 Ducaten Schlüffelgeld, worauf nach Aus- 
zablung des daran haftenden von Papfteinfhen Lehnſtammes und nad 
Abfindung des Oberſten Georg MWilbelm von Güntersberg, als Lehn- 
berechtigten zu diefem Gute, dasfelbe 1786 für ein lehnfreies Allodium 
erklärt wurde. 


Der Seconde- Lieutenant Zeinrih von Wedel, ein Sohn dee 
Hauptmannd von Wedel auf Blankenfee, der von feinem Oheim 
Zeinrich Wilhelm Auguft von Burghagen die Güter Pumptow 
in Pommern und Burghagen in der Mark erbte, erhielt durch das 
Diplom vom 2. October 1832 die Erlaubniß, beide FKamilien-Namen 
vereinigen, fih von Wedel-Burghagen nennen, und das Wappen 
wie folgt führen zu dürfen: 

Der oben befchriebene von Burghagenfche Wappenfhild, belegt mit 
einem Mittelfchilde, worin das von Wedelfhe Stammmwappen im golde: 
nen Felde. Auf dem gekrönten Helme zwifchen zwei rechts umd drei 
lintsgebogenen ſchwarzen Reiberfedern die von Wedelfche Helmzier. 
Helmdecken rechts ſchwarz und golden, links roth und filbern. (Tab.XXIL) 

Wappenbuch der Preuß. Monarchie IV, 56. 


— ED — 





von Nekentin. + 

Im vothen Felde zwei ſchrägrechts übereinanderliegende ſchwarze 
fünfmal geaftete Stämme. Auf dem Helme fünf fehwarze Strauffedern. 
Helmdecken roth und ſchwarz. (Tab. XXV.) 

Ein Urkundenſiegel des Otto Rekentin von 1443 (Tab, XXX No.1) 
zeigt die Baumſtämme horizontal liegend, und jeden derfelben nach 
außen dreimal geaftet. 

Mierael VI, 521. — Manuſcript abgegangener Meklenb. Famillen. — 
Lubin Karte von Pommern giebt den obern Stamm dreimal, den untern 


viermal geaſtet. — Siebmacher V, 162 tingirt die Helmdeden, jedoch wohl 
irrthuͤmlich golden und roth. — dv. Meding II, Nr. 691. — v. Zedlig IV, 94. 


Die in Rede ftehende Familie, fowohl in Pommern ald in Meklen— 
burg begütert, erfcheint fhon 1255, wo Johannes und Theodoricus 
fratres de Rekentin als Zeugen in einer Urkunde Fürft Jaromars von 
Rügen aufgeführt werden. 1336 verkauft Ritter Geinrich R. dem 
Klofter Neuencamp einige Hebungen aus dem Dorfe Rolomweshagen, 
und 1377 die Gebrüder Zeine, Klaus und ZSenneke dem Erzftift zu 
Riga ihre zwei Hägerhufen zu Marienhagen. Otto R. zu Germers- 
torp überläfft 1443 dem Abt Matthias von Neuencamp und deffen Convent 
4 Mark jährlicher Pacht aus feinem Hofe zu Germerstorp für 
50 Mart, und 1446 feinen ganzen Hof ebendafelbft demfelben für 
315 Mar. Bon feinem Gute Roloffshagen hatte Marx R. laut 
Mufterrolle von 1523 zwei Pferde zu flellen. Heinrich Bukow und 
Joachim von Eickſtädt vergleihen 1527 als Schiedsrichter den Abt 
Balentin von Neuencamp und Matz 3. wegen des Lehtern Anfprüce 
an einige Kloftergüter. 1561 bekennt ih Matz R. zum Roloucshagen 
dem Jacob Küffow zu Megow zu einer mit 12 Thlrm. zu verzinfenden 
Schuld von 200 Thle., welche Summe dazu dienen folle, daß fein 
Sohn Jürgen nach Welfhland reifen könne. Derfelbe Mas R. ſuchte 
noch 1564 bei dem Herzoge die Belehnung mit feinen Gütern nach 
(DB. PN). Mit Johann Friedrich v. R. foll 1745 dies Geflecht 
im Mannsftamme erlofhen fein. 





von Rofermund. + 


Im rothen Felde ein filberner rechter Schrägbalten, mit drei rothen 
Rofen belegt. Auf dem Helme ſieben rothe Nofen an beblätterten 


Stielen. Helmdeden roth und filbern. (Tab. XXV.) 


Altere Siegel zeigen die angegebene Form, wie das des Rickelt 
Rotermunt von 1457 (Tab. XXX. No. 2), und berubte es wohl auf 
Willkür der Wappenftecher, daß im Siegel des Rykkelt Kotermunt 
von 1462 (Tab. XXX. No. 3), fo wie in dem mit der Selmzier ver: 
fehenen ded Clawes Rotermunth von 1479 (Tab. XXX. No. 4) ein 
fhräglinfer mit drei Roſen belegter Balken fich darftellt. 


Eine Abbildung dieſes Wappens in einem Fenſter des großen 
Auditoriums zu Greifswald weicht infofern bedeutend ab, daß der Schild 
blau und der filberne rechte Echrägbalten nur mit zwei rothen Rofen 
belegt ift ; auch auf dem Helm nur eine rothe Roſe fich befindet. 

Micrael VI. 522. — Siebmacher V.161. — Rubin Karte von Pommern. 


Die Familie gehörte dem Fürftenthum Rügen an, und tritt fchon 
in früher Zeit auf. In der Urkunde des Fürſten Jaromar IE, nad 
welcher er dem Klofter Bergen das Dorf Boskowiz verleiht (Fabricius 
Rüg. Urt. verlegt fie in 1249), wird ein Martinus Rodemund, und 
in der von demfelben Fürften dem Klofter Neuencamp gegegeben Zu: 
fiherung aller lehnsherrlichen Gerechtfame an 6 von Richard von Tri- 
buzes gekauften Hufen zu Granzin, von 1253, wird ein Ritter Petrus 
ARodemunt unter den Zeugen aufgeführt (D.C.D.). Bei dem Bünd- 
niß zwifchen der Nügianifhen Ritterſchaft und der Stadt Stralfund 
von 1316 erfcheinen Peter und Pridbor A. In einem der Stadt 
Stralfund 1369 vom Herzog Martislan gegebenen Privilegium wird 
Rickwoldus R. des Herzogs Nath genannt. 1396 entfagen Prydbor 
R. und Klaus Nabeviß zu Gunften des Klofters Eldena aller ihrer 
Anfprüche an eine bei dem Rofengarten belegene Wicfe. Marquard R. 
kaufte 1442 von Klaus, Henmig und Heinrih Normann 8 Mark Pacht 
aus den Krügen zu Gyngſt auf Nügen, und 1446 von Klaus Wan- 














67 


gelin und deſſen Schwefter 4 Markt aus denfelben Krügen und dem zu 
Rambin für 50 Marf. 1460 verpfändet Heinrich von der Lanken an 
Nickeld R. eine Wohnung mit einer Hufe Landes zu Leskevitz für 
300 Mark; Bei dem Verkauf eines Hofes zu Bobbekevitze v on Henning 
Bole an den Abt Otto von Hiddenfee 1462 wird Rychhelt A. (hierzu 
das. Siegel Tab. XXX. No. 3), und bei der Verpfändung eines An- 
theilg in dem Dorfe Brege von Johann und Bike Krakewitz an den 
Abt Jobann von Hiddenfee 1479 Claws R. unter den Zeugen aufge: 
führt (hierzu das Siegel Tab. XXX. No. 4). Sambur Pretze und 
Llaus R. zu Suder und Boldevik bezeugen 1567, daß Nidvan 
von der Lanken und die Gebrüder Bole fih wegen ihrer Streitigkeiten 
und namentlich über den Beſitz eines Hofes zu Bolendorp verglichen 
hätten. 1586 bezeugt Klaus R. zu Boldevitz, daß ihm Herzog Ernft 
Ludwig den Hof zum Maskenholz für 400 Gulden verkauft, und daß 
er für 13 ME. 12 Schill. Pacht dafelbft dem Herzoge die Rente aus fünf 
Krügen zu Gyngſt und einem zu Rambin, fo wie von einem Katen 
zu Müggelip: gegeben babe. Bottsloff A. zu Boldewitz vertaufcht 
1582 feinem Hof zu Brandeshagen gegen des Herzogs Bogislav 
zwei Hofe einen der Bogelfand genannt im Pütter Kirchfpiel und einen 
zu Wedingshagen. Herzog Ernſt Ludwig vertauft 1584 demfelben 
GSutzlaff Hauptmann zu Franzburg auf Eurtshagen, das Dorf 
Reiwitenbagen für 2500 Goldgulden, verleiht ihm dasfelbe zu 
einem rechten Mannlehn, und überläfft ihm 1590, wo er als auf 
Engelöwarbt gefeffen bezeichnet wird, die Geld» und Kornpächte in 
Shhmedeshagen und Eortshagen. Herzog Bogislan verlich ihm 
1596 einen. Hof zu Milienbagen auf die fieben Jahre, während 
welcher er noch Reimer Obelitzens Güter pfandweife befaß, und gab 
ihm einen Kirchenftand und ein Gewölbe zur Begräbnißflätte in der 
Kirche zu Franzburg. Herzog Philipp Julius bekannte ſich 1608 dem 
Kaspar R. zu einer Schuld von 1000 Thlr., die er mit 60 Thlr. 
jährlich zu verzinfen verfprah. Erich von Kalden zu Schorig auf Rügen 
bat, da ihm Jürgen A. wegen fehwerer Gelübde und an vorgeſtrecktem 
Gelde mit 0000 Fl. verhaftet geblieben, wodurch nicht allein fein Bruder 
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Gold und Roth ein wachſender wilder Mann, ebenfalls mit grünen Krän- 
zen um Schläfe und Hüften, in der rechten Hand eine auf die Schulter 
gelegte Keule haltend. Selmdecken filbern, blau, golden und roth. 
(Tab. XXVL) 
v. Hagenow Karte von Rügen. — v. Meding I. Nr. 760. — Svea Rites 
Vapenbok 58. 

Die Familie gehörte zu den alten Patriziergefhlechtern Stralfunds, 
nannte fih urfprünglid Smiterlow, und breitete fich fpäter über Pom— 
mern, Rügen und Schweden aus. Nach einer gefälligen Mittheilung 
eines Familiengliedes fol fi deren Stammbaum bis zu Anfang des 
1ten Jahrhunderts zurückführen laffen. Vom Jahre 1287 big Ende 
des ITten Jahrhunderts erfcheinen viele Mitglieder derfelben als Raths⸗ 
herren und Bürgermeifter in Stralfund und Greifswald. Im Jahre 
1723 wurden die fünf Brüder Johann Beorg, Schmwedifcher Oberft, 
Senning Chriftian, Schwed. Major, Ylicolaus, Schwed. Capitain 
auf Papig, Bertram auf Rofengarten und Carl Philipp, Lehns⸗ 
berr auf Datzow und Prosnik auf dem Nitterhaufe zu Stodholm 
introdueirt, von wo ab die Familie fih von Schmiterlöw zu fchreiben 


fheint. | 


Die Güter Sommerfeld, Neuendorf, Breeſen, Liestom, 
Patzig, Rofengarten, Groß-Datzow, Wardfow, Neparmiß, 
Prosnitz, Semelow, Murkvitz, KleinsToitin waren der Familie 
zugehörig ; gegenwärtig befigt der Rittmeifter a. D. Herr Carl Beorg 
v.8, die Güter Drabeim und Kalkwerder, Kreis Neuftettin, und 
Herr Buftav Zeinrich aus dem Neparmiger Haufe die Güter Stedar 
und Gnägelsdorf auf Rügen. Des letztern Bruder, der Königlich 
Schwedifche Kammerherr Carl Chriftoph ift auf Holmeshult in Schwe⸗ 
den anfäffig. | 
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v. Hagenow Karte von Rügen. — v. Mebing II. Nr. 201 giebt nad) 
einem in der Domlicche zu Meißen befindlichen Grabſteine von 1660 ein 
von obigem verfchiedenes Wappen an, nämlich im quer getheilten Schilde 
ein fpringendes Einhorn und auf dem Helme zwei Buͤſſelshoͤrner. 


Obgleich nach einigen Angaben die in Nede flehende Familie aus 
dem Meisnifchen berftammen foll, läfft die angegebene Verfchiedenbeit der 
Wappen bei dem Mangel authentifcher Beweife dies doch nicht als ge⸗ 
wiß annehmen. In Pommern war fie feit längerer Zeit in dem chemals 
Schmedifchen Antheile begütert, wofelbft gegenwärtig der Regierungs- 
Rath und Kreis: Deputirte Otto von Dyde die Güter Lofentiß, 
Buhfe, Foßberg, Antheil Kranfewig, Moorkathen, Neuhagen, 
Rövenhagen, Schmitershagen, Freudenberg und Zudar auf 
Rügen befitzt. 


von Wedelſtedt. 


Im blauen Felde ein ſchrägrechts aufwärts fliegender ſilberner Pfeil. 
Auf dem Helme drei Straußfedern, die mittlere filbern, die äußern blau. 
Helmdecken filbern und blau. (Tab. XXVII.) 


Ein Siegel des Zinrik Wedelftede (Tab. XXX. No.5) an einer 
Urkunde von 1503 zeigt einen fchräglints aufwärts gerichteten Pfeil. 


Ein neuerer Siegel-Abdrud giebt den Pfeil dur einen fchräglinten 
rothan Balken rechts aufwärts gerichtet, ein anderer dagegen den Pfeil 
durch einen fchrägrechten Balken links abwärts gekehrt. 


Elzow Manufer. giebt die Farben der Federn und Helmdecken filbern, blau 
und rotb an; cben fo Mierael VI. 542. — Brüggemann I. 179. — 
v. Meding II. Nr. 946. — Siebmacher V. 169 zeigt ſowohl im Schilde 
als auf dem Helme einen fchräglints abwärts gerichteten Pfeil. — v. Zed⸗ 
li IV. 319. — Lubin Karte von Pommern. 














Im Jahre 1300 erſcheint in der Urkunde, worin ſich Biſchof Hein: 
rich von Cammin; mit den Kloſter Colbatz wegen· der Grenzen des 
damats biſchoflichen Sladichens Werben vergleicht, em Wedelſtede 
unter den Zeigen. 1305 kauft Biſchof Heinrich von Eghard von 
Schmeling und einem von, Wedelftede das Schloß Guültzow für 1200 ME. 
1331. quittiren die Gebrüder. v. W. über 300. DHE., die fie, vom. Biſchof 
Friedrich, von Cammin empfingen,. 1499 erſcheint die Familie im Befitz 
von Kaltenhagen, Schultenhagen amd, Borkenhagen, indem 
zwei unter dem Namen Klaus angeſührte Mitglieder ihre Güter daſelbſt 
dem Kaspar Lode gegen andere Grundſtücke vertauſchen. In demſelben 
Jahre vergleichen ſich Jasper, Buſſe und Klaus MV. unter einander 
wegen. des -Befibes ihrer Lehngüter und , namentlich wegen Wolters: 
dorp. 1503 verkaufen Klaus und Zeinrich W. an Kaspar Bode ihr 
Erbe in Kaltenhagen und andere Grundftüde für 450Rhein. Fl 
(biezu das Siegel Tab. XXX. No. 5) (P. P.-A.). Adam und Chriſtoph 
v. W. verkauften 1659 ihr altes Lehn Borkenhagen an Richard 
von Froreich, welcher dasielbe 1662 als ein neues. Lehn embfing. 
Ebenſo gingen die andern Befitungen in Kaltenbagen md Schul— 
zenhagen an die von Froreich über, 7 1734 erſtand ein. Mitglied der 
Familie das _ Gut Groß: Herzberg im Neuflettiner. Kreiſe, welches 
aber von dem Major Beorge Caspar v. W. 1781 an Caspar Wil⸗ 
beim von Herzberg zu Bahrenbuſch verkauft wurde. 1771 Jaufte der 


genannte George Laspar v. W. das Gut Groß-Bolz im’ Rum: 


melsburger Kreife, welches nach der Bafallen: Tabelle von "1796 noch 
in feinem Beſize war. Zu Ende’ des vorigen’ Jahrhunderts beſaß noch 
den ‚Lieutenant »Sriedrich, Wilhelm vs Orr einen Theil des Gutes 
Moddrow im Lauenburg-Bütower Kreiſe 


nn. 200 
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| von Barfufs. 
(In Urkunden: Nudipes, Barvot, Barfotb, Barffte) 


Im rotben Felde ein grüner Querbalten, auf welchem drei mit 
den Zehen nad links gewandte Füße natürlicher Tarbe. Auf dem 
gekrönten Helme ein rother Adlerflügel, belegt mit dem Schildbalken. 
Helmdecken roth und ſilbern. (Tab. XXVIII.) 


Siebmacher I. 161. — Sinap. II, 299 giebt auf dem Helme einen ges 
fchloffenen Flug mit dem Schildbalten. — v. Meding IL Nr. 40. — 
Spener I, 9. — v. Zedlitz I, 176. 


Die in Rede ſtehende Familie, gewiß eine der älteſten und weit 
ausgebreitetften, foll ſich unter Albrecht dem Bär in der ‚Altmark 
anfäffig gemacht, und von da fich nach dem nahen Pommern gewandt 
haben. Nach Angabe nnferer Chromitanten belehnte Herzog Barnim I 
den Zeinrich Barvot nnd feine Erben mit dem Schulzengerichte zu 
Stettin, was die Bedeutfamteit des Gefchlechtd in damaliger Zeit ers 
kennen läfft. Bis zu Ende des dreizehnten Jahrhunderts ericheint nun 
von dem angedeuteten Zeitpunkte ab im vielen namentlich zu, Stettin 
ausgefertigten Urkunden der Name Seinrich Barvot, bisweilm auch 
Nudipes genannt, mit dem Beinamen Praefectus oder Scultetus de 
Stetin. 1331 belehnen die Abtiffin Adelheit und der Convent des Nons 
nenkloſters bei Stettin den Conrad Barvot mit 24 zum Gute Schön: 
feld gehörigen Hufen, mit 3 Hufen im Dorfe Güſtow und einer 
Kornpacht aus Klingendebete. Bigismund Barfuß, nachheriger 
Hofmeifter des Herzogs Georg, zog 1496 in dem Gefolge des Herzogs 
Bogislav X nad) Jeruſalem. Ein Fragment eines Lehnbriefs des letzt⸗ 
genannten Herzogs für dieſen »Siegmund Barfftenn, unſers Sohnes 
Hofmeiſter,« fand ſich noch vor, doch ließen ſich weder das Datum, 
noch die Lehnſtucke daraus entnehmen. 1507 einigt ſich der gedachte 
Siegmund, erbgeſeſſen auf Spandow es ha gen, mit dem Bürgermeiſter 
Murſow in Wolgaft dahin, daß er die 100 Mark, weiche diefer ihm 
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geliehen, terminweife abzahlen will (P. P.⸗A). Mehrfachen Angaben 
zufolge ift diefe Pommerfche Linie, die auch in Meklenburg begütert 
war, in der Mitte des fechszcehnten Jahrhunderts ausgeftorben. 


Aus der märkifhen Linie verfchrieb Herzog Philipp Julius von 
Pommern 1612 dem Fürſtlichen Jägermeifter Valentin von Barfuß, 
zu Predikow in der Mark erbgefeffen, das Schulzenamt zu Brietzke 
und den Schulzenhof im Dorfe Stolzenburg. Der Kammerherr 
Sriedrich Zeinrich v. B. wurde durch die Heirath mit Louife Julie 
von Wulffen, Tochter ded 1704 bei Donauwerth gebliebenen Oberften 
von MWulffen, Befiber ded Gutes Selchow im Greifenhagenfchen 
Kreife, und kaufte 1721 von Hildebrand Magnus von Wulffen das 
Städtchen Fiddichow als ein Allodialgut für 26000 Thlr., überlief 
es jedoch unterm 26. Februar 1725 dem Markgrafen Friedrich Wilhelm 
zu Schwedt für 31800 Thle. Nahdem am 1. November 1728 Fried⸗ 
tich Seinrich v. B. geftorben, verkaufte feine Wittwe 1735 auch das 
Gut Selchow dem Markgrafen für 54500 Thlr. Ein Oberforfiineifter 
v. B. erftand in öffentlicher Feilbietung das Antheilgnt Buddendorf c 
für 1250 Ihlr., überließ es jedoch am 11. April 1749 dem Oberſten 
Eggerd Ehriftian von Petersdorff (amtl. Rachr.) “ 


Noch gegenwärtig ift die Kamilie im Beſitz mehrerer Güter in der 


Mittele und Neumark. 


Der Kurbrandenburgifche Feldmarſchall Johann Albrecht v. B. 
murde 1699 vom Kaifer Leopold I in den Reichsgrafenftand und fein 
Bruder Ernuſt Chriftian, in Schlefien begütert, in den Reichsfreiherrn: 
ftand erhoben; Brandenburgifcher Seitd wurde die gräfliche Würde 
unterm 29. November 1699 anerkannt. 


Das Wappen der Grafen v. B. erhielt folgende Geftalt: Im 
filbernen mit drei und dreißig rothen Tropfen verfehenen Schilde ein 
grüner Querbalten mit drei nadten, linksgewandten Füßen. - Auf dem 
gefrönten Helme drei rothe, zweihentlige Blumenvafen, aus jeder drei 
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weiße Lilien an grünen, beblätterten Stielen. Selmdecken filbern und 
roth. (Tab. XXVIIL) 
Wappenb. der Preuß. Monarchie 1, 18. — Ditbmar ©. 30 giebt dem 
Schilde eine goldene Einfaffung, bedeckt auch den Helm anflatt der Krone 
mit einem roth und fülbernen Wulſte. — v. Zeblik I, 176. 
Mit den Söhnen des oben erwähnten Johann Albrecht erlofch 
die Pinie der Grafen wicder. 


von Belling. 


Im filbernen Felde ein fchräglints liegender abgehauener Baum: 
ftamm mit grünen Blättern. Auf dem Helme ſechs wechfelsweife ſchwarz 
und filberne Straußfedern. Helmdecken ſchwarz und filbern. (Tab. XXIX.) 


Micrael VI, 465. — Brüggem. I, 143. — Eljow Manuferivt. — Rubin 

| Karte von Pommern. — Siebmacher IM, 161. — v. Meding IN, Nr. 46. 
| 

I 


Neuere Siegel-Abdrüde zeigen den Helm mit einem Wulfte, weichen 
| auch darin untereinander ab, daR an dem Stamm entweder Blätter 
| oder dürre Üfte, derfelbe bald ſchrägrechts, bald ſchräglinks geftellt ift. 


Obgleich zu den fchon in früher Zeit in unferer Provinz namhaft 
gemachten adelichen Gefchlechtern gehörend, war die in Rede flehende 
' Familie doch fpäter vorzugsweife in der Mark begütert, und erwarb erft 

| im neuerer Zeit wieder in Pommern Grundbefig. — Schon im Jahre 
| 1274 erfcheint in der Urkunde, worin Herzog Barnim I den Kauf des 
Dorfes Hohkendorf von Jacob von Staffeld an das Klofter Colbatz 
genehmigt, unter den Zeugen ein Zenricus de Bellingen. 1279 belchnt 
Bischof Hermann die Gebrüder v. B. und ihre Erben mit 10 Mark 
'  jährlicher Einkünfte aus dem Hofe Rorik. 1527 bezeugt Hans B., 


| — v. Zedlik F, 201. 
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daß es den Herzogen Georg und Barnim freiftehe; die ihm für 2000 FR: 
verpfändeten 120 Fl. jährlicher Einkünfte aus Phrik mit terminweiſer 
Zahlung der Pfandfumme wieder. einzulöfen (BP. BU.) Gans Georg 
v. Be acquirirte 1687 die von Dietertichen Lehnſtücke in Beerfelde 
und Hohbengrape aund ſuchte um einen Conſens darüber nach, erhielt 
aber zur Refolution, daß er zuvor die Schriften einreichen müffe, wo⸗ 
durch er den Befiß diefer Güter erhalten. „Peter, v. B. Faufte. 1687 
von Jacob Mellentbin ein Lehn-Partikel in Loifl. Der GeneralsPieut. 
Wilhelm Sebaftian von Belling faufte 1763 von Franz Georg von 
Rerin das Gut Schojow im Stelpihen Krefe für 11000 Thlr., und 
1772 von Lorenz von Lettow zu Dammen das Gut Schwebtomw in 
demfelben Kreife für 6666 Thle. 16 Gr. Da der General BB. 
ohne männliche Erben farb, fo,fielen diefe Güter an feine Tochter 
Doroth. Elifab. Henr., vermählte Baroneffe v. d. Golf, die auch zu 
Ende des: vorigen Jahrhunderts das, Gut Wuffow im Lauenburgichen 
Kreiſe beſaß. Der -Hufaren-Rittmeifter -Beorg Friedrich Carl vB, 
aus der Keemliner Linie, in der Neumark kaufte unterm 7. März 1798 
von dem Rittmeifter Otto Ludwig von Berfen das Gut Tietzow im 
Belgarder Kreife, welches noch gegenwärkig im Befig der Familie ift. 





von Mellentin. 


Im geſpaltenen Schilde rechts cin Schach von Schwarz und Gold, 
links im ſilbernen Felde ein, Weinſtock mit, drei grünen Blättern und 
drei rothen Trauben. Auf dem, ebenfalls mit einem fchwarz und golde— 
nen Schach bedeckten Helme drei Steaußfedern, deren rechte golden, 
die, mittlere ‚fchwarz, die, linke filbern ifl.. (Tab. XXIX.) 


Ein Siegel des Jochim HIssanseiner Urkunde von: 1468 (Tab; 
XXX... No. 6)» zeigt’ zwar diefelben Figuren im Schilde jedoch in ent⸗ 
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gegengefeßter Stellung; anf dem Helme den Schach zwifchen zwei 
Pfauenwedeln. Neuere Siegel-Abdrüde zeigen ſämmtlich das ange: 
gebene Wappen. 


Micrael VI. 504. — Brüggemann I. 163. — Eljow Manufer. — Sich, 
macher I. 166. — v. Mebing IE. Nr. 538. — v. Zedlitz III, 389. — 
Lubin Karte von Pommern giebt flatt des Schachs einen gefchachteten 
linten Schrägbalten. 


Zwei Linien diefer Familien laffen fich längere Zeit in der Provinz 
verfolgen, deren gemeinfame Abſtammung des gleichen Wappens wegen 
ſich wohl nicht bezweifeln, hingegen urkundlich fich auch nicht beweifen 
läfft, die eine in Hinterpommern, hauptſächlich im Saatiger, die an- 
dere im jeßigen Neuvorpommern, im Franzburger Kreife begütert. 


Schon 1250 in der Urkunde Barnims I, worin er bekennt, daß 
er die Hufen der Dörfer im Pyripfchen Difteiet habe meffen laffen, und 
bei dem der Marienkirche zu Pprig zugehörigen Dorfe Wobermin eine 
Überzahl von Hufen gefunden, welche er der gedachten Kirche überläfft, 
werden unter den Zeugen Hermannus de Melentin aduocatus noster 
unter den Rittern, umd demnächſt noch ein Hiermannus Melentin auf- 
geführt. Auch 1255 in der Urkunde desfelben Herzogs, worin er dem 
Nonnenkloſter zu Pyritz das Dorf Briefen verleiht, befindet fich ein 
Hermannus de Melentin unter den Zengen (D. C.D.). 1459 verleiht 
Herzog Dito einige Hufen und die Dede im Dorfe Neumark dem 
Jochim M., der in einer Urkunde von 1460 Kanzler desfelben Herzogs 
genannt wird. 1468 verkauft Jochim M. dem Kloſter Marhendal vor 
Alten Stettin die Bede und Dienfte von 16 beim Dorfe Warſow gele: 
genen Hufen für 150 Gulden, und 1495 die Hufen zu Neumarkt an 
die von Wuffow. 1504 belehnt Herzog Bogislav X. Syppolit, Ewald 
und Achim von Mellentin auf Wolterfiorh mit 6 wüſten Hufen 
in der Feldmark Karftenhagen. 1510 beftätigt derfelbe den Verkauf 
der dem Bartolomäus M. gehörigen zwei Höfe mit vier Hufen und 
einem Kathen im Dorfe Loift an Otto Konow zu Stargard für 
500 Markt. 1520 werden Joachim und Ewald M. mit ihren Be- 
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fitungen im Dorfe Schellin beichnt, die ſie jedoch mit berzoglicher 
Bewilligung 1522 an Duffe Rhoden verkaufen. 1525 belchnen die 
Herzoge Georg und Barnim den Bartholomäus M. mit feinem Gute 
Loiſt. 1583 werden in der Muſterrolle Merten und Marcus MT. zu 
Leufftede und Raditt zur Stellung zweier Pferde aufgeführt; auch 
erfcheint unter den Afterlehnlenten der von Wedel ein v. M. zu Wol: 
tersdorf, der ein Pferd zu flellen verpflichtet fei, wobei angemerkt wird, 
daß er »vom Herzoge eine wüfte Feldmark, Cofhagen genannt, zu Zehn 
habe, dasfelbe fei aber nicht verdiente. Herzog Bogislav ertheilt 1605 dem 
Ewald M., des Casper Sohn, zu Woltersdorf, einen Lehnbrief, 
worin ihm 6 wüfte Hufen auf der Feldmark Karſtenhagen mit aller 
Gerechtigkeit, wie fein Bater fie befeffen, verlichen werden. Diefer 
Lehnbrief, fo wie alle früheren über diefe Befibung ertheilten, würde 
1665 vom Kurfürften Friedrich Wilhelm beftätigt. Herzog Phi 
belehnt 1608 Joachim, Chriftoph, Seinrich und Marx "Gebrüder 
und Gevettern, und deren abwefende Brüder und Bettein Wlärr und 
Marten die Mellentine mit ihren Gütern in Loifte amd Rakite, 
was 1618 von Franz I den Gevettern Joachim und Chriſtoph von 
Mellentin beftätigt wurde (BP. P.⸗-A.). Das Gut Loift wınde 1737 
von Joachim Siegmund v. M. dem General+ Feldmnarſchall von 
Grumbtow für 15500 Thle. verkauft, nachdem er Raditt? 1726 an 
Martin Friedrich von Neder für 4590 Thlr. veräußert hatten Das Gnt 
MWoltersdorf, weldes das Geſchlecht als ein Afterlehn> der Familie 
von Wedel befaß, wurde 1785 allodifieirt, und demnächft 1798 von dem 
Hauptmann Caspar Zeinrich Sriedrich v. IT. dem Kammerheern 
Ludwig Friedrich Chriſtoph Auguft von Bord für 65000 Shl mund 
10 Ducaten Schlüffelgeld überlaffen. Vorübergehend befag wie Rrmilie 
Neu-Damerow und Uchtenhagen a, welches leßtere der Hauptmann 
Caspar Heinrich v. M. 1787 gekauft, beide zufammen aber 1789 an 
den Kreis-Einnehmer Zimmermann veräußerte; 1805 erwarb er dagegen 
von dem Lieutenant von Knobelsdorf das Dorf Rehfeld für 45500 Thlr. 
und 300 Thlr. Sclüffelgeld. 1756 kaufte der Lieutenant Cuno 
Sriedrich v. HT. vom Landrath von Wedel auf Marienhagen einige 
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Grundftüde in Langenhagen, und trat 1764 ald successor fendi- 
stico das Gut Linien an, beide damals zum Dramburger, jebt zum 
Saapiger Kreife gehörig, weldhe, fo wie das Gut Heide im Belgarder 
imd Gersdorf im Dramburger Kreife noch gegenwärtig im Befit diefer 
Linie fih befinden. 


Der Landrath Caspar Zeinrich v. M. vermachte gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts der Kirche zu Woltersdorf zu einem Fidei— 
commiß 400 Thlr., die derfelben zu ewigen Zeiten verbleiben follten. 


Aus der Vorpommerſchen Linie verfchreiben 1435 Martin und 
Sennig M. den Pleban zu Neuwarp 10 Markt Pacht aus Albers: 
dorf, um wöchentlich einmal in der Kapelle dafelbft Meffe zu lefen. 
1480 werden die v. M. von Bogislan X mit dem Gute Sanpebur und 
einem Theil in Duvendike belehnt. Tiefe M. genehmigt 1493, da 
einer feiner Bauern den ihm zugehörigen Hof zu Luſſow verkaufen 
dürfe. 1520 erhielten Hennink und Jasper HT. zu Anclam ebenfalls 
einen Lehnbrief über Ezanpbur, einen Theil in Duvendyke und 
Wufenhagen, das nicht ausgenommen, was durch die von Eliten und 
durch Henning Duvendife verkauft oder verpfändet fei. Gleiche Lehne 
briefe erhielt die Familie 1543 und 1551 vom Herzog Philipp. und 
1574 von den Herzogen Georg und Barnim. Nach der Mufterrolle von 
1523 hatte Tidefe IT. zum Duvendite 2 Pferde zu geftellen. 1566 
bekennt Herzog Bogislav, daß Caspar M. 1100 FI. in feinem Namen 
zur Ablöfung der 2000 Fl., die er dem Wedige von der Often nod) 
wegen des Kauſes »der Cipke« fchulde, aufgenommen babe, und giebt 
ihm 1570 mit den Gevettern Mollere zu Stralfund die gefammte Hand 
an zwei Höfe zu NiensPlene, die die Mollere feinem Großvater 
eine Zeit lang pfandweife abgekauft, fpäter aber von feinem feligen 
Bater, »ald einem einfeltigen, ſchlechten Mahn«, dur Zureden anderer 
Leute erblih überkommen hätten; falld nun die Mollere mit ihren 
Leibes⸗ und Lehnserben ausftürben, follten die Mellentine die beiden 
Höfe zurückerhalten. 1575 verleiht Herzog Bogislav den v. M. den 
Teich bei Santzebur mit der Fifcherei, und genehmigt in einer Urkunde 














ohne Jahrzahl den Vertrag, wonach Gregor M. 1000 Thlr. von dem 
Hauptmann zu Bart/ Doachim Stedinge, zu Lantzkow gefeffens leihet, 
und ihm Dagegen ſein Gut: San ebur⸗ wielerloslich ¶ hypotheciret. 
1592 beſtatigt der genannte Herzog; daß die Bormünder des don Caspar 
IT. dem Jüngeren zu Duvendit nachgelaſſenen Sohnes; Henniginon 
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rechtes von Roth, Blau und Silber, das linfe von Silber, Roth und 
Blau gewunden, drei rothe Rofen, über welchen ein doppelter Pfauen⸗ 
wedel. Helmdecken filbern und roth. (Tab. XXXI.) 


Micrael VI, 480. — Eubin Karte von Pommern. — Siebmacher ILL, 160 
fiellt den Balfen fchräglinfs, giebt in den Helmdecken anflatt Silber 
gewiſs irrthuͤmlich Gold, auch fehlen auf dem Helme die drei Roſen. — 
v. Meding III, 167. — v Zedlitz I, 438. 


Neuere ‚Siegel zeigen flatt des Pfauenwedels drei Straußfedern, 
eined auf dem Helme nur zwei Roſen, ein anderes flatt der Rofen eine 
Krone. 


Die erfte urkundliche Erwähnung eines Mitgliedes diefer Familie 
gefchieht 1330, wo Markgraf Ludwig von Brandenburg mit Herzog Otto I 
und Barnim III von Pommern, mit den alten Domberren zu Cammin 
und ihren Helfern, den Grafen von Naugardten, der Stadt Maſſow 
und Seinrich von der Doßen einen Waffenftillftand ſchließt. 1363 
verfaufen die Gebrüder Zeyne und Thiedete v. D. und die v. Milde: 
nid dag Dorf Freiheide der Stadt Maffow. 1431 bezeugt Sennig D., 
daß ihn das Camminer Domtapitel mit dem Schulzengeriht in Damnig 
beichnt habe, und 1437 fundirt in ‚feinem Teftamente wahrſcheinlich der 
felbe Hennig, Vicedominus von Stargard; aus feinem Nachlaffe zwei 
Bicarien in der Camminer Domkirche. Bon 1432 bis 1456 war Ko: 
FD. Bürgermeifter zu Stettin, nad Friedeborns Berzeihniß der 
Rathoͤmitglieder. Ein Stettiner Bürgermeifter Aoloff D. verkauft 
149 11 Hufen in Strebelow am den Herrenmeifter des St. Johans 
giters Ordens zu Sonnenburg, George von Schlabrendorf. 1483 ver- 
äußert Geineich D. zu Barnimseunow 4 Mark jährlicher Rente 
für 50 Mart. «1608: belehmte Herzog Philipp den Zabel D. mit feinen 
väterlichen Lchen in Barnimscunow, Strevelow und Striefen, 
weiches 1618 von Franz J beftätigt wurde. Alte Lehne der Familie 
waren auch Langenhagen nd Schwochow im Pyritzer Meeife, die 
aber ſchon früh veräußert und fpäterhin v. Kunowſche Lehne wurden. 


DB. II. 11 














Strebelomw wurde um die Mitte des ficbzehnten Jahrhunderts an den 
Dperften von Winfen verkauft, und Eunow, was die Familie zu % 
beſaß, 1722 dem Oberften von Philippi wiederfäuflich, 1747 aber von 
den Brüdern Adam Richard und Buftav Ludwig v. D. dem Friedrich 
Wilhelm von Kunow gegen ein Abftandsgeld von 900 Thlr. erblich 
überlaffen, nachdem fie und ihre Brüder Carl Lebrecht und Alerander 
Siegmund, des Adam Zeinrichs Söhne, 1733 damit noch belehnt 
waren. Das von Bordefche Gut Labes d mit feinen Zubehörungen 
Mühlendorf eo, Neuenkirchen b, Glietzig e, einem Aderwerte 
und 5 Bauerhöfen in Piepenbagen, 4 Bauerhöfen in Prüsenow 
und dem vierten Theil der Holzung Senkenhagen, im Regenwalder 
Kreife, waren vorübergehend im Pfandbefiß des Gefchlehts, wurden 
aber 1723 durch den Landrath Chriſtoph Friedrih von Bord von den 
Erben des Rittmeiftes tzans Adam und des Sauptmannd —— 
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von der Dollen. ZN 
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Im filbernen ‚Felde ein fchräglinter — ſchwarzet Slamm 
mit drei grünen Blättern, oben drei- unten zweimal geaftet. - Auf dem 
Helme drei Straußfedern, die rechte roth, die — die linke blau. 
Helindecken ſchwarz und. filbern. (Tab. XXXL) 

Brüggemann I, 149. — v. Meding IT, Nr. — 
aus dem 16ten Jahrhundert, welches einen ausgeriſſenen oben verhauenen 
fiarten Stamm darftellt, der zu beiden Seiten zweimal geaſtet iſt und 
neben jedem Aſt ein grünes Blatt zeigt. — v. Zedlitz I, 433; 

Das Geflecht ſtammt aus der Altmark, und wenngleich es fich 
aud frühzeitig in Pommern angeficdelt zu haben fcheint, werden die 
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Mitglieder · debſelben doch nur felten im Urkunden angetroffen. 134 
erſcheint in dem Bündnif- zwiſchen Heinrich von Meklenburg und Otte | 
und Sartilav von Pommern unter den Zeugen Buſſo van der Dolle. 
1369 t tt Wilhelm Noolite, als verordneter papſtlicher Richter, den 

Co t ‚von Dollen und den Mattheus von Kaland, welche ſich das 
dem Slofier- Berchen zufiehende Patronat der Marienfirde bei Demmin 
anzueignen gefucht hatten, nach Rom vor fein Forum. 1456 bekennen 
fi die Gebrüder Buffe und Klaus von der Dollen zu Lütten- 
® ton dem Bernd Muterwih zu Alt» Torgelow zu einer Schuld von | 
ig en. (BD. P.A.). Inter den Stettiner Bürgermeiftern wird | | 
N Pioon Dollen von 1380 bis 1400 aufgeführt. 1722 verkaufte 
1 von Dollen fein Lehngut Kaſeke im Demminſchen Kreiſe 
Leonhard von Werbelow. 1727 
amd Berndt v. d. D. mit dem Gute Preehen 
— welches Zabel 1725 von dem Kanzler 
— 8000 Thir erſtanden hatte; doch wurde 
Joachim Seincih von Ketelhad für 14000 The. | 
| 681733 aber einem Hauptmann von Winter | 
— — Hatte, loſete 81746 der Riltmeiſter 

end DD. für 14000 Thlr. wieder ein, deffen Kinder es 1795 | 
Ha ws Ann Bei ‚von Gloden für. 40000 Thl. veräuferten. | 

| 

| 

| 
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er 3 v..d.. D. von dem Grafen Heinrich Adrian von 
—* —* und Ladenthin im Randower Kreiſe für 
ch ; auch erſtand derſelbe 1788 von dem Juftiz-Com- 
jeich Schulz das Gut Ferdinandftein nebft dem Erb: 
tersfelde im Greifenhagener Kreife, für 26500 ER 
in BEN die der Verkäufer fich vorbehielt. 
e gegen 7000 Thlr. abgetreten hatte, verkaufte 
—* 1802 das Gut erblich für 46700 Thlr. 
g von Winterfeld. Die noch im Beſitze der 
Familie befmblichen Güter Pomellen und Ladenthin nebft der Po- 
mellenihen Windmühle wurden 1831, als den Gelhwiftermev. d. D. 

| zugehörig bejeichnet, ſubhaſtitt. 
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Gegenwärtig befigt ein Major a. D. von der Dollen das Gut 
Eoprieben im Neufteltiner Kreife. 


Die zu Paſewalk verftorbene Gemahlin eines Oberftlieutenants 
v. d. D., geborne Gräfin von Küffow, überwies in ihrem Teftamente 
den Armen der Stadt Paſewalk 200 Thlr., damit von den Zinfen dieſes 
Capitals die Bedürftigften unterftügt werden follten. 


— BREI — 


von Brünnow. 


Im rothen Felde drei filberne rechte Schrägbalten. Auf dem ge: 
frönten Helme drei Straußfedern, die mittlere filbern, die äußern roth. 
Helmdecken roth und filbern. (Tab. XXXII.) 


Micrael VI, 470. — Brüggem. I, 148. — Ehzow Manufeript. — Subin 


Karte von Pommern. — Siebmacher III, 165 giebt linke Schrägbalten. — 
v. Zedlitz V, 81. 


Neuere Siegel-Abdrüde geben fümmtlih das befchriebene Wappen, 
die Balken jedoch bald fchrägrechts, bald ſchräglinks ftellend. 


Einer. zugegangenen gefälligen Mittbeilung zufolge war nach vor: 
handenen Familien⸗Nachrichten Jans von Bruͤnnow 1307 Erbherr auf 
Brünnow, vermuthlic wohl das Stammgut der Familie, das aber 
14% urkundlich gegen das halbe Gut Quatzow an die Familie von 
Maffow vertaufht wurde. 1539 belchnte Herzog Barnim IX den 
Auguftin Br. nad dem Tode feines Vaters Llawes mit dem lebt 
genannten Dorfe und ertheilte feinem Bruder Joſt zu Negenwalde daran 
die gefammte Hand. 1571 ertheilte Herzog Johann Friedrich dem Kur- 
Ländifchen Kanzler Mlichael Bruͤnnow ein Zeugniß, daſs er zwar um 
Belchnung mit dem Dorf und Ritterſitz Quaſſow und der Feldmark 
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Poppiel nachgeſucht, aber beſonderer Abhaltungen wegen zur Beleh⸗ 
nung nicht kommen könne, weshalb dieſe erſt 1575 Statt fand, und 
zwar für Sranz Br. umd feinen Bruder Michael. Herzog Franz I 
ertheilte über diefe Befikungen 1618 für Claus Br. einen Lehnbrief. 





(P. PA). Das der Familie zugehörige Lchngut Pöppeln wurde 


am 7. Juni 1706 an den Oberften George von Kleiſt verkauft. 


Im 16ten Jahrhundert theilte fih das Geſchlecht in zwei Linien, 
die Pommerfche und die Kurländifche, indem Michael von Bruͤnnow 
nad Kurland ging, nnd dort mit Hinterlaffung zweier Söhne als 
Kanzler farb. Die Stammlinie theilte Äh im 17ten Seculo abermals, 
indem Otto Caspar v. Br. fih im Braunſchweigiſchen anfäffig machte. 
Beide Nebenlinien eriftiven noch, während die Stammlinie mit dem 
Major a. D. Larl von Brännow 1838 im Mannesftamme erlofc, 
deffen Güter Trebenow und Klein-Dewsberg an feine einzige 
Tochter Earoline, des Kammerherrn Auguſt Friedrich von Holſtein 
Gemahlin, fielen. 


— EEE D 


von Carnitz, Grafen und Herren. 


Aus einem fchräglinten Schach von Blau und Silber „ein fprin> 
gender Hirfch natürlicher Farbe im filbernen Felde. Auf dem Helme 
drei Straußfedern, die mittlere blau, die äußern filbern. Selmdeden es 
bern und blau. (Tab. XXXII.) 


Ein Siegel des Zennink Rarnig an einer Urkunde von 1557 
(Tab. XXXVI. No. 1) zeigt das angegebene Wappen. 


Ein gemalted Wappen der Anna von Carnig auf einer Ahnentafel 
des Philipp Ernft von Münchow zeigt den Hirfh aus einem. geraden 
Schach fpringend. 


— — — 
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Mierael VI. 475. — Siebmacher III. 158. — Lubin Karte von Pommern. — 
v. Zebli I, 356. 


Schon im vierzehnten Jahrhundert erfcheint dies Gefchlecht urkund⸗ 
lich mit Grundbefiß verfehen, indem 1374 von Claus und Hinz Guzel: 
viß zwei Höfe in Gützelvitz an die von Larnig und 1556 zwei 
andere Bauerhöfe dafelbft von Wedig von der Often an Henning v. €. 
verkauft werden. 1557 wird Zennink Karnig zu Carnitz als Zeuge 
bei der Verhandlung aufgeführt, wonach Paub Lockſtädt 9 Fl. Rhein. 
jährlicher Pacht aus Eorrentyn für 600 Fl. Hauptfumme an das Cam: 
miner Domeapitel verkauft (hiezu das Siegel Tab. KXXVL No. 1). 


Nah den Mufterrollen von 1523 hatte Matthias C. zu Earnig 
4 Pferde, 1583 Caspars Wittwe zu Carnig 2 Pferde und Matthias 
zu Neides einen Rüftwagen mit 2 Pferden, 1626 das Geſchlecht über: 
baupt wegen Mötzow, Juftin und was von den von Schlieffen und 
von der Often gekauft, außer den bisherigen 4 noch 1 Pferd zu geftel- 
fen, wobei fih die Bemerkung vorfindet, daR die Schlieffen überhaupt 
nur 10 Hufen in Drefow aid die fie an Caspar v. C. für 
100 Fl. verkauft hätten, 


1621 belchnte Bogislav XIV die v. €. zu Carniz mit ihren 
Gütern, und kaufte in demfelben Jahre der Rath und Kanzler Mat⸗ 
thias von Carnitz auf Reides von den von Puttkammer zu Fritzow 
das Dorf Moitzow, ein alted von Damipfches Lehn, umd 1625 von 
dem Magiftrat zu Treptow die Schäferei Neu⸗Gedde mit ihrer Feld⸗ 
mark und dazu gehörigen Holzungen und Brüchern, fo wie mit einem 
darauf baftenden, an das Bisthum Cammin zu entrichtenden jährlichen 
Canon von 100 FH. für 2000 Fl. 1623 mwilligte die verwittwete Her: 


zogin Sophie von Stettin Pommern, Befikerin ded Dorfes Küffin - 


im Greifenbergichen Kreife, auf das Anfuchen Herzog Bogislans, ein, 
daß dies Dorf dem Matthias v. €. wegen vieler ihrem verftorbenen 
Gemahl geleifteten Dienfte erblich aefchentt wurde. Nachdem 1689 die 
ſaͤmmtlichen v. €. damit aufs neue belchnt worden, verkaufte cd der 
Sofratb Matthias v. C. 1694 dem Kurfürften Friedrich III von 
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Brandenburg. 1695 erhielt der Schloßhauptmann Joachim v. C. eine 
Anwartung auf die von Dfterlingfchen Lehne, in der Art, »daß, wenn 
die dem General-Major von Dfterling zugehörigen Güter in Großen 
Küffow und Klüpom fi eröffnen nnd derfelbe ohne männliche Erben 
abgehen follte, dem Schlefsbauptmann Jochim von Carnig und feinen 
Erben fodann die Lehngüter dergeftalt conferirt fein follten, dafs nach 
Abzuge aller Lehnsbefchwerden und debitorum feudalium viertaufend 
Reichsthaler darin Ihm amd feinen Exben anftatt einer Vergeltung zu gute 
mund sine onera geſchenkt fein ſollen, was aber nach Abzug 
—— 2 — ‚und dieſer 4000 Rthlr. noch ferner übrig 
und feine Erben zu des Lehnsherrn Dispoſition heraus 
— —“ Carnitz, Neides, Nitznow, 
om, — und Puſtkow, fo wie 2 Bauerhöfe mit 4 Hufen 
| | ga „andere, Theil in Güpelfig, welcher 
ur €. als, ein Afterlehn der von 
be efeffen, und Groß-Zapplin a, welches, 
Oſtenſches Lehn, ihnen für 2533 The, 8 Gr, ver- 
* Abfindung von 300 Ihlr., 1747 allodifieirt, 
Borb — daß, fo unge männfihe Oben verenben, Ned in 
er — keine Wirkung haben, ſondern bei der Lehns— 
—* ſolle. 1743 verkaufte der Vormund des minoren⸗ 
—* rl v. €. die Güter Drefow und Puſt ko w für 
I dem Amar von Schmeling. 
N nannte Adolph, Cael, Preubiſchet Legationsrath, wurde 
2.N at 176 tn ernannt, in den Grafenſtand erho- 
ben, und ihm ger Wappen ertheilt: 

Ein quadrirteds Schild mit einem Mittelfchilde, in welchem das 
von Carnitzſche Stammmwappen, der Hirfch im filbernen Felde aus einem 
blau und filbernen ſchräglinken Schach fpringend. Im erften und vierten 
von Silber und Blau gefpaltenen Felde des Hauptfchilded zwei ins 
Andreastreuz gelegte goldene Schlüffel, deren Bärte auswärts nach den 






















| Oberwinkeln gerichtet find; im zweiten und dritten getheilten Felde oben 
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im rothen eine filberne Sichel, mit drei. Grasbüfcheln am der nad oben 
gewandten Krümmung befeßt, in der untern goldenen Feldung cin 
rothes halbes Kammrad, mit feinem Durchfchnitt an die Duerlinie 
ftoßend. Auf dem mit einer Grafentrone bedeckten Schilde drei gekrönte 
Helme mit blau und filbernen Helmdecken; der mittlere die drei 
Straußfeden des Stammwappens zeigmd; auf dem zur rechten ein 
ſchwarzer goldgekrönter Adler, mit ausgefchlagener rother Zunge, gol- 
denem Schnabel, goldenen Klecftengeln in den Flügeln und dem ge- 
krönten goldenen Namenszug FR auf der Bruſt; auf dem zur linken 
zwei Büffelbörner, das rechte von Blau und Eilber, das linke von 
Silber und Blau quer getheilt. Schildhalter zwei rothe rückwärts 


ſchauende Greife mit ausgefchlagener Zunge und herabhangendem Schweif. 


(Tab. XXXIH.) 


Dienemann ©. 345. — Wappenbuc der Preuß. Monarchie I, 30. — 
Brüggemann I, 148 giebt einen Auszug aus dem Grafendiplom. — 

v. Zedlitz I, 356 
Nachdem der Graf Adolph Carl v. L. unterm 8. Juli 1798 
feine Güter Carnitz, Neides, Nitznow, Mötzow, Gükelfi und 
Groß:Zapplin a, im Greifenberger Kreife, für 200000 Thlr. 
(100000 in Pommerfhen Pfandbriefen, 30000 Thlr. in Frd'or und 
70000 Thlr. Eourant) und 500 Thlr. in Frd'or Sclüffelgeld dem 
Kammerheren Siegmund Ludwig Joachim von Brockhauſen erblich ver: 


tauft hatte, erlofh bei feinem am 7. December 1808 zu Frankfurt an 


der Dder erfolgten Tode dies alte, durch viele feiner Mitglieder in 
Pommern berühmt gewordene Gefhleht im Mannsftamme. 


—ERERD— 


von Sfeding. 


Am rothen Felde zwei ind Andreastreuz gelegte goldene Streitkolben. 
Auf dem Helme zwei ebenſolche vor drei Straußfedern, deren mittlere 
roth, die äußern filbern. Helmdecken roth und golden. (Tab. KXXIV.) 


— m 


Hiermit übereinflimmend zeigt ſich ein Siegel des Clawes Geringe 
von 1450 (Tab. KXXVI. No, 2). 


Die Wappenbefchreibung wurde nad einem im Stammbuche des 
Philipp von Steinkeller von 1603 befindlihen Wappen gegeben. 


Micrnel VI, 377. — Siebmacher V,159. — Lubin Karte v. Pommern. — 
Svea Riles Vapenbok giebt p. 74 dem rothen Schilde eine goldene Ein- 

faſſung, belegt den Helm mit einem goldenen und rothen Wulft, tingirt 
die drei Straußfebern filbern und giebt zwei goldene Loͤwen als Schild- 
halter; p. 72 iſt Über einem gleichen Wappen ein Band befindlich, auf 
ve die Worte: MORE PARENTUM. 


Schon 1256 wird in der Urtunde, worin Fürſt Jaromar II von 
Rügen den Einwohnern des Dorfes Sarnekeviz alles abkauft, was inner- 


halb der Grenzen ihres Dorfes belegen, und worin er verbietet, daß 


dafelbft keine Wendifchen Familien fi niederlaffen follen, unter den 
Zeugen ein Fridericus Stedingus aufgeführt; cbenfo 1286 in der 
Urkunde, nach welcher Herzog Bogislav IV dem Nonnenklofter zu Pyrih 
das Eigenthum von vier Hufen beftätigt,, Johannes Stedingus dapifer, 
und 1414 Merten Steding in dem. fchiedörichterlichen Urtheile Wars 
tiolavs IX zwifchen dem Abt Hinricus von Pudagla und dem Ritter 
Hans von Schwerin. Wenngleih nach dieſen Angaben die Familie 
fchon früh auftritt, fo giebt über das Grundeigenthum derfelben erſt 
eine Urkunde von 1437 näheren Auffhluß, nach welcher die Herzogt 
Wartislav und Barnim fih dem Klaus St. zu Netzeband zu einer 
Schuld von 1500. Mark befennen : und ihm dafür eine jährliche Rente 
von 150 Mark aus, Gützkow, Gladerow, Pritzekow, Torow und Große 
Bynſow verfehreiben. 1450 verkauft derfelbe Klaus den Lehnsherren einer 
Bicarie in der Nicolaikirche zu Anclam 8 Mark Pacht aus. einem Bayer: 
hofe zu Schobenze für 100 Mark Chiezu das Siegel Tab. XXXVI. 
No. 2), und 4452 ‚der. Brüderfhaft Gregord zu Greifswald 5 Mark 
Pacht aus. Nepebant für 50: Marl. Zeinrich, Michel und Arnd 
Steding verkaufen 1488 die non. ihrem verflorbenen Better, Klaus 
ihmen  zugefallenen Güter Netzebant, ‚Schellenfe, Czarenz und 
®. H. 12 








Boltenbagen für 2400 Marl. Nach der. Mufterrolle von 1523 
hatte Zeinrih St. wegen Lentzkow im’ Amte Wolgaſt zwei Pferde 
zu ftellen. 1560 tragen die Brüder Michel, Niclas, Joachim nnd 
Balzer St. zu Lantzkow um Ertbeilung eines Lehnbriefes an, und 
betennt fich denfelben 1561 Hans Lepel zu einer Schuld von 50 Fl.', ihnen 
dafür eine Nente von 3 FI. verfchreibend. 1584 ertheilt Serzog Ernft 
Ludwig dem Victor St. das jure protimiseos auf Crienke und die 
übrigen Lehne der Familie von Borde, was 1594 Herzog Bogislav XIII 
beftätigte. . 1585. giebt Joachim St. das Haus am Markte zu Bard, 
welches Herzog Bogislav ihm und feiner Hausfrau, gebornen von Dans 
nenberg, auf Lebenszeit verliehen hatte, zurüd, erhielt aber dagegen erb⸗ 
und eigenthümlich die Pfaffen-Collätie (ein der Kirche gehöriges Grund: 
fü, für welches der Herzog fo lange die Miethe bezahlen wollte, bis 
er es gekauft haben würde); fo wie ihm auch der Herzog 1592 den 
Bifchofjehnten von 30 Schilling Lübiſch auf die beiden Höfe zu Jan: 
bebur erläfft, melde früher die Grabowen und dann die Mellentine 
befeffen haben, und 1594 das Angefäll auf die Lehngüter der Mellentine 
zu Zanzebuhr und Duvendike, auch auf die beiden Höfe zum 
MWüftenhagen verleiht. Ferner gab der Herzog den Gebrüdern 
Michel und Joachim einen Angefällbrief auf das Klemptzenſche Gut 
Oſtklüne und 1596 die Zufiherung, wenn die Güter der Zitzwitze zum 
Vorwerk, welche die Viereggen pfandweife befüßen, von diefen wieder: 
(östlich verkauft würden, fie den »Vortritt und Prärsgativam« haben 
follten. 1597 Teiht Joachim St. mit herzoglicher Genehmigung dem 
Dswald Hüpe zum Wüſtenhagen 1500 Gulden, und dem Henning 
Mellentin zum Duvendite 1500 Thlr., wofür erfterer ihm MWüftenhagen, 
leßterer Duvendite zum Unterpfande verfchreibt, fo wie 1601 dem Rei: 
mer Obelitz und deffen Söhnen Johann, Henning und Balzer WOFL, 
wofür fir ihm 9 Morgen Ader auf dem Santzebuhrſchen Felde ver 
pfänden. 1599 erneuert Herzog Bogislan einen 1583 vom Herzog Ernft 
Ludwig gegebenen Angefällbrief über die von Klemptzenſchen Güter 
Pinnomw und Bömitz: im Fall die Klempgen diefelben verpfänden oder 
veräußern würden, die Stedinge das Vorkaufsrecht haben, fie in den 

















gänzlichen  Befiß aber gelangen follten, wenn die erſtern ausflürben. 
1608 ertpeilte Herzog Philipp Julius für Victor Michael md Gans 
Sriedrich, des Joachim St. binterlaffene Söhne, zu Lan tzow, eine 
Beſtatigung ihrer Lehtibriefe (P. P.-A.). Der Lieutenant, nachherige 
Schwediſche Major Chriſtoph Adam von Stedingk erſtand unterm 
29, Mai 1747 von dem Faähnrich Johann CEhriſtoph von Buggenhagen 
das Buggenhagenfche Lehngut Negezow im Mfebomer Kreife, trat es 
jedoh am 4. Mai 1767 feinem Schwiegerfohne, dem Major Franz 
SHeinrih von Reichenbach, wieder ab. 


fiber die fpätern Verhältniſſe des Gefchlechts und wann dasfelbe 
aus dem Beſitz feiner alten Lehne trat, fanden fih keine darauf bezüg⸗ 
lichen Nachrichten vor. 


Familien dieſes Namens exiſtitten mehrere, doch laſt die Verſchieden⸗ 
beit “des Wappens eine, gleiche Abſtammung derſelben nicht annehmen; 
man vergl deshalb, Zedler Bd. 39, Mußhard Brem⸗ und Berdifcher 
Ritterfahlop 149, Wappenb. des Könige. Baiern VIII, 90. 


von Adebar. + 


Im blauen Felde ein filberner Storch; dieſelbe Figur auf dem 
Helme. Helmdeden fildern und blau. (Tab. XXXIV.) | 
Mierael VI, 462. — Lubin Karte von Pommern fiellt-den Storch im 
Schilde eine Schlange im Schnabel baltend, den auf dem Helme aber 
mit rüdwärts gewandtem Kopfe dar. — v. Mebing I, Nr. 1. — Sich⸗ 
macher III, 161. — v Zedlitz I, 80. j 
Die Familie gehörte zwar dem älteren: Pommerſchen Mel an, 
langte aber keine größere Ausbreitung, und geſchieht ihrer nur m 
Erwähnung. 1417 beftätigte Biſchof Magnus von Cammin eine von 
dein Predbiter Zeinrich Adebar geftiftete Biearie Nah einem Lehn⸗ 
briefe von 1526 bekam Caspar Adebahr von dem’ Scholaflieus der 
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Cathedraltirche zu Cammin und: Domprobfte zu Colberg 4 des Dorfes 
Büffow- bei Colberg; doch. kaufte der; Magiſtrat zu Colberg diefen 
Theil von. dem Lieutenant Caspar Leo vw. 2. mnadı dem Bergleich vom 
6. März 1695. Auch das Gut Ramelo tw im Fürſtenthumſchen reife 
war ein Lehn diefer Familie, gelangte aber; durch die Heirath des Jacob 
von Günteröberg mit Sophie v. A., einer Tochter des Caspar, des 
legten der Ramelowſchen Linie, an die von Güntersbergſche Familie. 


— 
von Chun. 


Im blauen TFelde drei wellenförmig gezogene goldene Querbalten. 
Auf dem gekrönten Helme eine blaue Pyramide, auf deren Spige ein 
mit den Hömern nach oben gerichteter filberner Halbmond mit Gefſicht. 
Helmdedten golden und blau, (Tab. XXXV.) 

Micrael VI, 534. — Elzow Manuſer. — Lubin Karte von Pommern. — 
Siebmacher V, 171. — v. Meding 1. Nr. 890. — Meklenb. Wappenb. 
Nr. 187. — v. Zedlitz IV, 268. 

Ein Urkundenfiegel ded Zhegebant Tun von 1324 (Tab. XXXVI. 
No. 3) zeigt im dreiedigen Schilde einen wellenweife gezogenen rechten 
Schrägbalten, derart mit drei Fiſchen belegt, daß diefelben hintereinander 
mit den Köpfen dem rechten Oberwintel zugewandt find. Das Siegel 
feines Bruders Zinrici an derfelben Urkunde hat dagegen nur den wellen- 
förmigen Balten ohne die Fiſche. Eine andere Urkunde vow 1334 zeigt 
dagegen das Siegel des Zeghebandti Tun ebenfalls ohne Fiſche, giebt 
aber die Helmzier, nämlich 2 Adlerflügel (Tab. KXXVI.No.4). Die: 
ſelbe Schildfigur findet fih noch bei den am diefer Urkunde befindlichen 
Siegeln des Zeinrich, Klicolaus und Otto Thun; wogegen ein Sie- 
gel des genannten Zeghebant von 1344 (Tab. KXXVI. No. 5) den 
Schrägbalten ftatt der Fiſche mit unregelmäßigen Wellenlinien bezogen 
giebt, und dadurch das Bild eines Fluſſes darſtellt. Das Siegel 
feines Bruders Klicolaus an derfelben Urkunde zeigt im länglich acht: 
edigen Schilde, in deffen innerer Feldung der eigentliche dreiecige Wap- 


— — — — — — u — — — 


93 





































penfehild, wieder den wellenweiſe gezogenen rechten Schrägbalten und 
über dem Schilde die vorerivähnte Helmzier (Tab. XXXVI.- No. '6). 
Mahn das Wappen feine jeige Geftalt gewonnen bat, läſſt fh 
mit Beſtimmtheit nicht nachweifen, da mehrere Jahrhunderte hindurch 
die Siegel fehlen ; ein SiegeliAbdrud des G. 5. v. Thun von 1689 
zeigt jedoch ſchon das jehige Wappen, mit dem Anterfchiede, daß der 
Halbmond nicht auf einer Pyramide, fondern auf dem Helme ruht. 


Diefe im öftlihen Meklenburg und weſtlichen Pommern begüterte 
Familie tritt in den diefen Landestheilen angehörenden Urkunden fchon 
in früher Zeit ziemlich häufig auf, und fpielte namentlich in der erften 
Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts ald Befiger der Schlöffer Cum⸗ 
merow und Kitindepene eine bedeutende Rolle in der Geſchichte diefes 
Pandestheild. — G. E. F. Lifch *) weift diefer und der Familie von 
Wittorp, im Mittelalter im Lüneburgiſchen begütert, des gleichen Wap- 
pens und der vorherrfchend vortommenden Vornamen wegen, gemeinfame 
Abkunft an, wofür auch die Faffung einiger Urkunden zu fprechen fcheint. 

Urkundlich erfcheint zuerft 1283 Zenricus de Tune in dem Land: 
friedensbündniß der Fürften, Vaſallen und Städte der wendiſchen Oft: 
feeländer unter den bei den Herren von Roſtock aufgeführten Rittern. 
1291 bezeugen »Hinricus, sacerdos et plebanus in castro Thunis, 
Seghebandus de Wittorpe, Johannes et Nicolaus dicti de 
T'hunis, milites, Johannes dietus Greving,« daß die Wittwe des 
Heinrich Grope dem Klofter Marienfließ die Einkünfte von einem 
Haufe in Adendorf verkauft habe, ebenfo erſcheint in einer Urkunde von 
1299, nach welcher des Ritter Ludolf Maltzan Wittwe Oda und ihr 
Sopn Otto dem Klofter Scharnebed 2 Himten Roggen aus dem Dorfe 
Berskamp überweifen Johannes dietus de Tunis (beide Urkunden 
im Schloß Thun ausgeftellt). 1310 erfcheinen wieder Godeke de 
Tunis und Seghebandus de Wittorpe, fo wie 1316 Seghebandus 
de Wittorpe, Johannes de Tunis, Godefridus et Otto fratres 
dieti de Tunis, milites, in Verkäufen des Geſchlechts von Maltzan 





®). Urkunvenbudh bes Geſchlechts von Malgan Bo. I, p. 317. 
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im. Dorfe Berstamp; Der Ritter Johann und. der Knappe Ulrich 
von Thun verkaufen dem Klofter Scharnebet 1318 den Zehnten aus 
dem Dorfe DOldendorp und 1319. den aus Thomesburg; bei beiden 
Berhandlungen erſcheint Ritter Otto von Thun unter den Bürgen, 
(Borftehende Urkunden von 1291. bis 1319 nad. einem alten Copei⸗ 
Buche, im Geh. Landes-Archive zu Wolfenbüttel abgedr. im Ark. Buch 
d. Geſchl. v. Malkan). Unter. den 24 Rittern und 11 Anappen, welche 
fid 1316 dem Rath und den Alterleuten der Stadt Stralfund zu einer 
Schuld von 8000 Mark Pfennigen bekennen, wird Zinric Thun. auf: 
geführt (St.⸗A. Stralfund). In einer 1319 zu Lüneburg ausgeftellten 
Urkunde, wonach der Knappe Hermann Botze dem Domherrn Seinrich 
Grewing von Bardewid feinen Hof in Wendefaten verkauft, erfcheinen 
dominus Johannes miles et Olricus famulus fratres de "Thunis 
dieti et Johannes de Wrestede famulus promisimos ad wanu⸗ 
dieti domini Henriei et Segebandi militis de Wittorpe, R nee non 
Godekini militis de Thunis. 1321 erſcheint Zenricus de Thun in 
einer Urkunde des Fürſt Wizlaus IV von Rügen, wonach dieſer der 
Stadt Stralſund den Vorſtrand ſowohl auf der Inſel Rügen als auf 
dem feften Sande giebt, fo weit der Stadt Grenzen geben, unter den 
Zeugen. mit dem Titel als fürftlicher Marſchall (D, C D.). Die 
Brüder ‚Heinrich und Segeband, Thun überlaffen 13% ‚dem aloſter 
Dargun den an die Burgen Cummerow und Kitindepene zu leiſten⸗ 
den Burgdienſt von den Dörfern Zettemin, Rubenwerder und 
Rottmannshagen, welcher den frühern Beſihern, den den Gebrüdern 
Molgan, zugeſtanden hatte (biezu das Siegel Tab. XXXVI. No. 3) 
(Geh. Arch. zu Schwerin). 1330 ſchließen Zeinrich und Segeband 
Thun mit dem Herzoge Barnim einen Vertrag wegen der Schlöffer 
Kitindepene und Cummerow, wonach fie verfbreden erftered nicht 
wieder aufzubauen , und mit dem Haufe , zu Cummerom ewig zu des 
Herzogs Dienften zu bleiben, dem fie ‚die Bede und die Burgdienfte 
aus den Dörfern Sconeuelde, Borntyn, Metedomg, Summers- 
torp und den Burgdienft zu Mefeg orte abtreten, und ihm eine Schuld 
von 700 Mark, für die ihnen 8O Mark Rente verpfändet waren, und 
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dem: Henneten van Plone» eine Schuld von 500. Mark, für die ihnen 
50 Mark hafteten, erlaffen. Alle Briefe, die die Thune über Bede und 
Burgdienſt hatten, die zu Kikindepene gehörten, follten todt und machtlos 
fein, doch ſollten fie die Dörfer Dutowe und Pinnomwe mit Bede und 
Burgdienft und 30 ME. Geldes zu Kencellyn behalten, welhe Summe 
dem Herzoge jedod für 300 Mark Pfennige einzulöfen freiftehe. Bier- 
mit ſollte eine vollftändige Sühne zwifchen dem Herzoge und den Thunen 
aufgerichtet fein, wofür. ſich Fürft Johann von Werte, Graf Johann 
er: ‚mehrere Bafallen verbürgt (P. P.⸗A).1334 ber 
vie > und, Segeband Thun, ſo wie deren Brüder Ylicolans 
nd d — das Kloſter Dargun von dem Burgdienſte der 
ſterdörfer Zettemin, Rutzenwerder und: Rottmannshagen nach den 
men, und Kitindepene: (hiezu dad Siegel Tab. XXXVI. 
No. 4) (Geh. Arc. zu Schwerin): In dem 1339 aufgerichteten Ver⸗ 
4 — Barneckow und feinen Freunden mit der Stadt 
die Brüder Geinrich und Segeband Thun mit auf- 
t.⸗ —* 1344 ſchließen Zeghebandus et Nicolaus 
ieti Thun armigeri mit: dem Klofter Dargum einen Frieden 
tigteiten: (hierzu die Siegel Tab. XXXVI. No, 5 u. 6). 
1t Seinrich Thum bei der Berechnung der Kriegsfchäden, 
(de Wolteke zu Roffewig im dem Dienfte des Fürſten 
Nicolaus 3 erlitten, unter den Vürgen. Ein Seghebant 
ur in * Landfriedensbundniß der Furſten von Werle 
J % Bi Nettenburg, und 1372 in dem Vergleich des 
| — mit den Söhnen feines verſtorbenen Bruders 
Senn des von ihnen angekauften Landes Strelig aufgeführt 
Sch zu Schwerin). 1505 erlaubt Herzog Bogislan X dem 
— Thun f Slemmin 21. Winfpel Pacht aus den Dörfern Sa- 
com und * melow an das Kloſter Neuenkamp für 350 Mark zu 
verfaufen. 1508 verpfändet Matthias Th. dem Abt Heinrich von 
Neuencamp und feinem Eonvent 8 Marl jährlicher Pacht aus einem 
Hofe zu Stzarnouve für 200 Mark. Nach der Mufterrolle von 1521 
hatten Thewes und Peter Thun zu Schlemmin zwei Pferde zu 
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ftellen, denen 1524 ein Lehnbrief über Schlemmin ertheilt wurde. 
Die Bormünder des Claus TH, Joachim von Platen und Balzer 
Datenberg, verpfünden 1560 dem Stadtfchreiber Bartholomäus Saftrow 
zu Stealfund dreizehmtehalb Gulden: jährlicher Pacht aus Arndesha⸗ 
gen und Semmelow für 250 Gulden. 1632 verfaufen Balzer, 
Daniel und Reimer Gevettern die Jorden zu Hanshagen und Trinden: 
willershagen zwei im Dorfe Schlemmin wohnende Bauern ſammt deren 
Höfen ꝛc. dem Fürftlih Pomm. Landrath Otto TH. auf Schlemmin 
und Sarnow für 1550 Fl., was Herzog Bogislav 1633 confirmirte 
(BP PA). Der Regierungsrat Otto Chriftoph von Thum, des 
Beorg Anderfen Sohn, empfing i, I. 1700 für fi und Namens 
der Brüder Chriftoph Seinrich zu Tribohm im Vorpommern und 
Otto Kriedrich, Metlenburgifchen Hofmeifters auf Nienkalden in 
Mektenburg, des Landraths Philipp Chriftoph Söhne, fo wie des 
Schwediſchen Capitains Otto Chriftoph auf Schlemmin, Joachim 
Matthias Sohn, ſammtlich Gevettern aus dem Haufe Schlemmin, 
die Belehnung mit einem Theil des Gutes Stramehl, welches fie von 
den v. Bord erworben hatten; 1715 wurde derſelbe jedoch wieder ein- 
gelöft und der! erflgenannte Otto Chriftoph trat die Rechte feiner Fa⸗ 
mie 1721: exblich wieder ab (amtl. Na him ua Cr 


llis, 


Das Geſchlecht theilte ſich in zwei Linien, die Sälemm er umd 
die Tribohmer; erftere erloſch vor einigen Jahren mit dem 4 Ke 
herrn Carl Ludwig v. %. Seine Güter vererbten auf} de nm- 
halter der Tribohmer Linie ' den General: Dojor | 
Befiper von Shlemmin, Zornow, Capof, Reuenroft * Fri, 
bohm, im Franzburger Kreiſe. 4 (ud re ) 


3 TE 
n>9 mi m Rs Tun uud ꝰ anch 


u Imj®e wog t din? ui m wohmumıdD ine tar 
binana } rs 2 ar —A dufıunı Mäl ‚mrluntı 

hr sh on 30 anſen. mai dm dann)“ 

* —— mit alte —A ‚Einfaffung verſehenen Schilde ein 

fülberner Säbel mit goldenem Gefäß und ein filberhes Piftol ind Andreas: 
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kreuz gelegt, über demfelben ein filberner fechsedtiger Stern. Auf dem 
mit einem Wulfte von Gold und Blau bedeckten Helme ein wachfendee 
filbernes Einhorn mit einer goldenen Krone um den Hals zwifchen zwei 
Standarten, deren rechte gold, die linke blau if. Helmdecken blau und 
golden. (Tab. XXXV,) 

Svea Rikes Vapenbok Tab. 69. 


Die Familie iſt urſprünglich eine alte Stralſundiſche, die 1570 ſchon 
in Pommern begütert war, da in dem genannten Jahre Claus Zanfe 
auf Murchin ald Bürge in einem Schuldbriefe des Achim Kloth auf 
Nebbetzin auftritt. Später wandte fi das Geſchlecht nah Schweden, 
und befigt gegenwärtig ein von dort zurückgekehrtes Mitglied desfelben 
in Pommern das Gut Niepars im Franzburger Kreife. 


— EEE — 


von Blizen. 


Im blauen Felde eine von Strahlen umgebene goldene Sonne, 
aus welcher drei Blitze hervorgehen, zwei nad den Oberwinteln, der 
dritte nach dem Unterwinkel bin ausſchießend. Auf dem mit einem 
blau und goldenen Wulfte bedeckten Helme ein links gewwandter, mit 
einer filbernen Stirmbinde verfehener Mohrenkopf, von einem filbernen 
Pfeile fo durchbohrt, daß er unten an dem Hinterkopfe eindringend, 
oben an der Stirm wieder zum Vorſchein kommt.  Helmdeden blau 
und golden. (Tab. XXVII.) 


Ein Siegel ded Achim Bliren von 1526 giebt zwar die angegebene 
Schildfigur, doch gleichen die Blige hier cher drei aus der Somne her⸗ 
vorgehenden Pfeilen (Tab. XLII. No. 1). 

Mierael VI, 467. — dv. Meding II, Nr. 88 befchreibt ein Siegel, in 

welchen durch die Sonne zwei nach den Dberwinfeln gerichtete Pfeile fich 

befinden. — Siebmacher TIL, 16%. — Lubin Karte von Pommern giebt 

Pfeile anflatt der Blithe. — Svea Riles Vapenbok Tab. 59: — v. Zed⸗ 

fib I, 252 weicht dagegen merklich ab, indem er im goldenen Felde einen 

ſilbernen mit zroei Pfeilen durchbohrten Mohrentopf angiebt. Da fur 
Br. U. Be 13 
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vorher fat fämmtliche auch bier angegebene Quellen aufgeführt find, fo 


. mufs die Blafonirung des Wappens daſelbſt entweder auf einem Irrthum 


oder auf Unkenntniſs beruhen. 


Die in Rede ftehende Familie ift wahrſcheinlich mit der nachfolgend 
abgehandelten von Schmeling eines Urfprunges, welde Bermuthung nicht 
allein durch den gleihen Wappenfchild unterflüht, fondern durch eine 
weiter unten näher angegebene Urkunde von 1305 begründet ‚wird, da 
es dafelbft Heißt: »—vel etatis exeptis patruis ipsorum famulorum 
Blixen dietis Smelinch —«. 


Schon 1239 erfcheint ein Zinricus Blirino ald Zeuge in einer 
Urkunde, nach welcher Herzog Wartislav III dem Klofter Eladefjowe 
(fpäter Verchen) die Kirche zu Mokere nebft dem Werder Rogatfowe 
giebt (D. C. D.) Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts läfft fich 
urkundlich Grundbefiß der Familie nachweiſen, da 1305 Graf Johannes 
von Gützkow das Klofter Eldena mit den von Bliren wegen des Gutes 
Regebedenhagen und des Teiches bei dem Dorfe Darfetow ver: 
gleiht. 1375 verkauft die Familie ihre zwifchen dem Dorfe Saſtrow 
und Derfetow gelegene Mühle dem Klofter Eldena für 50 Mark, zu: 
gleich verfprechend, auf jenem Bezirk keine andere Mühle anzulegen. 
1433 verkaufen Henning und Arnold Kolre, ald Vormünder ihres Bet- 
ters Kurt Kolre, der Wittwe des Bernhard BI. 12 Mark Pacht aus 
5 Hufen zu Klützmannshagen; 1445 Kurt Kolre aus demfelben Dorfe 
30 Markt und aus Jametzow ebenfalls 30 Mark jährlicher Pacht an 
den Priefter Joachim Bliren. Klaus Heiden zu Künſow verkaufte 
1447 dem genannten Joachim BI, und feiner Mutter 9 Mark aus 
Gladerow, 1448 abermald 9 Mark und demnähft 41 Mark jährlicher 
Pacht aus demfelben Dorfe. 1461 vergleicht ih Klaus BI. zu Der- 
ſekow mit dem Klofter Eldena wegen eines zu Derfetow gelegenen 
Hofes und überläfft diefen dem Klofter gegen eine Entfhädigungsfunme. 
Blaus BI, zu Lütken-Zaſtrow kauft 1476 von Werner Letzenitz 
30 Mark Pacht aus Negentin für 300 Marl. Reimer BI. und Hein- 
rich Ramel bezeugen 1506, vom Abt Matthias von Eldena für eine am 
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Eronstamp belegene, dem Kloſter verkaufte Hufe 108 Mt. empfangen zu 
haben. Bogislav X verleiht 1521 dem Achim BI. zu Ezafteomw die 
Güter, weldhe der zu Loib wohnende Hennig Kaßtow im Dorfe Bilow 
zu Lehn trage, zu einem Angefäll und Gnadenfehn, und weift 1522 
demfelben ein jährliches Gehalt von 20 Fl. an. 1526 bezeugt Achim 
Bl. von den Herzogen Georg und Barnim mit 7 Drömt Hafer Abla- 
gergefällen in Jargenomw belchnt worden zu fein (hiezu das Siegel 
Tab. XL. No. 1). Dieſem Achim wurde auch von den Herzogen 
1529 das Amt und Schloß Barth nebft 40 Mark jäprliher Einkünfte 
auf Schloßglauben übergeben, dann ihm und den Gebrüdern Dubislav 
und Georg von Eickſtadt ein Angefällbrief über die heimfallenden Gri- 
ſtowſchen Lehne ertheilt, fo wie er auch 1527 von Prior und Eonvent 
der Karthaufe Gottesgnade bei Stettin zum Verwalter ded Guts Karkin 
ernannt und ihm die Ausübung der Rechtspflege dafelbft übertragen 
worden war. 1545 ertheilte Herzog. Philipp I einen Lehnbrief für den 
Hauptmann und Rath Achim Bl. und deſſen Brüder. Wulf, Chri⸗ 
froffer und Klaus, jo wie deren Better Wilden, zu Lütten-Zaftrow 
und. Iergenomwgefeflen, über » Ezeftelin gang, Ire antheil zu groffen 
vnd Lutken Saſtrow, zwehen pauren zu Gobleue, famptt Irem anpart 
ahn der wuſten ſeldtmarck Wendtlandt genennet, fo fie neben vnſern 
vnderthanen den Wakenitzen auf vnſer Stadt Gripſchwald von etzlichen 
Patronen vnſers geiſtlichen Lehns mit vnſerem willen bei: ſich bracht 
haben. Noch was fie haben Im dorff Jargnow ſampt dem Muhlenteiche 
darſelb (aufgenommen ſieben dromet habern fo wir nach Achim Blirſens 
todtlichen abgangk mit hundert gulden löfen und bei und In berurtem 
dorfe bringen mugen) darzu nod Sechs huefen und einen Katen zu 
Negentin vnd zwei Rochhonre von den beiden Kahten zu Derfetow, die 
fie fonft mit den pechten zu einem geiftlichen Lehne verordnet und gelegt 
haben.« Herzog Ernft Ludwig confirmirte diefen Brief 1577 für Wulff 
und Chriftoff, Gebrüder die Blirfen zu Lütten Saftrow und 
Chriftoff zu Jaranow, und Herzog Philipp Julius 1602. für 
SZenning, des Wolff Sohn, Ehriftoff Dubfchlaff, Claus Daniel, 
Ehriftoff Oldwig und Jacob Joachim, des Chriftoff Söhne, deren 
13 * 
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Großvater Claus geheißen. 1562 ſtellte Chriſtoff BI. zu Lütken 
Saftrom einen Leibgedingesbrief für feine Hausfrau, Anna Wakenitz, 
aus, wonach er derfelben fein Haus in Greifswald, welches er vom 
Bürgermeifter Peter gekauft habe, nebft 000 Gulden ausfegt. — 1723 
wurde die Familie auf dem Nitterhaufe zu Stockholm introdueirt. 


Die alten Lehngüter blieben im Befib des Geſchlechts, und hat 
gegenwärtig ein Herr v. Bl. die Güter Jargenow und Negentin 
inne, wogegen Klein-Zaftrow und Zeftelin Eigenthum der 
Barone von Bliren:Finefe find. 


Unter diefem Namen wurde 1772 ein Abtömmling des von Bliren: 
fchen Geſchlechts in den Schwedifchen Freiherenftand erhoben und auf 
dem Ritterhaufe zu Stodholm introducirt. Das Wappen erhielt nun 
folgende Geftalt: 


Im blauen Felde eine goldene Sonne mit Strahlen und Bligen, 
wie im von Blixenſchen Wappen. Auf dem Schilde die Schwedifche 
Freiherrnkrone zwifchen zwei gefrönten Helmen, der rechte die v. Blirenfche 
Selmzier tragend; auf dem linken zwifchen zwei filbernen Standarten 
ein geftürzter ſchwarzer Adler. Schildhalter zwei wilde Männer mit 
grünen Kränzen um Schläfe und Hüften; der zur Rechten einen Streit- 
kolben in der vechten Hand, der zur Linken ein Bündel von fünf Bligen 
in der linken Hand haltend. (Tab. XXXVII.) 


Svea Rifes Vapenbok Friherrar Tab. 13. 


| von Schmeling. 


Im blauen Felde eine goldene Sonne mit achtzehn Strahlen, 


zwiſchen welchen drei goldene Pfeile hervorſtehen, jwei nach den Ober- 
winken, einer nach unten gerichtet. Auf dem Helme drei wachfende 
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Jungfrauen nebeneinander, deren Hände in die Seiten geſtemmt find, fo, daß 
der linke. Arm durch den rechten der Nächfiftehenden bedeit wird. Born 
ift ihre Kleidung gefchmürt und tragen alle fllberne Halstraufen, fo 
wie auch hohe Hüte mit niedergelaffenen Krempen, die an der linten 
Seite mit einer Straußfeder befledt find; Kleidung und Hut der Figur 
zur Rechten find roth mit goldener Feder, der mittleren blau mit rother 
Feder, der zur Linken golden mit blauer Feder. Selmdeden golden, 
blau und roth. (Tab. XXXVIII.) 


Ein Siegel des Neueling Smelin? an einer Urkunde von 1409 
(Tab XLII. No. 2) zeigt einen Ring, aus dem die drei Pfeile in der 
angegebenen Richtung gehen. — Ein ſchon der neueren Zeit angehörender 
Siegel-Abdrud ftellt eine Figur mit Schwert und Wage auf dem Helm dar, 
während dagegen auf einem jebt eingefandten ſechs Pfeile aus der Sonne 
hervorgehen und die Hüte der drei Jungfrauen auf dem Helme jeder mit 
drei Straußfedern beſteckt find. Pe: 

Mictael VI: 526. — Siebm. V. 159. — Dienemann 343 — Sinap. II, 970 
giebt auf dem gefrönten Helme drei roth gefleidete Ritter, derem Hüte und 
Federn jedoch wie oben angegeben tingirt find. — v. Med. II. Nr. 789, — 
Lubin Karte von Pommern. — Eljow Manufer. — dv. Zedlitz IV, 182 
giebt blau gelleidete Zungfrauen mit ſchwarzen Hüten und blau und gol- 
dene Helmdecken. 


Daß diefe Familie mit der vorigen wahrfcheinlich eines Urſprunges 
fei, ift ſchon angedeutet worden, obgleich die Beſitzungen beider in älterer 


. Zeit diefen Schluß nicht zulaffen dürften, da die v. Bliten in Worpom: 


mern, die von Schmeling im Stift Cammin und Hinterpommern anfäf- 
fig waren. 1293 erfcheint ein Ekhardus Smelin? in einem Privilegium 
der Stadt Damm unter den Zeugen, ebenfo 1299 Wulff und Eggerd 
in einer das Aungfrauenklofter zu Stettin betreffenden Urkunde; diefelben 
find. es vermuthlich, von denen 1305 Biſchof Heinrih von Cammin das 
Schloß Gültzow für 1900 Mark kauft, und ihnen 500 gleich bezahlt. 
1330 betätigt Bifhof Arnold von Cammin den ziwifchen dem Decan 
Ludewig von Wida und Wulf S. gefchehenen Tauſch zwifchen des 
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erftern Dorf Peterwig und des letztern Antheil in Zernin. 1400 bezeugt 
Sennig Smeling, daß er auf des Biſchofs Nicolaus von Cammin 
Geheiß den Probft Johann Melnern in die Burg und das Gut Labus 
eingewiefen, und dafür feine Gebühr, nämlich ein Paar Hofen, empfangen 
babe. 1409 vergleicht ſich Neveling S. mit dem Abt zu Dargun wegen 
der Grenze des Doris Todenhagen, und mit Siverd Verchmyn wegen 
4% Morgen Wiefen, genannt Kagenort zu Phrſebow (an leßterer Urkunde 
das Siegel Tab. XLIL. No. 2); 11482 wurde ‘der fürftliche, Rath 
Heinrich Bord vom Herzog Bogislav X. mit den von den Gebrüdern 


Jasper und Dietrich von Schmeling befeffenen Gütern Jatzel und 


Ravenhorft belehnt. Joachim, zu Strebe erbgefeffen,‘ entlich 
1508 von ‚dem oberften Vicar in die Cösliner Pfarrkirche eine Summe 
von 50 Mark, wofür er 34 Mark jährlich zu entrichten verſprach. Neve⸗ 
ling S. bekannte ſich 1510 demſelben Vicar zu einer 

50 Mark, 4 Mark Rente dagegen zuſichernd. 1622 eihiettoCprifpf 
Budde vom Bisthum Cammin eine Confirmation der Angefälle⸗Ver⸗ 
fchreibung auf der Schmelinge Lehn zu Gefetow und Neuen Belt. 
Bei der Mufterung der Stiftiihen Lehnpferde ver Cörlin im Jahre 
1633 ſtellte Adolph &. 2 Pferde und Ernſt und 3 ſammen 
1 Pferd; außerdem muſſten des Niclaus Erben zum Güdenbagen, 
des Claus Erben zum Streig, Adolph Seinrich und. n ind 
gefammt 4 Musketiere ftellen (Mufterrolle). Bei dem 1676 erfolgten 
Tode des Chriftoph v. ©. fiel das Lehngut Zickerke, weil die übri 
gen Familienglieder im Fürſtenthum Cammin daran nicht, die gefammte 
Hand hatten, am den Herzog Ernſt Bogislav von Eroy: Nach dem 
am 31. December 1658 erfolgten Tode des Ichten von Bulgrin, wurde 
deſſen Gut Neuenhagen ein Lehn der Familie v. & Neuenha— 
gen,a mit Groß-Streit.b und dem Vorwerk Barning wurde am 
26. Juli 1721 auf 30 Jahre wiederfäuflich von dem Landrathe v. S. 
dem Gerd Heinrich von der Goltz vertauft,; 1752 von dem Oberften 
Caſimir Ernſt v. S. wieder eingelöfet. Erdmann Lafimir v. ©. 
kaufte am 26. October A737. auf 30 Jahre wiederfäuflich von dem Sand 
rathe · Ewald v. Manteuffel das Manteuffeliche Lehngut Gervin, welches 
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feiner Wittwe nach feinem Tode zuſiel. Der Rittmeifter Bogislav 
Friedrich v. &. kaufte am 15. Februar 1793 auf 20 Jahre das Gut 
Reſelkow von dem Landrathe Chriftoph Friedrich von der Often, ver- 
kaufte es am 5. October 1746 indeß wieder dem Prediger Müller zu 
Refeltow; am 9. Mai 1743 von den Erben des Jürgen Heinrich von 
Mranteuffel das Gut Buhmwald im Greifenberger Kreife auf 30 Jahre, 
das er 1752 dem Regierungs - Affeffor Steobanus abtrat, und am 22. 
Auquft 1743 von dem Vormunde des Grafen Adolph von Earnik die 
Güter Drefow und Pufthom, überließ fie jedoh mit Königlicher 
Genehmigung 1773 der Wittwe des Kaufmanns Beer. Nachdem der 
Oberſt⸗Wachtmeiſter Cafimir Ernſt v. 8. die von der verwittweten Frau 
von Güldenklee, gebornen von Damit, den Erben des Oberſt v. ©. 
zugefallenen allodificivten Güter Naugardten und Papenhagen vom 
feinen Miterben übernommen: hatte, verfaufte er 1761 erfieres dem Oberft- 
Lieutenant Franz von Blumenthal, und letzteres dem Freifhulzen Behm 
zu Langenhagen. Bon dem Gut Jüdenhagen, welches 1368 von 
Wulf Schmeling erworben und feitdem bei der Familie verblieben 
war, wurde ein Antheil von dem Hauptmann Gerhard Wedig v. ©. 
am 21. Januar 1764 dem Major Johann Carl von Froreich verkauft; 
wogegen er-am 17. April desfelben Jahres von dem Rittmeifter Chriſtoph 
Georg v. Lettow das Gut Biall erſtand. Zwei Höfe in Kotlow, die 
zu Neuenhagen gehörten, kaufte der Lieut. Adam Henning von Kamele 
1770 von dem Hauptmann Carl Alerander v. S., deffen Familie 1772 
mit ihren Lehnrechten daran prächudirt wnrde. Der Kriegs- und Do- 
maineneatb Buftav Reinhold v. S. erwarb 1774 auf 25 Jahre die Güter 
Eurow md Güſtow für 20000 Thaler, überließ fie 1787 aber dem 
Hofrath Friedrich Wilhelm von Herr für 26000 Thaler. Am 6. März 
1780 taufte der Landrath Otto Babriel v. ©. das Gut Röpenha- 
gen e auf 25 Jahre vom dem Hauptm. Joh. Detlof von Nabmer. 
Claus Beorge v. S. erftand am 4. November 1796 von dem Ritter 
ſchaftsrathe Leopold Carl Friedrich von Hchden das Gut Woltersdorf, 
Kreis Saatzig, für 92500 Thlr., verkaufte es 1799 aber für 110000 Thlr. 
dem Kaufmann Mangelsdorf. Friedrich Otto v. ©. faufte 1802 von 
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Erdmuth Wilhelmine von Ihlow, gebornen von Schulenburg, das Gut 
Sohenwalde im Pyritzer Kreiſe für 56100 Thlr. (Amtl. Nahe.) 


Nach der Bafallen-Tabelle von 1805 beſaß das Geſchlecht: Jüden- 
hagen a und b, Groß: und Klein-Möllen, Naugardten, Neuen: 
hagen, Streig und Todtenhagen a im Fürftenthum Camminfchen 
Kreife, Hohenwalde im Pyritzer, Temnid im ER und Wo: 
besde im Stolper Kreife. 


Der gegenwärtige Befik ift ER Pleushagen c.p. 
in Kaltenhagen und Altenhagen, Groß: und Klein-Möllen, 
Groß-Streigim Fürſtenthumſchen Kreife, Freift im Stolper, Klein: 
Wunnefhin im Lauenburg: Bütower, fowie Naffenheide und Boeck 
im Randower Kreife, welche beide letztgenannte Güter als Kunkellchne 
nach dem Abſterben des letzten Grafen von Lepel an deſſen Schweftern, 
eine verehelichte Gräfin Henkel von Donnersmark und eine verehelichte 
von Schmeling kamen, deren letztern Antheil jeht ein minorenner von 
Schmeling befigt. 


 TTERERD— 


von Mörder. + 


Im fllbernen Felde ein rother Löwenkopf, auf dem mit einem 
Wulfte von Roth und Silber belegten Helme eine von Silber und 
Roth getheilte doppelte Lilie mit einem Pfauenwedel beſteckt. Helmdecken 
filbern und roth. (Tab. XXXVIII.) 


Ein Urkundenfiegel des Johann Morder von 1293 zeigt den 
obigen Wappenfchild (Tab. XLII. No. 3), ein ſolches ebenfalls eines 
Johannes Mlorder von 1334 zeigt die Helmzier in der Art, daß zu 
jeder Seite des Helmes eine halbe heraldifche Lilie, jede anfcheinend mit 
zwei Pfauenwedeln beſteckt, ſich befinden (Tab. XLH. No. 4). Ein 
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Siegel des Joachim AT. an einer Urkunde von 1623 zeigt dagegen das 


Wappen, wie oben angegeben (Tab. XL. No. 5). 


Micrael VI, 508. — Siebmacher V, 166 tingirt die Helmderfen filbern, 
roth und ſchwarz. — v. Mebing III, 544. — v. Zedlitz IV, 418. 


Schon 1229 in der Urkunde, wonach Wizlaus I. von Rügen die 
neu angelegte Stadt Schadegard zu befferer Aufnahme Stralfunds zu 
zerflören verfpricht, wird unter den Zeugen ein Dominus Chotanus 
aufgeführt, der demnächſt in der folgenden Zeit häufiger, 1253 aber 
in der Urkunde, nach welcher Jaromar II der Stadt Bardt einen Strich 
Landes verkauft, mit dem Zunamen dictus de Mordere auftritt. 1264 
wird in dem Bergleichs: Inftrument zwifhen Wizlaus II und dem 
Klofter Neuencamp wegen einiger Mühlen ꝛc. neben dem Buttanus 
aud eines Johannes Morder unter den Zeugen gedadt (D. C. D.). 
1287 tritt der Ritter Johann Morder feine Filcherei:Gerechtigkeit am 
Sandiner Sce dem Klofter Neuenkamp ab, welches ihn dagegen mit dem 
Puthner See und der Fiſcherei am oberfien Mühlenteihe zu Conrads⸗ 
bagen belehnt. 1289 verkauft Ritter Zinricus Morderus dem Klofter 
zum heiligen Kreuz in Roflod 5 Hufen in Bernardeshagen und 
7 Hufen in Prindergtorp für 480 Mark Pfennige gangbarer Münze, 
und confentirte 1293 hierüber Fürft Wizlaus, wobei jedoch den verkauf: 
ten Grundftüden noh 11 Hufen in Oldenmwillerfhbagen im Lande 
Tribufes binzugezäblt werden. 1294 bezeugt der genannte Fürſt, daß 
Johannes MT. 4 Haken von Conrad Bute gekauft und dem Klofter 
Bergen gefchentt habe. In einer Urkunde von 1293, worin der Fürft 
beftätigt, daß das von ihm angelprochene Patromatreht der Kirche zu 
Triebſees dem Klofter Neuencamp zuftche, erfcheint unter den Zeugen 
Tohannes MT. (biezu das Siegel Tab. XLII. No. 3), und ebenſo 
1334 in dem Berkaufsbriefe über 30 Morgen Landes bei Leftin durch 
vier Gebrüder von Platen an den Stralfunder Bürgermeifter Bertram 
von Travemünde (hiezu das Siegel Tab. XLII. No. 4). 1341 ver: 
kauft Ritter Johannes M. an Nicolaus Pogaendorff eine Hufe von 
32 Morgen bei Bogelfang und 2 Kotten im Dorfe Pantelike. 


Br. II. 14 
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Die Gebrüder Bertold und Senning M. zu Panteliffe bekennen ſich 1395 
den Gebrüdern Veit und Reimer Dechow zu einer Schuld von 50 Mk., 
wofür fie eine Nente von 5 Mark verfchreiben,; cbenfo 1409 der 
Knappe Claus M. dem Kurt Dechow zu einer Schuld von 200 Mark, 
gegen 10 Mark Rente, und Syvert HT. 1416 den Gebrüdern Dechow 
zu 33 Mark gegen 3 Mark Rente. 1452 genehmigt Hennig M. den 
von feinem Vetter an Otto Sterpede geſchehenen Verkauf eines Gutes 
in Oldenwillershagen. Peter Podewils und Jacob und Richard 
von der Schulenburg bezeugen 15%0, von dem Bifchofe von Cammin 
wegen Zennig M. Lehngutes 300 Fl. empfangen zu haben. Nach der 
Mufterrolle von 1533 hatten Jochim M. und fein Bruder Sans zu 
Darstomw 2 Pferde megen diefes Gutes zu flellen. 15%6 ward das 
im Befid der Wittwe des Zenning M. befindlihe Dorf Pantelip 
den Gebrüdern Roloff und Claus Molre verliehen. 1561 verfchreibt 
Johann MT. zu Darskow mit Bewilligung feiner Brüder Chriftoph 
und Jürgen zu Maßtomw und Todenhagen, feiner Frau Barbara 
gebornen von Arnim, des fel. Joſt Bheren zum Neuenhofe Wittwe, 
wegen der ihr im Leibgedinge ausgefehten 2000 Fl. feine ſämmtlichen 
Güter. 1593 giebt Herzog Bogislav einen Conſens des Permutations- 
Bertrages zwifchen Achag IT. zu Daßkow und Hans Steinkeller zu 
Pantelit wegen einiger an der Daßkower und Dettmerflorffer Scheide 
und auf dem Berendshäger Felde belegenen der. 1606 trägt Jacob 
M. um Belchnung mit dem Dorfe Niparfe an (P. PU) 


Die Familie war auch in Meklenburg begütert, erloſch indeß im 
Mannesftamme 1730 mit Julius von Mörder auf Datſchow in 
Meklenburg. 


ER 


von Grundies. 


Im rothen Felde drei filberne Dolhe mit den Spiben in der 
Mitte fo zufammengeftellt, daß fie die Form eines Schächerkreuzes 
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bilden. Auf dem Helme drei Straußfedern, die mittlere fllbern, die 
äußeren roth. Helmdecken roth umd fllben. (Tab. XXXIX.) 


Mierael VL, 488. — Siebmacher IN, 157. — Lubin Karte v. Pommern. 


Ein Siegel ded Jans Grundys von 1506 (Tab XLII. No. 6) 
zeigt die Klingen der Dolche übereinanderliegend, und an dem Bereini- 
gungspunkte anfcheinend durch ein Band zufammengehalten, während die 
Siegel des Reineke und des Thideke Grundis an einer Urkunde von 
1378 die oben angegebene Stellung der Dolche haben. 


Zuerft fand fih von diefem Geſchlechte 1378 Nachricht vor, da 
in dem Berkauföbriefe über das Gut Speßenevig auf Rügen von Tbi- 
deke Wohte an den Abt Jacob und den Eonvent zu Hiddenfee Reineke 
umd Thideke Brundis unter den Zeugen auftreten. 1505 bewilligt 
Bogislan X, daR Jans Grundyß einige Stüde in Dumrade an 
Doctor Andreas Beer und Sigismumd Barfften für 300 ME. verpfän- 
den dürfe. 1506 bezeugt Metke ©., daß ihr der Abt Matthias zu 
Elvena 600 ME. ausgezahlt Habe, welche ihr Lüdeke Maſſow ſchuldete. 
In der Urkunde von 1506, wonach Reinert und Vicke von Platen dem 
Abt und Convent zu Hiddenfee einen Morgen fadigen Ackers mit der 
Lehnware für 22 ME. verkaufen, erfcheint Gans ©. zu Domrade als 


Zeuge (hiezu das Siegel Tab. XLII. No.6). 1573 verfchreibt Joachim 


G. zu Dumrade der MWittwe feines Vaters Jordan, Anna geboren 
von der Dften, wegen ihrer fräulichen Gerechtigkeit und Verbefferung 
ihres Eingebrachten 1200 Mk., und ihren drei Töchtern jeder 300 Mt. 
zur Augfteuer, wofür Elauß von Anen zu Natzevitze und Jafper Lepel 
zu Neuendorf fih als Selbſtſchuldner verbürgen. 


—ERERI 


von Goſtkowsky. 


Im blauen Felde ein mit den Hörnern aufwärts gerichteter filber- 
ner Halbmond, über und unter demfelben ein fehsediger goldener Stern. 





a u 








Auf dem Helme ein geharnifchter Arm, in der Hand ein Schwert hal: 
tend. Helmdecken filbern und blau. (Tab. XXXIX.) 
Lubin Karte von Pommern. — Eljow Manufer. — Brüggen. I, 153. — 
Siebmacher III, 164. — v. Mebding III, Nr. 266. — v. Zedlik II, 270. 
Das Gefchlecht, in Polen und Preußen ebenfalld begütert, erfcheint 
in Pommern fchon 1523 im Beflge von Guſtkow, befaß zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts Ober-Eomfow, einen Antheil von Schimmer: 
wiß und mehrere Antheile in Groß⸗Guſtkow im Lauenburger Kreife. 
Gegenwärtig find noch die Antheile b, e und h des legt genannten Gutes 
Eigenthum der Familie. 


— I — 


von Alemann. 


Im goldenen, mit goldener Einfaffung verfehenen Schilde vier ind 
Kreuz geftellte brennende Granaten, in der Art von Schwarz und Roth 
getheilt, daß die nach innen gekehrte Seite roth ifl. Auf dem gekrön⸗ 
ten Helme zwei Adlerflügel, rechts von Schwarz und Silber, links von 
Roth und Gold quadrirt. Helmdecken rechts ſchwarz und filbern, links 
roth und golden. Hinter dem Schilde zwei über Kreuz gelegte Ranzen, 
mit goldbefchlagenen Schäften, auf den Spiben den gefrönten König- 
lichen Namenszug zeigend. (Tab. XL.) 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie II, 71. — v. Zedlit I, 9. 


Der Hauptmann Johann Ernſt Alemann wurde 1731 vom 
König Friedrich Wilhelm II, wie es in dem Adelsdiplom heißt »ſowohl 
wegen des vernünftigen Compertements, ald wegen des an ihm verfpür- 
ten tapfern Muthes, und treu geleifteter nüplicher Kriegsdienfte« in den 
Adelftand erhoben und ihm oben befchriebenes Mappen erhielt. 1729 
hatte er bereits von Georg v. Schwarz die ehemaligen v. Tornowſchen, 
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fpäter v. Zaftromwfchen Lehngüter in Schwarzow und Wolchow, nebft 
Pertinenzien im Kider, Cart und Strelowshagen, Raugardtfchen 
Kreifes, erworben, welche ihm 1741 als Allodia verlichen wurden, die 
er aber 1743 an den Amtshauptmann von Kameke auf Raftenburg 
veräußerte. 1744 kaufte er die v. Borkichen Lehngüter Kankelfitz und 
Leffenthin im Borken Kreife wiederfäuflih auf 18 Jahre, welche aber 
nad feinem ald General: Major zu Kantelfip erfolgten Tode von den 
Erben 1766 dem Friedrich Leopold von Bork für 22035 Thaler wieder 
abgetreten wurden. 


In feinem Teftamente errichtete Johann Ernſt v. U. zwei Der: 
mächtniffe, eined von 300 Thalern, deffen Zinfen unter die Armen zu 
Kantelfig und Leffenthin jährlich vertheilt werden follten, das -andere 
von 100 Thalern, von deffen Zinfen der Schullehrer die Kinder der 
Armen dafelbft frei unterrichten follte. 


Im rothen Felde nebeneinander geftellt rechts ein filbernes Büffel: 
horn, links ein filbernes Hirſchgeweih. Auf dem Helme eine rothe Tar- 
tarifhe Mütze mit filbernem Auffchlage, aus deren goldenem Knopfe 
ſechs grüne herabhangende Federn hervorgehen. Helmdeden roth und 
filbern. (Tab. XL.) 


Sinay I. 62. — v. Krohne II. 290. — v. Zedlitz II. 312. 


Die Familie ftammt aus Schlefin, worüber bei Krohne ausführ- 
lichere Nachrichten fich vorfinden. Dem Oberften Philipp Sriedrich v. £., 
der eine Tochter ded Hauptmannd von Bomin, Befiberd von Neetz o w 
und Gramzom, zur Gemahlin hatte, wurden nach des letztern Tode 
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bei der Auseinanderfehung der Erben 1794 die genannten Güter für 
83000 Thaler zugefchlagen. 


Gegenwärtig befigt ein Herr von Lud das Gut Borrenthin im 
Demminer Kreife. 


—ERERDT— 


von Auckerbeim. + 
(Auh von Andersbeim.) 


Im getheilten Schilde rechts im rothen Felde ein filberner Anter 
von einem Delphin ummwunden, links im goldenen Felde ein aus Wolken 
vom linten Scildesrande hervorgehender geharnifchter Arm, eine an 
einer Rebe mit zwei grünen Blättern hangende rothe Weintraube 
haltend. Auf dem getrönten Helme ein links gewandtes filbernes 
geflügelted Seepferd. Helmdecken rechts roth und filbern, links blau 
und golden. (Tab. XLI.) 

Brüggemann I, 142. — BWappenbuch der Preuß. Monarchie II, 72. — 
v. Zedlitz I, 113. 

Der Amts: Kammerratd Chriftian Matheſius wurde von dem 
Kaifer Leopold I unter dem Namen von Andersheim in den Adelftand 
erhoben, und beflätigte am 19. September 1700 Kurfürft Friedrih II 
den Adelftand der Familie, die in Pommern das Gut Rofenfelde im 
Greifenhagenfhen Kreife beſaß. Nah dem Tode des Friedrich Adolf 
v. U. fiel dies Gut feinem einzigen Sohne Sriedrich Ludewig in der 
Auseinanderfegung mit feinen Schweftern am 5. October 1736 für 13800 
Thaler zu, und verfaufte er es am 16. Februar 1779 dem Landrathe 
Franz Chriftian Gottlob Freiheren von Steinäder für 24000 Thaler. 
Das Geflecht ift im Mannsftamme erlofchen. 


— ———— 


—— 











von Auen. 


Im tothen Felde Kopf und Hals eined Rehes in natürlicher Farbe. 
Diefelde Figur auf dem Helme. Helmdedien filbern und roth. (Tab. XLI.) 


Micrael VI, 462. — Siebm. III, 161. — v. Zedlitz I, 90. 


Das Geſchlecht gehört zu den älteften und vornehmften des Fürſten⸗ 
thums Rügen, machte fich auch im Königreih Dänemark anfäffig- 
1456 bekennt fih Claus Anen, Bürger zu Grimmen, dem Hermann 
Penpe zu einer Schuld von 90 Mark, wofür er ihm eine Rente von 
8 Mark aus Poggendorf verfehreibt. 1523 hatten EKvert und Zinrik 
von Anen von ihren Gütern auf Rügen 2 Pferde zu geftellen (Mufter- 
rolle). 1561 fucht Claus von Ahnen für fih und feine unmündigen 
Betten Curdt und Merten, und Benning von Ahnen zu Siffow 
die Belchnung nah. Llawes v. A. zuNagemwih auf Rügen verfchreibt 
1571 dem von der Oſten zu Plüggentin, feinem Nachbar, 7 Hufen 
fadigen Aders und eine Wieſe. In demfelben Jahre ernennen die 
Herzoge Johann Friedrih, Bogislav, Ernft Ludewig, Barnim und 
Eafimir den Claus Rotermund und Claus von Ahnen zu Bormündern 
der von Llaus v. U. binterlaffenen Wittwe Elfe von Barnetow und 
deren unmündigen Kinder. 1622 erfcheint Claus v. U. zu Napewig 
als Zeuge unter dem Lehnbriefe der von Schwerin. 1634 bitten die 
Dormünder ded von dem Schwedifhen Rittmeifter Martin v. U. 
hinterlaffenen unmündigen Sohnes um einen Muthzettel (P. P.⸗A.). 


Unter den auf Rügen belegenen Gütern der Familie erfcheinen außer 
den oben genannten: Datzow, Götemitz, Mulitz, Nedderhope, 
Doferik, Carom, Ufelib und Grabom. 


— BE 
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von Tockſtäbt. 


Aus einem fehräglinten blau und filbernen Schach ein hervorſpringen⸗ 
des fllbernes Einhorn im rothen Felde. Auf dem gekrönten Helme 
gleichfalls ein wachfendes filberned Einhorn. Helmdedien roth und filbern. 
(Tab. XLIII.) 


Ein Siegel des Pawel Cockſtede von 1549 (Tab. XLVIIL No. 1) 
zeigt das Einhorn ſchräglinks unter einem Schach hervorfpringend. 


Ein neuerer Siegel: Abdrud ftellt das Einhorn aus einem graden 
Schach fpringend dar. 
Micrael. VI, 501. — Vanſelow abl. Pomm. giebt ein rothes Einhorn 


und tingirt die Helmdecke blau und weiß. — Brüggemann I, 161. — Lubin 
Karte von Pommern. 


Schon 1302 findet fih urkundlich diefes Gefchlecht erwähnt, in- 
dem Petrus de Locdftede und andere Bafallen fid) mit dem Klofter 
Eolbab wegen der Filcherei auf dem See Woltin vergleihen. 1321 
erfcheint ein Gyſſo Locftede als Zeuge in der Urkunde, nad welcher 
Wartislaus IV der Stadt Neuen Treptow das Recht ertheilt, welches 
die Stadt Greifswald habe, und daß die Bürger außerhalb der Stadt: 
mauer vor kein anderes Gericht oder Recht gezogen werden follen (D.C. D.) 
Daß diefe Familie zu Ende des vierzehnten Jahrhunderts feine der 
unbedeutenderen gewefen, erhellt daraus, daß 1394 Seinrich v. L, und 
fein Sohn Zenning den Jacob Borntin mit dem Dorfe Juftin 
belehnen, und daß das Schloß Woldenburg im Löten Jahrhundert 
von Zenning v. L. an Dinnies von der Often verkauft wurde. Ser: 
zog Wartislav der Jüngere überließ 1379 dem Lurt £. die Korn: und 
Geldbede in Molftow wiederfäuflih. 1422 verfehte Herzog Wartislav 
fein Schloß Alt:Torgelom mit allem Zubehör an Siwert L. und 
deffen Brüder für 6000 Mark. 1430 kaufte Henning L. von dem 
Grafen von Eberftein Klein-Leiſtikow und einen Theil von Maskow 
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1450 bekennt fi Klaus von Güntersberg zu Barskewitz den Kindern 
des Paul Locftedt zu einer Schuld von 250 Mark. 1504 belehnt 
Herzog Bogislav X. den Llawes Cockſtedt, des Zermann Sohn, 
mit feinen Gütern, nämlih ganz Korrentin, halb Drammin und 
bald Rifbertom. Die Vermögens Umftände mufften aber um diefe 
Zeit ind Stocken gerathen, da ſich feit 1483 bis 1565 eine ganze Reihe 
von Berpfündungen aus den angegebenen drei leßteren Gütern vorfinden, 
zu denen großentbeild Camminer und Wolliner Kirhherren die Gelder 
hergaben (an einer das Siegel Tab. XLVIIE. No. 1). 1545 gelobt 
Wedege von der Dften dem Herzoge Philipp, die wegen des an Venz 
Cockſtedt verübten Friedensbruches erlittene Gefangenfchaft nicht zu 
rächen (P. P.⸗A.). 1523 hatte Clawes Locdftedt wegen Korrentin 
zwei Pferde zu geftellen, 1547 wurden der Familie dagegen drei Pferde 
zu ftellen geboten, worüber fie fich beſchwerte; 1626 befaß jedoch die 
Güter fhon ein Oberft Niclaus von Brodhufen (Mufterrolle). — Das 
But Eröffin, welches die Familie v. L. als ein Afterlehn des Gefchlechts 
von Bork befaß, wurde nach dem Tode des Werner Zenning v. £. 
von feiner Wittwe und feinen Söhnen an eine Wittwe v. Puttlib auf 
25 Jahre verkauft, kam jedoch nicht wieder an die Familie zurüd. Der 
Major Adolph Zeinrich v. L. vertaufte 1754 einen Theil des Gutes 
Kider, ein altes Lehn der v. L., an den Hofmarfchall Friedrih Ernft 
von Rottenburg. Auch das Lehn Kl.-Sabomw kam nad dem Tode des 
Lieutenants Johann Friedrich v. L. bei der Auseinanderfeßung der Erben 
1766 an deffen Wittwe, und fo aus dem Familienbefiß ; dagegen gelangte 
1776 das Gut Earom im Bordfchen Kreife laut Teftament der Wittwe 
des Lietenants Johann Ernft v. Weiher, Dorothea Sabina gebornen 
von Schönbeck, an Philipp Sriedrich v. L., den unmündigen Sohn 
ihrer Stieftochter, der vermwittweten Lient. v. L. 1778 trat Johann 
Adolph das zu Groß-Sabow gehörige Vorwerk Klein-Leiftitom, 
nebft einem Bauerhof und einer Schmiede dem Könige ab, wofür er 
drei Bauern in dem Dorfe Maskow nnd zwei Bauern in Düfter- 
bed erhielt (amtl. Radır.). 
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Nach der Bafallentabelle von 1787 befaß die Familie Carow im 
Borckſchen, Hindenburg, Kl.-Leiſtikow und Mastow im Nam 
gardter Kreife, von denen aber Philipp Sriedrich v. L. 1796 das 
Gut Kl.:Leiftitow an Carl Friedrih v. d. Often und 1798 dag Gut 
Hindenburg auf 30 Jahre wiederkäuflich für 6875 Ihaler an den Cigen- 
thümer Schmeling verkaufte. Der Landfchafts-Deputirte v. £. auf 
Earom verkaufte diefes Gut 1844 an einen Herrn von Bothmer, wäh- 
rend er gegenwärtig das Gut Hobenwalde im Poriker und Mas: 
tom im Regenwalder Kreife befigt. 


— EEE 


von Natzmer. 


Im filbernen Felde ein aufgerichteter goldgekrönter feuerfpeiender 


rother Löwe. Auf dem gekrönten Helme drei Straußfedern, die mittlere 
filbern, die äußern roth. Helmdeden filbern und roth. (Tab. XLIII.) 


Ein Siegel des Wulf Nazemer von 1398 (Tab. XLVIIE. No. 2) 
zeigt einen fchreitenden feuerfpeienden Panther, während ſich auf einem, 
fonft ziemlich befchädigten Siegel des Zeinrich Natzmer von 1557 
(Tab. XLVIII. No. 3) die Helmzier deutlich vorfindet. Borlicgende 
neuere Siegel⸗Abdrücke geben das obige Wappen, eines hingegen info- 
fern eine Ausnahme machend, indem auf demſelben ein doppelgeſchwänz⸗ 
tee Löwe erfcheint. 


Brüggemann I, 166, nennt das Thier einen Panther. — Micrael. VI, 508. — 

Elzow Manufeript. — Lubin Karte von Pommern. — v. Meding LI, 

Nr. 591, — Siebmacher V, 166 giebt einen, linfsgewandten Löwen, ebenfo 

Dienem. p. 257. — Bel Dithmar p. 33 fcheinen es 3 Blätter anflatt der 

Geuerflammen. — König I, 679 giebt einen linfs gewandten Panther, 
« . ebenfo v. Zeblik TIL, 449. 
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Das Geflecht gehört dem älteften Pommerfchen Adel an, wenn: 
gleich ſich aus der früheren Zeit wenig urfundlide Nachrichten über das- 
felbe vorfinden. Es ericheinen zwar in zwei Urkunden des Herzogs 
Wartislaus von 1228 umd 1229 unter den Zeugen die Namen Klazimar 
und Ylachymarus, doch find dies wahrfcheinlih nicht Mitglieder 
der in Rede fichenden Familie, fondern, wie dies zu jener Zeit noch 
gebräuchlih war, nur Vornamen von Perfonen ohne weitere Angabe 
ihres Geſchlechtsnamens. 1398 erſcheinen Zinrik und Wulf Gebrüder, 
»gheheten de Klazemer«, im einer im Schlawer Stadt⸗Archive vorhan: 
denen Urkunde (hierzu das Siegel Tab. XLVIII. No.2). 1469 tritt 
DVolrad V. an Schire FI. die Hälfte von Gerlaffshagen und 
Reinetenbagen, fowie Wolfshagen gegen einige andere Güter ab. 
1494 überläfit Claus V. dem Herzog Bogislav X die eben genannten 
Güter, wogegen der. leßtere gelobt, ihm dad Dorf Notz kow zu kaufen, 
doch folle er zum Kaufgelde 100 Gulden beitragen. 1488 ertheilte 
Herzog Bogislan dem Zeinrich IT. eine Anwartung auf das Zarnowſche 
Lehn Wobesde, die vom Herzoge Philipp A611 und von dem Her: 
zoge Franz für Antonius LT. erneuert wurde, welcher letztere, nachdem 
das Geflecht: von Zarnow ausgeftorben war, damit beichnt ward. 
1524 verleihen die Herzoge Georg und Barnim dem Antonius KT. das 
Angefäll auf des Blaſius Chorten Güter zu Rambow, Bipke und 
Kraſſnitz; belehnen denfelben 1526 auch mit dem Dorfe Kupe, zu: 
gleich feinen Brüdern Wilhelm, Joachim, Clawes und Sans die 
gefamimte Hand daran verleihend. 1533 verpfändet Herzog Barnim für 
die-dem Antonius LT. fhuldigen 833 Gulden 16 £ demfelben das Dorf 
und: Gut Olden Slave, belehnt ihm 1537 mit dem von Heinrich 
Lettow getauften halben Dorfe Duaffow und confirmirt in demfelben 
Jahre die Anwartung, die die Äbte Valentin und. Bartholomäns zu 
Eolbat dem gedachten Antonius auf das erſt eröffnete Lehn in den 
Gütern des Kloſters gegeben. 1575 ertheilte Herzog Johann Friedrich 
einen Lehnbrief für Carften, Joachim, Paul und Jans LT., worin 
folgende ältere Briefe confiemirt wurden: 1) Herzogs Bogislav X 
Lehnbrief von 1512 für Carften, Wilhelm, Tönnies, Clawes, Achim 
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und Jans M., Gebrüder und Vettern, über Riftow, Rötzenhagen, 
Bellin, Bewerdorp, fowie Schlawelow und Naßkow, »weldes 
Matthias Ylagemer vnſe Hofediener feel. Gedechtnuffe die negefte 
Befitter geweft«, und giebt ihnen die gefammte Hand an diefe Güter, 
2) Heinrich Lettow verkauft 1530 dem Antonius FT. zu Riſtow das 
halbe Dorf Quaſſow für 6055 Rheinifhe Gulden. 3) Beltätigung 
diefed Kaufs durch die Herzoge Georg und Barnim und Belehnung 
darüber. 4) Abt Heinrich und der Eonvent des Kloſters Bukow beten- 
nen 1531, daß fie den Hoſmarſchall Antonius KT. das Dorf Bortow 
für 400 Fl. verkauft, ohne dasjenige, was er in diefem Dorfe gehabt 
und was cr von Eurt Manteuffel an fich gebracht babe und belehnen 
ihn damit. 5) Herzog Barnims Eonfirmation über vorfichenden Kauf. 
6) Herzog Barnims des ältern Eonfirmation diefer fämmtlichen Briefe 
für Lorenz V. zu Rötzenhagen von 1568. — 1575 belehnte Serzog 
Joh. Friede. den Tönnies FT. zu Gutzmin mit dem Dorfe Gutz min 
ganz und Bellin halb. Nach der Mufterrolle von 1523 hatte Anto⸗ 
nis LT, mit feinen Brüdern zu Riftow 4 Pferde und Laffreny KT. zu 
Riftom 3 Pferde zu geftellen (P.P.A.) Einen Theil des Guts Notz ko w 
verfauften die v. LT. 1656 an die von Zigwig, einen andern Theil aber 
1729 an Anna Margarethe von Kleift, geb. von Somnitz. Bogeslav 
Sigmund v. FI. taufte 1698 das Gut Gervin auf 9 Jahre für 
8203 Fl. 12 ß. von George Eurt von Manteuffel, überließ es jedoch 
1701 dem Referendarius von Braunfhweig. 1719 verkauften Ernſt 
Sigmund und Ernſt Bogislav v. FT. ihre Antbeile an Krolow der 
Wittwe ded Landraths Reymer von Manteuffel, Barbara Catharina 
geb. von Münchow. Ernſt Bogeslav v. LT. kaufte 1720 einen Theil 
des Gutes Treten, der Niederhof genannt, von Ernft Lorenz von 
Maffow, veräußerte ihn aber 1748 dem Geh. Staatsminifter von Maf- 
fow wieder. Der Oberſt⸗Lieut. Wolff Chriftian Seinr. v. YT. taufte 
1747 von Louiſe Tugendreih von Wobefer geb. von Sydow die "Güter 
Zierwienz und Neitzke, die aber von feiner Wittwe 1767 dem Major 
Earl Guftav Grafen von Münchow für 17000 Thaler und 50 Ducaten 
überlaffen wurden. 1754 verpfändete Carl Sriedrich v. LT, das Gut 
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Riftow, eines der alten Lehngüter der Familie, bei welchem noch die 
lüberrefte ihres alten Schloffes, der Napmersburg befindlich, auf 25 Jahre 
an Hand Caspar von Steinteller. Johann Detlofv. LT. überließ einen 
Theil vom Roötzen hagen, der Heine Hof genannt, 1775 dem Hauptmann 
Georg Friedrich von Greiffenberg für 4500 Ihaler und 1780 dem 
Landrathe Otto Gabriel u Schmeling Rotzen hagen e pfandweiſe auf 
25 Jahre welches letztere Carl Bogislav v. LT. aber 1804 dem Tas. 
par Chriftoph: Ferdinand v. Maſſow erblich verkaufte. 1780 verängerte 
dee Hauptmann Wolff Zeinrich v. N. das Gut Wobesode an den 
Major Jacob George von Bandemer für 29000 Thlr. und 100 Stück 
Dueaten.: Claus Ludewig vi. FT. taufte 1784 von dem Juſtizrath 
von Martitz das Gut Luſtebuhr im Fürſtenthum Cammin für 
14650 Thlr. und Friedrich Ernſt Wolff v. M. 1801 die Güter 


Roſeno w und Ahlkiſt für 34500 Thaler inch. 1000 Thaler Frd'or 


von dem Kammerherrn Friedrich Auguſt von Bork, überließ fie jedoch 
am 24. November 1802 dem Hauptmann Ludewig Sigesmund Caſimir 
Gottlob von der Marwitz wieder für 34300 Thlr. Das dem genannten 
Sriedrich Ernſt Wolff gehörige, Früher im Arenswaldeſchen Kreife 
der Neumark, jebt im Saatziger Kreife belegene Rittervorwert Blod- 
haus c. p. wurde 1817 fubhaflirt. 


Nach der Bafallen- Tabelle von 1787 befaß die Familie Bellin, 
Gutzmin, Barbelow im Schlawer, Lubow, Luftebuhr im Für⸗ 
ſtenthumſchen, Warbelow im Rummeldburger, Langböſe a und b 
im Stolper Kreife. 


Gegenwärtig find die Güter Neu-Belb, Datjow c und Gies— 
tom im Fürſtenthumſchen, Bordom im Schlawer und Radem im 
Regenwalder Kreife im Befitz der Familie. 


— Er — 








van Mussawo. 
An Vorpommern. | | | 


Im filbernen Felde ein halber rother Hirfch. Auf dens * 
Helme ein wachſender rother Hirſch— —— ſilbern und roth 
(Tab. XLIV.) 


Ein Urkundenfiegel ve Jodhim WO von 1528 (Tab. XLVIM. 
No.4) ftellt einen halben Hirſch wie oben angegeben dar, während ein 
folches des Cůdtke W. von 1557 (Tab: XLVIM. No. an. Wr 
zier deutlich erkennen laſſt. u 
| Micrael VI, 547. — — Brüggemann 1, 181. — - gubin Karte d dom ⸗ 
v. zediit IV, 358. 


} 


nme ni 


Die, Familie, vermutblih, eine det eingebornen, unferes‚Sandes, „if 
eine derjenigen, deren ſchon in den früheſten ung erhaltenen, Nachrichten 
bäufig Erwähnung gefbieht. Die Hypotheſe Quandt's *), wonad 
er die Familien von Plig, von Wuffow und von Curow für iden- 
tifch und für Nachkommen des Kaſtellans Wartislav von. Stettin. hält, 
fomit fie unferm alten Greifengefhlechte zuzählt, erfcheint jedenfalls ge- 
wagt, da diefelbe urkundlicher Begründung ermangelt. Daß der in 
Rede ſtehenden Familie um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts ein 
bedeutender Grundbefiß in der Imgegend Stettind gehörte, flellen Ur— 
kunden feft, auch mag das Dorf Wuſſow als ihr Stammaut anzu 
nehmen fein, wenn nicht vielleicht die Erwerbung desfelben eben die 
Veranlaffung war, den Familiennamen davon anzunehmen : immer ‚aber 
rechtfertigt fich jene Annahme dadurch nicht, da ſich in diefem (Falle doch 
in dem Wappen die Erinnerung an eine fo berühmte Herkunft erb 
haben würde. Steinbrüd **), der zw beweifen fuchte, daß die Fa— 
Pr 
*) Balt. Etubien Bd. XI, Heft 2 p. 1986 fü 
") Im feinen nachgelaſſenen Handfchriften über vdiefe Familie, 
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milie von Wuffow im Lauenburg>Bütowfchen Kreife mit der in Bor- 
Pommern eines Stammes fei, behauptet nun zwar, daß das Wappen 
diefer erft in neuerer Zeit angenommen worden, und fich vor dem Jahre 
1500 kein Siegel mit dem Hirfche finde; dieſer Angabe widerfpricht 
ein nachträglich vorgefundenes Siegel des Zeinrich W. von 1471 auf 
das beftimmtefte, da dasfelbe, wenn auch in der Umfchrift nicht völlig 
erhalten, doch die angegebene Schildfigur deutlich erkennen läſſt. 

1262. verleiht Abt Friedrich zu Bamberg dem Marquard W. 
13 Hufen in Mandelkow, damit er des Priors zu St. Jacob Lehn⸗ 
mann fei, dem er auch zu einer etwanigen Reife nah Bamberg ein 
Pferd fiellen folle. 1267 belehnt Abt Wleich den Wegel W. und feine 
Kinder mit 12 Hufen in Mandeltomw, weldem 1280 der Präpofitus 
umd die Äbtiſſin Gerteud des Jungfernkloſters in Stettin 6 Hufen in 
Rofow, und %, Hufen in Warfow, jedoch ohne Gerichtsbarkeit, und 
18% Hufen in Pomellen mit Gerichtsbarkeit verleihen. 1277 erhalten 
Ludewig, Joachim und Perer vom Abt Ulrich 29 Hufen zu Mans 
deltomw, doch folle dem Prior zu St. Jacob die Gerichtsbarkeit, den 
Wufowen aber die Strafgefälle zuftehen. Johann, Lambert und 
Seinemann werden 1276 vom Herzog Bogislan mit den Beſitzungen 
ihres Baters belichen, ihnen auch gefammte Hand daran ertheilt. 1284 
werden die ». DO, vom Herzog Bogislan mit dem Schulzengerichte zu 
Stettin belehnt. Johann fliftete 1290 für fein Geſchlecht ein Benefl- 
cium nebſt Eapelle zu St. Jacob, wozu Herzog Bogislav IV 1294, 
der Prior Albert 1296 und Serzog Dtto 1300 die Eonfirmation ertheil- 
ten. Er widmete biezu 6 Hufen in Krekow, 2 Talente von 8 Hufen 
bei Gary, 1 Talent von 4 Hufen in der Geſowſchen Feldmark, auch 
2 Zalente 4 Schillinge von 8 Hufen in Reintendorff, welche 
Hebungen Johann W. und fein Bruder Zeinrich von den Herzogen 
Bogislan, Barnim und Otto zu Lehn erhalten, und ihre Mutter Marga- 
rethe fchon mit herzoglicher Bewilligung zu einem Altare beftimmt hatte. 
Serzog Dtto beichnte diefen Johann 1308 auch mit dem Dorfe Lüb⸗ 
zin, begnadigte ihn 1305 mit mehreren Vorrechten, namentlich damit, daß 
die v. ., wenn dem Märkgrafen oder andern Herren Bafallen zugefandt 
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würden, nicht zu dienen fhuldig wären, und belehnte ihn 1315 mit 
Eurom Biſchof Philipp von Cammin verlieh 1384 dem SGeinrich 
W. das Cammeramt und feßte ihm dafür 800 Mark Hebung im 
Soldiniſchen aus, doc Tolle er die aus feiner Befoldung zu erkaufen⸗ 
den Güter in des Biſchoſs Sprengel wählen, amd von demfelben zu 
Lehn nehmen (diefer Brief ward 1421 von dem Probfte Bolcefino von 
Melsholt confirmirt). 1322 verleiht Herzog Otto dem SGeinrich und 
feinem» Bruder Otto 2 Infeln in der, Oder, wie er das Jahr zuvor 
ſchon 39 Hufen in Schönfeld ihnen gegeben, auch des Gans Kinder 
1317 damit belichen wären, 1342 verleiht ihnen Barnim IV den 
Werder in der Dder nad Garz zu zwiſchen der Brecheniß und Wobe⸗ 
niß, wenn man dur den Pudemichs- Graben gebt, anftatt 24 Mi. 
Stettiner Pfennige, die fie jährlib aus Warp gehabt. Wenn ihnen 
aber 200 ME. zurückgezahlt oder andere 24 Mt. angewiefen würden, 
fiele gedachte Inſel an die Herzoge zurüd. 1343 ward Seinrich W. 
vom Herzoge Dito mit dem Stadtgerihte zu Stettin belebnt, 
das er aber feinem Bruder Otto abtrat. 1378 legten die Herzoge 
Swantebur und Bugslaf wegen des Schenkenamtes dem Sein 
rih W, die Bede und Bauerdienfte zu Ghüſto auf Lebens: 
zeit bei, mit der Bedingung des Rückfalls nad feinem Tode. 1390 
übergeben die Herzoge den SZeinrich, Peter und Hans W. Haus und 
Stadt Födenig, auch die Pflege aus dem Städchen anftatt einer Anleibe 
von 3000 ME; die Herzoge wollten ihnen außerdem noch. jährlich 
200 Mt. auf Martini und 300 Mk. als cin Procent für die 3000 ME. 
erlegen, oder ihnen für lebteres die Waſſerpacht auf dem frifchen 
Haffe geben, beim Mangel des Eifes diefe jedoch mit 10 Procent 
verzinfen. 1393 erflären fi die Herzoge ihnen 523 Mt. 4 Schill. 
wegen des Baues, der Brüche und Verluſte zu Löckenitz zu fchulden, die 
fie auf Martini bezahlen wollen. 1405 kaufte Peter W. von Sen: 
ning von Rehberg einige Hebungen zu Ladentin mit Genehmigung 
des Herzogs Smwantebur III. 1412 verleiht diefer dem Seinrich 
Wuſſow und feinm Söhnen Peter, Philipp und Martcus das 
Schentenamt. 1445 wird Philipp W. mit dem Schenfenamte, 
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7% Wipl: Kom, 90 Mti. Dienſt und Bede zu Güſtow von dem Her: 
zoge Joachim beichnt, auch erhält er zugleich die Freiheit, vor feinem 
andern Richter zu flehen, und den Rang nächft dem Marfchalle und 
Bieedominus,; wogegen er an feierlichen Tagen Dienfte zu leiften hätte. 
Claus und Henning von Steinbete verkauften 1458 diefem Philipp 
12 Hufen und 12 Koften in Pargow nebft dem halben Kirchlehn und 
Gerichte auf dem Werder an der Dder. 1473 kaufte CLuͤdke W. von 
Joachim Mellentin Schüönenfelde. bei Pencun mit 27 Hufen und 
1474 des Nicolaus, Henning und Claus Dldenflet Güter zu Pargom 
für 400 Rhein: Fl-, fo wier 1477 deren Gut zu Hohenfzadel wieder: 
kauflich für 50 Rhein. Fl. Im legteren Jahr wurde er, nachdem er 
von Peter W. zu Lübzin 2 Höfe in Sparrenfelde umd einen Hof 
zu Sabow bei Pyritz an ſich gebracht hatte, mit deffen übrigen Gütern 
vom Herzog Bogislav belehnt, nämlih mit 2 Höfen und Bauern zu 
Lübzin, 3 Höfen und 6 Katben zu Eurow, 2 zu Schönfeld, 5 zu 
Staffelde, 2 zw Wartin, 5 zu Wuſſow und 14 Wfpl. Pacht ans 
den Beckmühlen. 1485 verkauft ihm Joahim Mellentin die Bede von 
24 Hufen zu Neumarkt, womit er 1491 von Bogislav belchnt wird. 
1487, belehnt Herzog Bogislan Peter, Lüdke, Peter, Joachim; 
Claus, Mathias, Joachim, Ewald, Joachim, Gerd, Tönnis, 
Brüdern und Betten v.; DD., mit ihren Gütern, nämlih »Ire theil 
andem Gerichte zu Stettin vnd die gerehtigkeit an der 
Schultenſtraß daſelbſt, auch Ir theil an dem Dammifhen 
Sehe, vnnd Lubbezin, Staffelde, Pargow, Guftow.a 1517 
belehnt Herzog Bogislav den Joachim W. mit des Sirtus Gütern, 
feines Betterd und lebten feiner Linie, als: Staffelde, Pargom, 
Eurow, Güftow, Mandeltom, Lübzin, Spartenfelde, Schön— 
feld, KRefow, Stortomw, Pomellen, Shüne und Wartin. 1595 
verkaufte diefer Joachim % Wfpl. in Pommerensdorf an den 
Stettiner Smat. Nah der Mufterrolle von 1521 hatten die W. zu 
Stettin und Eurow 12 Pferde zu flellen. 1558 verpfündete Peter 
W. zu Pomellen und Curow das Gut Sparrenfelde auf 
21 Jahre an Balentin v. Eidflädt, und 1562 demfelben einige Höfe und 


Br. IL, 16 
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Kotzen in Wartin, Stortow und Sparrenfelde auf 25 Jahre. 
1558 verpfändet Cuͤdeke W. an Joahim von der Schulenburg feinen 
Antbeil an Wartin, Schönfeld und Mandeltow für 4425 Fl. 
auf 21: Jahre. 1594 wurden des Adam W. Güter eingezogen, weil 
er fich geweigert Hatte, dem Herzoge Johann Friedrich zu buldigen. 
Es waren wegen diefer Befigungen nämlich zwifchen der Stettinfchen 
und MWolgaftifchen Regierung Streitigkeiten über die Lehnshobeit ent 
fanden, und da es dem Adam W. von Letzterer umterfagt war, dem 
Stettiner Herzoge zu buldigen, ließ diefer die Güter und das Stettiner 
Gericht einziehen, fchaffte den Unterſchulzen aus dem Gefchlechte v. Wuſſow 
ab, zugleich in feinem Namen einen andern einfepend, ließ an das alte 
Schulzengericht in Lubzin den Greif anſchlagen und die Unterthanen in 
Eid und Pflicht nehmen. Nach vielfachen Verhandlungen, und nachdem 
mehrere Jahre deshalb bei dem Kammergerichte zu Speier Klage geführt 
war, wurde durch einen Vergleich 1604 Adam W. wieder in Lübzin 
eingewiefen und ihm die Bede in Neumark eingeräumt. 1691 ward 
Carl SZeinrich v. W. zu Eurow und Pargom mit Staffelde, 
Pargom, Eurow und Güſtow belehnt. 1695 verpfändete diefer 
Curow nebft zwei Bauerhöfen in Güſtow für 11050 Thaler an den 
Capt. Philipp Bogislan von Eickſtädt. Larl Zeinrich zu Lühzin ent- 
lieh 1725 vom Hofprediger Manclere 5000 Thaler zur Abfindung feiner 
Schweftern, von den Gröningfhen Teftamentarien ebenfalls 5000 Tha⸗ 
fer, 1729 von dem Geh. Rath v. Wenden 2000 Thaler und verkaufte 
in dem legteren Jahr Pargom an den Senator Willich auf 15 Jahre 
für. 15474 Thaler, fo wie 1730 Staffelde an denfelben für 13000 
Thaler. Seine Söhne verlängerten diefe Kaufjahre 1744 für Pargom 
gegen. 16076 Thaler 3 Gr. 9 Pf. und für Staffelde gegen 13589 
Thlr. 16.6r., fowie 1754 über beide Güter für 33600 Thlr. den Erben 
des Senators Willich. 1787: begaben ſich die Gebrüder v. W. ihrer 
Rechte an diefe Güter, die darauf allodifieirt wurden. 1743 kaufte 
Dorothea vw: W. das zu dem Gute Arnhaufen gehörige Feldgut 
Seyde im Belgarder Kreife, nachdem es aber in Concurs gerathen, 
erftand es 1755 Georg Heinrich von Zaſtrow. Curt Seinrich v. W. 


— — — — —— —— — — — — — m ne ne — — 
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kaufte 1755 auf 25 Jahre das Gut Zebtlin im Furſtenthum Cam: 
minfchen Kreife, 1759 Lasbeck im Daberfhen und Tarnomw im 
Borkfchen Kreife, veräußerte aber das erfle 1759 an Johann Earl 
Birkholz, das zweite 1762 dem Kriegsrathe von Platen, das dritte 
1763 feiner erften, von ihm gefchiedenen Gemahlin Amalie Eonftantie 
gebornen von Kleif. Auf die, der Familie gehörigen Lehne Eurom, 
Güſtow, Pargow, Staffelde und Lübzin wurde dem Oberften 
Earl von Ingersleben die Anmwartung ertheilt, und verkaufte Philipp 
Otto Ludewig v. W. 1774 mit deffen Genehmigung das Gut Güftomw 
anf 25 Jahre an den Kriege und Domainmrath Guſtav Reinhold 
von Schmeling für 20000 Thaler. Nachdem aber durch die General: 
Allodifteations⸗ Urkunde diefe verlichene Anwartung aufgchöben war, 
wurde 1788 den drei Brüdern, dem Major Michael Ernft, dem Haupt: 
mann Johann Friedrich auf Alt-Damerow und Auguft von Schwichow 
zu Gersdorf eine Lehnd-Anmwartung auf das Gut Lübzin ertheilt. 
Philipp Otto Ludwig v. W. erhob jedoch deshalb einen Rechtöftreit, 
in welchem er die Aufhebung dieſer Anwartung erwirkte, worauf er 
unterm 15. October 1795 das Gut für 114500 Thaler an Julius 
Friedrich Wilhelm von Flemming verkaufte, und 1802 feine Rechte an 
Curow gegen 10000 Thaler und jährliche 400 Thaler und 12 Faden 
Holz auf Lebenszeit dem gedachten Hauptmann Johann Friedrich von 
Schwichow abtrat. 


Außer den in Vorfichendem angegebenen Beſihungen befaß das Ge- 
ſchlecht in Stettin, namentlich in früherer Zeit, eine große Menge von 
Grundſtücken, wie zahlreiche darüber fautende Kauf: und Berkaufbriefe, 
bezeugen. 


Mit dem am 26. März 1804 erfolgten Tode des Erb-fandmund: 
ſchenken Philipp Otto Ludwig von Wuſſow farb die Familie im 
Mannesflamm aus *). 


*) Hierdurch berichtigt ſich die irtthumlicht Angabe Ouandt's (Balt. Stud. XL, 2 p. 139, 
dais das Geflecht ſchon 1794 audgeflorben ei.‘ 
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Am PLauenburg-Bütowfchen Kreife. und 

Im ſilbernen Felde über drei blauen nebeneinander befindlichen 
Neunaugen ein halber mit den Hörnern nad; oben gerichteter goldener 
Mond, über demfelben drei fechsedige Gilden" Steräk Auf dem Helme 
drei Straufßfedern, "die mittlere filbern, die äufern Ban.  Helmdeeteh 
filbern und blau. (Tab. XLIV.) mon 


Ein Siegel des Zans Woſſowe von 1528 (Tab. XLYII No. .6) 
zeigt über den drei Neunaugen nur drei Sterne, ebenſo das an derfelben 
Urkunde befindliche des Matias Woflow, nur find bei  diefem di S 
nicht, in einer Einie, fondern der mittlere ſteht böber. — 


TR Trias = 
Mierael VA, 547. — Brüggemann 4,181. — Eubin — oh 
Siebmacher V, 168 giebt im getbeilten filbernen Schilde oben.drei 
Sterne über einem goldenen Monde, unten drei hen en 


Reunaugen. — v. Zedlitz IV, 358. me 


Seit Ende des funfjehnten Jahrhunderts erideint Brfgieht 
im Lauenburgſchen. 1492 befindet ſich im: dem Vergleiche zwiſchen 
dem. Kloſter Sarnowitz und den Ropken zu Slaweſſow unter den Zeus: 


Helden; in — und Jaſſende gehabt. 1528 ſtellt Weygandt 
MW. zu Loyoden dem Biſchof Erasmus von Cammin ei 
Brief aus, ſich der wegen verübter Gewaltthätigkeiten erlittenen € 
genfchaft „halber, nicht zu. rächen ( hierzu das Siegel Tab. XLV 
No. 6). , 1536 hatte Sans W, von Franz, Peter und X omas 
Kontechen einige Güter gekauft, die ihm und feinem Bruder, zu 
Lehn gegeben wurden. 1575 belchnte Herzog Johann den 
Bartelmes W. zu Wuſſow mit dem Antheil in dem Dorfe Cechche⸗ 
lin, wie feine Vorfahren es befeffen. 1623 übergab Peter Lettow feinem 
Schwiegerfohne Lorenz v. W. zu Wuffow und Maffow das Gut 
Sdow und 4 Bauern. 1764 kaufte der Major Nicolaus Friedrich 
v.W. das Gut Langeböfe im Stolpſchen Kreife, verkaufte es jedoch 
1767 der Gräfin d'Orourky, gebornen Gräfin von Gesler. 







| 
| 
| 
| 
| 








125 


Der Tribunals⸗ und Landrath George Chriftoph v. W. auf 
Birzig, Landehom, nebſt Amtheilen in Kramptewig md Klein: 
Wunnefhin fuchte 1772 bei dem Könige um die Belehrung mit den 
Gütern der v. We in Borpommern nach indem diefe auf den Tall 
fanden. Es wurde Alles angewandt, um ein Anrecht darauf zu begrün⸗ 
den, und namentlich der im der Lauenbürgſchen Familie zuerſt erfcheinende 
Nicolaus als ein Sproffe der Vorpommerſchen dargeſtellt; das ner: 
ſchiedenartige Wappen aber) und daß in den Lehnbriefen der einen Familie 
der andern keine Erwähnung geſchieht, waren wohl die Urfachen, weshalb 
dem Gefuche nicht gewillfahrt werden’ konnte, zumal einige von dem 
Landrath v. MO, eingeſchickte Lehndriefe, "die etwas Näheres beweifen 
follten, duch die Fahrläffigkeit eines Juſtizbeamten verloren gingen. 


— EEE 


Timäus von Güldenklee. 


Im erſten blauen Felde des quadrirten Schildes ein aufwärts 
gerichtetes goldenes Kleeblatt, über deſſen nach links abwärts gebogenen 
Stengel zwei ſchräglinks aufwärts gerichtete ſilberne Pfeile gelegt find; 
im zweiten und dritten rothen Felde ein filberner, Kranich, mit dem 
linken aufgehobenen Fuße einen Stein haltend; das vierte Feld ift 
von Gold und Schwarz gefchachtet. Auf dem gekrönten Helme zwei 
ſchwarze Adlerflügel, zwifchen denen die im erften Felde befindliche Figur, 
das goldene Kleeblatt, deffen Stengel mit den beiden Pfeilen belegt ift. 
Helmdecken fhwarz und blau. (Tab. XLV.) 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie IIT, 34. 

Der Dr. med. Balthaſar Timdus, Leibmedicns des großen Kur: 
fürften, TpäterhinBürgermeifter in Eolberg, wurde, nachdem er von der 
Stadt Eolberg das Gut Naugard im Fürſtenthum Cammin erkauft 
und von Bogislav KIV’1634 zu Lehn erhalten Hatte, auch 1663 vom 
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Kurfürften zwei Bauern. und einen Koffäthen in Papenbagen, 
welche früher zum Treptowſchen Amte als ein Allodium gehörten, für 
2300 Thaler gekauft hatte, 1665 in den Adelfland erhoben, ihm, der 
‚Name Timdus von Büldenklee gegeben, und obiges Wappen ertheilt. 
Nrach feinem: 1667 erfolgten Tode gingen die Güter, an feine Söhne 
über, und erhielt 1714 das Geflecht noch einen Lehnbrief über die- 
ſelben; nad dem am J. April 1741 erfolgten Tode des Ernſt Luds 
wig von Büldenklee, als legten DBafallen, wurden dem Hauptmann 
Otto Ernft von Korff die Güter 1742 als ein neues Lehm ertheilt, von 
diefem aber 1743 an die Mittwe des Ernſt Ludwig von Guͤldenklee 
wieder abgetreten, nad deren Tode fie an deren Berwandten, die von 
Schmeling, fielen. 


— EEE — 


von Borglfche., ft 


Im blauen mit goldener Einfaffung verfehenen Schilde auf grüner 
Erde eine goldene Burg mit drei Thürmen, deren Zinnen roth und die 
Fahnen der äußeren golden; die offenen Thüren des mittleren Thurm⸗ 


eingangs, in dem ein bald aufgezogenes Gatter, ſchwarz. Auf dem mit 


einem Wulfte von Schwarz, Blau und Gold bedeckten Helme ein gol- 
dener Thurm mit ſchwarzen zurücgefhlagenen Thüren, halb aufgtzoge— 
mem Gatter, rother Zinne und goldener Fahne, befeitet von zwei 
Strauffedern, die rechte blau, die linke ſchwarz. Selmdecken blau, 
golden und fhwarz. (Tab. XLV.) | 


BWappenbuch der Preuß. Monarchie IL, 87. — v. Zedlitz L, 286. 


Der Geheime Finanzratb Auguft Zeinrich Borgftede wurde vom 
König Friedrich Wilhelm III. in den Adelftand ‚erhoben. ‚Am 6, Juli 


5.1999 hatte der genannte, von dem Rittmeifter Otto Fricdtich Ludewig 


von Schack das Gut Prillwitz nebſt Louiſen hof und Groß-Lin- 


— — — 


| 
| 
| 


| 


| 


\ 
| 
| 
1 
| 
| 
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denbufch für 170000 Thaler getauft, welches er fpäterhin an den 
Prinzen Auguft von Preußen veräußerte, und dagegen Lübzin mit 
deffen Pertinenzien erftand, welches gegenwärtig in dem Beſitz feiner 
noch minorennen Enkel ift. 


— EEE 


son Wartensleben, Reicsgrafen. 


Im goldenen Felde über grünem Raſen ein halber rother Wolf, 
aus einem am linden Schildesrande befindlichen Gebüſch hervorfpringend. 
Indem von Gold und Silber gefpaltenen Schildeshaupte ein ſchwarzer 
doppelter Adler mit goldener Bewehrung, roth ausgefchlagenen Zungen 
und einem goldenen Kleeftengel in dem linken Flügel. Auf dem Schilde 
drei gekrönte Helme, auf dem zue rechten zwei fchwarze Adlerflügel, in 
dem linken ein goldener Kleeftengel; auf dem mittleren zwifchen zwei 
dreifachen Pfauenwedeln ein links hinfpringender rückwärtsſchauender rother 
Wolf, von dem rechten Pfauenwedel zur Hälfte bedeckt; auf dem zur 
Linken ein gebogener rechter Arm mit gefhloffener, nach innen gewandter 
Fauft, die weiße Bekleidung desfelben mit einem blauen Bande am 
Handgelent zufammengehalten. Helmdecken rechts ſammtlich ſchwarz und 
golden, Links roth und golden. Schildhalter: rechts ein geharnifchter Mann 
mit einer umgefchlagenen blutigen Wolfshaut, die rechte Hand auf 
einen blauen mit goldener Einfaffung verfehenen Schild mit dem gol- 
denen Namenszuge Karls des Großen ſtützend, mit der linken Hand den 
Wappenſchild haltend, während im Arm eine Lanze ruht; links ein gehar⸗ 
nifchter Ritter, mit der Rechten den Schild, in der Linken einen Feld⸗ 
berenftab haltend. Der Helm des Ritters ift mit fünf Straußfedern, 
abwechfelnd roth und golden, geziert, zwifchen denen ein Reiherbufch 
hervorgeht. (Tab. XLVI) 

Brüggemann 1, 179. — Dienemann 250. — Dithmar Nr. 18 giebt die 
Figuren im getheilten Schilde, den Wolf vor den Pfauenwedeln in ganzer 





— — — — — — — 
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Geſtalt, die Helmdecken von Gold, Roth, Silber und Schwarz gemifcht, 
und fehlen dagegen die Schildhalter. — Tyroff adl. Wappenb. Tab. 177 
ebenso, jedoch mit Schilöhaltern. — v. Meding I, Nr. 936; IT, Nr. 941. 


Erft, in neuerer Zeit machte fich diefe Familie, die zu den Älteren 
MWeftphälifchen gehört, und in der Perfon des Alerander Zermann 
v. W. 1706 vom Kaifer Joſeph in den Reichsgrafenftand erhoben war, 
in Pommern anfäfflg. 


Der Gemahlin des Sriedrich Ludewig Reichsgrafen von War: 
tensleben, DOberhofmeifter der Königin von Preußen und Comman- 
deur des v. Kattſchen Draganer-Regiments, Agnefe Angufte, Tochter des 
Reichsgrafen Bodo Bogislan von Flemming, fielen bei dem 1734 
erfolgten Tode des leßtern das Gut Schwirfen nebft deffen Zubehö- 
rungen in Weihmühl, Plafihow, Morak und Ereitlom zu. 
Die Güter waren ehemals alte Flemmingfche Lehnftüde, wurden 1725 
jedoch allodificirt, und 1775 fämmtlihe von Flemmingſche Agnaten 
daran präckudirt. 1783 kaufte Chriftian Wilhelm Ludewig Graf 
v. W. von den von Brentenhofihen Erben das Gut Schwenz bei 
Cammin, und 1787 das Gut Brendemühl a im Greifenberger Kreife, 
von Georg Wilhelm von Witten; das erftere veräußerte er 1788 für 
50300 Thaler dem Hauptmann Heinrih Gottlob von Planik, das 
leßtere aber 1790, und das zu Schwirfen gehörige Fertinenzflüd 
Weihmühl 1783 auf 25 Jahre, 1791 aber erblich. 


Gegenwärtig befinden ſich im Beſitz des Gefhlehts Schwirfen 
und Grambow im Camminer Kreife, Manow, Rottnow, Vorwerk 
Grünhof, Seydel a und b, Viverow b und Bonin im Fürften- 
thum Camminer Kreife. 





a — — 


j 1 


von Bechkfhanfen. 


Am blauen Felde ein fchrägrechts aufwärts Fliegender goldgekrön⸗ 
ter Hecht, einen goldenen Fingerring im Maule haltend. Auf dem 
gekrönten Helme drei goldene blühende Lilien an beblätterten Stielen. 
Helmdecken blau und golden. (Tab. XLVII.) 


Ein Siegel des Jans Zechthuſen von 1600 (Tab. XLVIII. 
No. 7) zeigt das angegebene Wappen. 
Micrael VI, 490. — Siebmacher III, 157 zeigt den Hecht links aufwärts 


liegend. — v. Meding II, Nr. 240. — v. Zedlik IL 355. — Lubin 
Karte von Pommern. 


Urkundlich findet ſich das Geflecht zuerſt 1456 erwähnt, wo 
Bifhof Hennig von Cammin dem Ritter Heintih Krankſparn und 
Zennig Zechthuſen das Schloß Bevenhuſen für 1000 ME. ver- 
pfändet. 1506 beftätigt Herzog Bogislan X für die Gebrüder Kar 
fien, Otto und Llaus Zekethuſen zu Zcarnewange erbſeſſen, einen 
Leibgedingsbrief, worin ihrer Mutter Eliſabeth alles das verſchricben 
wird, was ihr Vater Martin 5. derfelben vermacht hatte. 1512 ver- 
kaufen die Gebrüder v. 5. an Jacob Klopow 4 ME. jährliher Pacht. 
1612 beftätigen die Herzoge Franz I und Bogislav XI einen Ver⸗ 
gleich zwifchen dem fürftlichen Hauptmann zu. Belgard Jans 5, auf 
Naffin erbgefeffen, und dem Magiſtrat zu Belgard, wonach erfterer 
einen ihm vom Herzog Philipp abgetretenen Bauern im Dorfe Klem- 
pin gegen einen der Stadt Belgard gehörigen Bauern in Naffin ver 
taufcht. 1582 trägt Karften Sechthaufen zu Zarnefanz bei dem 
Herzoge Johann Friedrich um Belehnung mit den Gütern an, die nad 
dem tödlichen Abgange des Thomas 5., zu Krüffow gefeffen, auf ihm 
als nächften Agnaten vererbet fein, und Joachim 5. zu Naffin 
bittet um Ertheilung der gefammten Hand daran. 1618 giebt Franz I 
dem Jans Zechthauſen einın Lehmibrief wegen des Bauern, Simon 
Freund genannt, im Dorfe Naffin, den er 1612 an fid gebracht habe. 


Br, U. 17 
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Wahrſcheinlich ift die Familie zu Ende des ſiebzehnten oder zu 
Anfang des achtzehnten Jahrhunderts in Pommern im Mannsftamme 
erlofchen, da König Friedrih I den Geheimen Kammerrathb und Refl- 
denten Ernſt Ehriftin von Münchow mit den Hechthaufenfchen Lehnen 
Zarnefans, Grüffow, Navin und Zwirnitz belehnte, welches 
1716 vom. König Friedrich Wilhelm I beſtätigt wurde. 


f wu 
von Harder. —* 


Der Schild iſt durch einen goldenen rechten Schrägbalten, der mit 
einem fildernen, roth beficderten Pfeil belegt if, in zwei Hälften getheilt, 
im oberen blauen Felde drei goldene Sterne, 2, 1; im unteren tothen 
Felde auf grünem Berge ein filberner Warttgurm Auf dem 
Helme über einem Wulfte von Silber und Roth ein goldener Stern 
zwifchen zwei ſchwarzen Adlerflügeln, deren jeder mit einem goldenen 
Sterne belegt ift. Cin filberner, roth beficderter Pfeil liegt dergeftalt 
ſchrägrechts über der Helmzier, dafs er fich vor dem Linken binter 
dem rechten Flügel befindet. Helmdeten rechts cth und iitem int 
blau umd golden. (Tab. XLVIL) 


von Hagenow Karte von Rügen. 


Das Geſchlecht wurde 1756 in den Deutfchen Reidihahetfunb) erho⸗ 
ben, und machte ſich zu Ende des vorigen Jahrhunderts auf Rügen 
anſäſſig. Gegenwärtig beſitzt ein Herr v. 5. dafelbft die Gůter Bo s 
vitz und BET. mit — — 


13 u’ 


94 





1} | 
| 
n — — — — — en 
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von Sfran;. 


Im filbernen Felde ein aufgerichteter ſchwarzer goldgekrönter Löwe 
mit ausgefchlagener Zunge und doppeltem, in die Höhe gefchlagenem 
Schweif. Auf dem gefrönten Helme drei Straußfedern, die mittlere fl: 
bern, die äußeren ſchwarz. Helmdeden filbern und fhwarz. (Tab. XLIX.) 


Brüggemann I, 177. — v. Zeblik IV, 248. 


Die Familie gehört dem älteren Adel der Mark Brandenburg an, 
und verbreitete fich von dort über die andern Preufifchen Provinzen. 
In Pommern erwarb Carl Ernſt von Stranz 1730 von Johann 


Julius v. Koven das von demfelben wiederfäuflich befeffene Gut Bar 


tom im Greifenberger Kreife für 13500 Thaler, die Gebrüder Johann 
Earl und Earl Friedrih von Koven überließen es ihm aber 1747 gegen 
ein Abftandsgeld von 200 Thaler erblih und mit dem Lehnrecht, und 
wurde ihm 1748 die geluchte Belehnung mit diefem Gute ertheilt. 
1786 kaufte der Major Jans Carl Ludolph v. St. das Gut Blan- 
tenfee im Pyritzer Kreife für 19000 Thaler, verkaufte es jedoch 1789 
für 30400 Thaler erblihb dem Carl Siegmund Andreas von Born: 
fiedt. — Das Gut Bartow, welches zwar 1775 in Concurs gerieth, 
aber doch der Familie erhalten wurde, befindet fich noch gegenwärtig im 
Beſitz derfelben. 


LE 


von Bogelfang. 


Im rothen, filbern eingefaflten Schilde em filberner, unten dreimal 
ausgeeckter Querbalken, auf den dadurch entfichenden drei rothen Zin: 
nen, drei Vögel mit ſchwarzen Flügeln. Auf dem gekrönten Helme 
eine mit vier P auenfedern beſteckte filberne Säule, vor welcher ein 
filberner Bogel mit ſchwarzen Flügeln. Helmdecken filbern und roth. 
(Tab. XLIX.) 
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In den älteren Siegeln der Familie findet fih das Wappen in der 
angegebenen Form nicht vor; vielmehr zeigt ein foldhes ded Reymer 
DVogelfan® von 1451 (Tab. LIV No. 1), fo wie das des Zenneke 
V. von 1469 (Tab. LIV No. 2) nur einen rechtögetvandten Vogel 
im Schilde. 

Micrael VI, 537: »führen drei Sangvoͤgel auf drei Mauerfpisen und auf 
dem Helm einen Vogel bei einem Federbufch von Pfauen.“ — v. Meding 
II, Nr. 922. — Siebmacher V, 153 fielt die Vögel in einem filbernen 
Balten ohne Zinnen. — Meklenb. Wappenbuch Tab. LI, No. 193. — 
v. Zedlik IV, 29. 


Das Geſchlecht, in früberer Zeit in Borpommern im Barth: 
ſchen Diftriet begütert, fam aus dem Beſitz feiner dortigen Stamm: 
Ichne, ift gegenwärtig aber in dem benachbarten Meklenburg noch 
anfäffig. Die erfle urkundliche Nachricht über dasfelbe findet fih 1450 
vor, in welchem Jahr Reimer und Paul Dogelfang dem Abt Mat—⸗ 
thias von Neuencamp und feinem Eonvent einen Hof in Mergenha— 
gen für 160 Mark verfaufen. 1451 erfheint Reymer V. als Zeuge 
bei der Berkaufsverhandlung, nad welcher Curt Moltke der Abtiffin 
des BrigittensKlofterd Marienfron vor Stralfund 155 Mark Pacht aus 
Reddeberhe verkauft (hierzu das Siegel Tab. LIV No. 1). 1463 
verpfändet Kurt Moltte an BZenneke Vogelſank 20 Mark Pacht aus 
Reddeberke für M Mark, der auch 1469 bei einem Verkauf von 16 Mart 
Pacht aus Neddeberge ald Zeuge auftritt (hierzu das Siegel Tab. LIV 
No. 2). 1473 befennt fih Matthias Moltke dem Wedige D. zu 
einer Schuld von 50 Mark, wofür er demfelben eine Rente von 5 Mark 
verfchreibt. Nach der Mufterrolle von 1523 hatte Reimer V. zum Erpes⸗ 
hagen mit Heinrih Hupe zum Wüſtenhagen ein Pferd zu flellen. 1546 
belehnte Herzog Philipp I Achim, Jürgen und Jasper Gebrüder die 
Vhogelfangen zum Erpeshagen mit ihren Gütern, mie folche von 
ihrem Bater Reimer auf fie vererbt fein, nämlih in den Dörfern 
» Merpefhagen, Kukenshagen, Blemendorp fampt der wiefe 
der Did genannt, doch mit furbehalt der kirchen zu Flemendorp 
gerechtigkeit und forderung an berurter wiefe, Landtmerſtorp, Wuſten⸗ 
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bagen, Rubesplenin, Niperfde und an der Cluzkow.« 1562 
wurden in einer Streitfache zwifchen dem Bauern Heinrich Neringt zu 
Rubitz und Achim Vogelfan? zum Erpeshagen dem letzteren von 
dem Herzog geboten, fich aller Neuerungen und Belaftungen zu enthalten. 


— EI 


von Banfhier. 


Im rothen Felde ein filberner rechter Schrägbalten, belegt mit 
drei Fiſch⸗ (Zander-) Köpfen. Auf dem mit einem Wulſte von Roth 
und Silber bededten Helme zivei gefrönte, oben mit den Köpfen, 
unten mit den Schwänzen zufammen geneigte Fifche (Zander). Helm: 
decken roth und filbern. (Tab. L.) 

König 11, 1204 nennt die Fifchköpfe: »drey Zander: oder Sce-Perfch-KRöpfe«. 
— v. Meding IN, Nr. 774. — v. Zedlitz IV, 363. 


Die Tramilie flammt aus dem Anhaltifhen und erwarb in Pom- 
mern zumächft einen Theil des Gutes Buslar im Pyritzer Kreife, mit 
weldem der Königl. Preuß. Oberforftmeifter in Pommern, Jobft 
Zeinrich v. 3. 1711 und feine Söhne Cafimir Chriftian, Friedrich 
Georg, Jobft Heinrih und Ludolph sErnft 1724 belchnt wurden. 
Der erfigenannte diefer vier Gebrüder übernahm es 1737, hinterließ es 
aber bei feinem 1745 erfolgten Tode dem zweiten der Brüder, dem Land- 
tath Friedrich Beorg, der es 1758 dem Hofrath von Quidmann für 
14000 Thaler verkaufte, nachdem er 1756 von Melchior Felir von 
edel das Gut Sabdelberg e. p. im Dramburger Kreife käuflich an 
fi gebracht hatte. Zu Anfang diefes Jahrhunderts ſuccedirte die 
Familie in die Güter der ausgeftorbenen Familie von Dechow in Neu: 
vorpommern, und befinden fi gegenwärtig in deren Beſitz überhaupt in 
Pommern: Pütnitz c. p. Henningsberg, Steinort und Wen: 
dorf, Beyershagen adlig, Tempel adlig im Franzburger Kreife, 
Wendiſch-Carſtnitz, Borwert Velſow, Rambow im Stolper 
und dad 1837 erfaufte Gut Alt-Schlage im Belgarder Kreife. 
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von Köhler. 


Im quergetbeilten, mit einer filbernen Einfaffung verfehenen Schilde 
oben im goldenen Felde ein bis an die Hüften erfcheinender ſchwarzer 
Mann, in der rechten Hand drei filberne Blätter haltend; unten im 
blauen Felde ein goldener Sparten, belegt mit zwei fchwarzen geäfte- 
ten Baumſtämmen. Auf dem mit einem Wulſte von Gold, Blau 
und Schwarz bededten Helme ein gehamifchter, rechter Arm, in der 
Hand ein filbernes Schwert haltend, zwiſchen zwei Straußfedern, die 
rechte von Gold und Schwarz, die linke von Schwarz und Gold 
getheilt. Selmdecken golden, blau und ſchwarz. (Tab. L.) 


Svea Rikes Bapenbof Tab. 69. — Hupel N. Nord. Misc. 138 u. 148 Stüd 
führt an: im gold und ſchwarz quergetbeilten Schilde oben ein wachfender 
afchfarbigt gefleideter Kbler oder Kolenbrenner, bedeckt mit einer plattlie- 
genden filbernen Mühe, einen brennenden AR won fich baltend ; unten, ein 
goldener Sparren, der auf beiden Seiten mit einem brennenden Aft belegt 
if. Auf dem Helm wächft ein gefviegelter Pfauenfchwanz, zwifchen einer 
goldenen und ſchwarzen Flucht herauf. Helmdeden ſchwarz und golden. 
Siebmacher V, 224 giebt unter den Regensburgfchen Patricier-Gefchlechtern 
ein gleiches Wappen, doch unrichtig mit dem Namen Kbller an. 


Das Geflecht, aus Niederbaiern berfiammend, wurde vom Kaifer 
Parimilian II unterm 5. Auguſt 1569 geadelt und breitete fich fhäter 
in Liefland und Schweden aus, in welchem letztern Lande der General: 
Major Sriedrich v. Köhler 1719 in den Freiherrnſtand erhoben wurde. 


An Pommern gelangten die von Keffenbrinffhen Güter Oblitz, 
Dolgen und Millienbagen adlig, im Franzburger Kreife, durch 
Vererbung mütterliher Seite an die minorennen Kinder des im Jahre 
1842 verftorbenen Major a. D. v. Köhler. 








von Bertell. 


Im erften und vierten rothen (Felde des quadrirten Schildes eine 
auf ihrer Laffette ruhende nad außen gerichtete Kanone; im zweiten 
und dritten goldenen Felde ein rother Sparren. Auf dem mit einem 
goldenen umd rothen Wulfte belegten Helme zwei blaue Adlerflügel, 
zwifchen denen zwei ind Andreaskreuz gelegte, nad) oben gerichtete fil- 
berne Pfeile. Helmdecken golden und roth. (Tab. LL) 


Sven Riles Vapenbok Tab. 61. 


Die Familie, angeblich eine Dftereihhifche, wurde 1751 in Schwe: 
den immatrieulirt, fiedelte fich Später in Schwedifh Pommern an, und 
find gegenwärtig die Güter Ramitz o w und Daugzin im Greifswalder 
und Plennin im Franzburger Kreife in deren Beſitz. 


— EEE 


von Steinkeller. 


Im blauen Felde unten ein rothes Herz, in welchem drei Degen 
mit den Spitzen ſtecken. Auf dem gekrönten Helme drei doppelte blaue 
Lilien. Helmdecken blau und roth. (Tab. LI.) 

Brüggemann 1, 176. — Eljow Manufeript. — Eubin Karte v. Pomm. — 
Siebmacher V, 158 tingirt die Lilien blau, weiß, blau, und die Helmdecken 
blau und weiß. — Nach ihm Sinap I, 930. — v. Zedlitz IV, 233. 


Daß diefe Familie ſchon zu den älteren der Provinz zu zählen fei, 
erhellt daraus, daß Zans Steinkeller auf Pantelig 1495 unter den 
Bogislav X auf dem Zuge nach dem gelobten Sande begleitenden Rit- 
tern aufgeführt wird. 1562 genehmigen die Herzoge Johann Friedrich, 
Bogislav, Ernft Ludewig, Barnim und Cafimir, dap die Gebrüder 
Jacob und Zans St. von den reichen KaftensBerwefern zu Barth 
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1380 Markt 5 Schilling Sundifh und 4 Pfennig Hauptfumme leihen, 
und ihnen dagegen 4 Mark und 53 Schilling jährliher Rente aus dem 
Dorfe Tempel verpfänden dürfen. 1570 verkaufen mehrere Metlen- 
burgifche Edelleute, welche durch rechtliches Erkenntniſs wegen geleifteter 
Bürgfchaft in die Güter des Jürgen Steinkeller gewiefen waren, diefelben 
den Gebrüdern Jacob und Hans St. zu Pantelig für 1700 Gulden. 
1571 betennt fih Georg St. feinen Schwägern, dem Joachim Preen 
zu Hohen⸗Gubekow zu einer Schuld von 693 Gulden, und dem Gott: 
fchalt Preen zu Nibnik zu 223 Gulden, welche ihm diefelben 6 Jahre 
zu 5 Procent fteben laſſen wollen. 1590 verlauft Hans St. der Jün- 
gere, Hauptmann auf Rapeburg, feinen Antheil an Pantelig feinem 
Vetter Jans St. dem Älteren für 400 Gulden. 1626 veräufierten 
Thomas und Dietrich zu Tempel ihr Antheil in Pantelik an Joa⸗ 
him Mörder und Sivert Dehow. Mit den Brüdern Ernſt und Phi- 
lipp v. St. auf Wiepkenhagen im Barther Difteiet theilte ſich das 
Geflecht in der Mitte des ficbzehnten Jahrhunderts in zwei Linien, 
indem der erftere die Güter Krügersdorf und Görsdorf, im Bees— 
kowfchen und Stortowfhen Kreife der Altmark und dag Gut Birkholz 
in der Neumark erwarb und der Stammvater der Krügersddorf-Birt: 
holzſchen Linie wurde, Philipp dagegen 1623 mit dem Gute Röpen: 
bagen im Schlawer Kreife belehnt, und der Stifter der Rötzenhagenſchen 
Linie ward. Mit dem am 3. October 1826 verfiorbenen Abraham 
Ernſt v. St, Majoratsherrn auf Birkholz und Krügersdorf, erlofch 
die erftere Linie wieder. —- Aus der Pommerfchen Linie veräußerte 
Bogislaff das von ihm befefjene Gut Gr. :Schwirfen 1680 an Georg 
Chriſtian von Maffow, und erhielt. er 1691 einen Lehnbrief über feine 
Sehnftüce in Rötzenhagen. Einen Theil des Gutes Wodnin ver- 
kaufte Jans Caspar v. St. 1746 an den Major Peter Ernſt von 
Lettow, und einen Theil von Riſtow 1754 an Earl Friedrich von 
Nabmer, wogegen er 1774 das Gut Rochow von dem Oberft von 
Wrangel erftand, dasfelbe jedoch 1777 an Auguft Wilhelm von Below 
veräußerte. Bogislav Franz Ewald v. Gt. erhielt durch eine 
Schenkung unter Lebendigen laut gerichtlich beftätigten Schenkungs⸗ 
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Iaftrument vom 5. März 1793 von feinem Onkel Franz Joachim von 
Lettow das Gut Broiß, der ibm auch mad feinem am 24. Auguſt 
1797 eröffneten Teſtamente das Gut Gervin vermahte. Nach dem 
am 20. December 1825 erfolgten Tode des Bogislav Sranz Ewald 
v. St., Beſitzers von Broib im Greifenberger Kreife, und Ober: und 
Unter-Strehlow in der Nkermark, geriethen diefe Güter in Concurs 
und famen aus dem Befi der Familie. Gegenwärtig iſt das Gut Ear- 
wis im Schlawer Kreife Eigentbum derfelben. 


Als wahrſcheinlich aus diefer Familie hervorgegangen, indem darauf 
bezügliche Nachrichten fehlten, ift das Gefhleht von Langen: Steins 
feller zu beirachten, da das Wappen dies annehmen läfft. 


Im gefpaltenen Schilde rechts über einem viermal von Blau und 
Silber quadrirten Schach cin wachfender doppeltgefhwänzter, gefrönter 
other Löwe im goldenen Felde, links über drei grünen Hügeln drei 
mit den Spiten nah dem mittleren gerichtete filberne Schwerter mit 
goldenen Griffen im blauen (Felde. Über dem Schilde zwei gekrönte 
Helme, auf dem rechten cin wachfender Löwe wie im Schilde, Helm- 
deien roth und golden, auf dem linken ein wachſender nackter Mann, 
um Stirn und Hüften grün befränzt, in jeder Hand eine doppelte blaue 
Pilie von fih haltend; Helmdeden filbern und blau. 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie HI, 79. — v. Zedlib V, 298. 


— EEE — 


von Dietferdt. + 


Am filbernen Felde zwei Weinreben mit blauen Trauben, auf 
grünem Hügel. Auf dem Helme zwei übereinanderfichende goldene 
Sterne. Helmdeden blau und golden. (Tab. LI.) 


Micrael VI, 480. — Siebmacher IT, 160. — Lubin Karte v. Pommern. — 
v. Zeblig I, 418. 


Be. IL. 18 


— — — — —— —— 1 — — — ze Seren 


— — — — — — — — — 
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Die, erſte Rachricht über das Geſchlecht findet ſich 1510, wo. Her⸗ 
309 Bogislav X allen Gerichten bifiehlt, dem Abt Jacob des Klofters 
Colbatz zur Gefangennehmung des Jürgen Dithers, welcher denfelben 
widerrechtlich befehdet hatte, behülflich zu fein. 1514 belehnte Bogis⸗ 
lav X Warten, Jürgen, Sans, Pawel und Achim Gebrüder 
die Deterde, Peter Deterdes nachgelaſſene Söhne, mit dem, was 
ihr Vater in dem Dorfe Grapow gehabt: mit drei. Hufen daſelbſt, die 
ide Vater von feinem Bruder Jans, und mit zwei Hufen, die derſelbe 
von Jacob und Karflen den Parifen gekauft, dann mit drei Hufen im 
Neuen: Grapow, die die genannten fünf Gebrüder von ihren ı Betten 
Marcus und Clemens den Deterden gekauft. Gleiche Sehnbriee 
ertheilte Herzog Philipp 1541 für Jürgen und Achim Gevetlern die 
Deterde, Herzog Barnim 1552 für die Gebrüder Georg und Gans, 
denen auch die geſammte Hand an das ihrem Velter Joachim gehörige 
Dorf Berenfelde verlichen wurde, Herzog Johann Friedrich 1581 für 
Peter, Joahim und Zans zu Berfelde und Türgen auf Soben: 
grape und 1608 Herzog Philipp IE für die Gebrüder Moritz, Peter 
und Melchior,, des Jürgen fel. Söhne, zu Hohengrape und deren 
Better Joachim, des Johann Sohn, zu Berfelde (B. PA). 
Nachdem der Lieutenant Caspar Ehriftoph Friedrich v, D. einen 
Theil in Sohengrape umd einen Theil in Berfelde von feinem 
Vater geerbt, und einen andern Theil in dem-erfieren Gute 1743 von 
dem Regierungsralb G. E. von Blankenſee gekauft hatte, veräuferte 
et diefe Befibungen 1771 an den Major Ernft Sigiemund von 
Schöning für 35000 Thlr. und 150 Thlr. Schlüffelgeld. 


Mit dem am 1. October 1811 zu Barchmin verftorbenen Ober— 


Zoll⸗Rendanten, Alexander Auguſt Ernſt vDieteri, der nur zwei 


Tücter hinterließ } exlofh die F im Nannsſtamm. 
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verwechſelten Schild-Tincturen. Auf dem Helme drei Strauß— 


von Mitzlaff. 
Im filbern und fehwarz gefpaltenen Schilde ein doppelter Adler mit 


federn, die mittlere ſchwarz, die äußern ſilbern. Selmdecken fchwarz 
und filbern. (Tab. LIE) 


Ein Siegel des Berend M. von 1574 (Tab. LIV No. 3) 
giebt obige Schildfigur an, doch befinden fich auf dem Helme über einem 
Wulſte vier Federn, ein ungefähr aus derfelben Zeit herrührendes Siegel 
(Tab. LIV No.4) giebt dagegen auf dem Helme ebenfalls über einem 
Mulfte ficben Federn. 

Mierael VI, 506. — Brüggemann 1, 165. — Elzow Manufeript. — 


Siebmacher V, 166. — v. Meding III, Rr. 536. — Ginap I, 812. — 
v. Zedlitz III, 415. 


Vorzugsweiſe war die in Rede ſtehende Familie im Stolper Kreife 
in Pommern begütert, umd erfcheint fchon 1889 cin Georg M. als. 
Beſitzer des Gutes Carzin, mit welchem, fo wie mit dem Gute 
Schwochow, zwei Kathen auf der Altſtadt vor Stolp unter dem 
Burgwall ımd dem Burgwall dafelbft, niit den Wirfen, die die Fiſcher 
dafeldft zu haben pflegen, ingleichen mit zwei Höfen, die bei St. Jür- 
gen liegen, Jans M. und deffen unmündige Brüder Jürgen und 
Eurt 1490, md die Brüder Jans, Gregorius und Curt nad dem 
Tode ihres Vetters Jürgen 1506 vom Herzog Bogislav X beichnt 
wurden. 1511 präfentirt Jans YT., Proconful von Stolpe, dem Biſchof 
Martin von Cammin den Joachim M. zu einer in der Stolper Paros 
hialkirche erledigten Bicarie. Nach der Muflerrolle von 1523 hatte 
Sans M. zu Earsin mit des Cordt Kindern dafelbit 2 Pferde zu 
geftellen. 1524 ertheilen die Herzoge Georg und Barnim einen Lehm: 
brief für Jans M., Bürgermeifter zu .Stolp, und deſſen unmündigen 
Better Ziersnymus über drien Güter in Cartzin md Schwochow. 
Herzog Philipp belchnte 1540 diefelben mit den genannten beiden Dörfern; 
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auch mit den 4 Hufen »up deme Zeddin«, die fie vormals vom Klofter 
Belbuck zu Lehn getragen. Dieſen Lehnbrief confirmirte Herzog Barnim 
1546 für Joachim, Jheronimus Bernd in Stolp, Lauerenz und Jans 
zu Schlaw wohnhaft ; fowie er auch 1565 den Curt M. zu Schwochow 
nad dem Tode feines Vaters Iheronimus damit belehnte. Serzog 
Johann Friedrich ertheilte 1575 über diefe Befibungen eine aleiche Ber: 
leihung für Joachim, Bernd, Lorenz, Zanfen und Curt M. in 
Stolp und Schlaw gefeffen, nachdem diefe ſich ſchon 1574 wegen ver: 
zögerter Lehnſuchung entfchuldigt hatten (hiezu das Siegel Tab. LIV 
No. 3). 1576 ertbeilt der Herzog dem Bürgermeifter Joachim zu 
Stolp und feinem Bruder Bernd die Zufiderung, daß fie mit den von 
ihrem verftorbenen Bruder Curt nacgelaffenen Gütern belehnt werden 
follen. 1583 bitten Ambrofius und Barthold nadı dem Tode ihres 
Baters Bernd, fo wie Abraham NT. für ſich und feine abweſenden 
und unmündigen Brüder Iſaac, Jacob, Lorenz und Joachim nad 
Abfterben ihres Vaters Lorenz um Belchnung, und 1598 fragen Brofe 
und Barthold HT. für ihren zur Zeit in Polen fich befindenden Mün- 
del Gans M., des Lorenz zu Schlawe nachgelaffenen Sohn, um 
einen Muthſchein an wegen der geringen Lehne, die fein Vater achabt. 
1655 hatte das Geflecht wegen feiner Güter im Stolper Diftriet ein 
Dferd, und wegen der im Schlawer belegenen ebenfalls ein reiſig Pierd 
zu geftellen. 1754 verkaufte der Lieut. v. M. die früher von einem 
Lient. von Berg befeffenen Güter Püftom und Plötzcke an den Fühn- 
rich Martin Friedrich von Zigwig. Der Lieut. Wilhelm Leopold v. 
M. kaufte 1766 das Gut Lübzom im Schlawefchen Kreife, veräußerte 
es aber 1767 an den Major Earl Sigismund von Pirch, dem er auch 
das Gut Shwohom 1780 für 500 Thaler überließ, und zwei Theile 
von Carkin 1774 und den dritten und lebten Theil 177 an den 
Major Fricdrih Günther von Göckingk veräußerte. Das Gut Via— 
trow, welches Wilhelm Leopold v. M. 1775 von franz Georg 
Epriftopb von Pirch an fid gebracht hatte, wurde 1784, dem Sohne 
des erfiern, dem minorennen Fähnrich Botthilf Chriftian Daniel v. MT. 


‚gehörig, und das gleichfalls einem minorennen v. M. gebörige Gut 
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Sorchow mit den dazu gehörigen Coloniegütern Brenckenhofsthal 
und Papfteinsthal 1793 fubhaflirt. 1800 kaufte der Lieutenant 
Ernſt Buftaov v. M. von den Söhnen des Hauptmannd Franz Jacob 
von Below deren Lehngut Dammen nebſt Schäferei Gloddomw für 
24000 Thaler. 


Nach der Wafallen Tabelle von 1805 befaß die Familie Viatrow, 
Dammen, Glodden, Dochow und Grofendorf im Stolper Kreife. 


Gegenwärtig find nur die Güter Großendorf, Dochow und 
Bewersdorf im Stolper Kreife Eigenthbum der Familie. 


Nach einer Angabe bei Sinap foll das Geſchlechi auch in Schleſien 
begütert geweſen fein, doch fehlen darüber nähere Nachrichten. 


Ein in Dänifhen Dienften ftchender Hauptmann v. M. ver: 
machte dem Zungfrauentlofter zu Stolp 500 Thaler, welche demfelben nach 
Abzug des gewöhnlichen Zehntens 1773 mit 90 Frd’or ausgezahlt murden. 





von Wobermin. 


Fin aus dem linten Schildesrande hervorfpringender halber Wolf. 
Auf dem gefrönten Helme ein wachfender Wolf. 


Ein Siegel ded Raspar W. von 1518 (Tab. LIV No, 5) giebt 
den obigen Wappenſchild, fo wie die feiner Brüder Jans (Tab. LIV 
No. 6) und Engelte, an derfelben Urkunde befindlich, die angegebene 
Helmzier zeigen. — In feiner der vorliegenden Quellen fand ſich über 
das Wappen diefer Familie Nachricht vor, obgleich derfelben in den noch 
vorhandenen Urkunden und Metenflüden ziemlich oft Erwähnung 


gefchiebt. 


— — — 
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In der erſten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts finden ſich zu- 
erft Nachrichten über diefe Familie, die anſcheinend aus Greifenhagen 
hervorgegangen, vielleicht ihren Namen von dem Dorfe Wobermin 
herleitete.. 1323 tritt Waltherus de Wobermyn in der Verkaufs: 
Berhandlung über einen Theil der Heide‘ an der Greifenbagenichen 
Grenze von den Gebrüdern von Bertelow an die Einwohner von Poke— 
(ent unter den Zeugen auf. 1324 ſchenkt Herzog Dtto einem Greifen: 
bagener Bürger Zeinrih Wobermin das Eigenthum des Dorfes 
Carow, befreit dasfelbe auch von allen Leiftungen und Dienften, und 
verleiht es nach des Zeinrich Tode deffen Söhnen, mit Ausnahme von 
6 Hufen, welche er dem Dietrih von Rein übergiebt. 1514 genehmigt 
Bogislav X, daß die Gebrüder Caspar, Zans md Engelke W. 
mehrere Getreidepächte aus ihrem Dorfe Stoben dem Abte und dem 
Eonvente zu Stettin verpfänden dürfen; aus demfelben Dorfe verkauften 
diefelben 1520 den Vicarien an St. Otto zu Stelfin neun Gulden weni- 
ger 1Orth für 125 Gulden, und den Vicarien zu unferer lieben Frauen 
dafelbft 7 Gulden für 100 Gulden, fo wie 1521, wo fle auf Greif- 
fenberg erbacfeffen angeführt werden, 4 Fl. 12 Gr. Pacht der Mittwe 
Achims von Ramin, Cecilie, und ihren Söhnen für 300 Mark. Die- 
felben verpfünden 1518 den Vicarin der St. Jacobikirche zu Stettin 
6 Gulden Einkünfte aus Bertikow für 109 Gulden (hiezu die Siegel 
Tab. LIV No. 5 und 6% 1529 verleist Abt Valentin zu Colbat 
das halbe Dorf Barthkow, weldes Jaspar Wobermyn vom Klofter 
zu Lehn trägt, dem Vivigenz von Eickſtädt zu einem rechten Anacfüll 
und Mannlehen (P. P.-A.). Nach der Mufterrolle von 1523 hatte 
Hans Wobbermyn zu Greifenbagen 2 Pferde zu geftellen, dody fin- 
det fich nicht weiter angegeben, wegen weicher Befißungen dies geſchah. 


— — — — — ———— — — 
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von RKahlden. 


(Zn urtunden: de Calendis, de Kalant, van deme Ralande, 
vamme Ralant, Balen, vom Ralden.) 


Im fllbernen Felde ein rother Yöwentopf. Ein gleicher Kopf auf 
dem Helme. Helmdeden filbern und roth. (Tab. LIII.) 


Ein Urkunden: Siegel des Arnd van deme Kalende von 1461 
(Tab. LIV No. 7) zeigt einen Löwenkopf im Schilde, während auf 
einem folchen des Jurgenn vann Kaldenn von 1548 (Tab. LIV No.8) 
der Kopf mit einem Theil des Halfes fich darftellt. 

Micrael VI, 494. — Brüggemann 1, 157. — Qubin Karte v. Pomm. — 
Siebmacher IN, 156. — — v.Meding 11, Nr. 412. — Mellend. Wappen- 
buch Tab. XXIV, No. 87. — v. Zedlitz III, 50. 


Das Geflecht gehört zu dem älteften Adel Rügens, wohin es wahr- 
ſcheinlich von Meklenburg kam, da es dort zuerſt urkundlich auf- 
tritt, und deffen Stammſitz vielleicht in dem in früherer Zeit öfters 
vorkommenden Diftriet Kaland zu fuchen fein wird. Schon 1254 
in der Urkunde des Fürſten Germar von Rügen, wonad cr ber 
Stadt Fübe vorläufig auf ein Jahr freien Verkehr in feinen Landen 
zufichert, bei einer Aufhebung diefer Bereinigung aber die jetzt empfan⸗ 
genen 200 Mark zurückzuzahlen verſpricht, erſcheint unter den Mitge⸗ 


lobern Johannes de Calendis (Rüg. Urk.⸗B.). Bei der Belehnung 


des Herrmann Koß duch Fürſt Heinrich von Merle i. J. 1256 (nad 
anderweitiger Interpretation 1276) wird unter den Zeugen Lambertus 
de Lalendis aufgeführt. 1267 reverfiren ſich Ritter Borchard vom 
Kalant und feine Ehefrau Gisla gegen das Kloſter Stolp, daß fie ihre 
Güter im Dorfe Janow von demfelben zu Lehn trügen, und nach dem 
Mbleben eines von ihnen felbige dem Kloſter verfallen wären. Brei dem 
Landfeiedensbündnif der Fürflen, Bafallın und Städte der wendiſchen 
Oſtſeelander von 1283: befindemfid) Bordeko und-Tidericus de Kalanı. 


1315 verleiht Biſchof Heintih don Cammin den Gebrüdern Burchard 
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und Johann von Kalant 15 Hufen in Klein-Baſſepol mit der 
Geſammthand zum erblichen Mannlehn. 1338 verkaufen Adelheid v. R. 
und ihr Sohn Johannes Mechthilde v. K. und ihr Sohn Jerslaff 
für 250 Mark Sundiſch den halben Krug zu Werkſow nebſt 6% Haken: 
Hufen, 4 Kathen und der halben Windmühle dem Gotteshaufe zum beiligen 
Geiſt in Stralſund (St.⸗A. Stralfund). 1348 befreit Johann Oſterode, 
Camminſcher Offieial diesſeit der Swine, den Nitter Heinrich" Moltan, 
den Knappen Bernard vom Kaland, deſſen Mutier und die Knappen 
2ippold und Heinrich von Bafcpol auf: gewiffe Zeit von dem Banne, 
welcher uf Beranlaffung. des: Kloſters Stelp, über. fie verhängt war. 
1369 citirt Wilhelm Noolite, als verordneten päbfllicher ‚Richter, den 
Eonrad von Dollen und den Mattheus vom Baland, welche ſich das 
dem Klofter Verchen zuftchende Patronat der Marienkirche bei Demmin 
anzueignen gefucht hatten, nach Nom vor fein Forum, In dem ’Ber- 
zeichniß der Nitterfhaft in den fürſtlich werleſchen Bogteien von 1425 
finden ſich Zinrik, Buffe und Clawes van deme Ralande fo wir 
1426 bei der Berechnung der Schäden, welche die Herzogin Catharina von 
Meklenburg durch die Vaſallen des: Fürften von Merle erfitten; unter 
diefen Zinrik vamme Kalant, der auch. 14297 :ald Zeige ubei ‘der 
Sühne des Kurfürften Friedrih von’ Brandenburg‘ mit den Fürſten 
Wilhelm von Werle auftritt. - 1464 läſſt Johann vom Ralande, 
fürſtlicher Richter ; mach vorheriger Linterfuchung den Bürgermeilter Seins 
rich Drake zu Alt- Treptow und: Ludete Drake im’ das vom ihnen ange: 
ſprochene Erbe ihres Vetters Renward Drake einweifenen In demſelben 
Jahre verkauft Claus von deme Ralande dem Abt Ollo und dem 
Convent des Kloſters Hyddenſee 5 Mark jahrlicher Hebung aus feiner 
Fähre zu Kubitz für 100 Mark; 4501 präſentiten Zennig Wilken 
Balthaſar und Jarslaff vom: KRaland dem Biſchoſ Erasmus von 
Cammin den. Joachim Luders, Presbyter, zu einer Vicarie in der 
Nicolaikirche zu Greifswald. Nach der Muſterrolle von 1523 hatten 
Jargeslaff vam Balen 2, "Jineib. 1; Arnd’ mit‘ feinen Brüdern 2; 
und die van Ralen zu Maltzin I Pſerd zu geſtellen. 153 belehnin 
die Herzoge Gtorg und Barnim Finrik, Arnd, Vicken, Senninge, 
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Peter, Elawes, Jarſchlaffe und Jochim Bettern und Brüder vom 
Balen mit ihren Gütern in den Dörfern Sharpe, Koteluitze, 
Silmenige, Dumbzeuige, Bbethel, Karnige, Tangemipe, 
Saurdenige, Zicker und was fie»thom Zunder vnd tho Werkiow« 
haben, und ertheilen ihnen daran Die grſammte Sand. Einen 
gleichen Lehnbrief erhielten fie 1540 vom Herzog Philipp. 1554 bekennt 
fi) Kiaus Hom dem Klaus vom Baland zu einer Schuld von 200 
Markt, wofür cr ihm eine jährliche Rente von 16 Mark verfchreibt. 
1601 verpfändet Tönnies vom Kalden, zu Malzin geieffen, dem 
Heinrih vom Raden zu Sißow einen Krug zu Warkſow, nebſt drei 
Morgen Aders und einen Morgen Hewwiefe für. 400 Marl auf 8 Jahr. 
1602 confirmirt Herzog Philipp Julius den Lehnbrief des Herzogs 
Philipp von 1540 für »Zacharias vom Kalden, hauptmann vf Put- 
buih, Llauß ſehligen Sohn, defjen Großvater Zeinrich geheißen, 
Arnd vnd Pride, Arends fehligen Sohne, deren Großvater Arnd 
gebeißen, Zenningk, Zennings fehligen Sohr, Peter, Pride, Jurg, 
Guzloff, Danielvnd Zeinrich, Jarfchlaff fehligen Sobne, deren groß⸗ 
vater Peter geheißen, Andreas und Caspar, Vicken fehligen Sohne, 
deren Großvater Tarfchlaf geheißen, Jochim, Tonnies fchligen Sohn, 
defien Großvater Jochim geheißen.« 1604 ertheilte derfelbe Herzog 
einen Lehnbrief für » David, Seinrich und Jaspar, gqıbruder die 
vom Kalden, Seinrichen fchligen Sohn, Gutzlaff, Jurgen ichligen 
Sohn, Jurgen, Arnd und Balzer gebruder, Johans fchligen Sohne, 
Jarslaff, SJenninges febligen Sohn, Tonnies, Jarslafen fehligen Sohn 
end Senning ond Clauß gebruder, Melchiors fehligen Sohne vber ihr 
Erb end Zehn zu Malzin mit der Mublen, Sabenitze, der Bueſe, 
Ihrem antell in Grabomw und Einem bofe zu Wardfom« und ver 
leibt ihnen die gefammte Hand (P. P.⸗A.). Der Paflor Jacob Schlicht- 
trull zu Gar; verkaufte 1642 in Vormundſchaft feiner Ehefrau 
Catharina von Rahlden und deren Schweſter, Maria von Rahlden, 
ald Heinrichs von Rahden Allodialerben, die denfelben gehörigen zwei 
Drittel in Silchow nebſt einer Kathenſtelle in Groß-Wartfom 
für 1650 Gulden an Joahim von Braun. Nach dem Tode des Lien- 
Bo. 1. 19 
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tenant Friedrich Leopold von Waldow, als letzten Lehnsträgers, wurde 
der General⸗Major Zenning Alexander von Kahlden 1742 mit dem 
Gute Gottberg a im Pyritzer Kreife als einem neuen Lehn belichen ; 
er erſtand nun 1749 den Antheil 'b für 40455 Thlr.,-fo wie noch zwei 
Bauerhöfe und einen Kofſätenhof dafelbft von den Gchrüdern von Bil« 
ferbet, und hinterlieh das ı ganze Gut: Gottberg feinen drei Kindern, 
vol denew feine beiden Söhne Leopold «und ’Sriedrich es nach der 
Bafallen «Tabelle von 1805) nebft den Gütern Iben, Kannenberg 
und Bergen in’der Altmark befaßen. 4780 wurden Die der Familie 
gehörigen Güter Dastow und Berenshagen milden Bauerdörfern 
Altenwilteröhägen und Dittmannsdiorf; zum gerichtlichen Ber: 
kauf geftellt. 


Einer zugegangenen gefülligen Benachrichtigung zufolge hätte fich 
das Geſchlecht im I5ten Jahrhundert in zwei Hauptlinien getheilt, und 
fih die rothen und ſchwarzen von Kahlden genannt, erfiere den 
althergebrachten rothen, letztere einen ſchwarzen Löwentopf im Wappen 
geführt. Das Befipthum der rothen v. K. war: Malgin, Sabenis, 
Bufe, Renz, das der ſchwarzen: Groß: und Klein-Scorip, 
Zicker, Tagnig, Kotelvitz, Dumzewitz und Silmenig. 


Der obengenannte General Zenning Alerander v. K. vermäblte 
fih 1749 mit Sophie Friederite Wilhelmine, Tochter des Friedrich 
Wilhelm Freiheren von Kannenberg, Erbmarfhall des Fürftenihums 
Minden, und gingen nad des legtern, 1762 erfolgten Tode fowohl deffen 
Güter, ald auch die Erbmarfhallswürde an den älteften Sohn des Zenning 
Alerander v. R., Wilhelm Leopold Serdinand, über. 


Gegenwärtig befißt die Familie in Pommern Malzin, Kolihof, 
Tegelbof auf Rügen, Arbshagen im Franzburger und Gottberg 
im Pyritzer Kreife, fo wie fie auch in der Altmark und Weſtphalen 
noch beqütert ift. 


Tr ng = un 
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Rablden von Hormann, 


Im Jahre 1790 erhielt Balthafar Ernſt Alerander Ferdinand 
v. Rahlden die Erlaubniß, den Namen und das Wappen feines Oheims 
und Adoptivvaters, des Generals v. Normann, dem feinigen beizufür 
gen. — Das Wappen erhielt nun folgende Form: 


Im gefpaltenen, mit einer filbernen Einfaſſung verfehenen Schilde 
rechts das von Normannſche Wappen: in der oberen filbernen Feldung 
ein wachfender fchwarzer Adler, in der untern blauen drei rothe neben 
einander fehende Rauten im blauen Felde; links ein rother Löwen- 
kopf im filbernen Felde. Auf dem Schilde zwei Helme, der rechte die 
von Normannfche, der linke die von Kahldenſche Helmzier tragend. 
Helmdecken roth und filbern (Tab. LIII.). 


Wappenbuch der Prenß. Monarchie IH, 62. 


Diefe Familie befaß in neufter Zeit das Gut Zider c. Pp. auf 
Rügen, worüber die näheren Nachrichten jedoch fehlen, 


— — 


von Hormann. 


In Urkunden: Narman, Nahreman, Harrman, Norman. 


Im getheilten Schilde oben im ſilbernen Felde ein wachſender 
ſchwarzer Adler, unten im blauen Felde drei nebencinander ſtehende rothe 
Rauten. Auf dem Helme drei Pfauenfedern, hinter zwei ind Andreas: 
kreuz gelegten goldenen Grabfcheiten. Helmdecken roth und: filbern. 
(Tab, LV.) Ä — 
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Ein Siegel des Tesdergh Normann Sone von 1335 (Tab. 
LXI. No. 1) zeigt den angegebenen Wappenſchild; cbenſo ein folches 
des Zermann Ylormann von 1503 (Tab. LXI. No. 2), während das an 
derfelben Alrkunde befindliche Siegel des Clawes N. (Tab LXI. No. 3) 
infofern eine Abweichung zeigt, als es flatt der Rauten im untern Felde 
drei an die Mittellinie geheftete Würfel zeigt, und fomit. dem neben: 
hängenden des Zinrick Pafewalf (Tab. LXI. No. 4) volltommen 
gleich if. Ein Siegel des Henning FT. von 1530 zeigt das vollftändige 
Wappen (Tab. LXI. No. 5), doch find dic beiden Grabſcheite vor drei 
Straußfedern gelegt. 


Micräf. IV, 509. — v. Meding II, No. 601. — Siebmacher V, 165. — 
Sinap TI, 845 nennt die Grabfcheite »eine von fammen gebreitete Scheere, 
Forfex.- — Bappenb. d. Königr. Baicen VII, 49: v. Norrmann, Rebbiner 
Linie, fiellt den wachfenden ſchwarzen Adler in cin blaues, die rothen Rauten 
in ein fülbernes Feld, und tingirt die Grabfcheite auf dem Helm filbern. — 
Lubin, Karte von Pommern. — Meklenb. Wappenb. XXXVI, 136. 


Urkundlich ericheint dies berühmte Gefchlecht zuerfi 1316, wo Tee: 
mar, Zenneke und Thedfar Narrman als Theilnchmer an dem Bünd— 
niffe des Rügenſchen Adels mit der Stadt Stralfund aufgeführt werden. 
1335 tritt in der Berkaufsverhandlung, nad welcher Friedrich Quaas 
dem Bürgermeifter Segefried und dem Teslaus Clemens zu Stralfund 
einen Hof zu Techumitz auf Jasmund vertauft, Thesdergb NM. 
unter den Zeugen auf (biezu das Siegel Tab. LAT. No. 1). 1358 
befennen die Nügianifhen Familien der Zume, ven der Yanten, 
Schmachteshagen, Kratevige, Ylormanne und Quas, daß fic fich 
wegen ihrer gefangenen, erichlagenen und verwundeten freunde mit dem 
Abt und Eonvent zu Neuencamp nad dem Ausipruc der Räthe des Herzogs 
Barnim ausgeföhnt hätten (D. C. D.). Mit einem fchon bedeutenden 
Grundbefig tritt die Familie in der Mitte des funfzehnten Jahrhunderts 
auf. 1428 verfauft Claus V. 74 Mark aus Tribbevig für 100 
Mart und 1430 abermals 7 Markt 4 Schill. aus demſelben Gute 
für 100 Mark dem Klofter Marientron vor Stralfund (St.-A. Stral- 
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fund). 1442 verkaufen Klaus, Zennig und Heinrich IT. an Marquard 
Rotermund 8 Markt Paht ans den Krügen zu Gyngſt auf Rügen, 
wogegen aber Geinrich LI. 1447 von Bide Bole 2 Mark Pacht aus 
Malmerip für 2O Mark erwarb. 1459 veräußerte Drewes IT. einen 
Kotten im Dorfe Brege und den Serbftteug zu Altentirhen an den 
Abt Dito und den Eonvent des Klofterd Hiddenfe. 1495 verkauft 
Zans LI zu Tribberig 12 Mark Pacht aus feinem Gut Sage an 
Peter Ladentyn, Vriefter zu Stralfund, für 225 Mart. SGermann M. 
zu Silentze verdauft den Borfichern der Marien - Brüderfhaft zu 
Stralfund 1502 drei Mark Pacht aus Silentze für 50 Mark und 1503 
achtehalb Markt für 125 Mark (hierzu die Siegel Tab. LXI. No. 2—4$). 
1505 vergleicht fi Zeinrich mit dem Abt Timmo von Hiddenfec wegen 
feines Erbautes zu Monnitendorp. Serzog Bogislav X beichnte 
1506 SGennind, Lucius und Zinrick V. mit ihrem Gute Sabepe, 
und 1507 den Zinrick mit einem Hofe und vier Hufen, Dubbenig 
genannt, was diefer von Elawes Stubben erfauft hatte. 1511 gench- 
migte der Herzog, daß Zans und Achim Ylareman, Gebrüder, Cla- 
wes IT. zu Szalekow Söhne, an Vater, Mutter umd den ganzen 
Eonvent des Et. Brigittenordens vor Stralfund 2 Hufm im Dorfe 
und Felde Dornevike auf Wittow zu einem Wiederlaufe für 50 
Gulden, und 1513, daß Jennind und Lucius IT. einen Hof im Dorfe 
Tribratz und einen Hof zu Mußtig an die Verweſer der Scholen- 
Brüderfchaft zu Stralfund für 50 Gulden verpfänden können. Lucius 
Y1., defien Gemahlin eine Schwefter des Bertold Schele, erhielt 
auf des letzteren Güter 1516 vom Herzoge eine Angefäll-Berichreibung, 
dar nach deffen Tode das halbe Dorf Kranfeuige und einige ücker, 
Rouenhagen genannt, an ihm fallen follten, und wurde er 1520 mit 
einem Hofe und vier Hufen zu Eallentin belchnt, and dem ihm 
1521 verftattet wurde, 18 Mark jährlicher Pacht den Kirchherren an 
St. Nicolai zu Stralfund für 300 Markt Hauptfumme zu verpfänden. 
Nah der Mufterrolle von 1523 hatte Zenning FT. zu Tribrag 1, 
ssenning TI. mit feinem Bruder zu Jermonit 1, des Gotke Kinder 
von Wobrland 1, Jans zu Poftelibe 1, Zenning mit feinem Bru- 


der Zeinrich 1, die 7. zu Lebbin 1 umd die zu Driuige 1 Pferd 
zu ſtellen. 1527 vertaufte Lucius Ylormann dem Abte Ewald von 
Eldena fein Gut Hogenwarde für 1350 Mark, aus welchem Gute. dage- 
gen: 1537 die Vorficher der Marienkiche zu Stralfund 10 Dart 6 $. 
Pacht an Zeinrich FT. zu Tribbevige verkaufen. 1560 ertheilen die zu 
Wolgaſt verordneten Hofräthe auf Befehl der Herzoge Johann Friedrich, 
Bogislav, Ernft Ludewig, Barnim und Caſimir dem Thomas LL., 
der vor vielen Jahren eines Todtichlages an einen Georg vom Rade »zu 
enntfeßung vnd errettnus feines leibs vnd lebennts« auf Rügen ſich 
fchuldig gemacht haben follte, freies Geleit, um fich mit des. Todten 
Freundſchaft zu vertragen. 1568 ſchließt Heinrich LT. zu Tribbevis 
einen Permutationsvertrag mit dem Rath zu Stralfund, indem er feinen 
Hof Sallentin gegen zwei Höfe zu Gra bow abtrat. Zur Ablöfung 
einer Summe von 800 Fl., die Heinrich IT. zu Sabipe den Behren 
zu Nuſtrow, Werder, Nigenhof und Hugolsdorp ſchuldete, verpfändete 
er 1570 mit Genehmigung feines Bruders Chriftoph FT. zu Dribrag 
an feinen Better Joachim LT. zu Neuendorf den Hof» thor groten 
Helle « den Hof » tbo Woppeufe und ein erue ihn Tefcheuibe«. Ser 
zog Ernſt Ludewig bekennt 1570, daß das Gericht im Dorfe Testen- 
bagen, im befloffenen Lande zu Rügen im Kirchfpiel Bergen belegen, 
von dem Herzoge Wartislaff für 100. Mark an Derflaff Barnetowen 
verfeßt worden, da die Wiedereinlöfung dem Rath Heinrich M. 
oder feinen Erben verftattet ſei, und beftütigt ihm und feinem Bruder 
das Eigenthum eines Haufes und Hofes zu Bergen, das fie von iheen 
Eltern geerbt, und einigen Aders, den’ fie dazu angekauft. 1578 ver; 
taufchen Jacob und Heinrich Kraffow zu Panfewig und Jaresnevitz und 
Joachim LI. zu Tribbevig dem Herzoge Ernft Ludewig ihren Antheil 
an dem Dorie Klitze gegen das Dorf Malkevitz. In demſelben 
Jahr belehnt der genannte Herzog feinen Kammer⸗Secretair und Rath 
Melchior A. zu Dubnik mit einem Hofe dafelbft, der ihm anfäng- 
lich nur auf die Zeit feines Lebens werlichen worden, und ertheilt feinem 
Bruder Zeinrich die ı gefammte Hand daran, fo mie ihm 1579 ein 
Angefällbrief auf) den Hof Mellin gegeben ward, den Gutzlaff Holfte 
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zu Lehm iteage, welchen diefer für 2000 Fl. auf 10 Jahre an ihm ver: 
pfändete. « Dem Geinrich IT. auf Dubnip wurde, weil er erſt zu 
Greifswald als ein Profeffor juris, dann am Hofe ald Rath, und 
demnäcdt ald Landvoigt auf Rügen längere Zeit gedient, vom Herzoge 
1579 das Dorf Lubig, zu dem aud 3 Hufen Aders des von Hans 
Kraſſow eröffneten Lehns gehörten, verliehen und feinem Bruder Tel: 
chior die geſammte Hand daran ertheilt. 1582 taufchte der Herzog die 
dem Zeinrich FT. noch zuftehenden 24 Markt 2 $- jährlicher Pacht in 
KRlupe gegen einen Hof zu Ruffkeuitze auf Jasmund ein, den diefer 
aber 1603 an den Rügifchen Landooigt Balzer von Jasmund für 
1400 Fl. erblich verkaufte. 1589 erteilte Ernfi Ludewig dem Mel—⸗ 
hior FT. wegen feiner ausnehmenden Berdienfte und gegen Entrichtung 
einer baar ausgezahlten Summe von 5767 Fl. vier Bauern in Gnap- 
bou mit dem Straßengeriht und der Holzung dafelbft, fünf Höfe und 
zwei Koffäten in Kuntzou, einen Hof in Pethſchou, einen in 
Steinforth, zwei in dem Eldenaifhen Domanialgut Thurou, zwei 
Höfe zu Schmatzin und einen zu Bandelin, ſämmtlich fürftliche 
Güter, zu einem Erb> und Gnadenlehn, in der Art, daß er fich derfel- 
ben, wie Mannslehn Necht und Gewohnheit fei, bedienen könne, daß 
fie aber auch in allen vorfommenden Fällen die Natur eines weiblichen 
Lehns haben follten, und es nad) Abgang des männlichen Stammes in 
der Erben Gefallen flehen folle, die Güter zu behalten, oder den Her: 
zogen gegen Erftattung des Kauf-, Baur, Gnaden- und Sculdgeldes 
wieder abzutreten. Zugleich begaben ſich die Herzoge aller Privilegien 
des Landes, was die Lehnrechte und die Verordnung Kaifer Earls V 
über fürflliche Tiſchgüter feftiehten. 1606 confirmirt Herzog Philipp 
dem Pribber Zuhme das us retentionis an dem Hofe zu Grabom, 
den ihm fein Schwager Zenning LT. für verfchicdene Geldpöfte abge- 
treten, beftätigte ferner die Berfchreibung, nad) welcher Venz Zein⸗ 
rich II. einen Hof zu Dalkevitz dem Johann von Platen zu Granzte 
für 1000 Fl. hypothecirt, und verleiht dem fürftlichen Küchenmeifter 
Sans FI. zu Jarnig für mehrjährige Dienfte zwei Höfe im Dorfe 
Patele auf feine Dienflzeit, dem er auch 1609 die fürſtlichen Höfe zu 
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Burnitz, Buſchevitz und Pulge, wie aud die beiden Haden zum 
Hagen im Berger Kivchipiel auf 20 Jahre gegen jährlihe Entrihtung 
von 300 Fl. abtrittz. dagegen bekennt ſich im diefem Jahre der genannte 
Sans dem Achatius vom Rade, Hauptmann zu Eldena, zu einer mit 
60 Fl. zu verzinfenden Schuld von 1000 Fl. 1608 confirmirt der 
genannte Herzog die Berfhreibung, nach welder Jans und Chaten | 
Gebrüder LT. zu Lebbin dem Küchenmeifter Hans LI: zu Jarnitz 
zwei Höfe mit drei Hufen auf 20 Jahre für 2700 Fi. verfaufen, fowie 
1609 die ebenfalls auf 20 Jahre gegen 1600 Mark geſchehene Abtretung | 
des. Hofes zu Zarnetom von den Bormündern des Wulf Seinrich 
Hom an Ernſt XI. zu Gnabtow. 1612 vertaufte Michael LT, zu | 
Tribbevit das Gut Sage an Wilte von Platen für: 2000 3. | 
Im demſelben Jahre verleiht Herzog Philipp Julius dem Adam N. 
zu Jarnig vier Bauern in Dablomw mit ihren Höfen und vier Hufen 
auf die Zeit feines Lebens, doch folle er die gebührenden Pächte davon 
jährlich am die Renterei zu Bergen entrichten. Zur Einlöfung des 
Amtes Eldena leiht Bent KT. 1614 dem Herzoge 2120 Fl., und 
verfchreibt dieſer 1617 dem Buftachius N. zu Banzelfik, Gardvoigt 
auf Witiow, das Erbe Brege auf Wittow, für Abtretung des Hofes 
Gudderiß, welcher ibm auf Lebenszeit verliehen war; fein Sohn 
Elaus wurde jedoch 1621 mit Brege erblich gegen Zahlung einer 
Summe von 1000 Fl. belehnt. 1624 genehmigte der Herzog, im 
Fall Hans und Daniel Kraffow zu Veickenvihe ihren Hof und Katen 
zu Tefftevig verkaufen würden, Adam N. zur Helle das Vorkauforecht 
haben ſollte. 1625 confirmirt Herzog Bogislav eine vom Herzog Julius 
dem Capitain Venz Zeinrich LT. gegebene Berfchreibung über den 
Madtfiih von einem Wintergarn auf dem Laffanfchen Waſſer, weiſt 
dagegen den Caspar N., der um die gefammte Hand an des Philipp 
Melchior N. Güter Gnaztow und Kunzomw angehalten hatte, zurück, 
weil wegen Alienation und Incorporation der Tifchgüter von der Land- 
(haft auf allen Landtagen Erinnerungen gefhähen, verfpricht ihm 
jedoch die Verleihung eines Gnadenlehns, das andern noch nicht zugefichert 
wäre. 1627 beftätigte der Herzog einen zwifchen Friedrich Pafelich, 
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Eduard von Uſedom, Arnold Bohle und Caspar Normann ihrer Lehne 
und Güter wegen unter fich errichteten Vertrag, fowie 1635 eine Obti- 
gation, nach welcher Caspar N., Domprobft: der Eollegiatkirche zu 
Eolberg, zu Poppelvig, Ehriftoph von der Lanten zu Dumfevip und 
Johann Schele zu Neclade fih dem Oloff von der Lanken, Fürftlich 
Meklenburgifhem Stallmeifter auf Zudervig, ihrem Obeim, Schwager 
und Bruder, zu einer Schuld von 1000 Thaler bekennen, die er ihnen 
zur Erledigung ihres zu Paris in Schuld vertieften Schwagers und 
Bruders Joachim Schele vorgeſtreckt hatte, und verpfünden dagegen ihr 
Antheil in Schwantevit (P. P.-4.). Sans Alerander von Ylor- 
mann Faufte 1692 von Ernft Ludwig, Herrm von und zu Putbus, 
das Gut Ufelig mit feinen Zubehörungen. Das Gut Panfhom b 
im Anclamer Kreife wurde der Familie 1700 zu einem neuen Lehn ertheilt, 
1782 aber an Carl'v. Eickſtadt von Franz Bogislav v. LT. verkauft, 
nach deſſen Tode auch das Gut Thurom, mit welchem er belehnt war, 
1746 dem Landjägermeifter von Schwerin verlichen wurde. Das Gut 
Tenzerom mit einem Antbeil in Hobenmoder im Demminer Kreife 
veräußerte der General-Lieutenant von Bord 17%6 für 16666 Thaler 
16 Gr. an Ilſe Catharine von Normann und deren Söhne Bogis- 
lav Balthafar, Caspar Ludewig und Carl Sriedrich, welchen darüber 
1728 ein Lehnbrief erteilt wurde, nach dem Tode des Carl Friedrich, 
der diefe Güter zuleht allein befaß, geriethen diefelben in Concurs und 
wurden 1776 dem Landfchaftsdireetor von Podewils für 24,150 Thaler 

Dem Hauptmann Johann Alerander v. LT. wurden 1780 
vom Kör | ig Friedrich IL die ehemaligen Schwanſchen Lehne Dörings— 
erbed und Fanger als neue Lehne geſchenkt, nachdem 
in demfelben Jahre allodifieirt worden, von ihm 1787 dem 
für 19370 Thlr. 18 Gt. 3 Pf. überlaffen. 
1782 veräufßerte der Oberft-Lieutenant Beorg Balthafar v. IT. das 
Gut ECaffelvigian den Paftor Earl von Harder und deffen Bruder den 
Hofrath von Harder ;/ wogegen 1794 ein General-Major v. IT. von 
dem Forftmeifter Böttcher deffen Hof zu Erien ec. p., und Carl Lude- 
dewig v. IT. 1801 das Gut Neuhof im Belgarder Kreife für 14600 
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Thaler erkauften. 1844 veräußerten die Gebrüder Philipp, Ludewig 
und Hermann v. IT. dag Gut Tribbevig c. p., eine der älteften 
Beſitzungen der Familie. 


Gegenwärtig beſitzt Herr Ernſt Philipp Anton v. YT. die Güter 
Liddow, Gr.-Banzelvitz, Gri- und Kl.-Grubnow auf Nügen. 


Auch außerhalb Pommerns verbreitete ſich das Geſchlecht in vielen 
Zweigen. Zu Ende des fiebzehnten Jahrhunderts machte ſich ein Mit- 
glied desfelden in Schleſien anfäffig, indem er dort das Gut Peterwig 
im Dlönifhen, früher den von Prittwig gehörig, erwarb. In der Mark 
befaß Ende des vorigen Jahrhunderts der General-Major Carl Ludwig 
v LT. Neuwedel, Nemifhhof, Mieniden, Neu-Cörtnik und 
Silberberg. In Meklenburg war Neu-Plaſten Befigung der 
Familie, fowie diefelbe auch in Baiern und Mürtemberg begütert ift. 

In dem letzt genannten Lande wurde der Staatsminifter Philipp 
Chriftian v. ET., 1756 zu Strefow in Schwedifh-Pommern geboren, 


unter dem Namen von Normann⸗Ehrenfels in den Grafenftand 
erhoben. 


F 
ER 


von Pafelich (Palewalk). + 


Im getheilten Schilde oben ein wachfender fhwarzer Adler im 
filbernen Felde, im unteren blauen drei goldene Sterne. Auf dem Helme 
zwei ind Andreaskreuz gelegte Grabfcheite vor drei Pfauenfedern. Die 
Farben der Helmdecken laſſen fih nicht mit Sicherheit angeben, da die 
Nachweiſe darüber fehlen. (Tab. LV.) 


Ein Siegel des Zinrik Pafewalt von 1503 (Tab. LXI. No. 4) 
giebt infofern das befchrichene Wappen, daß fich flatt der Sterne drei 
an die Mittellinie geheftete Quadrate im unteren Felde zeigen. 


Micraͤl VI, 513. — Eubin, Karte von Pommern. 
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Söchſt wahrſcheinlich iſt diefe Familie, die fih in früherer Zeit 
anfheinend Pafewalt, fpäter Pafelich nannte, eines Urſprunges mit 
der. von Normannfchen, was fowohl das in den älteren Siegen fi 
darftellende gleiche Wappen, ald auch die in Urkunden und den Mufters 
vollen anzutreffende, anfheinend nähere Verbindung vermuthen Läfft. 
1502 tritt Zinrik Pafewalf auf Liddo mw bei dem Verkaufe von 3 ME. 
Pacht aus Silenge von Hermann Norman an die Vorfteher der Marien: 
Brüderfchaft zu Stralfund als Zeuge auf; ebenſo in einer gleichen Ber: 
handlung von 1503 (hiezu das Siegel Tab. LXI. No. 4). In der 
Mufterrolle von 1523 werden die beiden Pafewalte auf Liddomw zur 
Stellung eines Pferdes aufgeführt. 1540 beichnt Herzog Philipp I 
Clawes Paßewald mit einem Hofe in Liddow, der-von feinem Vater: 
bruder Zinrick Paßewald auf ihn vererbt war. 1605 ertheilt Herzog 
Philipp Julius einen Lehnbrief für Friedrich und Claus Pafeliche, 
»weiland Caspar Pafelichs, Königl. Dänifchen beftalten Raths hinter: 
laffene Söhne«, zu Liddow gefeffen, über ihre Güter, nämlich Liddom 
ſammt dem Dorfe Luffemiß und den beiden Höfen zu Damben, 
welche ihr Vater getauft babe; obgleich der Herzog wegen des Dorfes 
Rebe, »in Betrachtung allerhand Motiven«, Anftand nahm, fie damit 
zu belehnen, willigte ev doch auf des Königs von Dänemark Fürſprache 
darin, zumal die Pafelichen ſich erboten, wenn der Herzog Sachen in 
Dünemark zu verrichten hätte, fie ſich allegeit unterthänig und gewär⸗ 
fig erzeigen wollten, wozu fi Claus P. insbefondere ausdrücklich ver- 
pflichtete ; außerdem erlegten die genannten Brüder eine Summe Geldes, 
welche der Herzog zu frommen Zweden verwendete. 1627 beftätigte 
Bogislan KIV einen Bertrag, welchen Friedrich Pafelih, Eduard 
von Uſedom, Arnold Bohle und Eafpar Normann ihrer Lehne und 
Güter wegen unter fich gemacht hatten. Es farb nämlich -in dem ge- 
nannten Jahre Claus P. mit Hinterlaffung einer Wittwe und zweier 
Töchter, und konnte deffen Bruder Friedrich nicht cher zur Lehnfolge 
gelangen, bevor er jene nicht wegen ihrer Ausfteuer befriedigt hatte. 
Es ward deshalb zwifchen ihnen verabredet, daß die Wittwe wegen ihres 
Rechtes an die Güter auf Rügen und in Dänemark, wegen des Gnaden- 
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jahres zc. die Güter auf Rügen behalten, das dem Claus P. aber in 
Dänemark gehörige Gut Grevenfhwenge mit feinen Zubehörungen 
dem Sriedrich P. zufallen folle, daß das Heergewette dem letzteren mit 
333 Fl. 1 Mark vergütet, daß alle Onera realia der Güter beide 
Theile für fich behalten, daß wenn eine der betheiligten Perfonen ohne 
Leibeserben ftürbe, gegenfeitig eine Anwartung Statt finden, und es 
geftattet werden folle, die Güter zu verkaufen, wenn nach geſchehenem 
Antrage die Lehnsvettern fie nicht für den zu beftimmenden Werth an- 
nehmen würden. Diefer für damalige Zeit merkwürdige Vergleich, indem 
die Rügianifchen Güter Liddow, Damban umd Reetz danach Kuntel- 
lehne wurden, erhielt wirklich, wie oben erwähnt, die herzogliche Beftä- 
tigung, namentlich wohl wegen der Berdienfte des dabei intereffirenden 
RegierungssPräfldenten Eccard von Ufedom, dem Gemahl der älteften 
Tochter Judith P. 1655 wurden diefer und ihrem Manue zweiter 
Ehe, Claus Chriſtoph von Lützow, der Schwedifchen Königin Hedwig 
Eleonore vornehmften Hofmann, die gedachten Güter nebft den dazu 
gefommenen Dörfern Lüffevib, Prezenitz, den Pflugdienften zum 
Hagen, zwei Hufen zu Kuffevig und andern Perlinentien zu einem 
weiblihen Erb> und Stammlehne verliehen, dies auch 1664 confirmirt. 
Nach einer in Wackenroders »Altes umd Neues Nügen« befindlichen 
Nachricht, ſoll die Wittwe des Hofmarfchalls von Lützow ald lebte ihres 
Geſchlechtes, zu Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts zu Liddow ver- 


ftorben fein, was auch dadurd beftätgt wird, dafs die Güter 1700 dem . 


Ernft Heinrih von Bohlen, dem fie laut Teftament feiner Großmutter: 
ſchweſter, der gedachten Judith von Luützow, zugefallen waren, zu einem 
Kuntellchne ebenfalld verlichen wurden. 
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von Chadbden. 


Im rothen Schilde ein filberner aufgerichteter Greif, zwifchen def- 
fen Hinterfüßen ein goldener Stern. Auf dem gekrönten Helme drei 
mit den Spigen nach oben gerichtete blaue Pfeile, zwifchen denen zmei 
goldene Sterne. Helmdecken roth und filbern. (Tab. LVI.) 
Micrael VI, 533 giebt zwei verfchiedene Wappen an, im erfien zwei auf 
den Spitzen über einem goldenen Sterne liegende Monde, und auf dem 
Helme zwei Sterne zwiſchen drei Pfeilen ; im zweiten einen weißen Greif 
über einem Stern, auf dem Helme drei grüne Blätter. — Eljow Manufer. 
giebt das bei Micrael zuerfi angeführte Wappen, tingirt den Schild blau, 
und die Helmdecken weiß und blau. — Siebmacher V, 158 zeigt im ge- 
theilten Schilde oben im rothen Felde einen filbernen wachſenden Greif, 
unten im filbernen Felde einen goldenen Stern; Helmdecken roth und 
fildern. — Brüggemann I, 177 na Elzow. — v. Mebing I, Nr. 851 
und 852. — v. Zeblih IV, 264. 

Ob unter diefem Namen in früherer Zeit zwei Familien eriftirten, 
oder das urfprüngliche Wappen, wofür wohl dag mit den Halbmonden zu 
halten, in das jetzige überging, ließ fich nicht entfcheiden, da ältere Sie- 
gel fich nicht vorfanden. Die erfle Nachricht über dies Gefchlecht iſt ein 
Lehnbrief von 1527, worin die Herzoge Georg und Barnim die Gebrüder 
Clawes und Steffen Tadden mit ihrem väterlichen Erbe und Lehn 
Netzenachow belehnen. 1555 belehnt Herzog Barnim den Jans T. 
zu Ribbene mit diefem Gut, und 1562 die Gebrüder Blafius und 
Franz T. mit einem Drititheil des Guted Nesnachow. 1568 bat 
Georg T. den Herzog, eine Eonfirmation des Wechfelbriefed auszuſtel⸗ 
len, wonad er mit Bewilligung feines Bruderd Bartofch das ihm. ver: 
erbte väterlihe Lehngut Cutzow gegen andere, dem Obriſten Ernft 
Weihern gebörige Beſitzungen » In und auffer Lomenburg « vertaufchen 
wolle. 


Anfer den in diefen Urkunden angegebenen Gütern hatte das 
Geſchlecht im Laufe der Zeit noch Befibungen in Aalbed, Bons witz, 
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Bozepol, Czarndamerow, Dzinzelitz, Felſtow, Liffow, 
Reddeſtow, Schwichow und Tad den, ſämmtlich im Lauenburg- 
und Bütowfhen Diſtrict. 


Nach der Vaſallentabelle von 1796 beſaß der Hauptmann Auguft 
BT de Guler Barkotzen nebſt Vorwerk Sophien hat nd Alt: 
und Neu⸗ La agig im Rummelsburger Kreiſe 


Gegenwärtig beffgt ein Serr.v. T. die Güter Trieglaff, Vah— 
nerow und Gruchow im Greifenberger Kreiſe 


— a 


von Anobelsborf. 


Im rothen Schilde ein blauer Querbalten belegt mit drei ſchräg⸗ 
rechten ſilbernen Pfählen. Auf dem Helme ein geſchloſſener, mit den 
Sachſen rechts gewandter roiber Flug, mit dem Schidbalten ſchrägtechts 
belegt Helindecken blau: ſilbern und roth⸗ (Tabs LVE) 


Bruͤggemann 1,158: "führen in’ einem rothen Schilde eine quer über 
-fiegende Leiter mit drei blauen Stufen. — ». Meding I, Nr. 426. — 
Dienemann giebt S. 188 einen von Blau und Silber fechsmal fchräglints 
getheilten Balten, ©. 333 aber das obige Wappen. — Sinap I, 515. — 
Siebmacher J. 57: — v ZSedlitz IH, 125: 


Dies Geſchlecht gehört dem älteren Schleftſchen Adel an, und 
erwarb ein Mitglied desfelden, der Oberft + Lieutenant Carl Ludewig 
von Rnobelsdorf 1775 das Gut Schönow im Pyritzer Kreife, das 
bis vor einigen Jahren Eigenthum der Familie blieb, 1794 erftand 
der Hauptmann Johann Abraham Bottlob v. RK. das Gut Blan— 
tenfee, das er 1795 jedoch wieder dem Hauptmann Ernſt David 
Ludewig von Wedel überließ, und 1797 kaufte der Landrath Carl 
Chriſtoph Gottlob v. KHohenwalde, es jedoch noch in demſelben 
Jahre der verwittweten von Ihlow, gebornen von Schulenburg, abtre- 
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tmd. 1800 erftand der Bieutenant Cheiftian Heinrich v. B. das Gut 
Rehfeld, veräußerte es jedoch 1805 an den Hauptmann Caspar Hein- 
rich von Mellenthin, wogegen er das Gut Groß⸗-Latzkow kaufte, das 
1817 gerichtlich ausgeboten wurde. Der Lieutenant Auguft Friedrich 
von Bismark vermachte in feinem 1810 errichteten Teftamente dem mino- 
rennen Aurel von Knobelsdorf, einem Sohn des Ritterfchaftsratbes 
v. K., das Gut Schmelzdorf im Regenwalder Kreife, das noch 
gegenwärtig, fowie Lenzen im Belgarder Kreife Eigenthum der (Familie ift. 


von Sobeck, Sreiherren, 


Im rothen Schilde ein goldenes Antoniuskreuz auf drei goldenen 
Gegenftufen. Auf dem gekrönten Helme ein roth gekleideter Mann mit 
abgeflumpften Armen, auf dem Haupte eine rothe Müge mit filbernem 
Auffhlage tragend. Helmdecken roth und golden. (Tab, LVIL) 


Siebmacher I, 62. — v. Meding IH, Nr. 785. — Sinap I, 417. — 
Spener I, 1727. — v. Zeblik IV, 220. 


: Die Familie ſtammt aus Mähren, nannte fi Sobed von Kornitz 
md wurde 1637 laut Baiferlichen Diploms für die Brüder Seinrich 
und Beorg in den Freiherrn⸗, fo wie 1716 laut Diplom für Carl 
Seinrich in den Reihsgrafenftand erhoben, welche letztere Linie aber 
nach einer im Jahre 1822 ergangenen Mittheilung mit den in Schlefien 
lebenden Gebrüdern Carl und Anton dem Erlöfhen nahe war. — Der 
Preuß. General⸗Major Freiherr Carl Srans von Sobeck erwarb durch 
feine Bermählung mit Magdalene Sophie Charlotte von Glaſenapp, 
des Felir von Glafenapp auf Benzin Tochter, die auf ihre Lebenszeit die 
Güter Benzin, Klinkenberg, Leuffin und Zarrentin befaß, 
Grundbeflg in Pommern, da ihm und. feiner Gemahlin die Gebrüder 
Peter und Felix von Glafenapp 1774 die Güter Bartow, Krudomw 
und Benzin überliefen. Der Sohn des Carl Franz, der Preu- 
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Gifche Kammerherr Peter Franz Zeinrich Ernſt erhielt vom Könige 
Friedrich Wilhelm IL. unterm 26. März 1787 dad Lehn-Anwartungs- 
Recht auf Zarrentin, Leuffin, Klinkenberg, Bartow und Kru⸗ 
tom, und nach dem mit feiner Mutter und feinen zwei Schweſtern 
1796 errichteten Vergleich wurde ihm das Gut Bartow für 26600 Thlr. 
und Krukow für 22400 Thlr. überlaffen. 


Der gegenwärtige Befig befteht in Barkow, Krukow, Tutomw 
nebft Wittenwerder, Leuffin, Zarrentin und Benzin im Dem- 
miner Kreife, und dem 1840 erworbenen Gute Cöſternitz im Schlawer 
Kreiſe. 





von Alten-Bockum. 


Im fchwarzen Felde ein filberner Ring. Auf dem Helme zwifchen 
zwei ſchwarzen Adlerflügeln ein ſchwarzer Bradenkopf mit einem filber- 
nen ‚Ringe um den Hals. Helmdeden ſchwarz und filbern. - (Tab. 
LVIL) 


Hupel N. Nord. Misc. 95 u. 108 Stuͤck — Siebmacher IT, 115 giebt einen 
ſchwarzen, nach der linten Seite gewandten Greif zwiſchen zwei ſilbernen 
Adlerflügeln auf dem Helme. — Brüggemann I, 145 fiellt einen goldenen 
Ring in ein votbes Schild, und auf den Helm einen mit dem balben 
Reibe bervorfpringenden Hund, der auf der Bruft und an dem Halsbande 
einen goldenen Ring trägt. — Das Kurländifche Wappenbuch giebt eben- 
falls den Ring golden, den Helm gefrbnt, und darüber den Bracken wie 
bei Brüggemann angegeben, jedoch zwoifchen einem ſchwarzen und einem 
goldenen Adlerflügel,; der ſchwarze mit einem goldenen, der goldene mit 
einem ſchwarzen Balten belegt. — Ein vorliegender Siegel» Abdrud zeigt 
den Ring im rothen Felde, und auf dem Helme einen wachfenden Hund. 


Das Geihleht ſtammt aus der Graffhaft Markt, nannte ſich in 


früherer Zeit von Brimberg, dann von Brimberg genannt Altenbockum, 
endlich allein von Altenbocum, und breitete fich auch ein Zweig desfel- 
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ben in Kurland aus, wo dasfelbe noch blühet, während es in der 
Graffhaft Markt ſchon im ficbzehnten Jahrhundert erloſch — In 
Pommern erwarb die Familie im vorigen Jahrhundert Grundbefis, 
indem Georg Friedrich von Manteuffel auf Hohenwardin feinem Schwie- 
gerfohne Johann Carl von Alten Bodum unterm 17. April 1765 
das Gut Zuchen im Belgardſchen Kreife cedirte, das er nach der Vaſal⸗ 
Ins Tabelle von 1787 noch befaß, fpäter aber in andere Hände überging. 


von Bröcher. 7 


(In Urkunden: de Palude, van dem Brofe, Brufe, Broker.) 


Am filbernen Schilde eine ſchrägrechts geftellte ſchwarze, einer 
Lilie ähnliche Figur. Auf dem gefrönten Helme ein wachſender Hirſch 
natürlicher Farbe mit einem goldenen Halsbande. Helmdecken ſchwarz 
und filbern. (Tab. LVIII.) 


Die älteften Siegel diefer Familie weichen von der angegebenen 
Befchreibung gänzlich ab, indem im biefigen ProvinzialsArchiv an einer 
Urkunde von 1374 ein Siegel mit der Umſchrift: S. KVNRADI 
BRVKER MILITI fih vorfond, auf welchem ein rehtsgewandter 
Thierkopf (Tab. LXI No. 6); im Großherzoglichen Geh. und Haupt: 
Archive zu Schwerin befindet fich gleichfalls aus jener Zeit, von 1368, 
ein folhes Siegel mit einem vechtögewandten Bärenkopf und der Um⸗ 
ſchrift: S. CONRADI BRVKER. Daß dieie Siegel Mitgliedern 
einer andern Familie angehören follten, ift nicht wohl anzunehmen, da 
deren Umgebung in den betreffenden Verhandlungen fie an die Orte 
hinweift, wo die Familie fpäter ihren Sik hatte. Ein Siegel des 
Bernd Brofer von 1500 (Tab. LXI. No. 7) zeigt ſchon die neuere 
Form des Wappens, doch gleicht die bier gradeftehende Figur cher 
einem Thiergehörn. Ein Siegel ded Daniel Br. von 1599 (Tab. 
LXI. No. 8) giebt ebenſolche Figur und auf dem gefrönten Helme 
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einen lintsgewandten wachfenden Hirfh, während das feines Betters 
Sans Albrecht (Tab. LXI. No. 9), an demfelben Document befindlich, 
das Wappen genau in der oben angeführten Form zeigt. 
Micrael VI, 469: »führen eine fchwarke Figur, oben wie eine Lilie aus- 
gehend · — Lubin Karte von Pommern giebt eine mit der Befchreibung 
bei Mierael Übereinftimmende Figur im Schilde, und einen linksgewandten 
Hirfch auf dem Helme. — Ebenfo Siebmacher HIT, 165, doch mit einem 
rechtsgeftellten Hirfch. — v. Zedlitz I, 313. 


Die Familie gehört dem älteſten Adel unferer Provinz an, umd 
wird urkundlich fhon 1284 erwähnt, in welchem Jahre Herzog Bo— 
gielav IV der Stadt Anclam den Zoll beflätigt, den fie von Hermann 
de Palude gekauft. 1324 verleiht Herzog Otto dem Timmo Mucker⸗ 
witz und den Gebrüdern Nicolaus, Bernhard und Timmo de Palude 
oder Broͤcker die Fiſcherei auf eine halbe Meile gegen Warſin, Dampgar 
und Bellin. 1331 beſtätigt Biſchof Friedrich von Cammin die Sepa— 
ration der zwei Filialkirchen zu Luckow und Rieth, welche Nicolaus 
und Bernhardus B. fundiret, doch fo, daß fie der Mutterkirche in 
Warp jührlib 24 Schillinge abtragen follen. 1368 erfcheint in dem 
Landfriedensbüindnif zwifchen den Herzogen Kaflmir, Swantebur und 
Bugeslan mit den Herzogen von Meklenburg unter den Mitgelobern 
für Herzog Kaflmir Nitter Curd Bruker (Geh. Archiv zu Schwerin). 
1374 wird in dem Landfriedensbündnif zwifchen den Herzogen Swante- 
bur und Bugeslav von Pommern Stettin und Wartislan und Bugeslan, 
von Pommern Wolgaft unter den Mannen der erfleren Ritter Curt 
Broker aufgeführt (hierzu das Siegel Tab. LXI. No. 6). 1500 
erfcheint in dem Revers des Rynwalth Kopperen zu Smugherow wegen 
des Heirathsgutes feiner Frau Sophia Heidebred unter den Zeugen 
Berend Brofer zum Bogelfang und Peter Brofer zum Ritbe 
(hierzu das Siegel Tab. LXI. No. 7). 1517 bezeugen die Vorſteher 
der Georgs-Brüderfchaft zu Greifswald, von Jans 3. für die ihnen 
verfepte Bede aus Sanſche 770 Markt erhalten zu haben. Nac der 
Mufterrolle von 1523 hatten Lütke Hahn und die Bröfer zum Rith, 
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Bogelfang und Alversdorf 6 Pferde zu ſtellen. über das Dorf 
Pemptow erhielten Achim, Achim und Betten B., Vettern und 
Brüder, 1528 von den Herzogen Georg und Barnim, die Bettern Achim, 
Cutke, Jacob und Thomas 1540 vom Herzog Philipp, und Jochim, 
Peter, Joachim und Llaus 1569 von Herzog Barnim dem ältern 
Lehnbriefe. 1575 befennt fih Otto B. zu Lebbene dem Balentin 
von Eidftedt auf Damitzow zu einer Schuld von 100 Gulden, die er 
zu beflimmter Zeit abzutragen gelobt. Zans Albrecht B. zum Bogel- 
fang leibt 1594 von Zabel Lepel 500 Gulden und 1598 von Otto 
von Ramin 100 Thlr., beides gegen 6 Procent Zinfen. Daniel B. 
zum Rite befennt fi 1599 feinem Ohm Baltin von Eicfftedt zur Klem- 
penow zu einer Schuld von 525 Thlr., die er mit 314 Thlr. zu ver- 
en verfpricht, und verpfändet er dagegen mit Genehmigung feiner 
Aynaten, Jürgen zu Alberftorf und Zans Albrecht zum 
Bogelfang feinen Aderbof zu Libbene und das ibm zuftehende 
Biertheil an der dortigen Feldmark (hiezu die Siegel Tab. LVI. No.8u.9). 
1602 confirmirt Herzog Philipp Julius für Jürgen zu Alnerftorff, 
Sans Albrecht zu Bogelfang, und Daniel, Gevettern die Brößer, 
einen von den Herzogen Johann Friedrich, Bogislav, Ernft Ludwig, 
Barnim amd Eafimir 1568 ertheilten Lehnbrief über die Güter Vogel— 
fang, Warfin, Lukow, Mönteberge, Bellin, Damgar, 
Albrechtsdorff, Nadrenfe zum Rithe und die Waſſermühle da— 
felbft mit dem Bache, frei Winter: und Sommergam auf dem Haffe, 
allein dem Hofe zum BVogelfange zu gebrauchen, das Nithefche 
im Warpfchen See belegen, mit feinen Zubehörungen ; außer 
vorgenannten Gütern erhalten fie auch die Confirmation über Lebbene, 
welches ihre Eltervater vom Herzog Bogislan in Pfand gehabt und da- 
mit belehnt worden; ausgefchlöffen wird jedoch das Gericht zu Vogel— 
fang, welches gmannter Hans Albrecht fid) laut Urtel vom 26. Januar 
1599 verfuftig gemacht habe. Da fie Alle, wie der Lehnbrief befagt, 
von einem gemeinfamen Stammovater, Vicke B., abftammen, fo wird 
ihnen auch die gefammte Hand ertheilt. 1606 confirmirt Herzog Philipp 
Julius die Verfchreibung, nach welcher die Bormünder des Daniel 3. 
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zum Rieth gegen verſchiedene Geldpöſte Rieth, Lebben und Nadrenſe 
verpfänden. In der Eheſtiftung von 1632 zwiſchen Bruno Otto von 
Ramin auf Brunn und Petershagen und ſeiner zweiten Ehegattin 
Armgard v. B., des Jürgen auf Albrehtsdorf binterlaffenen 
Tochter, verpflichtet fich ihr Bruder Hans Türgen 2000 Fl. derfelben 
zu zahlen, und teitt ihr das Recht an feinen beiden Käufern in der 
großen Domftraße zu Stettin erblih ab. Vietor v. B. verkaufte 1651 
mit Bewilligung der Königin Ehrifline von Schweden das Gut Bogel- 
fang an den GeneralsLientenant Nicolaus Dandwart von Lillieſtröm 
für 7000 Thlr. Species, worauf dieſer es aus den Händen der Eredir 
toren befreite. Der Landrath Albrecht Friedrich v, 3. taufte 1728 
von Georg Matthias von Bord das Gut Buchholz im Saabiger 
Kreife, das ihm in demfelben Jahre zu einem neuen Lehn ertbeilty von 
feinem Sohne, dem Hofgerichtspräfldenten Georg Friedrich, der ver- 
wittweten Oberft von Hagen 1772 verkauft ivurde. - Der Obregerichts- 
rath Guſtav Sriedrich v. B. auf Carmbow und Branipe in der 
Ukermark veräufßerte 1740 feinen Antheil in dem Dorfe Bagemäühl, 
in 10 Hufen mit den dazu gehörigen Kofäthenländern beflehend, an 
den Obergerichtsrath von Grundmann. Das Gut Albrehtsdorf 
wurde 1756 nach dem Tode des Comet Ludwig Guftavın. 25. dem 
Gemahl feiner einzigen Schwefter, dem Oberften Earl Heinrich b. Wedel, 
zu einem neuen Zehn ertbeilt. Der Hofgerichtöpräfident Georg Sriedrich 
v. 3, bewirkte 1765 die Allodification des alten Familienlehns Rieth, 
und vermachte dasfelbe 1791 feinem Univerſalerben, dem Kammtrherrn 
Sigismund Ludwig Joahim von Brodhaufen. 1780 erftand den Maier 
sriedrih Wilhelm v. B. von den Gebrüdern Heinrich Theodor Fer 
dinand und Otto Ernſt Friedrih von Bord. das. Gut Nienomws für 
8000 Thle.; Beorg Ludwig Friedrich v. Be veräußerte es jedoch 
1798 mit den Vorwerken Philippsthal und Kricdeberg, für 
30000 Thlr. an Ludw. Friede. Chr. Aug. v. Bord, . Zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts erloſch das Gefchlecht im Mannsflamme. 
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von Tietzen. 


Im blauen Felde ein filberner mit den Hörnern aufwärts gerich— 
teteer Mond, über welchem zwei goldene mit den Spiben unten gegen 
einander gerichtete Pfeile, zwifchen fich einen goldenen Stern. Auf dem 
Helme über einem goldenen Sterne drei filberne Straußfedern. Helm- 
decken blau und filbern. (Tab. LVIII.) 


Micräl VI, 500. — Lubin, Karte von Pommern. — Siebmacher V, 170. 


Die Familie war im Beſitz einiger Güter im Stolpfchen Kreife, 
und findet fich die erfte Nachricht von derfelben in der Mufterrolle von 
1523, nach welcher Jürgen £. mit den Schweffowen zufammen ein 
Pferd zu ftellen hatte. 1621 ertheilte Herzog Bogislav einen Lehnbrief 
für Marten und Matthias L., Gevettern, über ihre Lchne Wubtow 
und Muderow. 1686 verlaufte Matthias E. und fen Sohn Jans 
einen Theil des Gutes Leffaden für 1666 Thlr. 16 Gr. dem General: 
Poftamte zu Berlin. Kurfürft Friedrich Wilhelm belehnte 1665 Bar- 
thold Venz, des Martin Sohn, Hans, des Matthias Sohn, Jürgen, 


des Zeinrich Sohn, und deren abweſende Brüder und Vettern Jürgen, 


des Adam, und Martin Ernſt, des Martin Sohn, mit ihren Gütern 
Wutz kow und Muderow. Der Kammerpräfident Chriftian Ernft 
von Müncdow kaufte am 24. Januar 1710 einen Theil des alten 
Lietzenſchen Lehngutes Wutzkow, beftehend im dem ehemaligen fönig- 
lichen Poſtgute und zwei einen Gütern, ferner einen Bauerhof zu 
Leſſacken und eine Holzkavel in Swante für 700 Thlr. von Bar- 
thel Reinhold v. L.; einen andern Theil in Wubtow, Leffaden 
und Gliesnitz erſtanden 1745 die Gebrüder Friedrih Leopold und 
Alerander Ehriftoph von Münchow für 4600 Thlr. von Chriftian Gein- 
rich v. C. und 1726 die Antheile des Bartholomäus Reinhold v. L. 
und der Söhne feines Bruders Peter Lorenz für 2466 Thlr. 16 Gr. 
Die Gräfin Louiſe Tugendreih von Münchow verkaufte jedoch die an- 
gegebenen Theile von Wutzkow mit Ausfchliefung des zu Coſemühl 
gelegten Pofihofes 1775 dem Johann Geinrich v. L., Beſitzer des 
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andern Theils von Wutzkow erblih für 2750 Thlr., welcher legterer 
1779 auch von des General⸗Major von Grumbkow Tochter, der Wittwe 
von Podewils, das Vorwerk Schmelz und von dem Advocaten Rade: 
wald das Gut Bunkow erfand. In der Bafallentabelle von 1787 
werden noch die Güter Gliesnitz, Wutzkow a, b ımd c, Bonkow 
und Schmelz als der Familie zugehörig aufgeführt, während 1796 nur 
das legtere fich noch im Beſitz der Wittwe des Johann Zeinrich v. L. 
befand. Die Lehnrechte an den Gütern verblichen dem Geſchlechte in- 
de noch längere Zeit, da 1817 die von Liekenfchen Agnaten wegen 
des Guts Bochowke, 1831 aber wegen Wutzkow und Leffaden 
aufgerufen wurden. 





REED, I 


von Fangen. 


Im erften und vierten blauen Felde des quadeirten Schildes ein 
rechtshin fehreitender goldener Greif mit roth ausgefchlagener Zunge und 
berabhangendem Schweif, in der rechten, Vorderklaue eine’ ſchwarze Gra- 
nate mit ausfchlagender rotber Flamme, in der linken drei weiße Rofen 
haltend ; im zweiten und dritten rothen Felde ein filberner linker Schräg- 
balten, über und unter demfelben ein fechsediger filberner Stern. Auf 
dem gekrönten Helme ein wachſender goldener Greif wie im Schilde. 
Helmdecken rechts golden und blau, links filbern und roth. Schildhaller 
zwei fchwarze rüdwärts fchauende Adler mit goldner Bewehrung und 
roth ausgeſchlagenen Zungen. Üüber dem Wappen ſchwebt ein Baud, 
auf dem in goldner Schrift die Worte: COELUM- NON ANIMEM. 
(Tab. LIX.) 


Svea Rikes Vapenbok Tab. 72. — Mellenb. Wappenb. XXIX, 108. 
giebt einen filbernen linken Schrägbalten über den ganzen Schild gelegt ; 
auch halten die Greifen anflatt der drei weißen Rofen drei in cin Buͤndel 
zufammengefaffte grüne Rofenfnofven, und fehlt über dem Wappen das 
Band. — von Hagenow Karte von Rügen. — v. Zedlik 1115 200. 
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Die Familie machte ſich im vorigen Jahrhundert im Schwediſchen 
Antheile Pommerns anſäſſig, und ſtiftete für dieſelbe der Königt. Schwe- 
diſche Hauptmann Carl Franz Guſtav von Sodenſtern nebft feinem 
Halbbruder Franz Sriedrich Ludwig von Langen 1776 ein Fidei⸗ 
commiß aus dem Gute Parow im jebigen Franzburger Kreife; der 
Schwediihe Kammerberr Johann Carl von Langen 1789 aber ein 
Fideicommiß aus den Gütern Üifelig und Grabow auf Rügen. 
Mittelft Naturalifationg-Patent vom 4. November 1800 wurde die Fa— 
milie durch den König Guftav IV Adolph in den Schwediſchen Reichs— 
adelftand aufgenommen, fo wie diefelbe auch von dem Meflenburgifchen 
eingebornen Adel nach bundertjährigem Beſitzſtande in den Mektenburg- 
Schwerinſchen Landen recipirt worden iſt. 


Der jetzige Beſitzer der Fideicommiſßgüter Parow, Üüſelitz und 
Grabow, der Königliche Regierungsrath a. D. C. F. von Langen, 
Ritter mehrerer hoben Orden, wurde unterm 17. December 1839 in 
den Preußifchen Freiberenftand erhoben und ihm folgendes Wappen ertheilt: 


Im quadeirten Schilde im erften und vierten blauen Felde ein 
rechts geiwendeter goldener Greif mit roth ausgefhlagener Zunge und 
unter ſich gefchlungenem Schwänze; im zweiten und dritten rothen (Felde 
ein linter Schrägbalten, an deffen beiden Seiten, oben und unten, ein 
fberner Stern mit ſechs Strahlen erfcheint. Auf dem mit einer frei- 
kai Krone bedeckten Wappenfchilde ruhen zwei gefrönte Helme, 

aa trägt einen wachfenden, linksgewendeten goldenen Greif, 
F einen Thurm in Steinfarbe, auf dem ein rechts gewende— 
Flugt angeſchickter ſilberfatbiger Falke. Selmdecken golden, 
—J vorh.  Schildhalter zwei auswärtsſchauende ſchwarze 
Adler mit roth ausgeſchlagenen Zungen, welche auf einem Fußgeftelle 
von grauem Märmor ſtehen, worüber ein filberfarbnes Band gefchlungen 
ift, auf welchem in rother Schrift die Worte: COELUM NON 
ANIMUM. (Tab. EX.) 
Auszug aus dem Freiherrndiblome 


von Tigerſtröm. 


Im blauen Schilde ein mit dem Kopfe zu einem unter ihm 
befindlichen ſilbernen Fluſſe binabgeneigter Tiger mit emporgefchlage: 
nem Schweif. Im goldenen Scildesbaupt zwei ind Andreaskreuz 
gelegte Schwerter, durch einen grünen Lorbeerkranz geftedt. Auf, dem 


Helme -über einem Wulft von Gold und Blau ein figender, nad vom 


gewandter Tiger, in den VBorderpranten zwei blaue Fahnen haltend. Helms 
decken golden und blau. (Tab. LAII.) * 


Svea Rikes Vapenbok Tab. 52. 


Dies aus Schweden ſtammende Geſchlecht beſitzt AR in 
Pommern die Güter Baffin, Leyerhof und ann 
im Grimmer Kreiſe. 


ER 


«su 
von Küſſow, Grafen und Herren, 


Im goldenen Felde aus einem Stamme drei rothe Blätter. Auf dem 
gekrönten Helme eine wachiende, roth gekleidete, gefrönte Jungfrau, i in jeder 
Hand ein rothes Blatt haltend, deren Krone mit einem dritten, ebenfalls 
rothen Blatte beſteckt ift. Helmdecken golden und roth. (Tab. LXIL) 


Ein Siegel des Joſt K. von 1504 (Tab. LXVIL No. 1) zeigt 
die angegebene Schildfigur, das des Jochim von 1545 (Tab, LXVI 
No. 2) zugleich auf einem ungefrönten Helme die Jungfrau mit den 
drei Blättern, und das des Balzer v. K. von 1610 (Tab. LXVII 
No. 3) einen gebrönten Helm. 


Mierael VI, 498. — Siebmacher IH, 163. — Lubin Karte v. Pommern. 


Die Familie gehört dem älteren Adel der Provinz an, wird jedoch) 
erft 1464 erwähnt, in welchem Jahre Georg von der Leine an Georg 
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Küffow verkaufte, und diefer damit. belehnt wurde. 1504 erſcheint 
Fofe K. zu Megow als Zeuge in der Urkunde, nach welder Chriſtoph 
Brederlomw den Verweſern der Marienkirche zu Stettin 4 Fl. aus feinem 
Gute Garz verkauft Chiezu das Siegel Tab. LXVII No. 1). 1509 erlaubt 
Bogislav K dem Thomas Brederloh zu Garz an der Plöne 20 Fl. 
jahrlicher Einfünfte aus Plongte und Rofenfelde an Joft R. zu Megow 
fur 32 Fl: zu einem Wicderfaufe zw verpfänden. Nach der Muſter⸗ 
tolle von 1523 hatten Jochim K. 4, Asmus, Joſt und Dalentin 2, 
Seidenrich und Bartholomäus K. 2 Pferde zu ftellen. 1529 belehnen 
die Serjoge-Georg und Barnim den Jürgen B. zu Megow mit dem 
deilten Theil an dem Dorfe Klüden. 1543 vertauſcht Herzog Barnim 
feinen Anthell an Klo xin gegen den, den Brüdern Georg und Joachim 
R. gehörigen Auntheil in Ifinger (hiezu das Siegel Tab. LXVHL 
NXNo.) Serzog Dbilipp belchnie 1540 Antonius, Zeidenrick, Jürgen, 
Jacob und Joachim »die Oflderenne, Melcher, Marckes, NTicyell, 
Carften, Peter, Valtinn, Baftian, Jacob, »die Junger«, Hans und 
Jochim »dierQungftes, Brüder und Bettern die Kuffowen, mit ihren 
Gütern und Dörfern Lutken Kuſſow, Groten Kuffow, Berhland, 
Megongidfinger, Left und Barnimskouwe, giebt ihnen daran die 
geſammte Hand; und eonſirmirt die Briefe des Herzogs Bogislav von 
1486: und des Herzogs Barnim von 1535. Herzog Emft Ludwig ver: 
leiht 1572 dem’ Chriftian K.; zu Müggenmwalde erbgefeffen, Haupt: 
mann zu Grimmen und Triebſees, der Bilowen Antbeil im Dorfe 
Schönenwalde, welches: den Rauſchen zu Griebenow für 1300 Fl. 
verpfandet ſci jzu einem Angefäl und Gnadenlehn, gelobt ihm ferner 
file geliehene 375 Thlr. einen Zins von 22% Thlr. und bekennt fid 
dem Jacob By einer: Schuld von 500 Fl. 1580 verleiht der ge 
nannten Herzog dem Chriftion K. eine: Anwartung auf des Gregor von 
der Lipen Güter in Quitzin, Lehmhagen, Müggenmwaldt , nad 
dem Aber dem Samuel von der Lipen für die Befipungen in Lehmhagen 
einige andere verlichen waren/ wurde 1589. den nachgelaffenen Söhnen 
des Chriſtian R. das Recht auf-.die neuen Lchnftüde übertragen. 
Herzog Philipp Julius ertheilte feinem Kanzler Erasmus K. das 
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Angefäl auf mehrere anfehnliche Lehne, fo 1661 das Dorf Klotzen 
mit Nitterfiß md allen andern Zubehörungen, wie foldhes die Gebrüder 
Epriftopd und Hand Nyenkirchen befiken, fobald er aber in den Beſitz 
deöfelben käme, folle er die 1000 Fl., die er für fünfjährige Dienfte 
erhalten, herausgeben; dann 1603 das Gut und den Nitterfiß Holt: 
hoff und Lehmhagen, weiche Paul Schmabbagen befaß; 1604 den 
Ritterfiß des Martin Bilow zu Grißtow, fo wie dad Gut Brood 
ce. pi, welches Andreas Bugenhagen, und das Gut Thurom, welches 
Curdt und Melcher Bonow befaßen, in der Art, daß er dasjenige der 
beiden letztgenannten Güter, welches zuerft erledigt würde; in Befib 
nehmen, dann aber die als Befoldung erhaltenen 1600 FI. und Außer: 
dem 1000 Fl. erftatten folle. Die Anwartung auf das Buggenhagtenſche 
Gut wurde jedoch 1613 aufgehoben, da dies Geſchlecht deshalb Recla: 
mationen bei dem Herzoge erhoben hatte. 1602 erbiekten Caspar und 
Brasmus BR. zu Müggenwalde und Megow Eonflihiationen der 
früheren Lehnbrieft, und 1604 erteilt der Herzog dem Letzteren die 
Zuficherung auf eine der zunächft eröffneten Präbenden es Häns Kralewiß 
oder des Albrecht Wakenitz, giebt ihm ferner die Erfaubniß, auf, feinen 
Gütern eine Wind und Waffermühle zu bauen, und fichert ihm das 
Vorkaufsrecht auf der Biereggen Lehngüter zum: Vorwerk vor Laſſan 
zu, weiches diefe von Jochim Ezibewigen inne haben; : 1605 verleiht 
ibm der Herzog, weil er zehn Jahre hindurch verfchiedene Amer in- 
und außerhalb Landes, als Kämmerer, Rath und Kanzler beklei- 
det habe, und »infonderheit auf onfern peregrinatiohibus allerhant 
muhefehlige end forgliche aufiwartunge gehaptt «, das Patronatrecht der 
Kapelle zu Quitzin, ferner die Dienfte und andere Gerechtigkeit von 
drei Bauleuten und drei Koffäthen im dem genannten Dorfe, und erlaubi 
1606, daß der Schäfer von dem Ritterfige : Quitzin, um nach der 
ebenfalls den Erasmus R. gehörigen Feldmartk Barnekow zu gu 
langen, die Schafe über die herzogliche Feldmark Spittflorff treiben dürfe: 
Ein befonders wichtiges Document für das Gefchleht gab’ der Herzog 
jedoch in diefem Jahre 1606, indem er den Gebrüdern‘ Caspar und 
Erasmus K. alle diejenige Gerechtigkeit verlich, welche den 
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Schloßgefeffenen vom Adel in Pommern zuftändig fei. 


1610 erfcheint Balger v. K. auf Megomw als Bürge in dem berzog- 
lichen Anerkenntniſs, daß Dorothea von Röbel, des Henning Mellentin 
MWittwe, dem gemeinen Landfhaftstaften 3500 Fl. geliehen habe (hiezu 
das Siegel Tab. LXVII No. 3). 1612 verkauft Jobft Behre zum 
Merder und Ravenhorft dem Erasmus K. feinen Antheil an den Lehn- 
gütern zum Werder, Drechow, Dolgen, Pöggelig und Zetelig 
für 22900 Fl. mit Einwilligung feiner Brüder und nächſten Agnaten 
auf 16 Jahre. Herzog Philipp Julius bekennt fih 1614 dem Etas⸗ 
mus K. zu einer Schuld von 2120 Fl., wofür er ihm drei Höfe in 
Techlip verfchreibt, und confirmirt 1615 den Kaufbrief, nach welchem 
die Gevettern von Steinwehr dem Kichard KB. eine Hakenhufe in 
Klorin überlaffen. 1633 errichtete der Pommerfhe Geheime Rath 
und Hauptmann zu Franzburg Eurd Bonow auf Thurow mit den 
binterlaffenen Söhnen des Erasmus K. einen Erbvertrag, wonad er 
den lehteren das Gut Thurom, auf weldes fie ohnehin die Anwartung 
hätten, gegen eine ihm während feiner Lebenszeit jährlich zu zahlende 
Summe von 3000 Fl. abtritt. Im gleicher Art überließ in demfelben 
Jahre den genannten Gebrüdern v. K. Julius Paul Schmatzhagen auf 
Tentzevitze, Güfte, Holzhof und Lehmbagen die beiden letztgenannten 
Güter nebft den dazu gehörigen Pertinenzin auf den Feldmarken 
Pötterhagen, Hoitenhagen, Müggenmwalde 2e., wogegen derfelbe während 
der erften 6 Jahre jährlich 500 Fl., in der Folge aber jährlich 1000 Fl. 
für feine Lebenszeit zugefihert erhielt (P. P.-A.). 1738 verkaufte der 
Landrath Bernd Joachim v. K. den fogenannten Küſſowſchen Antheil 
von Loift dem General-Feldmarſchall Friedr. Wilh. von Grumbtow 
erblich, und 1741 überließen die Söhne ded Georg Ehrenreich v. RK. 
das Gut Schönomw nebft dem in der Neumark belegenen Gute Trampte 
für 36806 Thle. der Wittwe des Majord Wilhelm Siegmund v. K., 
deren Töchter ed 1749 theilungshalber verkauften. 

Krasmus Ernſt von Ruͤſſow, ded Erasmus Sohn, aus der 
Quiginer Linie, Kaiferlicher Geheimer Rath, wurde 1723 vom Kaifer 
Karl VI in den Reichsgrafenftand erhoben, weldhe Würde 1724 von 


22” 











172 


Schwedifher Seite beftätigt, vom Könige Friedrih IE von Preußen 
unterm 8. Auguft 1752 aber für Carl Wilhelm auf Klüden und 
Klorin, fo wie für feine Vettern Balthafar Zeinrich Ehrenreich 
und Carl Adam Friedrich anerfannt wurde. — Das Wappen erhielt 
nun folgende Geftalt: 

Ein quadeirter Schild mit einem von einer Krone bedeckten goldenen 
Mittelfchilde, in welchem das Stammwappen. Im erften und vierten fil: 
bernen Felde des Hauptfchildes zwei rothe Querbalten, aus deren unterften 
ein wachfender fhwarzer, nach innen gewandter goldgekrönter Bär, den 
oberen Balken bedeckend. Im zweiten und dritten goldenen Felde zwei 
ſchwarze rechte Schrägbalten. Auf dem Schilde über einer Grafenkrone 
drei Helme: auf dem gefrönten zur Rechten ein wachfender linksgewand⸗ 
ter ſchwarzer Bär, mit goldener Krone und roth ausgefchlagener Zunge, 
Helmdecken fhwarz und filbern,; auf dem mittleren die alte von 
Küſſowſche Helmzier, Helmdecken roth und golden; auf dem zur Linken 
über einem Wulfte von Schwarz und Gold ein doppelter Pfauenfchweif, 
Helmdeden fhwarz und golden. Schildhalter zwei rothe gekrönte 
Greifen mit unter ſich gefhlungenem Schwanze. (Tab. LXIII.) 

Brüggemann I, 159. — Dienemann ©. 357, 337, 372. — Wappenbuch 
der Preuß. Monarchie I, 64. — v. Zeblik III, 184. 

Des oben erwähnten Erasmus Ernſt Gemahlin erbte von ihrem 
erften Gemahl, dem Schwedifchen General= Feldmarfhall Carl Guftav 
von Rheinfchild die Gribenowfhen Güter, die laut Teflament von 
1726 auf ihren zweiten Gemahl als Univerfalerben übergingen. Der 
Graf Joachim Sriedr. v. KR. überließ feiner Tochter Friederite Gott: 
lieb und deren Gemahl Otto Bogislav von Zaftrow das Gut Klein: 
Küffow, deren Defcendenz jegt den Namen von Zaftrow genannt von 
Küfow führt. 1792 verkaufte der Graf Carl Wilhelm Ehrenreich 
das Gut Klüden dem Major Hand George Bernd von Plötz, worauf 
fih der Graf Bernd Georg Sriedrih auf Megow und der Graf 
Georg Sriedrih auf Quitzzin ihrer Lehnsanfprüche daran begaben. 
Der Braf Auguſt Serdinand v. K. kaufte 1794 von den Gefchwiftern 
von Liebeherr das Gut Woitfid im Pyritzer Kreife, wogegen der 
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Graf Bernd Seorge Friedrich v. K. mit ſeinen drei Schweſtern 
1796 das Gut Megow dem Landrath Auguſt Ernſt von Schöning 
überließ, und. die Grafen Carl Wilhelm auf Klücken und Georg 
Friedrich v. K. auf Quitzin fi iheer Lehnsanſprüche daran begaben. 
Mit dem am 17. Januar 1824 zu Quitzin verftorbenen Grafen 
Cudwig Julius Erasmus v. K. erlofh das Gchhleht in Pommern 
im Mannsftanıme, und ward 1840 zwifchen feinen Erben eine gütliche 
Regulitung des ganzen Fideicommiffes und Majorats, welches durch den 
am 26. Mai 1757 zu Pifa verfiorbenen .K. K. Wirfl. Geheimen Rath 
Grafen Erasmus Ernſt Sriedrich v. K. geftiftet worden, eingeleitet. 


Gegenwärtig find die Güter Quitzin und Roloffshagen im 
Grimmer Kreife noch im Befls einer Gräfin vr. R. 


ERE — 


von Randbow. 


Im rothen, mit goldener Einfaffung verfehenen Schilde ein filber- 
ner Rüdenfhild. Auf dem Helme über einem Wulfte von Silber und 
Roth deei rothe Rofen mit filbernem Kelch, auf welchen drei Strauß— 
federn, die mittlere filbern, die äußern roth, zwifchen denen zwei von 
Roth und Silber getheilte Fahnen. Helmdeden roth und ſilbern. 
(Tab. LXITV.) 

Mapvenbuch der Preuß. Monarchie IV, 28. — Mellenb. Wappenbuch 
LXT, 153 bat feine goldene Einfafung des Schildes — v. Meding II, 
Hr. 68%, — Siebmacher J1, 175 giebt die Fahnen zwar getheilt, aber ohne 
Tincturen. — Sinap I, 746. — Spener I, 180. — Trier Einleitung zur 
Mapvent;&. 118 nennt die Schildfigur eine innere filberne Einfaffung. — 
Rudolphl Heraldit ©. 146. — v. Zehlik V, 374. 


Aus dieſer alten märkifchen Familie; die in Schlefien begütert war, 
gegenwärtig auch in Meklenburg anſäſſig ift, befigt jebt cin Hauptmann 
von Kandow in Pommern das Gut Klorin im Phriker Kreife. 


—REERE 
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von Reichenbach. 


Im silbernen Felde ein aufwärts liegender Adler, aus deſſen 
Klauen Blitze hervorgehen. über demfelben, in den Oberwiuteln 
des Schildes, zwei mit den Spiben nach oben gerichtete blaue Halb: 
monde unter zwei blauen fünfftrohligen Sternen. Auf dem Helme 
über einem blauen und filberuen Wulfte der Adler wie im Schilde. 
Helmdecken blau und filbern. (Tab. LXIV.) 


Svea Riles Vapenbok Tab. 51 giebt das befchriebene Wappen, außerdem 
aber im untern rothen Felde des getbeilten Schildes eine filberne, auf ihrer 
Laffette rubende, abgefeuerte Kanone. 


Diefe Familie machte fi in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
in Pommern anfäffig, indem der Major Ehriftoph Adam von Stedinat 
1767 feinem Schwiegerfohne, dem Major Franz Zeinrich v. R. dag 
Gut Regezomw im Ufedom-Wolliner Kreife überließ, zu Welcher Be: 
fitung der Icht genannte 1786 von dem Pandfchafts-Deputieken Leopold 
Heinrich Ernft von Meyenn das zu dem Gute Mellentin gehörige Vor: 
wert, die Gellentinfhe Hufe genannt, für 4000 Thle.auind 1785 
von dem Generalstieutenant Grafen von Schwerin auf 25 Jahre wie- 
derkäuflich die Güter Zinzow, Cavelpaß, Rubenow und Borten- 
tin für 50400 Thlr. kaufte. 


Roh gegenwärtig befiben. mehrere Geſchwiſter y Adas Gut 
Regezow mit der Gellentinfhen Hufe. 


— —— 


von Boltenftern. 


Im oberen rothen Felde des getheilten Schilde. drei filberne, mit 
den Spigen nad unten gerichtete Pfeile, im unteren blauen Felde drei 
wellenförmig gezogene filberne Querbalten. Der Helm ift mit einem 
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Wulfte von Blau und Silber bededt, über welchem zwifchen zwei 
ſchwarzen Adlerflügeln drei übereinander flehende fechsedige filberne 
Sterne. Helmdeden blau und filbern. (Tab. LXV.) 


Svea Rikes Vapenbok Tab. 76. 


Der Bürgermeiſter Joachim Bolte zu Wolgaſt wurde vom König 
Karl XI mittelſt Diplom vom 26. Juni 1675 unter dem Namen von 
Boltenftern in den Adelftand erhoben, und belchnte Karl XII den 
Sohn ded genannten Joachim, den Hofgerihtd- Verwalter Franz 
Michael v. 3. 1698 mit den Datenberg-Altenhagenſchen Lehngütern, 
nämlih Altenhagen, Neu-Sechagen, Hernhagen, Horft adlich 
und Manfhenbagen. Sämmtliche genannte Güter befinden fi noch 


‚ gegenwärtig im Befiß dreier Brüder diefer Familie. 


— 4aů— 


von Kaft. 


Im blauen Schilde eine filberne rechts hin fpringende, mit dem 
Kopf nach vorn gewandte Kate, eine Maus im Maule haltend. Auf 
dem gekrönten Helme eine gleiche Katze wie im Schilde, jedoch wad- 
fend. Helmdecken filbern und blau. (Tab. LXV.) 


Auf einem, dem Herrn Dr. von Hagenow zu Greifswald gehö— 
rigen Stammbuchblatte findet fich eine Abbildung diefes Wappen, welche 
die Kaben zwar in der angegebenen Stellung, bingegen veränderte 
Tineturen zeigt, der Schild ift nämlich filbern mit goldener Einfaffung, 
die Katze naturgrau mit einer fhwarzen Maus im Maule, und die 
Helmdecken fhwarz und filbern. 


Siebmacher 1, 174 giebt im Schilde eine links bin fpringende Kate und 
auf dem Helme eine figende, linfsgewendete Rabe, beide mit einer Maus 
im Maule. — Mushard ©. 320 giebt im Schilde und auf dem mit einem 
Wulfte von Blau und Silber bedeckten Helme eine fihende Kate. — 
Dienemann S. 166 wie bei Siebmacher, den Schild jedoch mit einer 











476 
goldenen Einfaſſung; ©. 311 hingegen im filbernen mit goldener Ein- 
faffung verſehenen Schilde eine rechtshin foringende, und auf Dem ackrön- 
ten Helme eine vechtsgewandte halbe Kate. — v. Meding 11, Nr. 425 
befchreibt ein Wappen mit der Unterichrift Balger Friedrich Ratte, 
1619 in ein Stammbuch eingetragen: »Im filbernen Felde eine fihende, 
den Schwanz zwifchen den Hinterpfoten durch und an den Bauch in bie 
Höhe Fehrende, zwar rechts gelchrte, doch den Kopf vorwärts haltende, 
mitbin beide Augen zeigende, ſilberne Kabe, eine Maus mit den Zähnen 
im Rüden faffend. ber dem Wulſt acht Blumen mit runden rothen 
Blättern oben golden, welches etwa den Saamen bedeuten follte. Den 
grünen Stengeln nach zu urtbeilen, follten es wohl Nelten fein. - Bor 
diefen Blumen die fibende Kabe mit der Maus wie im Schilde» — 
Sinap I, 504. — v. Zedlitz 11, 78. 


Die Familie gehört zu den älteften Märkiſchen, war auch in Schle— 
fien, im Erzftift Magdeburg und Herzogthum Bremen begütert, und 
wurde aus derfelben der Königlihb Preußiſche Generals Feldmarfhall 
Sans SZeinrich v. K. in den Grafenftand erhoben. Mit dem 1748 
erfolgten Tode feines lebten Sohnes erloſch die gräfliche Linie jedoch 
wieder. 


An Pommern erwarb ein Lieutenant v. K. 1785 ton dem Major 
Friedrid Adrian v. Bord das Gut Premslaff, diefer Verkauf wurde 
jedoch von einem Agnaten des Geſchlechts von Bord gerichtlich ange: 
fochten, in Folge deffen der Lieutenant v. BR. feine Gerechtſame aus 
dem Kauflontraft 1786 wieder abtrat. — Gegenwärtig beſttzt der 
Hauptmann Auguſt v. Katt die Erbzinsgüter Finken walde Kyows—⸗ 
thal und Friedensburg im Randower Kreife. 


— ER — 


von Panker. + 


Im blauen Felde ein offener rother Manergiebel, aus welchem ein 
wachſender rother Löwe. Auf dem Helme drei Straußfedern, die mitt- 
tere roth, die äußern blau. Helmdecken roth und blau. (Tab. LXVI.) 
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Ein Siegel des Zennigh P. von 1442 (Tab. LXVII No. 4) 
zeigt den wachſenden Löwen anfcheinend über drei Stufen, wogegen in 
dem Siegel des Zennynck P. von 1456 (Tab. LXVII No. 5) der 
Löwe über drei Mauerzinnen erfcheint. 

Micrael VI, 512 giebt einen Loͤwen Über drei Sternen an. — Lubin Karte 
von Pommern flellt in den geibeilten Schild oben einen wachienden Löwen, 
unten drei Sterne, 2, 13 auf den Helm ebenfalls einen wachfenden Löwen. 
— Siebmacher V, 165. 

Die Familie gehört dem älteren Rügiſchen Adel an, und fand fi 
über diefelbe zunächft 1431 Nachricht vor, in welchem Jahre der Rath: 
mann Klaus Krakow zu Stralfund 2 Hakenhufen mit 5 Mark Pacht 
aus dem Dorfe Brege an Klaus Panfer für 100 Mark veräußert. 
1438 verkaufen die Gebrüder Klaus und Zennig P. dem Abt Johann 
und dem Convent des Klofters Hiddenfee ihren Antheil an dem Dorfe 
Brege. Kin Henning P. erfcheint 1442 ald Zeuge in der Urkunde, 
nach welcher Albrecht von der Lanken dem Klofter Hiddenfee cine Hufe 
Landes von feines Vaters Erbe im Dorfe Breghe verkauft (hiezu das 
Siegel Tab. LXVII No. 4), und 1456, wo SHeinrih, Hennig und 
Hartmann von Platen dem genannten Klofter ihren großen umd Fleinen 
Hof zu Poggendorf veräußern (hiezu das Siegel Tab. LAVIL No. 5). 
Nachdem der Abt Georg des Kloſters Hiddenfee dem Herzog Bogislav 
berichtet hatte, daß der Kaufbrief, nah melden Senninck P. feliger 
Gerächtniß zu Mathom auf Witten 12 Mark Paht aus feinem Hofe 
zu Drewaldid dem Ubt Gerard zu Hiddenfee für 500 Mark ver: 
kauft habe, verbrannt fei, beflätigte der Herzog 1514 diefe Verhandlung, 
indem die in der Kloftermatrifel vorhandene Kopie zum Grunde gelegt 
ward. 1565 verkauft Rickelt P. zu Dremoldete auf 16 Jahre fein 
Erbe zu Maidtgom für 100 Mark an Chriſtoph P. 1575 ertheilte 
Herzog Bogislav dem Chriftoph P., Kämmerer und Hauptmann auf 
Campe, die Anmwartung auf feines Schwiegervaters Jürgen Jorde und 
der Gevettern Mulre zu Stralfund Güter Pantelip md Neuen: 
Plene, fichert ihm das Vorrecht bei etwanigen Verkäufen oder Ver: 
pfändungen derfelben zu, und verleiht ibm dem fürfllihen Hof vor 
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Stralfund, die grüne Hufe genannt, mit allen Inventarien auf Lebens- 
zeit. 1630 beftätigt Bogislav XIV einen Permutationsvertrag zwiſchen 
Hans Krakewitz zu Prefenz und Chriſtoph P. zu Drewoldete wegen 
4 Morgen Ader, fowie 1634 den gefchebenen Verkauf von 6 Morgen 
Aders zu Dremwoldete von Chriftoph P. an Hans Kratewig für 
100 Markt. Caspar Normann auf Poppelvis und Dubnig bekennt fich 
1634 dem Sohn feiner verftorbenen Schwefter Sophia Hedwig, ein: 
rich P., wegen großmütterlichen Erbes zu einer Schuld von 1500 FL. 
und verpfändet ihm dafür das Gut Bliſſkow auf Jasmund (P. P.«A.). 


Mehrfachen Angaben zufolge fol das Geſchlecht zu Anfange des 
vorigen Jahrhunderts erloſchen fein. 


— — 


von Obelit;. + 


Im rotben Schilde ein Pfauenwedel an goldenem Stiele, neben 
welchem zwei goldene Sterne. Auf dem Helme ein rother Pferdetonf 
mit Hals. Helmdeden roth und golden. (Tab. LXVI) 


Ein Siegel des Zinrick ©. von 1444 (Tab. LXVII No. 6) 
zeigt eine fücherartige Figur im Schilde, doch ohne die oben angegebenen 
Sterne; das am derfelben Urkunde befindliche Siegel feines Baters 
Zinrick ftellt dagegen nur einen Helm dar, anfcheinend mit vier Klee— 
ftengeln beftedt (Tab. LXVTI No. 7). 


Mieräl VI, 510. — Lubin, Karte von Pommern. — Siebmacher V, 165. 


Die in Rede ftebende Familie ift dem älteften Adel Rügens beizu- 
zählen, denn ſchon 1256 erfcheint ein Detlevus de Obelige als Zeuge 
in der Urkunde, nach welcher Fürft Jaromar von Rügen der Dorfſchaft 
Sarnekevige die ganze innerhalb der Grenzen des Dorfes belegene Feld⸗ 
mark verkauft (Rüg. Urk.B.). In gleicher Eigenfchaft tritt 1273 
Johannes de Obelitz bei der von Wizlaus III dem Klofter Neuencamp 
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geichehenen Verleihung des halben Doris Conradshagen, und 1288 
Sermannus de Obelig in der Eonfirmation der Fürften Wizlaus IH 
und Wizlaus IV über einige vom Klofter Neuencamp gekaufte Stüde 
Landes auf (P. P.-A.). 1352 wird zuerft das Befiptbum des Geſchlechts 
nachgewiefen, indem Johannes ©. dem Abt und Eonvent des Kloflers 
Neuencamp 12 Schillinge jährliher Hebung aus dem Dorfe Steinfeld 
verkauft. 1376 Löfen dagegen die Brüder Conrad und Zeinrich O. 
eine dem genannten Klofter verpfändete Summe von 4 Mark aus 
Steinfeld für 384 Mark wieder ein. 1401 vertauft Werten ©., 
Knappe, dem Abt Johann und dem Eonvent von Neuencamp eine Hufe 
Aders bei dem Dorfe Tribom für 100 Mark. 1407 befennen Zer⸗ 
mann ®. und feine Söhne Zennig und Zermann, daß fie vom Klofter 
Neuencamp für den in deffen Dienft erlittenen Berluft an Pferden und 
Wagen entfchädigt worden. 1441 verkauft Zeinrich ©. dem Abt Johann 
von Neuencamp das Dorf Steinfeld für 200 Mark und befennt fich 
1444 dem Abt Matthias dafelbft zu einer Schuld von 100 Mart und 
4 Dromt Getreide (hiezu die Siegel Tab. LXVII No. 6 und 7). 
1481. verfaufen Zermann und Zenneke O. dem Abt Johann von 
Nenencamp ihr Gut Steinfeld mit Ausnahme der Krugshufe für 
1675 Mark. 1524 belchnen die Herzoge Georg und Barnim Sinrid 
und Dicken, Gevettern die ©., mit ihren Gütern, nämlich: 7 Hufen 
zum Wuftenhagen, 7 Hufen zum Milliendagen, 3 Hufen zum 
Duvendite, 7 Hufen zu Obelipe, $ Hufe auf dem Santzeburſchen 
Felde und mit ihrer Gerechtigkeit an Steinfeld. 1601 geſtattet Herzog 
Bogislav XIII, daß Reiman Gebelig der Ältere und feine Söhne 
Johann, Zenning und Balger zur Abfindung Beit Behrs von Joachim 
Steding 00 Fl. leihen und dafür ihr Gut Dbelih zum Unterpfand 
ſeben. | 

Zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts foll das Geſchlecht 
erlofchen fein. N 
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von Horn 
auf Ranzin ze. 
Grafen, Sreiherren und Herren. 


Im goldenen Schilde ein fchwarzes Jägerborn an blauem Bande, 
Auf dem gekrönten Helme zwifchen zwei fhwarzen Büffelhörnern ein 
Pauenwedel, belegt mit der Schildfigur. Helmdecken ſchwarz, * 
blau und ſilbern. (Tab. LXVIII.) Z 


Soca Rites Vapenbok Tab. 63, mach welchen obige Befchreibung. — 
Mierael VI, 492 fagt ganz kurz: »führen ein Jägerhorn im Schild und 
aufm Helm drey Straußfedern zwifchen zwey Büfelshörnern. — Lubin 
‚Karte von Pommern ebenfo. — Siebmacher IIL; 157 giebt ein ſchwarzes 
Jagdhorn mit rothem Bande im filbernen Schilde, und auf dem Helme 
drei, fülberne Straußfedern zwifchen zwei. fchwarzen Buͤffelhornern — 
Schwartz Verſuch einer Pommerſchen ꝛc. Lehnshiſtorie) S..1011 ſchreibt 
dagegen IR „führen, auf ihrem gelben Schilde, ein fchwarkes Jagerhorn, mit 


goldenen Ringen und rothen Bänden: über dem Helm aber, zwoifchen zwei, 


eben aljo ſigurirten Jaͤger⸗ Hornern einen aucgebreiteten Datten-Schwans, 
in natuͤrlicher Farbe. Die Helmdecken find fchwark, gelb un roth· 


Die älteren urtundenſiegel laſſen eine beſtimmte Form des Wappens 
nicht erkennen, indem, ein ſolches des Michel 5. von 1445 cin Jagdhorn 
im. Schilde und zwei folder Hörner, ‚mit den Mundſtücken nach oben 
gerichtet, auf dem Helme, zeigt (Tab. LXXIII No. 1); dagegen giebt 
unter vielen ähnlichen ein Siegel des Achim 5. von 1551 ein Jagd- 
horn mit einem ‚Bande im Schilde, auf dem Helme drei Strauf- 
jedern zwiſchen zwei, Büffelpörnern (Tab. LXXIII N 0.2); ein Siegel 
des Severin 5. von 1563 zeigt wieder zwei mit den Mundftüden nad) 
oben gerichtete Hörner auf dem Delme (Tab. LXXIII * 5) 


In der Kirche des Dorfes Kanzin befinden: fi drei Grabfteine, 
die gleichfalls das Wappen in verfchiedener Form darftellen. Der ältefte, 
für einen 1315 geftorbenen Nitter Michel Zorn, zeigt im Schilde ein 
rechts gewandtes, mit Beſchlagen und Ringen verfehenes Jägerhorm, 
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auf dem Helme über einem gleichen Horn ſechs Pfauenfedern. Der zweite, 
für einen 1357 geftorbenen Mlichel 5. giebt zwar diefelbe Schildfigur, 
aber auf dem Helme zwei aufgerihiete, mit den Mundſtücken nach innen 
gewandte Hörner. Der dritte Stein, für einen 1407 geftorbenen Knap- 
pen Michel 3. ift dem zweiten gleich. — Das Wappen der Familie 
ift in der erwähnten Kirche mehrfach vorhanden, und zwar in folgender 
Geſtalt: Im filbernen Felde ein ſchwarzes, rechts gekehrtes, mit zwei gol- 
denen Ringen verfehenes Jagdhorn an rothem Bande. Auf dem Helme 
über einem fhwarz und filbernen Wulft drei mit der Schildfigur belegte 
filberne Straußfedern zwifchen zwei ſchwarzen Büffelhörnern mit zwei 
goldenen Ringen. i 

Zu den bedeutenderen adlichen Familien Vorpommerns gebörend, 
ift die Hppothefe (Schwartz ꝛc. Lehnshiſtorie) nicht ohne Wahrſcheinlich⸗ 
lichkeit, daß der 1254 von den Herzogen Barnim I und Wartislav III 
mit dem Gute Slatkow belehnte Ritter Tammo dem in Rede ftehen: 
den Gefchlecht beizuzählen fei, da das genannte Gut fpäter nicht in 
andern Beſitze angetroffen wird. — Urkundlich fanden fich zuerft Thyde- 
rieus und Wlichael 5. 1355 als Zeugen bei der Verhandlung vor, 
nach welcher Graf Johann von Gützkow drei Greifswalder Bürgern 
einige Hebungen aus Weitenhagen verkauft. 1373 beftellt der Cammi- 
ner Decan Wizlaus den Conrad 5. zu feinem Procurator in einem 
wider Nicolaus Kolner, Heinrih Lepel und andere Adelige geführten 
Prozeſſe. 1377 verpfänden Michel und Dyderid, Herm Wulffs 
Söhne, Tidide, Lidide und Merten, Borchards Söhne, Brüder 
und Vettern die Zorne, dem Otto Lankow 3Hufen zu Groß-Kyſo w 
für 100 Mark, und dem Dyns Rubenow 33 Mark aus Lugom für 
300 Markt. 1433 verpfänden Wolf und Michael 3. den Borfichern 
der Brüderfhaft Marii Magdalenä zu Greifswald 5 Mark Pacht für 
50 Mark. 1440 verkauft Herzog Barnim der Jüngere an den 
Stralfunder Rathmann Heinrich v. 3. I Markt Pacht aus dem Dorfe 
Nenendorf für 100 Markt. 1445 erfcheinen Michel, Borchard und 
junge Michel 5. als Zeugen bei dem Verkaufe von 30 Mark Pacht 
aus Klühmannshagen von Kurd Kolre an Joachim Blir (biezu das 
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Siegel Tab, LXXIII No.1). 1447 veräußert Michel 5. zu Ran: 
deffow 2 Höfe in Groß-Kyſow an Bernd Bleſche, Rathmann zu 
Greifswald, für 274 Mark. Herzog Bogislan X belchnt 1504 den 
Didrid 5. zu Schlatkow mit den von feinem Bater auf ihn vererb⸗ 
ten Gütern, fo wie den Achim 5. mit Gnatzkow, weldes er von 
Hans Puttlammer gekauft babe. 1506 verfchreibt Ditrich 5. einem 
Kirchherrn zum heiligen Geift vor Greifswald für 50 Mark Capital 
jährlich 3 Mark Zinfen aus feinem Gute Gribom. 1514 bekennt 
Herzog Bogislav, daß Jacob Barfft, St. Johanniter Ordensbruder, 
für fih umd den nachgelaffenen Sohn feines Bruders Paul folgende 
Güter an Joachim, Diderih, Borchard und Diderich den Jüngern 
Brüder und Bettern die Jorne, zu Gnatzkow, Gribom, Slatkow 
und Oldenburg gefeffen, für 2060 Rheinifhe Gulden verkauft hätte, 
nämlich zu Ranzin den Hof mit 4 Hufen, den des Jacob Barfft ver- 
forbener Bruder Siegmund bewohnt babe, außerdem 7 Höfe mit 
14: Hufen, 7 Kathen umd die Mühle; im Dorfe und Felde Lutzow 
3 Höfe mit 6 Hufen; im Dorfe und Felde Fritzow 4 Höfe mit 
6 Hufen; aus dem Kruge zu Puſtow 12 Schillinge Pacht; zu Neb— 
begin einen Hof mit 2 Hufen, den Hans Putttammer, demnächſt 
Siegmund Barfft und Jacob und Paul Barfft befeffen habe; und be: 
lehnte der Herzog die Käufer in dem gedachten Jahre mit diefen Beſitzun⸗ 
gen, ſo wie den Claus 5. zu Schlatkow mit feinen väterlichen Lehnen, 
nämlich: 22 Höfen und 6 Katen zu Walendorp, 10 Höfen und 
4 Katen zu Buggow, 6 Höfen und 2 Katen zu Steinwerder, 
6 Höfen und der Mühle zu Briſſow, 15 Höfen und 3 Katen zu 
Schlatkow, 20 Fl. Pacht aus Kyſow, 1 Mark aus Dargetzin, 
44 Höfen und 1 Katen zu Gribow. Nach der Muſterrolle von 1523 
hatte das Geflecht von feinen Gütern 9 Roßdienfte zu leiften. 1527 
geftatten die Herzoge Georg und Barnim, daß Kerften Spehgelftorpe 
fein Lehngut zu Ranzin an Diderick 5. den Jüngeren zu Ranzin 
für 300 Fl. verkaufen dürfe, welchen lehteren fie damit belehnen. 1551 
bekennt fih Achim 5. zu Ranzin den Erben Lochen Steins zu einer 
Schuld von 100 Mark, wofür er ihnen eine Rente von 5 Mark ver- 
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ſchreibt Chitzu das Siegel Tab. LXXIH No. 2). Severin 5. zu 
Schlattow leiht 1563 von Alerander von Eickſtädt zu Damitzow 
800 Fl. gegen 6 Procent Zinfen (hiezu das Siegel Tab. LXXIII No. 3). 
1566 genehmigen die Herzoge Johann Friedrich, Bogislav, Ernſt Ludwig, 
Barnün und Eafimie, daß des Lucas 5. Güter zu Nanzin und 
Moikow dem Jochim 5. zu Nanzin anf 20 Jabre für 3500 Al. 
Münze verpfändet werden dürfen, da diefelben faft mit 11000 Fl. Schul: 
den belaſtet wären, der Werth mac geſchehener Abſchätzung durch Com— 
miſſarien dagegen nur auf 5686 Fl. 8 8 ſeſtgeſetzt fei. 1570 bekennen 
Achim vValtin, Oswald, Veit, Chriſtoffer, Matthias, Wulff und 
Otto, Brüder und Vettern die Zorne zu Gribow, Petzkow, Slat— 
toi, Ranzin und Jaſedow, daß. fie wegen der ſich auf 10000 Fl. 
belaufenden Schulden des Michel 5. zu Ranzin deſſen Güter zu 
KRanzim/daferen, Moytow, Lüſſow, Briffow und Petzkow 
laut gerichtlicher Abſchatzung übernommen und dafür dem Roloff Omftin 
zu Quilow verpfändet hätten. Den Hofgerichts-Berwalter, nachberigen 
Kanzler Burchard 5. begnadigte Herzog Philipp Julius mit mehreren 
Borrechten namentlich verlich er demfelben 1596 das Vorkaufsrecht auf 
den Hof ſeines Schwagers Joachim Citzwitz zu Schlatkow, ımd das 
Einlöfungsrecht des. in demſelben Dorſe von Veit. an die v. Behr ver- 
pfändeten Hofes, 1598 das Vorkaufsrecht auf der Schwaven Güter dafelbft, 
1612 Einige, Kornhebungen im Amte Wolgaft und Klofter Stolp, fowie 
er „auch 1603 die ihm aus feinem Eancellariatsdienfte noch ſchuldigen 
2100 Il mit 126 Fl. zu verzinfen verfpricht. A612 genehmigt Herzog 
Philipp Julius daR die Vormünder der von Jacob Lüskow binterlaffe- 
nen Kinder dem Moritz 5. und deffen Frau Maria Behr 2 Höfe in 
Blefewis für 1000 FI. verpfünden dürfen. 1626 erhielten der Kanzler 
Philipp 5. auf Schlatkow und der Dber- Kämmerer Mab Borcke 
Ane Anwarlung auf die Güter der Buggenbagen zum Brood oder der 
Boenv wen gu Thurow, Waldhof und: Düviger, der Jaomunde zum 
Spiter „der Owſtine zu Quilow und Lütken⸗Bünſow, der Preene zum 
Wolde der Viereggen zum Vorwerk vor Laſſan, der Lepell zum Neuen; 
dorf dert Winterfelde gu Kagenow und ber Sukowen zu Peftelin ; 
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auch überließ Herzog Bogislan in demfelben Jahre dem Philipp 3. die 
von Bogislav v. Krakewitz beimgefallenen Güter Divis, Trauendorf, 
Zatel, Earnin, Spoldershagen, in Göttenbagen 5 Bauleute 
und 2 Koffäten, in Wobbelkow 6 Bauleute und 5 Koffäten, in Mar: 
tensdorf 2 und in Rubitz 6 Bauern, im Küdenshbagen 9 Hufen, 
den Kirr unweit Barth, nebft 2 Windmühlen, dem Diviber und Frauen: 
dorfer Holze für 130000 Fl., doch verkaufte Philipp 5. gleich darauf 
das Gut und Dorf Earnin für 25000 Fl. an Levin MWedige von 
Petersdorf, und überließ nad einem 1627 aufgerichteten Vertrage den 
Brüdern NRidmann und Ernft Philipp von der Landen und ihren 
Schweftern wegen ihres Großvaters und feiner Baterbrüder Deit, Victor 
und David 5. Erbichaft fein Antheilgut in Schlattom (P. P.-U.). 
Nach dem Tode des Andreas Buggenbagen wurde Friedrich Wilhelm 
v.5., Affeffor beim Tribunal zu Wismar, mit den Nehringenfchen Gütern 
Brook, Buchholz und Sohenbüſſow 1652 belehnt. 1777 erftand der 
Lieutenant Fabian Zenning v.5. das Gut Quadenburg, das aber 
nach der Bafallen- Tabelle von 1787 nicht mehr in feinem Beſitz war. 

Gegenwärtig find die der Familie bis jebt zugehörig gewefenen Güter 
Ranzin und Oldenburg an den Kommerzienrath Homeher in Wolgaft 
verkauft, dem fie zu Johannis 1846 übergeben werden follen. 


Sriedrich Wilhelm Leopold v. 5., ein Sohn des oben erwähn- 
ten Kanzler Philipp, wurde 1696 vom Herzog Friedrih Wilhelm von 
Meklenburg zum Premier-Minifter ernannt und 1698 vom — Leo⸗ 
pold I in den Reichsarafenftand erhoben. 


Ein Mitglied der Ranziner Linie wurde 1701 in den Schwedifchen 
Freiberenftand erhoben, und ihm folgendes Wappen ertbeilt : 


Ein vierfeldiges Schild mit einem goldenen Mittelfchilde, in welchem 
das Stammmwappen, ein ſchwarzes Jagdhorn an blauem Bande. Im 
erften filbernen Felde des Hauptfchildes ein aufgerichteter rother Greif, 
über demfelben im blauen Schildeshaupt ein goldener Stern ; im zweiten 
und dritten rothen Felde eine goldene Fabne und eine goldene Standarte 
ind Andreastreuz gelegt, über und unter denfelben eine filberne Kugel; 


im vierten filbernen ‚Felde zwiſchen zwei rothen Rofen ein blauer rechter 
Schrägbalten; belegt mit einem goldenen rechtsgewandten Löwenkopf. 
Auf dem Schilde ruht die Freiherrnkrone, neben derfelben zwei gekrönte 
Helme der rechte zwiſchen zwei ſchwarzen Büffelbörnern einen. Pfauen- 
wedel, belegt mit einem ſchwarzen Jagdhorn an blauem Bande, der 
info einen goldenen Stern zwifchen zwei rothen Kugeln tragend, befei- 
tet von einer goldenen und einer blauen Fahne. SHelmdeden filbern, 
roth/ golden und blau. (Tab: LXVIII.) 

Sea Mikes Vapenbok Friberrar Tab. 8. 


Der Schwediſche Reichsrath Zenning Rudolph v. 5., ein Sohn 
des Balzer uf Ranzin und Oldenburg, wurde 1719 in den Schwebi- 
hen Grafenftand erhoben und das Wappen in folgender Art vermehrt: 

Der Schild zweimal in die Fänge und einmal in die Quere getbeilt, 
mit einem göldenen Dlittelfchilde, in ‚welchem ein ſchwarzes Jagdhorn 
an blauem Bande, Im erſten und fedhisten blauen Felde des Haubt- 
ſchildes zwei ins Andreaskreuz -gelegte goldene Kanonen, im zweiten 
und fünften purpurnen Felde eine brennende goldene Granate; im. drit- 
ten und vierten filbernen Felde ein rother aufgerichteter Greif mit unter 
fich geſchlungenen Schwanze. Über dein Schilde drei gefrönte Helme: 
auf dem rechten ein acbogener geharnifchter rechter Arm, eine ſchwarze 
brennende Granate baltend ; auf dem mittleren zwifchen zwei ſchwarzen 
Büffelhörnerwiein Pfauenwedel, belegt mit einem ſchwarzen Iagdhorn 
an filbernem Bande, auf dem linken ein mwachfender rofher Greif mit 
filbernen Flügeln, in der rechten Vorderklaue eine brennende Fackel hal— 
tend. Selmdecken filbern, Schwarz, golden und roth. (Tab. LAIX.) 


Soen Nils Vapenbol Grefvar Tab. 4. 


Ein aus Schweden ſtammender Zweig. der Familie von Sorn, 
der ſich in Dfipreußen anfiedelte umd längere Zeit feiner Adelsvorrechte 
ſich nicht bediente, erhielt durch die Ernenerungsdiplome vom 29. Januar 
und 12 December 1824 10, Juli 1825 und 3. Dctober 1833 Preu⸗ 
ßiſcher Scils Anerkennung und Beftätigung feines Adels, und die Berech— 
tigung zur Führung folgenden Wappens: 


— — a — — —— — — — — ——— — — — — — 
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Im rothen Schilde ein mit dem Mundſtücke rechts gewandtes gols 

denes Jagdhorn an goldenem Bande, Auf dem gekönten Helme zwei 

| in einander verichlungene-aufgerichtete, mit den Enden auswärts gewandte 
| goldene Jagdhörner, über welchen ein goldener Stern. Helmdeden 
| eoth und golden. (Tab. LXX.) De 
Wappenbuch der Preufi. Monarchie III, 56. — v. Zebfit IT, 439. vol, 

Ein Mitglied diefer Familie befipt auch, das Gut, Re 

im Stolper — 


a) 


u) 

Ein — des — von 1589 (Tab. — 
eine mit der angegebenen Beſchreibung genau übereinfi 
des Wappens. * 
Micrael VI, 49. — gubln Reeie: non Samen Ch her I 

I Belkt einen linlegewandten Eberlopf in ein filbernes Schildy fing 
dem gelrönten Helm ———— —— ſilbern und 

biſlorie Sm 

| Diefe Familie befaß die Güter an, ——— 
werder und Zemmin im Demminer Kreife. Schon die Muſterrolle von 
| 1528 fühet Jochim 3. zu Tutom zur Stellung von Buhl’ Fanetegt 
zu Müffentin zur Stellung von ‘2 Pferden anı 1568 belebten die | 
Herzoge Johann Friedrich, Bogislav, Ernſt Ludwig, Barnim: und 
Caſimir, Clawes zu Tutow, Jürgen zuMüffentin, Wedige zu 
Czemmin, Vettern die Zorne, mit ihren Gütern, und ertheilen ihnen 
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die geſammte Hand, welcher Lehnbrief 1602 vom Herzog Philipp Julius 
für Caspar, Lippold, Bebhard und Claus, des Claus Söhne, Die 
und Franz, des Jürgen Söhne, Llaus, Valtin und David, des 
Wedige Söhne, confirmirt wurde. 1589 erſcheinen Caspar und Claus 
die g. zu Tutow als Zeugen bei der Berhandlung, nach welder Bern: 
hard Wolff zu Relbomw fi dem Hofmeiſter Hans von Hauff zu einer 
Schuld von 400 Fl. bekennt (hiezu das Siegel Tab. LXXIH No. 4). 
1629 verlieh Herzog Bogislav dem Kammerjunker Dictor von Jorn das 
Gut Brechen, welches derfelbe bald darauf der Ehefrau und den zwei 
Sohnen des Arnd Bonow verkaufte, 1635: confirmirte Herzog Bogislav 
die Berſchreibung, nach welcher Hans Georg von Gröben auf Tetzleben 
feinem Schwager Adam v. 5, Schwediſchem Oberfllieutenant auf 
Tutow, für 2000 Fl. feine 4 Bauern zu Japzow verpfändet. — 
Das Geflecht muß zu Ende des fichjehnten oder Anfang des achtzehn 
ten Jahrhunderts entweder ausgeftorben, oder ſonſt aus dem Beſitz 
der alten Lehne gekommen fein, da diefe 1707 von Parſenowſche Lehne 
wurden, weitere Nachrichten fich auch nicht vorſanden. 


u 


von Botbmer. 


Im blauen «Schilde ein filbernes Boot. Auf dem gefrönten 
Helme ein gleiches Boot, aus welchem eime, oben mit drei Pfauen- 
federn beftedtergoldene Saule hervorgeht. Helmdecken blau und fil- 
bern. (Tab. LXX.) 


Siebmacher T, 181 belegt den Helm mit einem Wulſt anſtatt einer Krone. 
— Ebenſo Sina U, 319, — v. Meding I, Nr. 115. — Tyroff II, 164 
ftellt das Boot unmittelbar auf den Helm und bewindet die gefrönte ſilberne 
Säule mitt einem rothen Bande. — Hartard v. Hattftein Suppl. TIL, 14 
giebt einen blau und ſilbernen Wulſt auf dem Helme. — Bernd Rhein. 
Wappenbuch XII, 25. — v. Zedlitz I, 292. 
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Die Familie ſtammt aus dem Braunſchweigiſchen, und wurden 
Mitglieder derfelben 1696. von. Leopold Hin. den Deutſchen Treibern, + 
1713 von Karl VE in den Grafenftand erhoben. ; Gegenwärtig ift die⸗ 
felbe über ganz Deutſchland ausgebreitet, und erwarb ein Mitglied wu 
——— areiſe Penner 2 




















22020, om Möbel, Ereiherren. 


| "Ein auadeirter. Schild mit einem blauen — 
das Stammmappen :, „cin goldener damascirter ‚rechter Se gs 
über und unter demjelben. ein goldener Tobi reg 
und vierten goldenen Felde des Hauptſchildes ein. hoelber 
peiter Adler mit roth ausgefejlagener Zunge und rin un gel Rein 
im Flügel; das zweite und. dritte Feld iſt von € Zill und Schwarz 
getbeilt. Auf dem Schilde ruhen zwei gefrönte Helme, der. tete trägt 














einen die Sachen lints tchrenden qhwatzen Adlerflügel, — Im einem 
goldenen rechten Schrägbatten und einem goldenen — erhalb des⸗ 
felben, Helmdecken ſchwarz und golden, der linke trägt e Sad: 

Adler: 


en rechts wendenden, jedoch von und Sch q 
— Helmndecken blau und "Sat = wi 
ſchauende ſchwarze Adler mit roth ausgeichlagener Zunge und golder 
Bewehrung. Das Ganze ruht auf grünem Rafen. (Ta a 
Boppenbuch der Prenf. Monarchie 11, 58.— u Beblib AN; * 


Aus dieſer, zu den ältefien. Märfifihen gehörenden 
1741 durch König Friedrich IE in den 


Kr alla Re a 
befiht grgemwärtig der General a. D. Beier, von. A —— 
Easpin rn im, — — — 
Ban] BE a Br a en LE a7 er; a en ar on Mar ar 3‘ * 
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von Dechow. + 


Im filbernen Schilde und auf dem Helme ein mit dem rechten 
Fuße ausfhreitender, rechtsgekehrter rother Hahn, deffen Schnabel, Füße 
und beide erften gefrümmten Schwanzfedern ſchwarz — Helmdecken 
ſilbern und roth. (Tab. LXXII.) 


Ein Siegel des Zinric Dechowe an einer Urkunde von 1474 zeigt 
einen linksgewandten Hahn (Tab. LXXIII No. 5). 


Micräl VI, 478. — Lubin, Karte von Pommern. — Siebmacher III, 160 
zeigt linksgekehrte Hähne. — v. Mebding I, Nr. 166. — Meil. Wappenb. 
XI, 42. — v. Zedlik I, 403. — Liſch, Urkundenbuch des Gefchlechts 
Hahn I, 1. 

Diefe Familie, dem älteften Adel Meklenburgs angebörend, ift eines 
Urfprunges mit dem Gefchlecht von Hahn. Zunächſt findet fi in einem 
Zehntenregifter des Bisthums Ratzeburg (von 1230) bei dem Gute 
Dech ow ein Sottſchalk aufgeführt, jedenfalls der fpäterhin öfter auf: 
tretende Gottſchalk von Dechow. ine Urkunde von 1238, worin 
Fürft Johann von Mellenburg dem Klofter Rehna den Befib des 
Dorfes Rorin beftätigt, giebt über die Verwandtſchaft der Familien von 
Habn und von Dechow nähere Auskunft, indem es die Stammpäter 
beider, Bodefcalcus de Degowe und Eckehardus Gallus, als Brüder 
bezeichnet (Urk. d. Geſchl. Hahn). 1261 verkauft das Domcapitel zu 
Ratzeburg das demfelben 1225 vom Fürſt Wizlaus J gefchenkte Dorf 
Pütenitz bei Damgarten dem Eckhard v. D. für 200 Mt. Lübiſch. 
1267 erfcheint Ritter Pggardus Decow ald Zeuge in der Urkunde, 
nach welcher Fürft Wizlaus III die Güter des Klofters Eldena beftä- 
tigt. 1268 verleiben die Fürften Wizlaus und Jaromar dem Klofter 
Neuencamp das Eigenthum zweier Hufen, welche Eggerd D. demfelben 
legirt hatte (D. C. D.). 1286 beftätigt Fürft Wizlaus den von den 
Brüdern Heinrich und Germann D. an die Stadt Ribnitz gefchehenen 
Verkauf der Brücke über die Recknitz zwiſchen Damgarten und Ribnitz. 
1395 bekennen ſich Bartold und Hennig Mörder zu Panteliffe den Ge— 
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brüdern Deit und Reimer D. zu einer Schuld von 50 Mark, wofür 
fie denfelben eine Rente von 5 Mark verfchreiben , in gleicher Art leiht 
1409 der Knappe Klaus Mörder von Kurt D. 200 Markt, und 1416 
Syverd Mörder von den Gebrüdern D. 33 Mark. 1474 erſcheint 
Sinric D. zu Behershagen als Zeuge bei der Verhandlung, nad 
welcher Matthias, Heinrich und Kurt Molteke 12 Mark Rente aus 
Redeberge an Bürgermeifter und Rath zu Barth verpfänden. Nach der 
Mufterrolle von 1523 hatten SZeinrich und Siverd D. zu Püteniß 
4 Pferde zu flellen. 1529 geben die Herzöge Georg und Barnim dem 
Siverd D. zwei zu einer Bicarie in der heiligen Geift- Kapelle vor Barth 
gehörige Höfe und Hufen zu Beiershagen zu einem rechten Mann— 
Ichn, wogegen derfelbe einen Hof in Oldendorf abtritt. 1540 belehnt 
Herzog Philipp den Siverd D., Hauptmann zu Damgarten, mit allen 
Lehngütern, die von feinem. Bater in den Dörfern Putenitz Stein: 
orde, Meigenbagen, Marenshagen, Pantelitz und Plumen— 
dorp, und die von ſeinem Vaterbruder und deſſen Sohne dem alten 
und dem jungen Siverd D. in den Dörfern Sventdorp Tempel, 
Stormesdorp, Arenshagen, Pantelik und Damgard auf ihn 
vererbt fein. 1545 verkauft der gedachte Sivert 3 Höfermit 5 Hufen 
im. Dorfe Tempel an Herzog Philipp, der ihm zugleich für die 
26 Jahre hindurch geleifteten Dienfte 1000 Mart Kauf undıGnaden- 
geld giebt. 1557 bitten die Vormünder der von Siverd Di-binterlaffe- 
nen Minorennen, und 1562 Cort D. für fih und feine Brüder Joachim, 
Reimer, Jafpar, Veit, Eggerd und Siverd um Belebung... 1564 
faufen die genannten Brüder von Jürgen Sord zum Hanshagen 4 ME. 
Pacht aus einem wüſten Hofe zu Altenwillershagen für 50’ Gulden 
Die Püteniker Güter blieben bis zu dem, Ende des achtzehnten Jahr: 
bunderts erfolgten Ausfterben dir Familie Eigenthum derſelben worauf 
fie an die Söhne zweier Schweftern des letzten Beſiters, einer Frau 
von Redrodt und einer Frau von Zanthier gelangten. 


— EI — 
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son Bahn. 


Das Wappen ift dem der Familie von Dechow gleich, was dadurch 
feine Erklärung findet, daß beide, wie ſchon oben erwähnt, fich auf 
einen gemeinfamen Stammvater zurückführen laffen. 


Ein Siegel des Reymarus 5. von 1512 zeigt einen rechtshin 
fchreitenden Hahn (Tab. LXXIII No. 6). 

Micrael VI, 490. — Lubin Karte von Pommern zeigt links fchreitende 

Hähne. — Ebenfo Siebmacher III, 157, dagegen V, 154 rechtsgekehrte 

Hähne und einen gefrönten Helm. — Meklenb. Wappenbuch XIX, 69. — 

v. Meding I, Nr. 320. — v. Zedlik II, 320. — Liſch Urkundenbuch des 


Geſchlechts Hahn I, 24. 

Seit dem Jahre 1230 erfcheinen Mitglieder diefed, zu den älteften 
und mächtigften Meklenburgifchen gehörenden Geſchlechtes in den dortigen 
Urkunden. In Pommerfhen Urkunden erfcheint zunächſt Nicolaus 5. 
als Zeuge bei der durch Fürft Wizlaus von Rügen 1276 gefchehenen Verlei- 
bung der Mühle von Gruel an das Klofter Neuencamp. 1503 bekennt 
fih Henning Voß zu Lindenberg der Ehefrau des Zeinrich 5. zu Ba- 
fedow, Anna, und Zeinrich 5. zu einer Schuld von 50 Goldgulden. 
1522 übergiebt Bogislan X dem Luͤtke 5. Schloß, Stadt und Bogtei 
lidermünde auf Schloßglauben, und hatte diefer nach der Mufterrolle 
6 wohlgerüftete Pferde zu ftellen. 1525 verleihen die Herzoge Georg 
und Barnim dem Luͤtke 5. die Güter, welche Hennint Paffenow ange- 
fällsweiſe befeffen, und von Claus Flemmingk und den Frobeßen an der 
Herzoge Bater gekommen feien, nämlih: Prepen, Fredloueshagen, 
Hohen: Barnetom, 2 Hufen zu Papenhagen und 21 Mark aus 
Priemen. 1530 giebt Herzog Barnim demfelben Luͤtke ftatt der 
100 Mark, die Bogislav X ihm aus dem Städtchen Germen, welches 
früher von Henning Paffenow und andern befefien worden, das Antheil 
des von dem vorftorbenen Bünning von Lepel an den Herzog gefallenen 
Gutes Müggenburg zu einem Gnadenlehn. Über beide letztere Briefe 
erteilte Herzog Philipp I 1540 eine Confirmation, Wobei zugleich des 
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Luͤtke Brüdern Genning, Achim und Chriftoffer die gefammte Hand 
verliehen, und ein Kaufbrief von 1539 beftätigt wird, nad welchem 
Karften von der Schulenborch feinen Antheil an der Müggenborch und 
Kagendorf dem Luͤtke 5. verkauft. 1560 ertheilen die zu Wolgaſt 
verordneten Räthe dem Rudolph 5. freies Geleit, um fih mit der 
Freundſchaft feines Pfarrheren, der an den von ihm in einem Ötreite 
erhaltenen Wunden geftorben fei, auszuſöhnen. "1561 geben die Herzoge 
Johann Friedrich, Bogislav, Ernft Ludwig, Barnim und Caſimir einen 
Geleitsbrief für Bartold, Jacob und Zenning, Bater und Söhne die 
Sahne zu Gafmig, nebft Bartolds Hausfrau und deren Töchlern, 
um fich mit Gregor Mellentin, Joahim Sonnenburg, Claus Kuleman 
und Joachim Prügen, Bürgern zu Stralfund, wegen des daſelbſt gerich- 
teten Titfe Zahn, ihres Sohnes und Bruders, rechtlich zu beſprechen. 
In neuerer Zeit war die Familie in Pommern nicht begütert, gelangte 
dagegen in Meklenburg zu großer Bedeutung und erhielt daſelbſt die 
Grafenwürde. 


— ER 


von Eichmann. 


Der Schild ift durch einen goldenen linden Scräabalten getbeilt. 
Im oberen blauen Felde zwifchen zwei. goldenen fechöftrahligen Sternen 
ein fllberner, mit den Hörner rechtsgewandter Halbmond mit Geſicht. 
Im unteren filbernen Felde auf grüner Erde eine grün belaubte Eiche. 
Auf dem gekrönten Helme ein goldener fechsediger Stern. Helmdeden 
grün,. filbern und blau. Schildhalter zwei um Schläfe und Hirten 
grün befränzte Männer. (Tab. LXXII.) 

Wappenhuch der Preuß Monarchie HIFI; Bruͤggemann I. 150, — 
v. Zeblik TR, 115. 

König Friedrih Terböob 1708 Am Krönungstage den Landrath 

Ewald Joachim Eichmann zu Eolberg in den Adelftand.  Diefer 
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faufte 1704 von Heinrih Chriftoph von Manteuffel einen Theil des 
Gutes Neurefe im Fürſtenthum Cammin, einen zweiten Theil 1707 
von Hand Jürgen von Kleift und den dritten Theil fammt dem Lehn- 
rechte 1712 von Joachim Henning von Kleiſt. Bei Feilbietung eines 
Theild des Gutes Köfternik erfand der Hauptmann Martin Lud- 
wig v. E. denfelben, und brachte 1783 den andern Theil diefes Gutes 
on fih, fo wie er auch 1752 von den Geſchwiſtern von Below dag 
adliche Antheil von Steglin im Schlawer Kreife kaufte. 


Nah der Bafallen-Tabelle von 1787 befaß der General-Picutenant 
Martin Ludwig v. E. die Güter Köfternip, Fihthof, Grünhof, 
Lindenhof und Steglin im Schlawer Kreife, eine Wittwe und ein 
Lieutenant v. E. dagegen das Gut Neurefe. 1803 erfcheinen im 
Befiß des lebt erwähnten nur Reurefe, fo wie das Gut Plauentin 
im Fürftenthumfchen Kreife, von denen das erftere 1826 zum gerichtlichen 
Verkaufe geftellt wurde. 

Obgleich mehrere Mitglieder der Familie in Pommern noch ihren 
Wohnfitz haben, ift diefelbe zur Zeit doch nicht mit rittermäßigem Grund- 
befiß verſehen. 





— —— m nn — — 


Gedruckt bei H G. Effenbart's Erbinn (J. T. Bagmihl) in Stettin, 
große Wollweberſtraße Nr. 554. 
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) Die Rofen ber Helmzier find abwechſelnd filtern und ſchwarz zu tingiren, 
) Die Bappenabbildung enthält einige Abweichungen, werauf im Tert ſchon aufmerkſam gemacht ift. 
9) Auf Tal. xx ift in der Unterſchrift des 7ten Siegels Weger zu leſen. 
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) An ver Wappenabbildung find die Köpfe und die mittlere Straußfeder ſchwarz zu tingiren, 
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von Puttkammer. 


(In Urkunden Podfomer, Pudfumer.) 





Em blauen Felde ein rechtsgewandter rother Greif mit einem filbernen, 
unter fich gefchlagenen Fifhfhmwanze. Auf dem Helme zwei in Geftalt 
eines V aufgerichtete blaue Streitärte an goldenen Stielen, durd einen 
mit einem Querbalken verfehenen goldenen Sparren geſteckt, welcher 
drei Straußfedern, roth, filbern, roth, trägt. Helmdeden blau, roth 
und filbern. (Tab. 1.) 

Ein Siegel des Palatinus Svenzo von 1308 mit der Umſchrift: 
S’ SVENZON(IS PA)L(A)TINI GDANENSIS + zeigt einen 
Reiter, auf einem Horne blafend, der mit feinem Hunde einem Sirfche 
nahjagt; hinter den angegebenen Figuren befinden fidh mehrere Bäume 
(Tab. V No.1), die an derfelben Urkunde befindlichen Siegel feiner 
drei Söhne Peter, Johannes und Laurentius zeigen dagegen den Greif 
mit dem Fiſchſchwanze, auf den beiden erften rechts, auf dem letztern links 
gewandt (Tab V No. 2—4), Die in der folgenden Zeit häufig vor: 
kommenden Lrkunden = Siegel diefer Familie zeigen fämmtlich dasfelbe 
Wappen; fo das des VESSONIS DE RUGHENWOLT und das 
des PETRIDE SLAVE (Tab. VI No. 1 u.2); auch in der neuern 
Zeit findet es fih nur in der angegebenen Form, fo das Siegel des 
Sans P. von 1546 (Tab. VI No.5). Daß einzelne des Gefchlechtes 
fih in früherer Zeit nach ihren Gütern genannt haben mögen, gebt 
aus dem Umſtande hervor, daß gleihe Wappen von folcdhen in der 


Gegend des von Puttkammerſchen Kamitienbefiped Begüterten geführt 
Br. UL. 1 




















wurden, wie 1341 das Ziegel des PETRIDE POLNOWE (Tab. VI 
No. 3) und 1344 das des ABRAHAM PALOV (Tab. VI No, 4) 
bezeugen. 


Das Wappen dieſes Geſchlechts zeigt auch noch das Siegel der 
Stadt Rügenwalde, welches ihnen bei der 1312 gefchebenen Erhebung 
zur deutfhen Stadt dur die Brüder Peter von Neuenburg, Johannes 
von Schlawe und Lorenz von Rügenwalde verlichen murde. 


Micrael VI, 517. — Brüggem. I, 170.— Siebmacher V, 163. — Eljow 
Manufeript. — v. Zedlig IV, 66. — Hupel (Neue Nord. Misc, St. 13 
uw. 14) befchreibt das Wappen folgendermaßen: » Ein nach der linken 
Seite gefehrter, golden gefrönter Greif mit offenem Schnabel und einer 
rothen Flucht, deifen unter fich gefrümmter Unterleib einen ſilbern ge⸗ 
ſchuppten Fiſchſchwanz darfielet, im blauen Felde. Auf dem Turnier- 
belm ruben zwei fchrägrechts und Links unten mit den goldenen Stielen 
zufammengefeßte filberne Streitärte und ein goldener in der obern Hälfte 
durch einen goldenen Querbalken befefligter Sparren, der drei filberne 
Straußfedern trägt, und fih mit einem Helmzierrath vereinigt, dem 
Auge alfo darſtellet, dafs der Stiel der rechten Streitagt unter dem 
Sparren durchgebt, und der linke über demſelben lieget, die Ätxte aber 
den obern Theil der Sparren befeiten. Die Helmdede ift blau und 
filbern. « 


Die in Rede ſtehende Familie ift unftreitig als eine der mächtig: 
ften und älteften Hinterpommerns zu betrachten, deren Vorkommen in 
den, aus den früheften Zeiten uns aufbewahrten Urkunden eines der 
alten Dynaſtengeſchlechter erkennen läfft, das über den Theil vom Sol: 
lenberge bis Danzig, fo wie über einen anfehnlihen Theil Weftpreußeng, 
als einem Lehn der Krone Polen, gebot, und zuerſt unter dem Namen 
der Swenzonen, oder der Brafen von Fleuenburg und Tauchel 
häufig in der Gefdichte des von ihnen bewohnten Landes erfcheint. — 
Nach einer, Wahricheinlichkeit für fich babenden Conjectur ffammte der 
jegige Name daber, daß cin Kamilien » Mitglied in Polen das Amt 
eines Podkomorzy (Unter-Kämmerers) führte, deſſen Nachkommen fich 
Podkomer, ſpäter Puttkammer nannten. 











Schon in der Urkunde des Herzogs Meftwin II von 1269, worin 
er die Güter umd Gerechtigkeiten des Klofters Bukow beftätigt , wird 
unter den Zeugen Swenso camerarius aufgeführt; unter andern 
Urkunden aus jener Zeit findet fich derfelbe 1274 unter dem Namen 
Swinza subcamerarius, 1276 Swenzo castellanus Stolpensis, 
1277 Comes Swenzo palatinus @danensis, 1278 Swenzo castel- 
lanus in Stolp, 1286 Swenzo palatinus, 1287 domin. Swenzo 
palat. Swecensi und Pane Swenze castellanus Stolpensis. In 
der Urkunde von 1288, nach welcher Herzog Meftwin II dem Nonnen- 
kloſter Belbuck und dem Nonnenklofter bei der St. Nicolaitirche zu 
Stolp die Kirden St. Petri und St. Marien zu Stolp und St. Sta- 
nislai zu Garde mit einigen Dörfern, Fifchereien 2. im Stolpfchen 
Diftriet Übergiebt, erfcheinen unter den Zeugen: Comes Swenzo pala- 
tinus de Stolp und Laurentius castellanus de Stolp; tbenſo 
1291 bei der Beflätigung des Herzogs Meſtwin IT wegen der von 
feinem Baterbruder Zambor an das Klofter Lucken in Polen aefchehe- 
nen Schenkung der Dörfer Polufpno und Bruthnino Swenzo palati- 
nus et Laurentius frater ejus castellanus de Stolp. In dem 
legteren Jahre wird bei der, den Klöftern Dliva und Sarnowig von 
dem Herzog Bogislaus IV verlichenen Beflätigung ihrer Güter Swenzo 
palatinus Danensis et Stolpensis aufgeführt. 1297 bezeugt Swenzo 
palatinus in @danzk et Stolp, als Vorſteher der hinterpommerſchen 
Lande, daß Meftin, miles, das Dorf Bordow bei Lekow (fpätere 
Pehne der Familie von Ramel) dem Ritter Luthemaro verkauft habe, 
und verfchreibt diefem und feinen Nachkommen den erblihen Beſitz des- 
jelben. Die Urkunde ift dadurch bemerfenswerth, daß fih Swenzo 
gewiffermaßen Herm des Landes nennt: »— cum judieiis sicut terra 
nostra exigit et concedit —«, vermuthlih weil nah dem Tode 
Meftwind IT kein eigentlicher Herr in Pommerellen fi befand. König | 
Wenceslaus IV von Polen und Böhmen, damald im Beſitz einiger 
Pommerfher Lande, verleiht 1301 dem Peter, des Pommerfchen 
Woywoden Swenzo Sohn, die Stadt Nucnburg fammt den Dör- 
fern Sbislav, Erekeino und Eonfhicz mit dem Difteict von zwei | 


| 
| Meilen auf» umd niederwärts der MWeichfel und zwei Dleilen landein- 
wärts (D.C.D.) Sweczo, Woywod von Pommern, in Gemeinfchaft 
feiner Söhne, des Kanzlerö Peter, Johannes und Laurentius, ver: 
feiht 1302 (dileeto nobis famulo) dem Walther Grelli und feinen 
Nachkommen das erblihe Richteramt in der Stadt Neuenburg, den 
dritten Pfennig von dem Einkommen der Gerichte, den Zind von den 
Schlahtöfen, Fleifhbänten, Bäder: und Krämerladen, auch der dritten 
| Stube im Gemwandfchneiderhaufe, wenn cd erbaut fein wird, und die 
Badftube, dazu reinen Ort zur Erbauung einer Mühle und einen Hof 
am Schloßberge, mit der Erlaubniß, diefe Nechte an einen andern, 
jedoh nur einen Bürger diefer Stadt, zu veräußern. 1305 betennt 
König Wenceslaus von Böhmen und Polen in einer zu Prag ausge: 
fertigten Urkunde, daß fein Vater Wenzeslaus dem Peter von Yluen: 
bergP, einem Sohne des Palatinus von Pommern, als Ausfleuer der 
Gemahlin desfelben , einer Tochter des Theodorich, 200 Mart Eilbers, 
Prager Gewicht, fhuldig geworden, ihm aber ftatt des Geldes die Dör— 
fer Sroczko und-Reffins mit dem angrenzenden Dorfe Grobow, 
in Pommern gelegen, emgeräumt babe; da nun fein Bater geftorben 
fei, ohne die WO Mark zu bezahlen, fo trete er dem Peter von 
YIuenburg die genannten Güter anflatt jener Summe erb- und 
eigentbümlich ab (Geb. Arc. z. Königsb.). 1305 beftätigt Petrus 
von Yluwenburg, Kal. Böhmifher Landeshauptmann, die Handlung, 
nach welcher die Gebrüder Henricus und Johannes Swadajawicz den 
halben Fluß Spangow nebft einem Ort Landes zu einer Mühle dem 
Klofter Dliva abtreten (D.C. D.). 1306 verkaufen Palatinus Swenzo 
und fein Sohn Petrus von Nuwenburg wegen Schulden, die fic 
zur Erhaltung der Pommerfchen Lande für den König Wenzeslaus 
von Böhmen eingegangen, ihr Gut Siradowe dem Landmeifter des 
deutfchen Ordens, Conrad Sad, für 40 Mark (Geb. Ard. 3. Königsb.). 
1307 übereignet Petrus von Nuwenburg dem Henrico von Luminik 
das Dorf Franken im Nuwenburgfchen Diftriet an der MWeichfel, gegen 
Leiftung eines Roßdienftes (D.C. D.). 1308 verkaufen Graf Swenzo, 
palatinus Pomeraniae, und feine Söhne Peter, Jasco und Lorenz 



































der Stadt Cöslin das Dorf Gorband für 100 Mark (hiezu die 
Siegel Tab. I No. 1—4) (St.A. Cöslin). 1312 giebt Petrus von 
Nuvenburg mit Einwilligung feiner Brüder Johannes von Slave 
und Laurentius von Hügenwalde das Dorf Eöfelip dem Michael 
von Elves zu Lehn, und in demfelben Jahre bewidmen die genannten 
drei Brüder den Flecken Rügenmwalde mit dem Stadtprivilegium, Lübi—⸗ 
ſchem Recht, Acer, Fifcherei und anderen Gerchtfamen, wobei fie legtere 
gewiſſen Perfonen zur Belebung und Cinrihtung übergeben. Unter 
einer Urkunde von 1313, in welcher Markgraf Waldemar von Bran- 
denburg die Grenzen des dem Deutihen Orden 1310 verfauften Pom- 
merfchen und des davon für fich behaltenen Landes befchreibt, erfcheinen 
unter den Zeugen: Petrus, Jesco, Laurentius germani dieti Nu- 
wenburg, senior Swenze (ded Stolper Caftellan Laurentius, Bru- 
ders vom Palatin Swenzo, Sohn) und Petrus Putkumor (ebenfalls 
des Laurentius Sohn, fein Sohn Broningius oder Bronifius nannte 
ſich Potkomerſiz, Aam. des Hrn. v. Dreger). 1313 feben genannte drei Brüder 
ihre Güter dem Preuß. Hochmeifter Carl von Trier zur Gegenverfiherung 
für 600 Dart, welde fie dem Cujaviſchen Biſchofe fchuldeten und 
wofür der Hochmeiſter gebürgt hatte, überlaffen diefem auch in dem 
felben Jahre den Nuwenburgſchen Diſtriet, den fie vom König Wen— 
zeslaus und von den Markgrafen von Brandenburg erhalten, gegen 
1200 Mark, fünf bei ihrem Schloffe Tauchel belegene Dörfer, Man— 
dromiße, Chelpino, Zochsrevo, Wiffota, Radzinne, einen Ort 
dafelbft, genannt Pirizarczche nebſt einem Zee und dem Fluſſe 
Brabe (Geb. Ach. 3. Rönigeb. u. D. C. D.). 1317 fundiren die 
drei Brüder die Stadt Schlawe, geben ihr Lübiſch Recht, 200 Hufen 
Landes und bewilligen derjelben achtjährige freiheit von Auflagen 
(St.⸗A. Schlawe). Im demfelben Jahre übereignen die Brüder 
Petrus von Numenborh und Jesco, Herr zw Sclame und Rügen: 
walde, das Dorf Dummaslowib bei NRügenwalde dem Kloſter 
Bukow zum Heil der Seele ihres dafelbft begrabenen Bruders Lauren⸗ 
tius. 1319 befreit Jesco, Herr des Schloſſes Schlawe und des dazu gebö- 
rigen Diftriets die in feiner Herrfchaft liegenden Bukowſchen Klofterdörfer 











Güritz, Malchow und Parpart auf feine Lebenszeit von Entrichtung der 
Dede. 1320 kauft Peter von Neuenburg vom Commendator des 
Zohanniter-Ordens Conrad von Dorftädt das Dorf Lantow bei Rügen: 
walde (D. €. D.), und bezeugen in demfelben Jahre der genannte 
Peter und Jacob, Nitter von Slavena, in einer zu Cöslin ausgefer: 
tigten Urkunde, die gütliche Beilegung des Streites zwifchen dem Klofter 
Pölplin und Subislaus über die Erbfhaft Prenmwin (Geb. Arch. zu 
Königsb.). Biſchof Conrad IV von Eujavien vertauft 1321 die Güter 
Zerawe und Sukow bei Nügenmwalde, das Patronatreht der Kirchen 
zu Rügenwalde und Zitzow und den zehnten Theil des Rügenwalder 
Lachsfanges an Peter von Neuenburg , deffen Bruder Jasſsco umd 
feines Bruders Laurentius Söhne, doch bezeugen die beiden erfige: 
nannten noch in demſelben Jahre, daß fie genannte Güter ihrem 
Bruderfohne Jasco zu Schlawe überlaffen, welcher fie der Stadt Rügen: 
walde für 500 Mark verkauft babe, ferner geben fie der Stadt Colberg die 
Zollfreiheit in ihren Rügenwaldefchen und Slavifchen Diftricten (D. C. D.). 
Bruder Friedrih von Wildenberg beftätigt in einer Urkunde ohne Datum 
(wahrfcheinlid 1324) dem Jesko, des Pribislaus Sohn, die vom 
Herzoge Meftwin an die Brüder Ziran und Pribislaus gefchehene 
Schentung des Guts Capitom (Geb. Arch. z. Rönigsb.). 1324 vers 
gleichen fih die Stadt Rügenmwalde und ihres Herm TJasco Vormund, 
Petrus von Nuenburg, mit dem Abt und Convent des Kloſters Bukow 
wegen der Grenzen des eingegangenen Dorfes Sirove und des Klofter: 
dorfes Prectz (D.C.D.) 1329 verkauft Jeſchko, Graf von Slave, 
dem Hochmeiſter Werner von Orfeln und dem deutfchen Orden die 
Dörfer Krampe und Pubona für 300 Mark (Gch. Arc. z. Königsb.). 
1337 ertbeilt TJasco, Herr von Slave, und feine Söhne Jasco von 
Ruyenwald und “Jereoslaus, advocatus terre Ruyenwald, den Brü⸗ 
dern Jasco und Stephanus, famuli de Quassow, die Erlaubniß, einen 
Theil ihres Aders der Stadt Schlawe verkaufen zu dürfen (hiezu die 
Siegel Tab. VI No. I. u. 2) (St.⸗A. Schlawe). 1341 verfauft 
Jasco nach Übereinkunft mit feinen Söhnen Peter und Laurentius 
und feinen Baterbrüdern, dem jüngern Jasco von Rugbenwald und Peter 












































Polnow, dem Magiftrat der Stadt Schlawe zwei Würdeländer neben 
der alten Mühle, dazu die Inſel, der Werder genannt, für 400 Mar. 
(An diefer, im Schlawer Stadt-Arhiv befindlichen Urkunde das Siegel 
Tab. VI No. 3, wodurd zugleich hervorgeht, daß die Familie in jener 
Zeit fich eines wirflihen Geſchlechtsnamens noch nicht zu bedienen, fon- 
dern ſich gewöhnlich nad ihren Befipungen zu nennen pflegte.) 1341 
geloben Peter Puttfammer und andere Edelleute des Landes Stolp 
den Herzogen Barnim und Wartislaus die Räuber und Friedensſtörer 
augzurotten,, die Rechte der Herzoge zu fchirmen und die dem Lande 
fhädlichen Burgen zu zerflören (P. P.⸗A.). 1342 erlaubt Jasco von 
Schlawe mit feinen Eöhnen Peter und Lorenz, in Verbindung mit 
dem Magiftrat in Echlawe, dem Johann Heyghert eine Loh- und Walt: 
müble am Fluſſe Mosnitz zu erbauen, doch folle es auch der Stadt 
unbenommen bleiben, eine Kom: und Sägemühle dafelbft anzulegen. 
(St.-A. Schlawe.) 1345 verleiht Ritter Cafimir von Tuchom feinem 
Knappen Bislap einen Ort Pandes mit 44 Hufen und den Ser 
Pribernit im Bütowfhen Diftrie. Unter den Zeugen bei diefer Ber: 
handlung befindet fih ein Jasco Putfamerig. 1346 leiben der 
Magiftrat der alten und neuen, fo wie die Gefammtheit der Stadt 
Schlawe für den Bürger Vincentius Holt in Colberg von ihrem Herrn, 
dem Ritter Jasco, 1000 ME. Denare, von denen 5 Mi. gleich einer 
Mark reinen Silbers, zugleich fich verbindlich macend, die Summe in 
zehn Jahren zurüd zu erflatten. Die Herzoge Barnim, Bogislav und 
Wartislan beftätigen 1347 der Stadt Schlaw den Befik aller Güter, 
auch derjenigen, welche fie vom Ritter Jasco von Schlam und deffen 
Söhnen erworben. 1354 überlaffen Peter und Lorenz, Herren von 
Schlawe, Jasco, Herr von Rügenwalde, Earl von Maffow, Abraham 
von Palow und Hennig von Below der Stadt Schlawe das Dorf 
Swentzenhagen und leiften darüber die Eviction (hiezu das Siegel 
Tab. TI No. 4). 1357 beftätigen die Herzoge Buguslaf, Barnim und 
Warcizlaf den von der Stadt Schlawe gefchehenen Kauf des Dorfes 
Bewersdorp. Unter den Zeugen diefer Urkunde erfcheinen als Räthe 
der Herzoge: Jeſſeke van Rügenwold, und Zabraham van Palow 
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»unfe voget imme lande to Rugenwold.« (St.⸗A. Schlawe). 13 
befennt Peter von Polnow, des Kanzlerd Peter Sohn, daß er fein 
väterlihes Erbe an dem Lande von Tuchel dem Hocmeifler und dem 
Drden übergeben, und für fih und feine Nahtommen aller Rechte und 
Anſprüche darauf entfagt babe. 1404 befchwert ſich der Sochmeifter des 
deutfhen Ordens bei dem Herzoge von Stolp über cinen gewiffen 
Swencze, der den Fildern des Ordens auf dem an der Pommerfchen 
Grenze belegenen Zee Lupewske die Netze zerhauen habe, zugleich dafür 
Erfaß verlangend. Lorenz Swenz, anders Potkomer genannt, zu 
Naſyn geſeſſen, vergleicht fib 1428 mit dem Bruder Ludwig von 
Lanſſen (Aldemarſchalt Deutſches Ordens, jetund Pfleger zu Bütow) 
wegen des Sees Lupaſchken und einiger Wirfen am Fluß Stolp, in 
der Art, daß er die Wiefen behält, den See aber dem Orden überläfft, 
und von diefem, welcher fib aller Anfprücde an den Ere Skotaſch⸗ 
ken begiebt, 150 ME. Bintenaugen erhält. Unter den Zeugen erfcheint 
ein Lorenz Potfommer von Bernam. Die zu Bütow ausgeftellte 
Urkunde hatte die Siegel des Loryenz Swancz, anders Potkommer 
genannt, und feiner Söhne Czabel, Zannes, Rotzmyr und Peter 
(Geb. Arch. 3. Königeb.). — Um diefe Zeit ſcheint der jetzige Geſchlechts⸗ 
name, der fich fpäterbin ſtets vorfindet, wohl allgemein bei der Familie 
in Anwendung gefommen zu fein, und muß diefelbe ihrer Obergemalt 
durch die gefchehene Abtretung eines bedeutenden Theils ihrer Serrfchaft 
an den Deutfchen Drden verluftig gegangen und in das Verhältniß 
anderer dort angefeffenen Edlen zurüdgetreten fein. — 1446 ſchickt der 
Hochmeiſter des Deutfchen Ordens dem Herzoge von Stolp die Ab- 
fchrift eined Briefes zu, worin die Pommerfchen Eden erslaff 
Czizewitz, Czabel Putkommer und deren Brüder den Probft des Jung⸗ 
frauentlofterd Suckow mit Überfall drohen, wenn er eine ihnen befreun— 
dete Klofterjungfrau nicht beffer behandeln würde, wobei der Sochmeifter 
zugleich berichtet, daß die Sache fich nicht fo verhalte, wir die Ritter 
angäben, diefe deshalb vom Herzoge zur Aufrehthaltung der Ruhe und 
des Friedens anzubalten wären. (Geh. Arc. z. Königsb.). 1490 über- 
trägt dad Camminer Domeapitel dem Beorg Puttkammer, Canonicus 

















und Adminiftrator des Bistums Cammin, eine Vicarie in Lützeke. 
1500 tauft der Eolberger Rathsherr Drewes Puttkammer 10% MI. 
jährlicher Pacht aus Wolfshagen vom Klofter Dargun für 50 Gul⸗ 
den. Herzog Bogislav belehnt 1507 Kerſten, Jacob und Achim, 
Gevettern v. P. zu Vitzke, mit diefem Gute, fo wie den Tefflav P. 
zu Darfin mit dem Dorfe Pottengow, welches ihm nach dem Tode 
feines Betterd Jeſke P. zugefallen war, und genehmigt 1514, daß 
die Brüder Thomas, Jans, Lucas, Zabel und Paul zu Krampe das 
Dorf Labbuße, welches ihnen zur Hälfte, zur andern Hälfte aber 
ihrem Mündel Matheus P., des Ewald nacgelaffenem Sohn, 
gehörig, an Jaſper Czitzewitz zu Podel wiederkäuflich überlaffen dürfen. 
1516 erlaubt der Herzog dem Kerſten P. zu Scharſow dies Gut 
wiederkäuflich zu veräußern und bewilligt 1519 die Verpfändung des 
halben Dorfes Cobbelitze für 600 Fl. von den Gebrüdern Thomas, 
Lucas, Zabel und Paul P. zur Krampe an Jürgen Below. 1527 
ertheilen die Herzoge Georg und Barnim einen Lehnbrief für »Mathias 
putkumer, Jurgen, Jacob, Clawes, lafferenz, Afmus vnd Jans 
ſyne Sons tho Sattyn, Marcus putkumer, Joachim, Laurens 
vnnd Llawes ſyne Sons tho poberow, Sans putkumer, Peter, 
Adrian und Jurgen ſyne Song to Bernow, Berftian und Pawel 
gebrodere to Bernow, Jacob und Andreas gebrodere tho Sellyn, 
Michael tho Reddeße, Swenge putkumer und Criftoffer fon Sone 
tho Noffun, Jans und Llawes the Sohom und Elenfenffe, 
Merten und Peter tho Darfyn und pottengawe, Baltafar und 
Sabian tho Wollin, Laurens puttumer, Llawes md Joachim 
gebrodere tho Vi ßke, olde Joachim und Jacob gebrodere tho Vießke, 
Joachim und Jurgen gebrodere tho Marfowe, Bartholomeus, 
Afmus und Jurgen, gebrodere thor Gueft, Zabell thor Erampe, 
Mattheus tho Loffin, Zabel tho Mickerowe, Baftian tho Stolp, 
Yurgen tho Eolberge, Jans tho Slawe, und Drewes tho Karßnitze« 
über ihre Güter und Dörfer »Ezettin, Berfin, Bernowe, Pobe— 
rowe, Stardowe, Olden und Nigen Koltzeglowe, Reynefeldt, 
Radduffe, Waldowe, Borrentzin, Groten kryn, Darßekowe, 
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Scharfowe, Blouebe, Loſſyn, Kubbeltze, Erampe, Mellyn, 
Labbuſſowe, Grengen, Lupane, Gurßke, Kante, Malchechowe, 
Sorchowe, Darſyn, Pottengowe, Vartzemyn, Nozyn, 
Kletzßznitze, Damerkowe, Sirßkenitze, Loyowe, Wollin, 
Nezekowe, Vitzicke, Marſowe, Gorgeshagen, Slawekow, 
Guſtkow, Bergentzin, Grantzin, Sellyn, Trebbelin, Gueſt, 
Bukowe, Jeſeritze und Mideromes mit allen Gerechtigkeiten und 
der gefammten Hand. 1531 verkauft Bifhof Erasmus von Cammin 
dem Marcus P. Stadt und Schloß Bublig nebft dem Dorfe Pyrs 
und 6 Pflugdienften in Saffenburg. 1552 belchnt Herzog Barnim 
die Gebrüder und Geveitern Jacob, Chriftoph und Joachim zu Vitzke, 
Joachim und Beorg zu Marſow gefeffen mit ihren Gütern, nämlich: 
„Vitzke gantz; Die halbe Bache, zwiſchen Vitzke und Lantzke mit der 
Viſchereyen, Die halbe Bade, Glauenite genant, auch mit der Bifche- 
rey, Die Viſcherey famentlich mit vns an dem Fleinen Sehe, wie Ihre 
voreltern das gehabt vnnd befeffen haben, Dem Sehe zwuſchen dem 
Forte, vnnd der vorpfelten fcheide, welche abet zwufchen dem krolowſchen 
vnd vitzker Sche, Die Vitzker fcheide gebet von der Glauenitze da 
diefelbe von Alters gelanffen ift biß zum weiffenberge und von dem 
weiffenberge gleich aus big vff den flrandt, Vnnd dieweil die Glauenitze 
an denn orthe da fie vormals aufgelauffen, In kurzer Zeitt bieuor zue= 
getrieben, und aus nott, vff gemelter Putkamer grund vnd bodden an 
beiden feitten, wietber ann andern orthe aufgegraben ift, Sol nichts 
deftoweiniger die Vitzker fcheide vnnd grentze fein vnnd pleiben, fur und 
fur, da die Glauenige von Alters vnd noch bey menſchen gedenden, 
vmb das Holgchen die Küle genandt Recht aus vff den firandt aufge: 
lauffen ift, Die vifcheren vff dem ftrande allerley, wie fie die und die 
Ihren gebrauden und genieffen konnen vnnd mugen, Sollen fie auch 
von dem orthe da von Alters die Rechte Alte Glauenitze aufgelauffen 
ift, biß zu der andern fcheide, die vonn den weiffen berge auf den 
firandt gehet, haben vnd bebalten, fampt aller andern berligkeit und 
gerschtigkeit aufgenohmen die Zutrifft vnd andere Regalien, obn die 
Vifchereh die wir vns und vnferen Erben bei der herfchafft zu ewigen 
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Zeitten zue pleiben, Vff den gantzen ſtrande, den fie haben thun vorbe- 
balten, Das dorff Marfow gang, mit dem Marfowfchen Sche, wie es 
in feinen fcheiden gelegen ift, mit der vifchereh vff dem firande, vnd 
die heyde vor den Arendesberge, bif zum Fulenberge, Den Gorgefhagen 
In feiner feheiden, die dale oder Bnderwärts gehet vorlangft dem fro- 
lowfchen holte, Recht aus biß auf den Arneßbergk und weiter Recht 
aus biß vff den flrandt, das vierte Theil an Slakow ꝛc.« 1559 ver- 
leiht Herzog Barnim dem Claus Puttummeren, Hauptmann zu Neu: 
flettin, wegen langjähriger treuer Dienfte, das Klofterfeld des von 
Mönchen entblößten Bettlerklofterd Marienthron vor Neuftettin fammt 
der Fifcherei auf dem See Stretzke und auf dem Foltzkow-See, zu 
einem neuen Mannlehen, dergeftalt, daß, wenn die männliche Defeendenz 
des Claus ausftürbe, den etwa nachbleibenden Töchtern, nah 5 Jahre 
vorher erfolgter Kündigung, 1000 Gulden von dem Herzoge oder defien 
Nachfolgern zurüdgezahlt werden follten. 1569 genehmigt Herzog Bar⸗ 
nim, daß die Brüder Joſua, Richart, Jacob und Claus P. von 
Jacob, Paul, Ulrich, Lorenz, Simon, Ulrich dem Jüngern, Hand und 
Daul, Gebrüdern und Gevettern von Damiß, zu Eolberg wohnhaft, das 
Gut Moitzow erblih kaufen dürfen. 1575 geftattet Herzog Johann 
Friedrich, daß Matthias P. zu Wollin von Matthias und Marr den 
Duggerfonen und Hans Brunen, ald Bormündern ihrer Stieftinder, 
der Puggerfonen zu Puggerfow gefeffen, einige Wiefen an dem Garbe- 
rowfchen Mühlenbache pfandweife an fih bringen dürfe. In demfelben 
Jahre ertheilen die Herzoge Johann Friedrih und Barnim einen Zehn: 
brief über dieſelben Beflkungen wie 1527, für »Joachim zu 
Poberow, Joſuae, Richart, Jacoben und Claußen, Jacobs Söhnen, 
Carften und TJacoben, Aßmuß Sohnen zu Ezettin, Llauffen zu 
Trebbelin, Matthias und Mliren, Llaus des eltern fohnen zu 
Ezettin, Turgen zu Sellin, Philip und Adrian zu Berfin, 
Chriftoffer, Carften, Claus und Peter zu Bitte, Bartholomeuffen 
vnd Tacoben zu Raddus, Jurgen und Banßen zu Barnom, 
Daltin zu Mideromw, Turgen zu Loßin, Joſuae und Martin zu 
Sochow, Michel, Chriftoffer, Lorenz, Jans, Michel zu Kleffingke 
q* 
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und Damerkow, Loreng, Turgen vnd Paull zur Glouig vnd 
Krampe, Morig und Peter zu Darffin, Peter und Jafper zu 
Noffin ond Jerſkeuitz, Franzen zu Noffin, Jafper und Petern 
zu Polergow, Jacob und Moritzen zu Lohow, Matteß, Jurgen 
vnd lorengen zu Wollin, Alerandern, Cafimirn und Bartholomeuffen 
zu Grangin, Wulfen zu Geſeritz, Michel und Llauffen zur 
Stolp, Peter vnd DBenedictuffen zur Lawenburgk, Eliaſſen, 
Sriderichen, Michel, Srangen und Jochim zur Schlaw, Alepandern 
vnd Andrefen zu Golberge gefeffen.« 1618 belebnen die Herzoge 
George und Franz die v. P. mit ihren Lehngütern Daberkow umd 
Rosmike. — In der Mufterrolle von 1626 wird einer familie 
von Lojow gedacht, mit der Bemerkung, daR die von Puttfam- 
mer fie als zu ihrer Familie gehörig bezeichnet hätten, und der 
Name nur nah dem innehabenden Gut angenommen fei (P. P.⸗A.). 
Unterm 29. März 1656 erwarb Beorg Loreng v. P. von Daniel 
Dietrih von Hebron die Güter Deutſch-Carſtnitz und Benzin für 
5950 Thlr., die ihm darauf zu einem neuen Zehn erheilt wurden. 1693 
fauften Joachim und Jacob v. P. von den v. Natzmer Rötzen⸗ 
bagen auf 20 Jahre, worüber fie 1694 lehnsherrlichen Conſens erbiel: 
ten. 1695 überließ Ewald v. P. das Gut Viatow, welches er 
1690 von Caspar Otto von Podewild an fich gebracht hatte, dem Ritt: 
meifter Georg Wilhelm von Galbredt. Dem Major Peter Chriftian 
v. P. wurde am 5. Octbr. 1698 das chemalige v. Manteuffelfche Lehngut 
Mühlenbruch mit zwei Bollbauern in Cölpin und einer SHolztavel 
in Popiel für 5500 Fl. zuerkannt. NRittmeifter Johann Peter v. P. 
eritand 1699 von Bertram von Below das Gut Runom und 1706 von 
Sophie von Below die auf dem Runowſchen Felde gelegene Runen: 
burg. 1737 kaufte Chriftian Ulrich v. P. von den Erben des Paul 
Wedige von Kamede das Gut Schweflin im Rummeldburger Kreife 
für 10000 F., Erdmann Joachim v. P. das Gut Schwetzkow 
von Peter George von Kleift für 6666% Thlr. und Franz Georg 
auf Nimietzke das alte v. Zitzewitzſche Lehn Jerskewitz b von dem 
Hofrath v. Zipewig, fo wie 1740 das freie Felddut Samuske von 








dem Hauptmann Joachim Friedrih von Zipewig. Durch die Heirath 
des Peter Beorg v. P. mit Eva Deliana von Borde gelangte das 
alte Bordefche Lehn Panfin an den erfteren, das feinem Entel Franz 
Ludwig Beorg v. P. 1775, fo wie das inzwiſchen ebenfalls erworbene 
But Lenz a und die Holzung Henkenhagen von Ernft Friedrich von 
Borde erb> und eigenthümlich überlaffen wurde. 1747 verkaufte der 
Hauptmann Stephan Ludwig v. P. an Michael Siegmund von 
Stojenthin ein Antheilgut in Vixow für 7500 Fl. poln., und 1749 
Georg Ewald v. P. die Güter LZubben, Sechof und Jaffonte für 
14680 Thlr. an Chriſtoph Albreht von Errleben. 1780 überlich 
Auguft Chriftian Ludwig v. P. die Güter Gloddow, Groß: 
Noffin a und b, Jerskewitz c und Saviat dem Hauptmann 
Michael Stanislaus von Zeromsky für 8800 Thlr., wogegen 1781 der 
Hauptmann Carl Sriedrih Wilhelm v. P. das chemalige von 
Stojenthinſche Lehn Schuromw für 9000 Thlr. erwarb. Der Prälat 
des Camminer Domftifts, Albrecht Friedrich Theodor v. P. auf 
Fritzow und Raddad, verkaufte 1798 die Güter Ponidel, Saben 
und Reinwaffer an Julius Wilhelm von Flemming auf Bord. 

An Kurland machte fih ein Zweig diefer Familie zu Anfang des 
1Tten Jahrhunderts anfäfflg, wurde 1620 dafelbft in die erfte Klaffe 
verzeichnet, und breitete fih von dort nach Samogitien aus. Aus die- 
fer Linie ward der Kurländifche Eancellarius und Oberrath, fpäter Obrift 
und Landhofmeifter Chriftof Zeinrich v. P. 1682 vom Kaifer Leopold 
in den Freiberenftand erhoben und das Wappen desfelben in der Art 
vermehrt, daß der Greif im Schilde gekrönt und die Helmzierrath auf 
zwei gefrönte Helme geftellt wurde. (Tab. I.) 

Preußiſcher Seits wurde unterm 30. Auguſt 1730 Martin Anton 
v. P. in den Freiherrnſtand erhoben, wobei das Wappen folgende ünde— 
rungen erhielt: Der Greif im Schilde wurde gekrönt, der Sparren auf 
dem gekrönten Helme erfcheint ohne Querbalken und ift flatt der Strauß⸗ 
federn mit drei Pfauenfedern, blau, weiß, blau beftedt. (Tab. II.) 

Gegenwärtig befigt die Familie die Güter Caſeckow und Cavel— 
wifch im Randower, Panfin und Lenz a im Saatziger, Grof- 
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Küffow im Poriger, Barnow, Bartin, Eremerbrud, Grün: 
walde, Gewiefen, Neu:Kolziglow, Lindenbufh, Neuhof, 
Pottack, Ponidel, Poberomw, Reinfeld, Reddieß, Reinwaf- 
fer, Sellin, Startow, Treblin, Biartlum, VBerfin, Wuſt⸗ 
row, Mobefer, Zettin und Zuders im Rummelsburger, Benzin, 
Deutſch-Carſtnitz, Eublig, Görshagen, Glowitz, Grapiß, 
Loffin, Marfow, Nimietzke, Groß-Noffin, Schladom, 
Schottofke, Vietzke im Stolper und Klein-Guſtkow im Bütow- 
ſchen Kreife, welches letztere Zeinrich Sriedrich v. P. 1832, nachdem 
er die von ihm befeffenen Hohendorfer Güter in Weftpreußen veräußert 
hatte, ankaufte. Ein Mitglied der Familie ift auch gegenwärtig in 
Weſtphalen begütert. 


Die Freiherren von Puttfammer befigen zur Zeit die Güter 
Lübzow, Stojenthin, Wollin im Stolper und Zartenthin, 
Schminz und Herrmannsthal im Camminer Kreife. 


— EEE — 


von Cauentzien, Erafen und Herren. 


Im filbernen Felde aus einem ſchräglinken ſchwarz und filbernen 
Shah ein fpringender halber Hirfh natürlicher Tarbe. Auf dem 
Helme drei grüne Afte. Helmdecken ſchwarz und filbern. (Tab. II.) 

Micrael VI, 534. — Siebmacher V, 771 giebt den Hirfch aus einem 
fchräglinten Schach fpringend. — Ebenfo Lubin Karte von Pommern. — 
v. Zedlitz IV, 259. 

Die bei Mierael fich vorfindende Bemerkung, daß dies Geſchlecht 
zu den »Freyen« gehöre, hat dasfelbe vermocht, nach Elzows Nachrichten 
über die adligen Familien des Lauenburgſchen Diftricts, feinen guten 
alten Adel darzuthun: nämlich 1485 ſei Gneomar von Towenzin nad) 
alten Zauenburgfchen Gerihtsbüchern ältefter Landfchöppe geweſen, welche 
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Würde nur adlichen Geſchlechtern beigelegt ſei; ferner aus den hohen 
Ehrenſtellen, welche Mitglieder desſelben bekleidet, da nach einem Pri- 
vilegium des König Cafimir von Polen 1454 Johannes de Tauczin 
Woywode zu Eracow gewefen fei; dann aus einem Lehnbriefe, welchen 
Herzog Bogislan X den Gevettern Gneomar, Blafius, Steffen und 
Stenslav T. über die Güter Towengin und Rinow 1493 ertheilt 
babe, dann aus der Verhandlung zu Lauenburg von 1638, als nad) 
Ausfterben der Pommerfchen Herzoge der Lauenburgfche Diftriet wieder 
zur Krone Polen gezogen, und die adligen Gefhlechter, darunter auch 
die Towenzine, als indaginae wieder immatriculirt fein; endlich aus 
der Verhandlung von 1658, nach welcher die adligen Lauenburgfchen 
Geſchlechter Sr. Kurfürftliben Durchlaucht zu Brandenburg wieder 
übergeben, regiftrirt umd ihre Allodialgüter metricae regni Poloniae 
inferirt worden feien. 


Nach den fih im biefigen Provinzial-Archiv vorfindenden Nachrich: 
ten war die erfte ein Lehnbrief der Herzoge Georg und Barnim für die 
Gebrüder Paul, Merten und Jaſper die Touengine über ihre Antheile 
an Touengin und Swichow. 1555 belehnt Herzog Barnim Lafper, 
Toachim, Hans, Beorg und Philipp die Touwengine zu Toumwengin 
gefeffen, mit ihren Gütern Touwengin, Rino w und ihren Antheilen an 
Groß: und Klein -Shwihomw. 1599 baten die Gebrüder Simon, 
Philipp, Hans und LucasT. zu Tauenzin erbfeffen, nach dem Tode ihres 
Vaters Joachim um Belehnung, die ihnen auch zugeficert ward. — 
Zu Ende des vorigen Jahrhunderts befaß das Gefhleht Merzin, An- 
theile an Groß-Perlin und Ribiente im Lauenburgſchen Diftriet. 


König Friedrich Wilhelm IT erhob den Sohn des 1791 verftor- 
benen Generals Bogislav Friedrich v.T., Erbhern auf Tauenzin, 
Merzin zc., den General Friedrich Bogislav Emanuel, 1792 in 
den Grafenftand, und verlieh ihm folgendes Wappen: 


Ein golden eingefaffter, quadrirter Schild mit einem Mittelfchilde, 
in welchen das Stammwappen. Im erftlen Felde des Hauptſchildes 











ein geharnifchter, nad) innen gewandter, rechter Arm, ein filbernes Schwert 
mit goldenem Griff ſchwingend; im zweiten rothen Felde eine goldene 
alte Kaiferkrone, im dritten blauen Felde eine filberne Säule; im vierten 
goldenen ein ſchwarzer aufgerichteter Löwe. Den Schild bededt eine 
Grafenktrone, über welcher drei Helme: der rechte mit einer Grafen: 
krone bedeckte, den Arm des erften Feldes, jedoh nach außen gewandt, 
tragend; der zweite, ebenfalls mit einer Grafenkrone bedeckt, drei filberne 
Lilien an grünen Stielen zeigend; auf dem rechten über einer adeligen 
Krone eine filberne links gebogene Straußfeder. Helmdecken ſchwarz und 
filbern. Schildhalter rechts ein geharnifchter Ritter mit aufgefchlagenem 
Bifir und gezogenem Schwert, weldes in den rechten Helm geſteckt ift, 
links der Preußiſche ſchwarze Adler mit goldener Bewehrung, goldener 
Krone, roth ausgefchlagener Zunge und goldenem Königlihem Namens: 
zuge auf der Bruft. Hinter dem Adler eine goldene, eine rothe und eine 
blaue Fahne, fo wie eine filberne Standarte mit goldenen Franzen und 
QDuaften. Das ganze rubt auf einem marmornen Fußgeftelle. (Tab. III.) 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie IL, 5. 2 


Wegen feiner ausnehmend großen Berdienfte in dem letzten 
Freiheitskriege verlich König Friedrich Wilhelm HER dem genannten 
Friedrich Bogislav Emanuel Grafen v. T. 1614 den Namen Graf 
Tauentzien von Wittenberg, und wurde das Wappen in folgender 
Art vermehrt: 


Das vorerwähnte gräflihe Wappen als Mittelfchild cined Haupt: 
ſchildes, in deffen erſten und vierten filbernen Felde der Preußifche 
fhwarze Adler mit goldener Krone, goldener Bewehrung, roth ausge: 
fhlagener Zunge und goldenen Kleeftengeln in den Flügeln; im zweiten 
und dritten goldenen Felde ein grüner Lorbeerkranz, belegt mit einem 
aufgerichteten filbernen Schwerte mit goldenem Griff. Über der auf 
dem Schilde rubenden Grafentrone fünf Helme, ſämmtlich mit Grafen: 
fronen bededt: der mittlere drei Lilien, fchwarz, filbern, ſchwarz, auf 
grünen Stielen tragend, SHelmdeden fhwarz und filbern, anf dem 
rechten der gehamnifchte Arm, Helmdecken roth und filbern, auf dem 
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Iinten die filberne Straußfeder, Helmdecken ſchwarz und filbern, roth 
und golden, auf dem äußerfien rechten der Adler des erſten Feldes, 
Helmdeen fchwarz und filbern, auf dem äußerften linfen der Kranz 
mit dem Schwerte des zweiten Feldes, Helmdecken grün und aolden. 
Die Schildhalter wie bei dem vorher gegebenen gräflihen Wappen, doc 
ohne die dort angegebenen ahnen. 

Mappenbuch der Preuß. Monarchie IL, 6. 


— RED 


von Aminoff. 


Im erflen und vierten rothen Felde des quadrirten Schildes eine 
goldene königliche Krone, duch welche zwei ind Andreaskreuz gelegte 
goldene Fahnen geſteckt find, im zweiten und dritten goldenen Felde 
ein rechtshinfpringender Hirfh natürlicher Farbe. Auf dem mit einem 
MWulfte von Roth und Silber bedeckten Helme ein wachſender Hirfch 
natürlicher Farbe zwifchen zwei goldenen Fahnen. Helmdeden golden, 
roth und filbern. (Tab. VII.) 

Sven Rikes Bapenbof Tab. 15. — v. Hagenow Karte von Rügen. 


Diefe aus Schweden flammende Familie machte fich im vorigen 
Jahrhunderte auf Rügen anfäffig, doch läfft fich der dortige Grund: 
befig nad den vorliegenden Materialien nicht angeben. Gegenwärtig 
befigt die Majorin von Bilow, geborne v. Aminoff, die Güter Dro- 
fedow, Gülzow, Rackow und Borgftedt im Grimmer Kreife. 


— Eu 


von Bagenvif;. 


Im erften und vierten goldenen Felde des quadrirten Schildes ein 
wilder, um Schläfe und Hüften grün befränzter Mann, in der rechten 


2b. IM. 3 
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Hand einen Bogen von fich geſtreckt haltend, die linke in die Seite 
geübt, im zweiten und dritten rothen Felde ein filberer Zweig mit 
drei filbernen Roſen und einem grünen Blatte. Auf dem Helme über 
einem Wulfte von Roth und Gold fünf abwechfelnd roth und filberne 
Straußfedern. Helmdecken roth und golden. (Tab. VII) 


v. Hagenow Karte von Nügen. — v. Zedlitz 1, 166. 


Diefe Familie, angeblih aus Lirthauen ſtammend, erſcheint feit 


dem Anfange des vorigen Jahrhunderts auf Rügen, und erwarb im 
Laufe der Zeit anfehnlihe Befigungen. — Gegenwärtig find dafeldft 
Eigenthum derfelben Drigge, Saalfow, Ralow und Dußpiß. 


— EEE 


von Damit;. 


(Zn Urkunden: Dametze, Damece, Damiffe.) 


Ein dur einen rothen Balken getbeilter filberner Schild, in 
jeder Hälfte desfelben ein ſchwarzer Eberkopf mit roth ausgefchlagener 
Zunge und einem bervorftehenden Zahn. Auf dem Helme drei Strauß: 
federn, filbern, roth, ſchwarz, umgeben von einem goldenen Ringe mit 
einem Edelftein. Helmdecken rechts ſchwarz und filbern, links roth 
und filbern. (Tab. VII.) 

Ein Siegel des GOTSCALC DAMETZE von 1405 (Tab. XI 
No. 1) giebt abweichend von der angegebenen Form einen rechten 
Schrägbalten zwifchen zwei rechts aufwärts gerichteten Ebertöpfen; 
ein ſolches des VERIC DAMECE von 1477 (Tab. XI No. 2) 
zeigt zwar den geraden Querbalten, doch find an den Eberköpfen an- 
fcheinend noch die Hälfe, während das de$ KARSTEN DAMECE 
von 1484 (Tab. XI No. 3) mit der obigen Angabe übereinftimmt. 

Ein fhön gemalted Stammbuchblatt in dem, in Beſitz des Herrn 
von der Dften auf Schloß Plathe befindlihen Wappenbuche giebt 
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den Schild mie oben befchrieben, auf dem Helme liegt dagegen ein 
Wulf von Roth, Silber und Schwarz, über welchem die drei Federn, 
filbern, roth und ſchwarz; die mittelſte rothe Feder ift mit einem gols 
denen Ringe, an dem ein Rubin, umgeben. Helmdecken rechts roth 
und filbern, lints fhwarz und filbern. 


Micrael VI, 477 tingirt die rechte Feder golden, und umgiebt nur die 
mittlere mit dem Minge. — Bei Brüggemann I, 148 ift die Karbe der 
Federn fchwarz, roth, fülbern angegeben. — Eljow Mannfeript. — Lubin 
Karte von Pommern. — Bei Dienemann p. 335 fehlt der Ring um die 
Federn, die Farbe derfelben ift gold, roth, fchwarz, und die Helmdecken 
find gold, roth umd ſchwarz gemifcht. — Siebmacher I, 171 (Sächfifch) 
fiellt die fchmargen Eberköpfe in ein blaues Schild, und tingirt die Federn, 
ebenfalls ohne Ring, roth, filbern und blau. — v. Meding II, Nr. 148. — 
v. Zeblih I, 392. 


















Urkundlich zuerft erfcheint 1243 in den beiden Stettiner Privile: 
legien, nad welchen Herzog Barnim der Stadt das Magdeburgifche 
Recht verleiht, und wonach er das Holz und die Weide zwifhen Damm 
und der Ihne ebenfalls derfelben giebt, ein Berardus de Damis 
unter den Zeugen (St.⸗A. Stettin), was einen Beweis für das hohe 
Alter der Familie liefert. 1287 tritt Alerander Damyz in der Ur: 
kunde auf, in welcher Bifhof Hermann von Cammin dem Theodorico 
von Germen und feinem Bruder Johann einen Salzkatben mit zwei 
Dfannftätten im Zalzberge zu Colberg verleiht; ferner 1302 Gerderus, 
fiius Sanderi de Damyz, famulus, bei der Verhandlung, nah 
welher Johann von Ramel der ältere und feine Söhne Eabertus, 
Sabellus und Henningus das Dorf NRoffentin an die Eolberger Bür- 
ger Conrad Witten und Hintzo verfaufen,; ein Sermannus Damis, 
Bürger in Eolberg 1330, in der von dem Verweſer des Bisthums 
Cammin, Arnoldus, ausgeftellten Beftätigung des Taufches zwifchen 
Wulff Schmelingt und Zudovicus de Wida wegen ihrer Güter Zer⸗ 
nin und Peterwiß, 1333 bei dem Verkauf der Dörfer Bartin und 
Dammegor von dem Bifchof Friedrih an das Domeapitel zu Colberg. 
(D.C.D.) In dem legt genannten Jahre faufte Jermann D. von 
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Hennig Schlieff das Gut Groß-Möllen, welches fpäter der Hauptſitz 
der Familie wurde. In einer Abfhäpung der Prälaten » Eurien zu 
Eolberg von 1344 wird die des Pofferini Damiffen zu 100 Mt. 
tarirt (Wachfen, Urt. z. Geſch. Eolb.). 1361 tritt Zeinrich D., Bürger zu 
Eolberg, dem Jungfrauenklofter dafelbft die Hälfte des Dorfes Quegin 
mit 21 Hufen für 1500 ME. ab, ebenſo 1372 aus demfelben Dorfe Ger: 
mann D. zu Dumzin und fen Sohn Zermann 7 Hufen (Lehns⸗ 
Archiv). Als 1373 das Colberger Domcapitel 38 Mt. aus Moyzelin 
an 2 Vicarien zu bezahlen verfpricht , erfcheinen Senricus und Zen: 
ningus Damiz als Zeugen. 1383 genehmigt Biſchof Philipp von 
Eammin, daß Friedrich D. zu Molne dem Nonnentlofter in Eöslin 
feinen Antheil an Reczowe, Molne, Fritzowe und Potternyn 
verkaufe. 1405 beurkundet Sotſchalk Damene, daß er dem Klofter 
Belbuck für den Schaden, welchen einige feiner Unterthanen demfelben 
zugefügt, genügende Entfhädigung gelobt habe (hiezu das Siegel 
Tab. XI No, 1). 1407 verkaufen die Gebrüder Pribefe und Wol: 
dich D. zu Klein-Damik dem Herzoge Bogislav VII ihre Mühle 
bei der Salverege ncbft 2 Hufen. 1422 präfentiren Zenning D. md 
die übrigen Patrone einer von Conrad Bevenhufen in der Camminer 
Domkirche geftifteten Vicarie den Hermann von Heyden zu derfelben. 
1429 vergleicht Bifhof Siegfried von Cammin den Borchart D. mit 
dem Nonnenklofter zu Eöslin wegen der Anfprüce, die erfterer an 
Molne, Vritzow und Pupernin machte (P. P.-A.). 1463 erfcheint 
Ylicolaus D. ald Kanzler des Herzogs Erih in der Beftätigung der 
Stettiner Privilegien (St.⸗A. Stettin). 1477 befindet ſich Ulrich D. 
ald Zeuge bei dem Verkaufe einiger Pächte aus dem, dem Bürgermeifter 
Hand Abtshagen gehörigen Dorfe Rynecow (hiezu dad Siegel Tab. XI 
No. 2). 1484 verkauft Rärften D. zu Guftin an Heinrih Bulgrin 
4 ME. jährliher Pacht aus Lütken-Pobloth für 50 ME. (hiezu 
das Siegel Tab. XI No. 3) und 1485 dem Cosliner Nonnenklofter 
2 ME. aus demfelben Dorfe. 1509 bekennt fih Bottfchal® D. zu 
Kernyn den Lehnherren und dem Inhaber einer Vicarie in der Cam: 
miner Pfarrkirche zu einer Schuld von 12% Fl., wofür er eine jährliche 
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Rente von 1 Fl. verfchreibt. 1513 erlaubt Herzog Bogislav X, da 
Ulrich D. das Gut Moykomw für 800 Fl. an Hennynk Lebbin, zu 
Treptow geſeſſen, wiederfäuflih veräußern dürfe. In Folge diefes 
Berkaufes genehmigten jedoch die Herzoge Barnim und Philipp 1535, 
daß Llawes und Mlorig, Bater und Sohn den Damigen zu Dum- 
zin, wegen vielfacher Verdienfte des Iehtern, das gefammte Recht eines 
Stammlehns, Anwartung und Wicderlöfung, zuftehen follte. In dem: 
felben Jahre wurde Moritz D., in Folge feiner Eigenihaft als Hof- 
diener, von dem Herzoge Barnim bevollmächtigt, das noch rücftändige 
Heirathsgeld feiner Gemahlin Anna von Braunfhweig in Empfang zu 
nehmen, und verlieh ihm der Herzog 1542 das Angefäll auf die Güter, 
welche Jorge und Eordt die Rameln inne hatten, als: halb Schlam, 
die wüften Feldmarken Reynefeldt, Roggelin und Damerom. 
1564 ertheilt Herzog Johann YFriedrih einen Geleitöbrief für den Col⸗ 
berger Ratheverwandten Jacob Damitz, der ohne Arfache und Ber: 
fhulden feines Rathoͤſtuhles entfegt fei. 1575 verleiht Herzog Caſimir 
den Gebrüdern von Damig zu Dumpin eine Beftätigung ihrer vom 
Bistum Cammin zu Lehn tragenden Güter, und belehnt 1587 Bor: 
hardt und Llaus D. zu Dumzin, Denzen, Bodfchalt, Tonnies, 
Wedige, Heinrich und Jürgen Gevettern und Gebrüder zu Carvin, 
Siuerdt, Paul den ältern, Heinrich, Marten, Jeremias, Joachim, 
Jürgen, Clawes, Crispin, Paul den jüngern, Gebrüder und Gevet- 
tern zum Schulzen- und Pleushagen, Rugow, Mollen, Kal- 
ten= und Funkenhagen. 1629 verlich Herzog Bogislav XIV, mit 
Bewilligung der Stände, dem Biſchöflich Camminfhen Stifishalter 
Paul von Damis das Gut Ravenflein im Saatziger Kreife, welcher 
leßtere dagegen dem Herzoge vier Bauern in Naulin abtrat, auf 
10000 F1. rüdftändige Befoldung verzichtete, und fich bereit erklärte, 
das Präfidium in dem damaligen Staatsrathe zu übernehmen; diefe 
Belehnung ward noch in demfelben Jahre vom Kaifer Ferdinand TI 
confirmirt. 1635 geftattet Herzog Bogislav, daß der genannte Paul 
6 Hufen in Güntersberg von einem geiftlihen Beneficium in Star: 
gard Faufen dürfe (P. P.⸗A.). Bogislav Friedrich v. D. veräußerte 
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jedoh fowohl Ravenftein, als auch 7 Beneficienhufen und einen 
Koffäthen in Güntersberg 1651 für 18000 Pommerfche Fl. an 
David von Braunfchweig, welcher auch 1666 damit belehnt ward. 
1645 verkaufte Lucas v. D. auf Möllen und Rützow das Gut 
Bullenwintel dem Magiftrat der Stadt Eolberg. Einen Theil des 
alten Familienlehns Rabuhn verkaufte 1726 der Hauptmann Beorg 
Zeinrich und deffen Bruder, der Hauptmann Anton Arnd v. D. dem 
Doftmeifter Ludeloff, der andere Theil ward von Adam Jürgen v. D. 
feinem Schwiegerfohne, dem Lieutenant Heinrich Joachim von Wreech 
wiederfäuflich abgetreten, fpäter entfagte fich jedoch das Geſchlecht aller 
Lehnsanfprüche an diefes Gut. 1748 kaufte der Hauptmann Beorg 
Seinrich v. D. von Johann Julius von Koven die Güter Leftinb 
und Damibb, die jedoch 1768 von ihm dem Nittmeifter Friedrich 
Lebrecht Rudolph von Schladen, fo wie Rüßomb von Eggerd 
George v. D. dem Geheimen Ober - Finanzrathe Friedrih Wilhelm 
von Gerlach überlaffen wurden. Bon dem alten, aus vier Antheilen 
beftcehenden Familienlehn Carvin, ward der Antheil a, der an Mat: 
thias Friedrich von Podewils verpfändet war, von Claus Jürgen v. D. 
eingelöfet, fam indeſs 1775 aus dem Befiß der Familie, der Antheit b, 
das Teichgut, ward von der MWittwe des Adam Jürgen v. D. 1745 
auf 24 Jahre verkauft, nad deren Ablauf die Erben derfelben ihr 
Recht gänzlich abtraten, der Antbeil c, das Ellergut, ward 1718 von 
Carz Bogislav v. D. auf 18 Jahre an den Lieutenant von Mäß 
verpfändet, 1736 vom Major Georg Seinrich v. D. cingelöfet und 
1749 von diefem dem Hauptmann Asmus Chriſtian von Münchow 
verkauft, der Antheil d, der Oberhof, kam von der Wittwe des Adam 
Jürgen v. D. an deren Tochter, die Witte von Haube und deren Söhne. 
Das Gut Frigom, mit welchem, fo wie mit Pützernin 1345 Sen: 
ning D. mit feinen Brüdern Sermann und Sriedrih vom Bifchof 
Johann von Cammin belchnt worden war, verkaufte der Lieutenant 
Anton Bogislav v. D. 1772, mit Genchmigung feiner drei Brüder 
und feines nächften Lehmfolgers , der MWittwe des Hauptmannd Anton 
Ehriftian von Blantenfer erblich (amtl. Nachr.). 












— — — 


Nach der Baſallen⸗Tabelle von 1787 beſaß die Familie Schul⸗ 
zenhagenb und e, Parpart, Kiepersdorf und Rühow a, d 
und e im Fürſtenlhum Camminſchen Kreife. 

Gegenwärtig find die beiden Antheile von Schulzenbagen, 
Parpart und Kicpersdorf, außerdem das Gut Hebron-Dam- 
nip im Stolper Kreife Eigentum der Familie. 


— EEE — 


son Damnif;. 


Ein gefpaltener Schild, in deffen rechten fllbernen Felde ein rother 
Querbalten, die linke Hälfte ift fünfmal von Roth und Silber getheilt. 
Auf dem Helme ein rother Hut mit filbernem Auffchlage, beſteckt mit 
drei Hahnenfedern, roth, filbern, fehwarz , die beiden erften rechts, die 
dritte links gebogen. Helmdecken roth und filbern. (Tab. VIII.) 

Ein Siegel des Johann Lafımir v. D. von 1702 (Tab. XI 
No. 4) zeigt abweichend die rechte Hälfte des gefpaltenen Schildes 
viermal von Silber und Gold getheilt und den erſten Goldftreif dur 
einen goldenen Querbalten mit dem Scildesrande verbunden, die linke 
Hälfte des Schildes ift leer. 

König III, 218. 


Das Gefchleht war in früherer Zeit größtentheild in der Neu: 
mark und den daran gränzenden Theilen Pommerns begütert, und follen, 
nach einer Angabe bei König, mehrere in der Neumärkifchen Lehns⸗ 
tanzlei vorhandene ältere Lehnbriefe, unter denen einer von I311, über 
den Grundbefib Auskunft geben. — 1687 vertaufhte Chriftoph 
Siegmund v. D. mit turfürftlihem Conſens das ihm gehörige Gut 
Sroß-Möllen im Pyritzer Kreife gegen das von dem Geheimen 
Rathe David von Grumbtow befeffene halbe Gut Steinwehr im 
Greifenhagenſchen Kreife, mit welchem leßteren er in demfelben Jahre 

















vom Kurfürften belehnt wurde. 1702 nehmen die Gebrüder “Johann 
Caſimir, Ernſt Ludwig, Carl Chriftoph und Friedrich Lebrecht 
v. D. ihr Antheil an Steinwehr von dem Markgraf Alberı, als 
Herrenmeifter des Johanniter = Ordens, zu Lehn (hiezu das Siegel 
Tab. XI No. 4). 1709 vertaufte der Oberſt v. D. das Antbeil an 
Steinmwehr dem Oberft von Sydow, doch erhielten noch unterm 13. Mai 
1732 der Preuß. General Johann Lafimir, fo wie Carl Chriftoph, 
Ernſt Ludwig, Friedrich Lebrecht, Philipp Wilhelm und Wolff 
Sigismund Gebrüder v. Damnig von der Drdensregierung zu Son: 
nenburg eine Recognition, daß fie wegen der cinen Hälfte des Gutes 
Steinwehr die Lehnspflicht gebührend abgelegt hätten (P. P.-A.). 
Der Hauptmann Joahim Ehriftoph von Nüchel überließ 1728 feinem 
Schwager, dem Kammerheren Earl Chriſtoph v. D. Ziezenow b 
und das große Gut in Reinfeld, Belgardfhen Kreiſes, den andern 
Theil in letzterem Gute kaufte der genannte Carl Chriftopb von der 
Witwe des Wolff Ernft von Anger, worauf ihm dieſe Befipungen 
ald neue Lehne ertheilt wurden. Seine nachgelaffenen Söhne veräußer- 
ten jedoch 1745 Ziezeneffb auf 6 Jahre wiederfäuflih an den Ma- 
jor Adam George von Rüchel und 1751 das Gut Reinfeld an den 
Kriegs: und Domainenratd Chriftian Albrecht von Hirſch (amtl. Nachr.). 


fiber die fpäteren Verhältniffe der Familie ift nichts Näheres mit: 
zutheilen, da ſich nad Veräußerung ihres Grundbefiges keine weiteren 
Nachrichten über diefelbe vorfanden. 






— BEE — 


von Sfeinäcker, Sreiherren. 


Im blauen Schilde auf grüner Erde an einem. fich am rechten 
Schildesrande anlchnenden rothen Berge eine aufgerichtete Gemfe natür: 
ficher Farbe, mit einem fchwarzen Halsbande, in den Vorderfüßen 
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einen bloßen Degen aufrecht vor fih haltend. Auf dem getrönten Helme 
die Gemje wie im Schilde, jedoh wachſend. Helmdecken blau und 
golden. (Tab. IX.) 

Brüggemann 1, 176. — Tyroff II, 215. — v. Zedlik IV, 233. 


Die Familie flammt aus MWeftphalen und dem Magdeburgifchen 
ber, mofelbft fie die Güter Halem im Fürſtenthum Minden und 
Brumby befaß. Durch die 1638 gefchehene Vermählung des Schwedifchen 
Dberft und Commandanten von Stettin Chriftopb von Steinäder mit 
Agnes Sophia, einer Tochter des Fürſtlich Wolgaſtſchen Hofmarfchalls 
und Hauptmannd zu Jafenib Joachim von Trampe auf Lindow und 
Nipperwiefe, kamen diefe Güter an den erfigenannten, und wurde deffen 
Familie damit belchnt. Narh dem Tode ded Franz Chriftian Freiherrn 
v. &t. auf Halem, Brumby, Lindow und Nipperwiefe fielen 
deffen Güter an feine drei Söhne Chriftian Carl, Sranz Gottlob 
Chriftian und Sriedrih Wilhelm, und zwar in der 1764 erfolgten 
Auseinanderfegung Lindom und Nipperwieſe an den erſtern, Has 
lem und Brumby an den lebtgenanntn. Der (Freiherr Sranz 
Bottlob Chriftian v. Steinäder kaufte 1773 von Otto Chriftoph 
Auguft von Sydow das Gut Klein: Zarnom für 15000 Thlr. und 
1779 von Friedrih Ludwig von Anderöheim das Gut Rofenfelde 
für 24000 Thlr., überließ das erftere jedoch 1785 der Wittwe von 
Picbeherr für 19400 Thlr. Das Gut Lindow mard 1830 an den 
Gutsbefiker Earl Benecke verkauft, während noch gegenwärtig Rofen: 
felde und das Antheil an Nipperwieſe Eigenthum der Kamilie find. 


— EEE — 


von Befterling. 


Im erfien und vierten fchwarzen Felde des quadrirten Schildes 
zwei filberne, ind Andreaskreuz gelegte Todtengebeine, im zweiten und 


Br. I, f) 
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dritten goldenen ein filberner Todtenfopf. Auf dem Helme zwei ins 
Andreaskreuz gelegte Todtengebeine. Helmdeden ſchwarz umd golden. 
(Tab. IX.) | 


Eine Abbildung des Wappens unter dem Portrait des Ernſt 
Chriftian v. O. Ihr. Nom, Kayſerl. Maj. Wohlmeritirter Geheimer 
Rath, auch Ihr. HochFürſtl. Durhlauht zu Mecklenb. Güſtrow wohl; 
beſtalt geweſener Gen. Major und Commendant der Refident Güſtro, 
Erbberr auf Gr.-Küffo, Klüß, Barnimbscund, Altenwalde 
und Lanſen ac. 2c. zeigt die Knochen im erften und vierten Felde durdı 
eine Krone geſteckt und den Schild mit einer Krone belegt. Unter dem 
Portrait des Domprobfi Samuel v. ©, ift dagegen nur ein Todten- 
kopf in filbern und Schwarz getbeilten Schilde und auf dem gekrönten 
Helm zwei ind Andreaskreuz gelegte Knochen. 

Brüggemann I, 167. — v. Zedlitz III, 476. 


Der Schwediihe Oberft Samuel Oeſterling, der fi 1643 mit 
des Landrath Ernſt Dubislan von Eidftädt auf Groß-Küſſow Tocbter 
Barbara vermählte, eröffnete dadurch feinem Geſchlechte die Verbindung 
mit Pommern, obgleich er ſchon 1647 ald Commandant von Iglow in 
Mähren während der Belagerung blieb. Sein Sohn Brnft Chriftian, 
zunächft Metlenburgiſcher, dann Kaiferliher Geheimer Rath, murde 
vom Kaifer Leopold 1670 in den Deutfchen Ritterftand aufgenommen, 
und ihm das obige Wappen ertheilt. In dem Eoncurfe feines Groß: 
vaters Ernft Dubislav von Eickſtädt erftand er 1686 act Hufen in 
Groß-Küffomw, halb Klützow und zwei Bauerhöfe in Schellin; fo 
wie er auch Antheile in Barnimscunomw, Altenwalde, Zeherin 
und Langen erwarb. Die lehtern drei Beſitzungen verkaufte der Sohn 
des Ernſt Chriftian, der Eolberger Domprobft und Landrath des 
Pyritzer Kreifed Samuel v. ©. 1733 an den Kriegsrath von Dreger 
für 13000 Thlr., fo wie des Samuel Sohn, der Landrath Joachim 
Abraham v. ©. 1752 Groß - Küffow für 41000 Thlr. und 
Klüpom b für 11000 Thlr. an den Oberft-Lirutenant Earl Chriftoph 
Freiherrn von der Goltz veräußerte, der die legt genannte Beſitzung 
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aber 1753 der Gemahlin des Joachim Abraham v. ©. wieder abtrat. 
Diefer kaufte 1754 von dem Major von Steinwehr die Güter Schweſ— 
fow und Hendenhagen im Greifenberger Kreife, 1765 Klütz ow a 
von Earl von der Dften, 1774 im von Birckholzſchen Concurfe die 
Güter Rofenow und Ahlkiſt und 1781 von Joachim Carl von 
Menden das Gut Neuengrape Das Ichtere trat er jedoh noch in 
demfelben Jahre feinem Schwiegerfohne, dem Lieutenant Wilhelm 
Georg Friedrih von Blandenburg ab, während die Güter Roſenow 
und Ahlkiſt durh den Kammerheren 2. Fr. Chr. A. v. Bord 1800 
von dem Sohne des Yandraths TJoachim Abraham v. O., dem 
Rittmeifter Wilhelm Moritz Samuel Magnus, für 14000 Rthlr. 
eingelöft wurden. 

Nach der Bafallen - Tabelle von 1805 befaß der Yehtgenannte nur 
noch das Gut Klübomw im Pyritzer Kreife, und war nach feinem am 
8. Juli 1807 erfolgten Tode fein einziger Sohn Wilhelm Otto Carl 
der letzte männliche Sproffe dieſes Geſchlechts, mit dem dasfelbe ver: 
muthlich erlofchen ift, da derfelbe als Fähnrih in dem Pommerfchen 
Hufarenregimente dem Feldzuge nad Rußland 1812 bewohnte, aus 
diefem nicht zurückkehrte, und 1816 vergeblich gerichtlich aufgefordert 
wurde, von feinem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben. 


— ERBE — 


v. Somnitz;, 


Erbkämmerer in Hinterpommern. 


Im blauen Felde ein filberner mit den Spitzen nach unten gerichtes 
ter Mond, von einem aufwärts gerichteten goldenen Pfeile durchbohrt; 
oberhalb ded Mondes befindet ſich auf jeder Seite des Pfeils ein ſechs⸗ 
ediger goldener Stern. Auf dem gekrönten Helme der goldene Erb: 
tämmererſchlüſſel, in deffen- Bart ein rother Greif befindlich, zwifchen 
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einer goldenen und einer blauen Straußfeder. Helmdecken filbern und 
blau. (Tab. X.) 


Ein Siegel des BUGESLAV SVMNITZ von 1403 (Tab. XI 
No. 5) giebt ein anderes Wappen als das angegebene, nämlich cinen 
Steigbügel, durch welchen ein nach links gerichteter Pfeil. Ähnlich dies 
fem Siegel find die an derſelben Urkunde befindlichen der vier Gebrüder 
Teoyan, einem ebenfalls im Stolpfhen Diftritt angefeffenen Geihlechte. 
Diefe zeigen fümintlid einen einfachen Steigbügel ohne Pfeil. Spätere 
Siegel, aus denen vielleicht zu erfehen wäre, wann das jeßige Wappen 
in Gebrauch kam, fanden ſich nicht vor. 


Micrael VI 530, giebt als Helmzier einen Pfeil zwiſchen zwei Strauß: 
federn an, welches das Ältere Wappen des Gefchlechts war, bis bei der 
Ertheilung der Erblämmererwärde der Pfeil mit dem jetzigen Schläffel 
vertaufcht wurde. — Ebenſo Lubin Karte von Pommern. — Siebmacher 
V, 159. — v. Meding III, Nr. 789. — Brüggemann I, 176 giebt das 
neue Mappen. — v. Zedlik IV, 222. 


Die erfte Erwähnung des Geſchlechtes findet ſich 1372, wo Peter 
Somnis in einem Erbvergleih zwifhen Lorenz und Paul Strellentin 
ald Zeuge auftritt. In einer Urkunde von 1408, nad welcher Nest, 
Slawemer, Poter und Pawel Troyan, fo wie Clawes van der Dobere 
der Stadt Schlawe geloben, die auf dem Schloffe zu Alt» Schlame 
geſchehene Enthauptung des Gurt Trohan nicht zu rächen, tritt 
Bugeslav Somnitze ald Mitgelober auf (hiezu das Siegel Tab. Al 
No. 5) (St. A. Schlawe). Cine längere Zeit hindurch findet fih num 
keine Nachricht in den zur Benupung flehenden Urkunden, und ift 
ed zunächft ein Angefällbrief des Herzogs Barnim von 1566, nad 
welchem dem Sandrentmeifter Lorenz S. die Anwartung auf die Güter 
eriheilt wird, welche Jürgen Wundefhin und Plochents, zu Wunde⸗— 
(hin und Crampkeuitz geſeſſen, zu Zehn tragen, ebenſo ward ihm 
1568, wegen vieler von ihm und feinem Bruder geleifteter Dienfte, eine 
Anwartung auf Bonfewis gegeben, weldhes Peter Bonfewig beſaß. 
Herzog Barnim belehnte 1568 Lucas, Jans und Valtin, Gevettern 
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und Brüder die Somnitzen zu Beversdorf mit dieſem Gute, ver: 
fchreibt 1569 feinem Secretair Michel S. zu Bewersdorf wegen 
mehrjähriger Dienfte 500 Fl. und verleiht dem Lorenz &. auf dem 
Lebifchen Eee ein frei Sommergarniwehr, die Kalfhen genannt, fo wie 
einen Gulden Bede, welchen das Dorf Bewersdorf an die herzogliche 
Landvogtei zu Stolp zu entrichten hatte. 1575 beichnt Herzog Johann 
Friedrich die Brüder und Vettern Dalentin, Lorenz, Paul, Peter, 
Michel, Claus, Morig, Jürgen, Joachim und Jacob v. &. mit 
dem Gute Bewersdorf und giebt ihnen daran die gefanımte Hand. 
1599 bat Sans &. für ſich und feinen abweienden Bruder Claus 
nach dem Ableben ihred Baters Valentin um Belehnung mit dem auf 
fie vererbten geringen Antbeil an Bewersdorf (P. P.-Q.). 1634 
faufte Peter 8. zu Grumsdorf und Gönne mit Bewilligung 
Bogislan KIV von Paul Herzberg zu Lottin 2 Bauerhöfe mit 4 Hufen 
zu Soltnig für 1000 Fl. (Lehns-Archiv.) 1655 verlich Kurfürft 
Friedrich Wilhelm feinem Kanzler Lorenz Chriftoph v. S., Erbherrn 
auf Drenow, Broitz, Muſcherin, Grumsdorf, Stegen, 
Günne, Sparſee, Wurchow, Sped, Charbrow und Maffow, 
die Erbfämmererwürde im Herzogthum SHinterpommern und Fürſten— 
thum Cammin, wogegen jedoch die ſämmtliche Ritterfhaft Sinterpom- 
merns proteflirte. Als nämlich bei der zu Cöslin am 8. November 
1665 durch den Statthalter Herzog Bogislav Ernft von Eroy Statt 
findenden Belehnung die Nitterfchaft den Lehnhut, wie gebräuchlich, 
von dem Kämmerer löfen follte, weigerten fih, troß vielfacher Ermah— 
nungen fowohl des Statthalters als der ihm zugeordneten Näthe ſämmt⸗ 
liche Edelleute, indem fle vorgaben, daß zu Eolberg von ihnen ein 
Beſchluß gerafft fei, wonach fie gegen die Ernennung eines Erbfämme- 
rers proteftiren und die Auslöfung des Lehnhuts verweigern würden. 
Die Ernennung zum Kämmerer für feine Lebengzeit geflanden fie dem 
Lorenz; Chriftoph v. S. wohl zu, aber da fie Kinder hätten, wie der 
Landrath Eark Kameke fi ausdrüdte, wollten fie gern denfelben auch 
eimas gönnen (Belchnungs = Protokoll.) Trotz aller Weigerungen 
behielt das Geſchlecht die erblihe Würde doch, und befindet fih noch 
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gegenwärtig in deren Befig. — 1662 verkaufte die Wittwe v. Somnig, 
Catharina Clara, geborne v. Rammin, einen Theil des v. Ramminfchen 
Lehngutes Kafekom im Randower Kreife dem Lorenz Beorg v. &. 
für 2000 Fl., der dasfelbe aber 1667 dem Rittmeifter Joachim Ernſt 
von Glafenapp überließ. in Theil des Gutes Broig im Greifen: 
berger Kreife, welcher als cin verfallenes Lehn dem wirklichen Staats: 
rath, Kanzler, Domprobft zu Colberg und Oberhbauptmann der Rande 
Lauenburg und Bütow Lorenz Chriftoph v. S. ertheilt und diefem 
von den Söhnen des Benz und des Joachim Manteuffel 1666 überlaffen 
war, wurde num als cin neues v. Somnitzſches Lehn eingetragen; einen 
andern Theil desfelben Gutes erfland 1715 der Kanzler Matthias 
Döring v. &., und wurde feinem Sohne Friedrich zu einem neuen Zehn er- 
theilt; beide Theile wurden jedoch 1741, nach dem Tode des Friedrich, 
von dem Bormunde feines binterlaffenen Sohnes Matthias Döring 
an Franz Joachim von Lettow überlaffen, 1690 verfaufte Georg Anton 
von Kamecke das Gut Schönwalde und 1706 Philipp Otto von Grum- 
kow das Gut Groß-Glufhen, beide im Stolper Kreife, an Peter 
Chriftopb v. &., deſſen Sohn Carl Ludwig das erſtere 1729 dem 


General⸗Lieutenant Georg von Puttlammer, das leßtere 1741 der ver- 


wittweten Landräthin von Lettow überließ. Gneomar Reinhold von 
Hoym veräußerte 1727 Zierwienz und einen Theil von Neitz kow an 
den Hauptmann Zeinrich Wilhelm v. &., der auch den andern Theil 
des lebt genannten Gutes von Martin und Ernſt von Wobeſer an fi 
brachte; fpäterhin wurden von feiner Witwe aber -beide Beſitzungen dem 
Oberſt⸗Lieutenant Wulff Chriſtian v. Natzmer überlaffen. Nachdem dir che- 
mals von Wohten Lchne Vilgelow, Reit umd Veſſin, auf welde die 
Gefchlechter v. Somnig und v. Krockow Anmartung hatten, an. diefe 
gelommen waren, wurde 1730 das erflere dem Hauptmann. von. Below, 
die beiden leßteren dem. Oberfien Friedrich Asmus von Bandemer abge: 
tretn. Das Dorf Grumspdorf, welches Peter v. S auf. einer 
von den Herzogen gekauften wüften Feldmark erbant hatte, erwarb 1730 
der Amtmann Oppermann von dem Lientenant Lorenz Hudolph 
v. &., defien Söhne Cafpar Lorenz, Friedrich Audolpb, Ludwig 
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Dubislav, Wlatthias Chriftoph und Larl Bottfried es jedoch wieder 
einlöfeten. Gegen das alte Familien-Lehngut Drenow, tauſchte Mat⸗ 
thias Döring v. S. 1748 von dem Kriegscommiſſar Granz dag Gut 
Napmersdorf, weiches ihm 1750 zu einem neuen Lehn ertbeilt, 1752 
aber feinem Schwiegervater Adam Georg von Rüchel zuerkannt wurde. 
Die Güter Cofemühl, Eofe, Klein-Rakitt einige Theile von 
Wutzkow und Leffaden erftand 1766 der Hauptmann Sriedrich Wil: 
beim v. &. für 24000 Thlr. in einem Concurfe, überlie$ 1774 jedoch 
fein Eigenthumsrccht feiner Mutter, der verwittweten Gräfin v. Mündom. 
1781 verkaufte Lorenz Friedrich von Pirh das Gut Roggag an Nicolaus 
Chriſtoph v. S. für 5000 Thlr. und 1782 die von Weiher das Gut 
Neuhof mit dem dazu gehörigen Vorwerke in der Stadt Peba an 
Carl Geinrich v. &. auf Charbrow. (amtl. Nacır.) 

Gegenwärtig befinden ſich im Bell der Familie die Güter 
Charbrow, Speck, Rabidol, Labenz, Schönchr im Pauenburg- 
Butowſchen Kreife, und bekleidet die Erbtämmererwürde der Premier: 
Licutenant im Garde-Hufaren-Regiment F. C. A. 5.5.4. v. Somnig. 


— EEE 


von Briefen. 


Im filbernen Schilde drei rothbe Querbalten. Auf dem Helme drei 
Straußfedern, die mitlere roth, die äußern filbern. Helmdecken filbern 
und roth. (Tab. X.) 


Brüggemann I, 147. 


Diefe Familie, durch ihr Wappen von einer andern gleiches Namens, 
in Schlefien begüterten, verfchieden, ftammt aus der Neumark, und zwar 
dem jeßt zu Pommern gelegten Theile, wofelbft das Gut Briefen im 
Schievelbeiner Kreife wahrfcheinlih der Stammfig, außerdem Goltz, 








Ginow und Kreigig Eigenthümer derfelben war. — 1685 kaufte 
Zans Caspar v. Br. wiederkäuflich einen Theil von Trienke im Für: 
ſtenthum Camminfhen Kreife, einen andern Theil Chriftian Joachim 
v. B. 1745, deffen Kinder, der Hauptmann Jans Caspar, der Lieute⸗ 
Ernſt Chriftian und die Wittwe von Bonin, beide Theile jedoch 1761 
der vermwittweten Yandräthin Meyer überließgen. 1715 erfand Ernſt 
Chriſtian v. B. das Gut Wittſtock a im Flemmingſchen Kreiſe 
wiederkäuflich auf 18 Jahre, trat es jedoch 1724 dem Lieutenant 
Eggerd von Plötz ab. Claus Ruͤdiger v. Br. auf Briefen kaufte 
1734 von dem Lieutenant von Wreich deffen Rittergütchen dafelbft für 
800 Thlr., wogegen Daniel v. Br. zu Shlönmwig einen Hof in 
Earsbaum dem Prediger Koblmay in Ventzlaffshagen für 500 Thlr. 
verpfändete. 1749 verkaufte der Pieutenant Chriftoph Sriedrich v. Br. 
das Gut Ereipig, im Schievelbeiner Kreife, für 7800 Fl. erblih dem 
Ludwig Heinrich von Weferwiß, fowie ein Hauptmann v. Br. 1750 
das v. Lodftädtihe Gut Ereflin, im Borden Kreife, weldies er jure 
autichretico befaß, der Gemahlin des General⸗-F-⸗ldmarſchall von Borde. 
Der Hauptmann Johann Caspar v. Br. kaufte 1766 von dem Präla- 
ten von Blandenburg, als Curator der Gebrüder Friedrih und Bernd 
Philipp von Blandenburg, das Gut Klein-Poblotb, und in einem 
Eoncurfe das Gut Moltom, beide im Fürſtenthumſchen Kreiſe; das 
leßtere überließ er jedoch 1774 dem Lieutenant Joachim Friedrich 
Bogislav von Bonin. ® 


Gegenwärtig ift das Gut Born im Dramburger Kreife Cigentbum 
der Familie. ” 


— EEE — 


von Schwanve. 


Im blauen Felde cine rothe Roſe, dergeflalt mit drei fllbernen 
Kleeblättern beſetzt, dafs zwei derfelben nach den Oberwinkeln des 
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Schildes, das dritte nach unten gerichtet. Auf dem Helme über drei 
rothen Rofen drei Straußfedern, die mittlere filbern, die äußern roth. 
Helmdecken blau, filbern und roth. (Tab. XII.) 

Ein Siegel de$ Jans Swaue von 1546 (Tab. XVII No. 4) 
weicht in fofern ab, ald ein Klecblatt nach oben, die beiden andern nad) 
den Unterwinkeln des Schildes gerichtet find. 


Mierael VI, 538. — Siebmacher V, 72 (Schlefingifch) tingirt die Klee- 
blätter grün, die Federn roth, blau und weiß, die Helmdecken roth und 
weiß; V, 160 ebenfo, die Federn jedoch blau, weiß und roth. — v. Me- 
ding IN, Nr. 756. — Sinap IL, 980. — Lubin Karte von Pommern. 


Die erfle urkundliche Erwähnung diefes Gefchlechtes fand fi 1463, 
wo Herzog Erich der Ehefrau des Mattias Suave, Ida, erlaubt, 
einen Theil ihres väterlihen Erbes an Henning Lepel zu Nebecow zu 
verpfänden. Herzog Bogislan X ertheilt 1502 dem Nitter Döring 
Ramel die Anwartfchaft auf die Lehne des Lorenz Swaue und feines 
Sohnes Jürgen, in den Dörfern Groß-Mahmin und Beddelin, 
belehnt jedoch 1512 den Jürgen mit Machmin und giebt defien Vet— 
tern, den Gebrüdern Tönniges, Jürgen und Gregor die gefammte 
Sand. Martin S. zu Gützkow verpfändet 1520 dem Klefter Erummin 
6 Mi. Pacht aus einem Hofe zu Shmapin für 100 ME., dagegen 
überläfft das Klofter demfelben 3 Mt. aus Hanshagen für 50 ME. 
zu einem Leibgedinge. Dem Bartholomäus S., Vicedominus des 
Stifts Cammin und Domherrn der St. Ottokirche zu Stettin, ver- 
lichen 1529 die Herzoge Georg und Barnim, als ihrem Rath, 50 Fl. 
jährlichen Gehalts; 1534 die Herzoge Barnim und Philipp alle Lehn- 
gerechtigkeit in den Gütern, die weiland Rawert Drake und Peter und 
Franz Vater und Sohn die Teben befiten, zu Perfelin, Gneve— 
kow, Geldentin, und was Rawert Drake fonft vom Herzog zu Lehn 
getragen, ausgenommen Pribſleue; 1536 der Herzog Barnim eine 
Summe von 2000 Fl. oder im Fall die Zahlung unterblich, die Dörfer 
Brüskow und Schwulomw; 1537 den von Hans Zitzewitz heimgefal- 
lenen Wohnhof nebft der ganzen wüften Feldmart Labbene und 1541 
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noch einige, zur fürftlichen Kaffe fließende Geldhebungen aus Dams 
nit. 1540 ertheilt Herzog Philipp dem Bartholomaͤus und feinen 
Brüdern und Vettern, Peter, Jürgen, Jans und Paul einen Lehn- 
brief über Mahmin und Beddelin. 1552 confirmirt Herzog 
Barnim für Loreng Schwawe zu Mahmin fümmtliche frühere 
Lehnbriefe, namentlich einen des Herzogs Bogislan von 1485 über Mad > 
min, Beddelin und halb Wintershagen, den oben erwähnten von 
1512, einen gleihen der Herzoge Georg und Barnim von 1524 und 
den von 1540, giebt au dem Bartholomäus S. auf Damniß, 
Hauptmann zu Bütow, dem Georg ©. zu Harrits Leucgarde 
in Dänemark, dem Peter ©. zu Stolp und dem Jans, Verwalter des 
Jungfrauentlofterd zu Treptow, die gefammte Hand. Herzog Barnim 
verleiht 1553, nach dem Tode des Otto von Roue, deffen Lehn Iſinger 
dem Bartholomäus ©. zu einem neuen Lehn, ferner an dem Ort, wo 
der Gardifche See in das Meer fließt, drei Pläbe zur Erbauung von 
Tifchertathen, giebt ihm 1554 freie Holzung und Weide in der Heide, 
die Damerow genannt, fo wie die Hofwiefen ded Dorfes Sageritz. 
Derfelbe Herzog ertheilt 1562 einen Lehnbrief für die Söhne des Bar- 
tholomäus, Johann und Georg, über Mahmin, Beddelin umd 
halb Winterfhagen, und die gefammte Hand mit ihrem Better Lorenz; 
zugleich werden folgende frühere Briefe confirmirt: von 1485, 1535 über 
Damnib und Benkin, 1536 und 1546 über diefelben Güter, 1546 
über Karfnig, 1553 über drei Tifcherfathen zu Rowe in der Land- 
voigtei Stolp am Gardifden See, 1553 über Ifinger, 1557 über 
Bolent am Leba- See, 1556 über Sagerit. 1565 bekennt fi 
Beorg 8. zu Damnitz dem Henning vom Walde zu einer Schuld 
von 600 Thalern, welche er mit 6 Procent zu verzinfen gelobt, fo wie 
1568 Sans S. zu Cammin diefer Stadt zu einer Schuld von 200 Fl. 
1567 leiht Dinnies ©. zu Smentzin von dem Doctor Ehriftoff 
Grawen 200 ME. fund., wofür er ihm 12 ME. ans feinen beiden Höfen 
zu Polzin verfchreibt. 1611 vertaufht Oswald S. den Antheil des 
Relzofchen Lehnguts, den cr von den von Schinkel erworben, gegen drei, 
Hennig und Balzer von Lepel zu Neuendorf gehörige Landhufen und 
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eine Hofftätte auf dem Schmatzinſchen Felde. Herzog Philipp Julius 
verleiht 1614 dem Oswald ©. zu Schma tzin zwei Höfe in Polzin 
und zwei Höfe in Lüſſow als neue Lehne, von denen er ein Pferd zu 
fiellen hätte; diefer Lehnbrief ward 1615 von den Herzogen Philipp, 
Georg und Ulrich, 1616 von Bogislan und Franz beftätigt. (BP. P.⸗A.) 

Wahrſcheinlich ift kurz nach Ertheilung diefes legten Lehnbriefes der 
Pommerfche Zweig diefer Familie, die au in Dänemark und Preußen 
begütert war, ausgeſtorben, da nah der Mufterrolle von 1626 die 
Beflgungen in fremden Händen erfheinen, Carsnik und Damnik 
befaß Daniel Hebron, Mahmin und Beddelin dagegen Lorenz 
Lettow, die auch mit diefen Beſitzungen belehnt wurden. 


— — 


von der Schulenburg. 


Im erften und vierten filbernen Felde des quadrirten Schildes drei 
rothe übereinander geftellte Greifenklauen, im zweiten und dritten gols 
denen Felde ein von Roth und Silber übered getheilter Büffelochfe, 
deffen Kopf mit drei von Roth und Silber getheilten Fähnchen beftedt 
if. Auf dem gekrönten Helme ein um Stirn und Hüften grün befränz- 
ter wilder Mann, deffen Haupt mit drei Pfauenfedern beftedt ift und 
der im jeder Hand eine aufwärts gerichtete rothe Greifenklaue hält. 
Helmdecken roth und filbern. (Tab. XI) 

Ein Siegel des Werner von der Schulenburg von 1597 
(Tab. XVII No. 1) giebt das urfprünglide Stammwappen der 
Familie: im Schilde drei Greifentlauen, 2, 1; auf dem Helme zwei 
dergleichen nach auswärts gerichtete, während ein anderes Siegel des⸗ 
felben von 1511 (Tab. XVII No. 2) einen geviertheilten Schild mit 
den oben angegebenen Figuren, die Greifenklauen jedoch 2, 1, den Kopf 
der Büffelochfen mit zwei Fähnchen beſteckt und einen ungekrönten 
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Helm zeigt, aus welchem ein Mann ohne Arme hervorwächſt, neben dem 
fih die Greifenklauen befinden. Ein Siegel des Joachim von der 
Schulenburg® von 1557 (Tab. XVII No. 3), im Schilde dem vori- 
gen gleih, nur bei den Büffelochfen drei Fähncen, hat dagegen einen 
gefrönten Helm, über welchem zwifchen zwei Greifenklauen ein in alt: 
deutfher Tracht gekleideter wachfender Mann, deffen Haupt mit einer 
Mütze bedeckt ift, die Arme in die Seite ftemmt. 


Micrael VI, 526 giebt anftatt der Büffel gekroͤnte Lämmer an, ſtellt auch 
auf den gefrönten Helm einen Mann mit einer Mübe, zwei Greifenklauen 
baltend. — Siebmacher I, 168 (Saͤchſiſch) hat das angegebene Wappen, 
jedoch mit verrmechfelten Feldern; V, 159 (Bommerifch) ebenfo, doch find 
bier die Greifenklauen übereinander, während fie beim erfien 2, 1 fichen, 
und die Helmdeden weiß, roth und golden; aufierdem findet fich noch 
11, 111 mit demfelben Namen unter den Rheinländifchen ein Wappen, 
das aber von dem befchriebenen gänzlich abweicht. — Dienemann p. 257 
giebt rechts roth und goldene, links roth und filberne Helmdeden, und 
als Schildhalter zwei wilde Männer, die eine rothe Greifenklaue halten. 
— König III, 995 bat die Felder, die ſaͤmmtlich filbern , verwechfelt; die 
Büffel find fchräglints von Silber und Roth getheilt, die Fähnlein 
ganz roth; die Greifenklauen ſtehen 2,1. — Pfeffinger, Braunſchw.⸗Luͤneb. 
Hift. I, 614 giebt an, dafs die Büffel und der wilde Mann bei Verleihung 
der Erbfüchenmeifterroürde dem Wappen zugefügt feien. — v. Zedlitz IV’, 196. 


Diefe alte angefehene Familie tritt fchon feit dem Jahre 1187 in 
Urkunden auf, wo Eonradus de Schulenburg bei der Beftätigung der 
Güter und Privilegien des Klofter Liezeke duch den Biſchof Balderamus 
von Brandenburg erfcheint. Sie erwarb in der Mark Brandenburg die 
Erbfüchenmeifterwürde, die fie nun ſchon mehrere Jahrhunderte hindurch 
bekleidet, tbeilte fich im 14ten Jahrhunderte in die weiße (die ältere) 
und die ſchwarze (die jüngere) Linie, aus welcher leßteren zu Ende 
des funfzehnten Jahrhunderts Mitglieder auch in die Reiben des Pom⸗ 
merfchen Adels traten. 

Die erſte Nachricht in biefigen Urkunden fand fich von 1468, wo 
Klaus Schwohow dem Klaus Schulenburg das Gericht zu Greifen- 


. bagen mit allem Zubehör für 500 Mi. verpfändete. Grundbefig erwarb 


die Familie indeß erft durch den Werner v. d. S., Brandenburgifchen 
Hauptmann auf Garz, der, nach erfolgter Einnahme diefer Stadt durd) 
die Pommern, in der Gefangenfchaft ſich das Zutrauen des Herzogs 
Bogislav X in fo reihem Maße zu erwerben wuflte, daß diefer ihn 
in feine Dienfte nahm, zum Hauptmann ded Landes Stettin ernannte, 
und dur ihm den Frieden mit Brandenburg vermitteln lief. Zur 
Belohnung diefer, zur Zufriedenheit beider Theile geführten Unterhand- 
lungen belehnte ihn der Kurfürft mit Löckenitz, Bogislav X dagegen 


1480 mit Stadt und Schloß Penkun, den Dörfern Bagemile und 


Reinekendorp, welches lebtere er indeffen von den Pfandinhabern 
einlöfen follte. 1480 ertheilte Richard v. d. S., ald Herrenmeifter 
des St. Johanniterordens der Stadt Bahn eine Beftätigung ihrer 
Privilegien. (P.⸗P.⸗A.). Nah dem Eintritte des Werner in den 
Pommerfhen Staatsdienft fcheinen auch andre Mitglieder der Familie 
gefolgt zu fein, da 1483 in dem Lehnbriefe für Peter Saftrow über 
Janeckow und Menpelin als erfter unter den Zeugen »Dyderick von 
der Schulenburg®, Domherr der Kercken tho Hyldeſheim, Haluerftadt 
und St. Otten zu Stettin.«, und nad) ihm Werner v. d. S. aufgeführt 
wird. 1494 entfcheiden Werner v. d. S. und andere erwählte Schieds⸗ 
richter einen Streit, welchen Heinrich von Heidebred mit dem Rath 
der Stadt Stettin für feines Vaters Schwefter, der Wittwe Kurds 
Flemming, wegen der Räumung Bierradens führte. 1495 belchnt der 
Herzog den Richard v. d. S. mit den Gütern des Johanniter: 
Ordens zu Wildenbruh. Werner v. d. S. ſchlichtet 1496 in Gemein- 
fchaft mit Bernd Rohr einen Streit zwifchen Ludwig Graf von Eberftein 
und der Stadt Eolberg, und finden fih in den folgenden Jahren feiner 
Wirkſamkeit ald Landeshauptmann eine Menge von Urkunden, wo er 
als Vermittler und Schiedsrichter auftritt. 1512 entfcheiden Bernt 
v. d. S. und Kerften Bord, ald dazu Berordnete, einen Streit zwifchen 
dem Stift Cammin und Zabel Bornftede 1515 verkauft Zaſſe v. 
8.8. zur Müggenburg mit Zuftimmung feines Sohnes Rerften und 
feines Vetters, ded Landeshauptmannd Werner, das Gut Lütken— 


— 


Toitin, mit Antheilen an Cadow, Correntin und Bentzin. 1520 
ertheilt Herzog Bogislav eine Beſtätigung der Verhandlung, nach welcher 
Jacob und Richard Gebrüder v. d. S. zu Penkun und Löcknitz das 
Dorf Lütken-Baßepol an das Kloſter Ivenack für 200 Rheinifche 
Gulden verkaufen. 1543 bekennt ſich Jacob v. d. S. zu Altenbaufen 
dem Achim Ribe zu Galenbeck zu einer Schuld von 1300 Fl., welde er 
in beftimmter Zeit abzutragen gelobt. 1544 confirmirt Herzog Philipp 
den Leibgedingesbrief des Karften v. d. ©. zu Dargebel für feine 
Ehefrau Anna von der DOften. 1545 bitten die Gevettern Georg 
und Joachim v. d. S. den Herzog Philipp um Eonfens, ihre Güter 
zur Müggenburg und auf der Tollenfe an ihren Schwager Ulrich 
von Schwerin veräußern zu dürfen. 1549 verleiht Herzog Pbilipp 
dem Dortor Balber vom Walde das Angefäll und Gnadenlehn auf die 
Güter Dargebell, KRagendorp und Roffin, welde von Bogislav X 
Saffe v. d. &. und Mobr Lindfteden verliehen, und nur durch 
Rarften S. Tod theilweife erledigt ſeien; fo wie er dem genannten 
Balter vom Walde auch geftattet, die Güter zu Wuffeten, Tete: 
rin, Thurom und Bufom einzulöfen, welhe Werner v. d. 
S. feinem Better Zaſſe zum Afterlehn gegeben, und nun durch 
Karftens Tod auf Jürgen und Jochim v. d. S. zu Lubenow und 
Dentun gefallen feien, weil diefe derfelben fich entfagt, indem die Güter 
zur Ausfteuerung der nachgelaffenen Wittwe und Tochter des Karften, 
fo wie zur Befriedigung feiner Gläubiger dienen follten. Herzog Ernft 
Ludwig ertheilt 1578 einen Lehnbrief für feinen Rath Jochim v. d. 
S. auf Penkun, über »daß hauß und ſchlos Pendun, fampt dem 
Stetlin, zwo Windtmühlen und einen Weinberg dafür, die Dorffer 
MWollin, Stedelin mit zwei beiden, die groffe und kleine beide, dan 
aucd einer waſſermuhlen dafclbftl, Langenhagen, Grambom mit 
den beiden beiden, die Kleine und große beide genannt, diefe obgedachte 


dorffer gantz und gar, die beiden wuſten Feltmarten Gellin und 


MWuftermarkt, und dann was feine Vater, Grofpater und er in dies 
fenn nachfolgenden dorffern Stortom, Hobepadel, Lukow, Schone⸗ 
feldt, Quadennfhonfeldt, Pritzlow und fonftenn in vnfen 
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Landen vnd Furſtenthumben beſeſſenn;« verleiht ihm auch das Recht 
der Schloßgefeffenen in Pommern. Diefen Lehnbrief confirmirte Her: 
zog Philipp Julius 1601. 1587 fliften die Herzoge Johann Friedrich 
und Ernft Ludwig einen Grenzvergleich zwifchen den Stettinfchen Amt- 
leuten, dem Marienſtift und Joachim v. d. S. und entfcheiden die 
Streitigkeiten zwifchen dem leßtern, den Colbatzſchen Amtleuten und den 
Einfaffen von Bartkow, Mellen, Shwohow und Quaden. Herzog Philipp 
Julius confirmirt 1606 einen Contract zwifchen Joachim v. d. ©. 
zu Penkun und Heincih von Ramin wegen eined Bauerhofes in 
Retzin, 1607 die Berfchreibung der Dörfer Grambow und Stor— 
tom pfandiweife für 15000 Fl. an den Rath Dtto von Ramin, 1609 
den Kaufbrief, nach welchem der Kurfürſtlich Sächfſiſche Kammerjunter 
Hand von Plötz auf Dallwig das Dorf Langenhagen von Joachim 
v. d. ©. erblich kauft. 1614 verkauft Joachim v. d. &., auf 
Straubik, Lübbenau, Lieberoſe und Lökenitz, Stadt und Schloß 
Penkun nebft dem Aderwert Radewitz, den Dörfern Wollin, 
Storkow, Petershagen, Lukow, Schönfeld un Stedlin 
dem Landrath Henning von der DOften auf Plüggentin für 75000 Thlr. 
auf 26 Jahre; diefer Kauf wurde aber 1615 in einen erblichen verwan- 
delt und der Kaufpreis auf 91750 Thlr. geftellt ferner; 1616 demfelben das 
Dorf Günnig für 13750 Thlr. und 1617 das Dorf Sommersdorf 
für 14500 Thlr. 1630 verpfändet Albrecht v. d. S., auf Löcknitz 
und der Probftei Salzwedel erbgefeffen, dem Kaufmann Egidius 
Prudmann zu Stettin dad Dorf und Vorwerk Pritzlow für 2000 Thlr. 
1634 confirmirt Herzog Bogislav XIV einen VDenfions - Contract vom 
Jahre 1633, zwifchen den Vormündern der Clara Lucia v. d. &,, 
des verftorbenen Albrecht Tochter, und dem Altermann Egidius Prud- 
mann, über die Pommerfchen Lehnftüde, nach welchem dem lehteren die 
beiden Vorwerke Gellin und Pritzlow c. p. in Grambow, Prip- 
low, Hobenzadel und Stoltenburg gegen Entrihtung einer jähr- 
lihen Penfion von 1100 Fl. übergeben werden. (PB. P.⸗A.). Der 
Präpofitus zu Greifenhagen, nachmalige Landratb Daniel Levin 
Andreas v. d. S. kaufte 1729 von dem Landrath Friedrih George 
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von Podewils das Gut Schwochow a und e im Phyritzer Kreiſe, 
welches ihm unterm 9. December desfelben Jahres zu einem neuen 
Lehn, für fih und feine Brüder ald Gefammthänder, ertheilt wurde; 
nachdem er noch 1732 den Antheil d dieſes Gutes, ein altes von Borden 
Lehn, von der Wittwe des Peter Georg von Puttkammer zu Panfin 
an fich gebracht hatte, gerietben diefe Befipungen unter feinem Sohne 
1756 in Eoneurs umd famen in andere Hände. 

Nah den Bafallen » Tabellen befaß 1787 Auguft Wilhelm v. 
dv. S. das Gut Quatzow mit Feldmark Reddichow im Schlawer 
Kreife, 1803 Sriedrich v. d. ©. die Güter Bornhagen, Funken: 
bangen, Kiepersdorf und Parpart a im Fürſtenthum Camminfchen 
Kreife. 

Vielfache Standes - Erhöhungen wurden der Familie im Laufe der 
legten Jahrhunderte zu Theil, fo namentlich 1565 die Gebrüder Jacob, 
Alerander und Daniel vom Kaifer Ferdinand I, 1644 Seinrich 
Jochim von Ferdinand III, 1667 Achatz von Leopold I, 1713 der 
Kurbraunfhweigiihe General - Lieutenant Alerander in den Frei: 
herrnſtand; 1715 ward der Benetianifche Feldmarfhall Mathias 
Freiherr v. d. &., nebft feinen Gefhwiftern Daniel Bodo, Friedrich 
Wilhelm, Ehrengard Mlelufine und Margarethe Bertrud vom 
Kaifer in den Grafenftand; 1722 die cbenerwähnte Ehrengard 
Melufine, vom Könige von England zur Herzogin von Kendale, 
vom Kaifer zur Fürſtin von Eberftein, 1728 der Preußiſche 
General : Lientenant Adolph Friedrich und der Hanoverfhe Ober: 
Zägermeifter Chriftian Gunther, 1734 der Preufifche Ober + Jäger- 
meifter und Staats-Minifter Georg Anton auf Lieberofe vom Kaifer 
in den Grafenftand erhoben, 1741 dem Dänifchen Feldmarihall Werner 
die Würde eines Lehengrafen ertheilt,; 1753 Alerander Sriedrich 
Chriftoph von König Friedrich IE von Preußen, 1786 die Gebrüder 
Levin Sriedrich und Moritz Zeinrich auf Burgfheidungen vom 
Kaifer, 1786 Sriedrih Wilhelm auf Kehnert und Alerander 
Friedrich Georg auf Blumenberg vom König Friedrich Wilhelm II 
von Preußen, 1788 der Dänifche General:Pirntenant Johann geinrich 
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auf Lieberoſe vom Könige von Dänemark und 1790 vom Kaiſer, 
1790 Diedrih Ernſt Otto Albrecht vom Kaifer, 1798 die Brüder 
Philipp Ernſt Alerander auf Emden, Auguft Carl Jacob auf 
Altenbaufen, Leopold Chriftian Wilhelm Johann auf Bodendorf 
und 1816 Friedrich Serdinand Bernhard Achatz v. d. ©. auf 
Licberofe von König Friedrih Wilhelm I in den Grafenftand 
erhoben. 

Die Familie ift gegenwärtig über faft ganz Deutfchland verbreitet, 
der Hauptfip ift jedoch in der Markt Brandenburg; im Königreich 
Hannover find die Güter Fahenfelde, Biftorf, Boldederland, 
Brohme und Rotbehof im Lünchurgifchen, fowie Altendorf im 
Bremifhen; in Meklenburg ein ſich im Befit des Grafen Carl Dtto 
Sriedrich v. d. ©. befindliches Fideicommiß, beftehend aus den Gütern 
Groß: Krantow, Bobig, Petersdorf, Quaal, Ködelftorf, 
Käfelow und Treffow Eigenthum derfelben. 


— EEE — 


von Schuckhmann. 


Im oberen filbernen Felde des getheilten Schildes ein bis an die 
Kniee erfcheinender Mann, das Haupt mit einer Mütze bededit, in jeder 
der in die Seiten geftemmten Hände ein blaues Fähnchen mit filberner 
Einfaffung haltend,; im unteren blauen Felde drei filberne Klecblätter. 
Auf dem Helme zwei in Geftalt eines V hervorgehende filberne äflige 
Baumflimme, zwifchen denen zwei in's Andreaskreuz gelegte blaue 
Fahnen mit filberner Einfaſſung. Selmdecken filbern und blau. 
(Tab. XIII) 


Meil. Wappenb. XLV, 171. 
Die Familie gehört zu dem Meklenburgifchen Adel, und flammt 


der bürgerlihe Stammvater Geinrih Schudmann, 1582 geboren, 
aus Osnabrück. Bon feinen Nachkommen machten fih im Laufe dee 
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ITten Jahrhunderts mehrere ald Gelehrte zu Roſtock und als fürftliche 
Räthe bekannt. Im Jahr 1694 erwarb der Meklenburg -Güftrowfche 
Sof: und Kammerrath Geinrih Schudimann das Gut Möllen im 
Amte Stavenhagen, was noch im Beſitz der Familie if. Wann diefe 
in den Adelftand erhoben wurde, ließ fich nicht mit Beftimmtheit ange 
ben. 1841 kaufte Heinrich Auguft Ludwig v. S. dad Gut Gottes: 
gabe nebſt Wendifhhof, und ein Bruder desfelben vor kurzem 
Viecheln bei Gnoien, fämmtlih im Mektenburgifchen. 

An Pommern befißt gegenwärtig die Mittwe des Kammerherrn 
v. &., Dorothee Charlotte Benedicte Wilhelmine, geborne von Kork: 
fleifch, das Gut Battingsthal im Randower Kreife. 


— RER — 


von Schävnenbach. 


Das Schild ift durd einen filbernen linken Querftreifen getheilt; 
darüber gelegt, in der Mitte des Schildes, eine doppelte heraldifche Lilie, 
von Blau und Silber quer getheilt. Im oberen goldenen Felde ein 
filberner Eichenzweig mit grünen Blättern und Eicheln, das untere 
blaue Feld mit neunzehn goldenen Sternen beflreut. Auf dem mit 
einem Wulfte von Gold, Blau und Silber bededten Helme zwifchen 
zwei filbern und ſchwarz übereck getheilten Adlerflügeln ein geharniſch⸗ 
ter rechter Arm, einen Säbel fhwingend. Das Wappen umgiebt ein 
blauer Hermelinmantel, mit goldenen Bändern, Quaften und Franzen. 
(Tab. XII.) 


Svea Rifes Vapenbok 21. 


Aus diefer zum Schwediſchen immatritulirten Adel gehörigen 
Familie befigt gegenwärtig Herr Serdinand Zeinrich Alerander von 
Schävenbach die Fideicommißgüter Sommerfeld und Muufs im 
Franzburger Kreife. 


— EEE — 


























von Kerisenbroch, Sreiherren. 


Im goldenen Felde ein fchrägrechter blauer, mit drei rothen gefüll 
ten fünfblättrigen Roſen belegter Balken. Der Schild ift mit einer 
Krone bedeckt, über welcher der mit einem blau, roth und goldenen 
Mulfte bededte Helm zwei goldene Ndlerflügel trägt: der rechte 
fhräglints, der linke ſchrägrechts mit dem Schilddalten belegt. Helm: 
decken blau und golden. (Tab. XIV.) 


v. Meding 1, 274 befchreibt ein Stammbuchblatt von 1593, abweichend 
jeboch mit roth und blauen Helmdeden; ein anderes zeige dagegen die Tine— 
turen des Baltens und ber Rofen verwechfelt. — Siebmacher I, 170 
Saͤchſiſch) wie angegeben, ohne Krone; I, 187 (Weftphälifch) dagegen mit 
filbernem Balten und der Helm ohne Wulf. — Hupel Neue Nord. Misc. 
95 u. 108 Stüd p 312 tingirt die Helmdeden von Gold und Silber, 
unten voth gefuttert. — Tyroff I, 51 und Befchreibung I, 19. — 
v. Zedlitz III, 97. 


Die Familie flammt aus der ehemaligen Graffhaft Ravensberg 
in der jeigen Preußifhen Provinz Weftphalen, und kommt fhon früh 
in Urkunden vor. Um die Mitte des fechszchnten Jahrhunderts beflei- 
dete Rambertus v. KR. die Würde eines Bifhofs von Paderborn. In 
Lief- und Kurland wurde im fichzehnten Jahrhundert die Familie, als 
zu den angefeffenen altadeligen gehörig, in die erfte Klaffe verzeichnet, 
In Pommern erwarb der Landrat Ernſt Wilhelm Sriedrich 
Freiherr von Kerßenbrock auf Helmsdorf unterm 24. Mai 1822 
das Gut Beweringen im Saagiger Kreife von dem Landrathe Gott: 
(ob Heinrich) Magnus von Wedel für 29000 Thlr. erb und eigenthümlich, 
und befißt des erflern Wittwe dasfelbe noch gegenwärtig. 

Der Familie gehören außerdem noch Güter im Weftphälifhen, Säch- 
fifchen, im Fürftenthum Lippe und das Gut Burgdorfim Lüneburgifchen. 





— — — — 
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Die erfte Nachricht, welche fi über diefe, der Infel Rügen angehö⸗ 
rende Familie vorfand, war von 1350, wo Jacob Berglaze feine Ein- 
fünfte aus dem Dorfe Gyngſt auf Rügen dem Stralfunder Bürger 
Johann Lütteke für 100 ME. verkauft. Eine lange Zeit hindurch ließ ſich 
der Name des Gefchlechted in. dortigen Urkunden nicht antreffen, erft 
1468, in welhem Jahre Herzog Wartislan X den Gebrüdern Bergelafe 
das Dorf Banzelviß und den Hof Worte für 1000 ME. verkauft, 
was für jene Zeit einen bedeutenden Wohlftand der Käufer vorausfeßen 
läfft. 1479 verkauft Herzog Bogislav X an Kurt Kratewiß den Hof 
zu Wort und dad Dorf Brüfelvig, mit dem Rechte, es von dem 
zeitigen Pfandinhaber Heinrich Bergelafe einlöfen zu können. (P. P.-A.) 
1494 verkauft Jenning B. 6 Mark aus einem Hofe in Lafevig der 
Kalandsbrüderfchaft zu Stralfund wiederfäuflih für 100 Mark. (St.N. 
Stralfund). 1523 hatte Balger B. mit feinem Bruder 1 Pferd zu 
geftellen (Mufterrolle). 1530 geben die Herzoge Georg und Barnim 
dem Brit B. die Anwartung auf das Gut Kranfevig auf Rügen, 
welches der verftorbene Berthold Schele zu Lehn getragen, nun aber 
deſſen Schwefter, des Hinrit Normann Ehefrau, als ein Leibgedinge 
inne habe, in der Art, daß nach deren Tode Brit 3. oder feine Erben 
damit belchnt werden follten, wenn es den Herzogen oder ihren Nachfolgern 
nicht genehm wäre, died Gut felbft an fich zu bringen, in welchem Falle 
die Bergelafen dasfelbe gegen eine Geld:Entfhädigung abtreten müfften. 
1548 erfcheint ein Zenning B. zu Ernevik als Zeuge bei der Ber: 
gleihsverhandlung zwifchen Erich Zume und Johann Platen wegen des 
Guts Goldevitz auf Wittow (cf. Siegel Tab. XVII No. 5), und 
1557 Erih B. zu Teßkevitz bei der Beſtätigung der Wahl des 
Herzogs Johann Friedrich zum Bifhof von Cammin durch die Herzoge 
Barnim und Philipp (hiezu das Siegel Tab. XVII No. 6). 1581 
taufchen Balthafar B. zu Loſentitze und Bilde Bole zu Stavfevig 
einige Stücke Ader unter fih aus, und 1589 verpfänden Zacharias 
vom Kalden zu Silmenis, Joachim von Uſedom zu Kartzitz und Marten 


Normann zu Helle, als VBormünder der von dem verflorbenen Balzer 


3. nachgelaffenen Kinder, deren Güter, nämlih den Wohnhof zu 
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Schlagekevis mit 2 Hufen und 8 Morgen Ader, ein Erbe zu 
Loſentitz mit 18 Morgen Ader und einige Katen im Hagen für 
5400 Fl. auf 20 Jahre dem Herzoge Ernft Ludwig, der jedoch dieſe 
Eumme auf 6000 Fl. ausdehnte, der vielen Schulden wegen, welche 
den Inmündigen von ihrem Bater überkommen feien, wie die Vormün⸗ 
der es in ihrer Quittung vom Jahre 1590 bemerkten. In dem Huldi- 
gungs-Regifter von 1604 werden aufgeführt: SGenning, des Erich 
Sohn, zu Tefhevig, Erich und Arnd, Balzers Söhne, zu Lofen- 
tiß, SJenning, Hennings Sohn, zu Labenitz, und Jenning, Balzers 
Sohn, zu Schlagefevig. Gutzlaff von Kalden und Erich B. zu 
Lofentin hatten fih für die Gebrüder Henning umd Caspar Normann 
mit einer Summe von 1000 Fl. verbürgt, wofür ihnen legtere 1612 
den Hof im Kirchdorfe Zudar ald Unterpfand einfehten. 1614 über- 
Läfft Herzog Philipp Julius dem Andreas B. zu Tefhevige einen 
Adler und eine Koppel binter feinem Haufe zu Franzburg als ein frei 
und Allodial-Gus für 600 Fl. In der Zufammenftellung der Rügifchen 
Nitters und Lehnpferde von 1687 werden der Landratb v. B. zu 
Loſentitz, Schlakevitz, Tefhevih und Buhſe, fowie Arend 3. 
zu Lavenitz zur Stellung von Pferden angeführt. 1766 verkaufte ein 
v. B. das ihm zugehörige Gut Klogom nebft der Meierei Wan— 
geldow in Neuvorpommern. 

Weitere Nachrichten über das Geſchlecht fanden ſich nicht vor, umd 
ift dasſelbe vermuthlich ausgefiorben. 


von Bomin. + 


Im rotben mit einer goldenen Einfaffung verfchenen Schilde eine 
fhwarz und filbern verfehürzte Feldbinde. Auf dem gekrönten Helme 
ein geharnifchter gekrümmter rechter Arm mit einem ſchwarz und 
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fllbernen Feldzeichen ummunden,, einen bloßen Degen mit goldenem 
Gefäß ſchwingend. Helmdecken fchwarz, fllbern und roth. (Tab, XV.) 


Wappend. d. Preuß. Monarchie II, 85. — Brüggemann I, 145. — 
v. Zedlitz 1, 276. 


Der Etabscapitaiin Jacob Friedrich Bomin ward unterm 
24. Auguft 1703 durch den König Friedrich I in den Adelftand erhoben. 
1719 kaufte der genannte von dem Dberft Wilhelm Burdhard Müller 
von der Lühne das Dorf Neetzow mit einem Antheile an Gramzom 
im Anclamer Kreife, und wurden ihm und feinen Erben diefe Befipungen 
zu einem Kunkellehn ertheil. Der Sohn des Jacob Sriedrich, der 
Hauptmann Sriedrih Wilhelm v. B., erhielt ald Erbtheil feiner 
Gemahlin das Gut Jagezomw im Demminer Kreife, womit er 1756 
zugleih mit Cado w und einem Antheile in Gramzom, als auf den 
Fall fichenden von Walslebenſchen neuen Lehnen, belchnt wurde. Zus 
gleih erwarb er das Gut Kunzow im Greifswalder Kreife. 


Mit dem Sriedrih Wilhelm v. 3. erlofch dies Geſchlecht wieder 
im Mannsſtamme und kamen bei der öffentlichen Verfteigerung 1794 
die Güter Neetzow und Gramzow an feine Tochter Louife Eliſa⸗ 
betb Augufte, des Oberſten Philipp Friedrih von Lud Gemahlin, 
Jagetzow an feine andere Tochter Adelheid Louife, des Hauptmanns 
Otto Bogislav Chriftoph von Parfenow Gemahlin, Cadow hingegen 
an den Hauptmann Morib Heinrich von Wittke. 


— EEE — 


von Rirchbach, Sreiherren und Herren. 


Im blauen Felde eine filderne Kirche mit rothem Dache auf grüner 
Erde, von einer im rechten Oberwintel des Schildes befindlichen golde⸗ 


Be. IM, 7 
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nen Sonne beleuchtet; unterhalb der Kirche ein viermal von Silber 
und Roth getheilter Schildesfuß. Auf dem gekrönten Helme zwifchen 
zwei von Roth und Silber wechfelöweife getheilten Adlerflügeln ein 
filberner Kirchthurm mit rothem Dache. Helmdecken roth und filbern. 
(Tab. XVI.) 


Tyroff 1, 261. — Siebmacher V Zuf. 29. 


Die Familie ſtammt aus dem Sächſiſchen, und erwarb aus derfel- 
ben Sans Sotthilf v. K. 1701 von dem Regierungsrat Guſtav von 
Mardefeldt das Gut Plötz im Demminer Kreife für 18000 Thlr., 
welches er jedoch, nachdem das Gefchlecht der Pommerfchen von Maltzan 
ihr Lehnrecht an einige Hufen in Plöß 1710 aufgegeben hatte, 1719 erblich 
an Friedrih Ehrenreih von Ramin überlief. 1718 kaufte der General: 
Major Fans Julius v, K. von dem Oberſten Wilhelm Buchard Frei⸗ 
herrn Müller von der Lühne das Got Padderom im Anclamer Kreife 
und wurde ibm died 1719 als ein neues Lehn ertheilt. Auch erwarb 
derfelbe die Güter Hobenmühle, Heinrihshagen, Groß-Bün- 
fow und Hobenfee im Greifswalder Kreife, fo wie 1743 die Wittwe 
eines Dberft Lieutenant v. R., Sophie Hedwig geborne von Zahrt, von 
dem Generals Pientenant von Puttlammer das Gut Groß-Glufhen 
im Stolper Kreife, von deren Erben cd 1762 an Hans Felir von Pirch 
gelangte. 


Unterm 18. Juni 1720 wurde Sans Julius v. KRirchbach, Erb- 
berr auf Padderomw, Hohenmühle und Heinrihshagen, General: 
Major, Oberjägermeifter und Oberft über die Adelsfahne, von dem 
König Friedrich von Schweden in den Freiherrnſtand erhoben, und ihm 
folgendes Wappen verlichen: 


Der Schild ift durch ein goldenes Kreuz quadrirt, das mit einem 
Mittelfehilde belegt üft, in welchem das Stammwappen. Im erften und 
vierten blauen Felde zwei ind Andreastreuz gelegte bloße Degen über 
einer goldenen Krone, im zweiten und dritten rothen Felde ein auf: 
gerichteter filberner Löwe mit von fi geworfenen Pranten und empor- 








49 


gefchlagenem Schweif. Auf dem Schilde eine Freiherrnkrone zwifchen 
zwei mit Freiherrnkronen bedeckten Helmen, der erfle die Helmzier des 
Stammmwappend zeigend; auf dem zweiten eine goldene doppelte Lilie, ſchwe⸗ 
bend zwifchen einer filbernen und einer blauen Standarte. Helmdecken blau 
und golden. Schildhalter zwei rüdwärts fhauende Leoparden. (Tab. XVI.) 


Brüggemann I, 147. — v. Zedlitz ILL, 109. 


Nah der Bafallen » Tabelle von 1796 befaß Gans Friedrich 
Wilhelm Baron v. B. die Güter Padderow, Hohenmühle und 
Heinrihshagen, fo wie deffen Brüder Hans Julius und Botthilf 
Buftav Wilhelm Groß: Bünfow ımd Hohenfee. 

Nah der Rittergutsmatritel von 1840 waren Eigentbum der 
Familie Klitfhendorf, Groß-Büntzow, Hohenſee c. p. Horft 
und Negenmart im Greifswalder und Padderow im Anclamer 
Kreife, während gegenwärtig nur Padderom und Hohenfee noh im 
Befitz fi befinden, da Groß: Bünfomw an den Grafen von Schwerin 
zu Bufow verfauft und zu Johannis 1846 übergeben ift. 


von Parfenow. 


Im goldenen Felde ein filberner Engelstopf mit ſchwarzen Flügeln. 
Auf dem Helme ein filbern gekleideter wachfender Engel mit ſchwarzen 
Flügeln, einen grünen Kranz in den Haaren tragend. Selmdecken 
filbern und fchwarz. (Tab. XVIII.) 

Ein Siegel des Tönnies P. von 1573 (Tab. XXIII No, 1) 
zeigt einen Kopf mit Flügeln fowohl im Schilde ald auf dem Helme; 
das an derfelben Urkunde befindliche des Berndt P. (Tab. XXIII No.2) 
dagegen das Bruftbild eines Engels im Schilde. 


7* 


— — —— ——— — — — 
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— — — —z —— — — — —— — — 


50 


Neuere Siegel-Abdrüde zeigen ſtets diefelbe Form des beichriebenen 
Wappens, auf einem erfchien jedoh der Kopf im Edilde, fowie die 
Figur auf dem Helme, gekrönt. 


Mictael VI, 513. — Siebmacher V, 165. — v. Mebing II, 422. — 
Brüggemann I, 168. — v. Zedlitz IV, 24. 


Die Familie von Parfenow kommt im öftlichen Meklenburg in 
früheren Zeiten zunächft vor, doch nie mit lange dauerndem Befige und 
bedeutendem Einfluſſe. 1393 bis 1491 war eine Linie auf Brefen 
im Amte Stavenhagen anfüffig; es erwarb nämlih Lord P. 139 
zuerft 2 Hufen in Brefen, darauf Koneke P. nad und nah (1400, 
1408 und 1410) nod 10 Hufen, endlib Zabel P., der von 1417 bis 
1457 erfcheint, 1427 den größten Theil des Gute. Es farb diefe 
Linie jedoh 1491 aus und fielen deren Güter an die Lehnherren 
zurüd. 

In Pommern tritt die Familie urkundlich erft zu Ende des funf- 
zehnten Jahrhunderts auf. Herzog Bogislan beftellt 1496 den Zenninck 
pP. zum Hauptmann von ückermünde, und räumt ihm Stadt, Schloß 
und Boigtei dafelbft auf Schloßglauben ein. Diefem Zenning P., 
in der Urkunde, auf Germen gefeffen, bezeichnet, verkauft Haffe von 
der Sculenburg 1515 die Güter, welche er im Dorfe und Felde 
Lütken-Toyetin, zu Cadow, Zarrentin und Benkin befaß, 
worauf Herzog Bogislav den Henning damit belehnte und deffen Bru- 
der Bernd die gefammte Hand daran ertheilte. (P. P.⸗A.) — Nadı 
der Mufterrolle von 1523 hatte Henning Budde zu Neetzow und Toien- 
tin 2 Pferde wegen der Parfenowen zugeftellen. Inden Huldigungs- 
Regiftern wird 1560 Berend P. zu Lütken-Toitin, 1561 Tönnies 
P. 1604 Henning, des Tönnies Sohn, zw Toitin aufgeführt. 1609 
confirmirt Herzog Philipp Julius die VBerfhreibung, nach welder die 
VBormünder der Söhne ded Marten Behre dem Zenning P. zu Toitin 
für 5000 Fl. ihr Lehngut verpfänden, obgleich die nächſten Vettern und 
Agnaten Hein und Wulff Behr darin nicht confentiren wollten. (P. P.⸗A.) 
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Philipp Joachim v. P. brachte die fümmtlihen Oſtenſchen Güter an 
fi, und zwar ward ihm 1674 von feiner Schwiegermutter Ilſe Marie 
von Rammin, ded Adam von Eickſtädt Gemahlin, das fogenannte Eick⸗ 
ftädefche Antheil in Schmarfow e. p. verpfändet, worauf Arel Albrecht 
von Maltzan auf Tützpatz die ihm durch feine Gemahlin Elifabeth 
Tugendreih von Eickſtädt zufländigen Anfprühe an Often auf feinen 
Schwager Philipp Joachim v. P. übertrug; das übrige, fogenannte 
Kurländifhe Antheil erhielt letzterer ex cessione der Gebrüder von 
Malyan, welche es eingelöft hatten, indem er 8000 Fl. bergab, wofür 
ihm DOften als Pfand gelaffen wurde. Seine Söhne, der Hauptmannn 
Chriftian Albrecht und der Hauptmann Philipp Erdmann v. P. 
wurden 1707 mit Müffentin, Tutow, Wittenwerder, Benzin 
und Zemmin, welde ihr Bater von den von Horn gefauft hatte, 
belehnt. Chriftian Albrecht kaufte unterm 26. Mai 1708 von dem 
Erbmarfhall Hans Jacob von Maltan die Güter Often, Reudin 
und Teufin mit der Bedingung, daß diefelben nicht eingelöfet werden 
könnten, fo lange von ihm noch männlihe oder weibliche Nachkommen 
den Namen Parfenow führen mürden. Er verpfündete zwar Reudin 
und Teufin 1717 für 18000 Thlr. an den Major Joachim Friedrich 
von Glöden, feine Söhne löfeten fle jedoch wieder ein. Philipp Erd⸗ 
mann, dem Müffentin, Zemmin, Klein-Toitin und Benzin 


in der brüderlichen Erbtheilung 1703 zugefallen waren, verkaufte dag letz⸗ 


tere 1716 mit dem Lehnrechte an den Commiffar Franz von Glafenapp 
für 10000 Thlr., und entfagte 1717 feiner Anfprüce an Zarrentin, 
welches fein Großvater Chriftian v. P. an den Landrath Felir von 
Podewils veräußert hatte. Wegen der Erbfolge in die Oftenfchen 
Güter Shmarfow, Often, Reudin und Teufin, und ob nur die 
Defeendenz des Chriftian Albrecht daran berechtigt fei, erftritten die 
Söhne des Philipp Erdmann, Ludwig auf Müffentin, der Land- 
rath Auguft auf KleinsToitin und Zemmin und der Kammerdirek- 
tor in Minden Otto Jans Larl auf Tutow und Wittenwerder, 
wider das Geſchlecht von Maltan durch die Rechtsfprüce vom 12. Mai 
1755, 29. Decbr. 1758 und 8. Auguft 1759 das Suucceſſionsrecht. Die 
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Defeendenten der beiden Brüder Chriftian Albrecht und Philipp Erd⸗ 
mann befaßen nun bis auf die neuefte Zeit die angeführten Güter, zu 
denen in der erfteren Linie noch Jagebomw durch die Vermählung des 
Sauptmanns Otto Bogislav Chriftoph v. P. mit Adelheid Louife 
von Bomin, und Murchin im Greifswalder Kreife, durch die Vermäh⸗ 
lung des Rittmeifter Ulrich Chriftoph Sriedrich v. P. mit einer von 
Lüskow famen. Die jüngere Linie erlofh mit dem Lieutenant Peter 
Sriedrich Wichard Carl Philipp am 6. November 1820, und fielen deren 
Güter an die ältere, welche jedoch ebenfalls mit Friedrich Wilhelm 
Ludwig Krich Carl am 16. April 1830 ausſtarb. Die Güter 
Schmarfow, Dften, Reudin und Teuffin, als von Maltzanſche 
alte Lehne fielen nun an diefe zurück, worüber zwifchen zweien Linien 
diefes Geſchlechts ein Prozeß angefirengt wurde, Müffentin, Klein: 
Zoitin, Tutow und Wittenwerder kamen ald eröffnete Lehne an 
den König, der jedoch zu Gunften der Gläubiger der Ausübung der 


Lehnrechte entfagte, worauf die Beſitzungen 1833 fubhaftirt wurden; 


Zemmin, welches ſchon feit 1803 in dem Pfandbeſitz des Landfchafts- 
rath von Müller fih befand, erhielt diefer unterm 25. October 1832 
als neues Lehn, und Jagetzow wurde auf Antrag der Beneflcialerben 
1833 fubhaftirt. 


von Uynekow. 


Das Wappen diefer nur in wenigen Urkunden erfcheinenden Familie, 
über die fonft keine weitere Kunde verlautet, zeigt fich faft übereinftimmend 
mit der vorher abgehandelten von Parfenow, obgleih der Ort ihres 
Auftretens fie gänzlich von diefer fondert. Es findet fi nämlich auf 
dem Siegel ded Claus Nynekow von 1434 (Tab. XXIII No. 3) 
das Bruftbild eines Engels. 
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Daß die Familie zu den älteren zu zählen fei, läfft fih wohl aus 
dem Umſtande folgern, daß fie den Namen ihres Stammfitzes, des 
Dorfes Ninikow bei Eolberg, führte. Die Nachricht, die von ihrem 
wirklichen ritterlihen Grundbefitz jedoh Kunde giebt, ift zugleich die 
ihres Verſchwindens; keine fpätere erwähnt des Geſchlechts. 

Zunähft verpfändet 1434 Klaus Vynekow dem Rath in Neu: 
Treptow Behufs der Armen im Georgs-Hospital 49 Mi. aus Nyne⸗ 
kow für 700 Mark (hiezu das Siegel Tab. XXIII No. 3), und 
ebenfo 49 Mt. aus Slevin. 1464 vertauft Claus IT. an die Bür- 
germeifter Hand Abtshagen und Klaus Nagel zu Neu⸗-Treptow das 
Dorf Ninetow für 1000 ME. umd feinen Antheil an Slevin für 
1400 Mt. 


* 


— EEE — 


von Töper. 


Im oberen blauen Felde des getheilten Schildes zwei filberne, nad) 
außen gewandte Halbmonde mit Gefiht, rechts und links von einem 
goldenen, fechsedigen Sterne befeitet, im unteren filbernen {Felde auf 
grüner Erde ein laufender Windhund natürlicher Farbe mit einem 
filbernen Halöbande.. Auf dem gefrönten Helme drei Straußfedern, 
blau, fildern, golden. Helmdecken blau und filbern. Schildhalter zwei 
ſchwarze goldgekrönte rückwärtsſchauende Adler mit roth ausgefchlagener 
Zunge und goldener Bewehrung. Das Ganze ruht auf einem goldenen 
Fufgeftelle. (Tab. XVII) 


“ 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie TIT, 88. 


Der Regierungs- Affeffor Johann George Löper ward unterm 
2. September 1786 von König Friedrich IT in den Adelftand erhoben 
und ihm obigeds Wappen ertheilt. Schon 1737 batte der Hofrath 
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Samuel Gottlieb Löper das Gut Lübhom im Fürftenthumfchen 
Kreife von Joachim Ehriftoph von Ramel gekauft und 1742 der geheime 
Tribunalsrath Johann Friedrich Löper die Güter Stramehl, 
Zahom und Schmorow für 21000 Thlr. erftanden. 1754 kaufte 
Johann Joachim Löper die Güter Plantitow und Eramonsdorf 
von den drei Brüdern, dem Oberſt Auguft Albrecht, dem Major 
Stephan Gottlieb und Bernhard Heinrih von Dewitz auf 24 Jahre, 
doch gaben bald darauf die nächften Agnaten der genannten ihre Zuſtim⸗ 
mung zum erblichen Verkauf. 1782 überlieg Johann Joachim Löper 
die Güter feinem Schwiegerfohne, dem Landrat Otto Albrecht von 
Arnim für 32350 Thle. Die Güter Stramehl mit den Vorwerken 
MWedderwill und Birkheide, Zachow und Schmorom vererbten 
1776 laut Teftament des Hofrath Johann Wilhelm Löper zu Halle 
auf den im Eingange erwähnten Johann Beorg L., nachherigen 
General:Zandfchafts-Rath, zugleich Befiker des Gutes Lübhow. Dies 
fer kaufte 1789 noch das Gut Reckow mit einem Antheil in Groß⸗ 
Borkenhagen und das Borwerd Köhne, melde Beſitzungen er 
inde® 1795 dem Landrath Ernſt Auguft Philipp von Bord wieder 
abtrat. 

Gegenwärtig befiben die Söhne des General: Landfhafts Rath 
Johann Beorge von Löper, Johann Beorge und der General: 
Landfhafts » Ratb Johann Ludwig, die Güter Stramehl und 
Wedderwill, leßterer allein noh Zahom, der Major a. D. Johann 
Samuel Serdinand die Güter Stölitz, Dummadel und Wuhrow, 
und der Hauptmann a. D. Johann Wilhelm Schmorom. 


—EREHD — 


von Sydow. 


Im filbernen Felde ein fhmarzer Sattel, belegt mit drei eifenfar- 





benen Pfriemen an filbernen Griffen, in Form eines Schächerkreuzes. 
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Auf dem Helme über einem ſchwarz und filbernen Wulfte zwei in ein- 
ander gefchlungene grüne Difteln mit rothen Blumen. Selmdecken 
fhwarz und filbern. (Tab. XIX.) 

Ein Siegel des Dietrih v. S. von 1680 zeigt nur drei in Form 
eined Schächerkreuzes geftellte Pfriemen und auf dem Helme zwei 
Blumen (Tab. XXIII No. 4); ein foldhes des Ernſt Ludwig v. ©. 
von 1714 (Tab. XXI No. 5) foll vermuthllich den Sattel darftellen, 
der jedoch die Form eines mit feiner Spige nach oben gekehrten Dreiecks 
bat, deffen Seiten jede mit einem Pfriem beſetzt iſt. über dem gekrönten 
Helme ebenfalld zwei Blumen. 


Micrael VI, 530 giebt nur die Pfriemen im Schilde, und auf dem Helme 
drei rothe Blumen an. — Lubin, Karte von Pommern hat dagegen den 
Sattel und ebenfalls drei Blumen. — Elzow befchreibt den Schild folgen- 
dermaßen: der mittelfte Theil ſchwarz, »der andere roth, und der aͤußerſte 
Theil gelb, darin drei Pfriemen mit den Spiten zufammen im ſchwarzen, 
daran die Stiele gelb und die Pfriemen felbft eifenfarbig find: auf dem 
Helme drei rothe Blumen“. — Brüggemann I, 177 befchreibt die Pfrie- 
men mit goldenen Knöpfen, giebt aber nur zwei Difteln mit rothen Blu- 
men an. — Siebmacher III, 155 fiellt den Sattel in ein goldenes Feld 
und tingirt die Pfriemen filbern, fo wie die beiden Blumen auf dem 
mit einem fchwarz und goldenen Wulfte bedeckten Helme blau; V, 159 ift 
der Schild gleichfalls golden; auf dem Helme aber drei rothe Blumen an 
grünen Blättern und die Helmdeden golden und roth. — Dienemann 
p. 168 wie oben, doc, find die Griffe der Pfriemen golden p. 255 iſt der 
ſilberne Schild aolden eingefaftt und gleichen die Pfriemen bier drei in 
der Mitte verfchlungenen Quaͤſten; die p. 335 dagegen in rothe Diſtel⸗ 
fhpfe, mit denen der Sattel beſetzt if, umgewandelt find; auf dem Helme 
befinden fich in beiden Abbildungen über dem Wulfte nur zwei Difteln. 
— Diethmar 1731 Nr. 2 zeigt im goldenen Felde einen ſchwarzen Sattel 
mit einem filbernen Schächerfreug belegt; 1735 Nr. 6 weicht er dagegen 
in feiner Abbildung ab: Im filbernen Felde iſt ein goldener vierediger 
Rahmen, belegt mit zwei ins Andreasfreuz gelegten filbernen Stäben, 
an deren Enden fich goldene Griffe befinden; auf dem gefrönten Helme 
zwei grüne Difteln mit rothen Blumen. — v. Meding IT, Nr. 834. — 
v. Zedlitz IV, 254 giebt als Mnterfcheidung der pommerfchen und maͤrli⸗ 
Br. I. 8 
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ſchen Linie am, daß erſtere drei, letztere dagegen nur zwei Diſtelkdpfe auf 
dem Helme babe, mas jedoch erſt in neueſter Zeit angenommen fein konnte, 
da im vorigen Jahrhundert noch aus beiden Linien das Wappen mit zwei 
Bumen beim Johanniter⸗Orden aufgefchworen wurde. 


Schon um die Mitte des dreizchnten Jahrhunderts treten Mitglie- 
der dieſer alten und ausgebreiteten Kamilie vielfach in Urkunden auf. 
In zwei Linien auseinander gehend, die Pommerfche und die Märkifche, 
die jedoch jedenfalld als eines Urſprunges anzunchmen find, hat erft die 
fpätere Zeit diefelben fchärfer begränzt und die gefammte Hand nur 
für jede Linie Geltung. Wahrfcheinlih ift das Dorf Sydow in der 
Mart als ihr Stammhaus anzunehmen, das aber ſchon 1295 vom 
Markgraf Albrecht dem Jungfrauenklofter zu Bernftein gefchentt wnrde. 


1272 tritt urkundlich zuerfi ein GHenricus de Sydow in der Ur⸗ 
-tunde auf, nach welcher die Markgrafen Otto und Albrecht von Bran⸗ 
denburg dem Klofter Korin 9 Hufen in Wolterflorp ſchenken; 1280 
derfelbe in einem von den Markgrafen Otto, Albert und Otto der Rit- 
terfhaft ausgeftellten Reverfe, 1281 Johannes de Sydow, Advokatus, 
bei der Beftätigung der Schenkung des Dorfes Parflein an das Klofter 
Korin dur die Markgrafen Dtto und Conrad, 1287 bei deren Ber: 
leihung von 14 Hufen des Dorfes Schönermart an das genannte 
Klofter, 1301 bei deren Beilegung des Streites zwifchen der Stadt 
Dderberg und demſelben Klofter (Gercken Cod. dipl.) und 1303 bei Beftä- 
tigung der Privilegien der Stadt Stendal durch die Markgrafen Johan: 
ned und Waldemar (Beckmann Beſchr. d. Mark. Brand. I, 191). 
Ein Zenricus de Sydow wird 1290 bei der Fundation des Jung: 
frauentlofterd zu Bernftein durh Markgraf Albrecht, 1293 bei der 
Beftätigung der von Züls und Lüdeke von Wedel diefem Klofter 
gefchentten fechs Hufen in Falkenberg und 1295 bei der vom Markgraf 
Albrecht dem Klofter gegebenen Schentungsbriefe über dad Dorf Sydow 
aufgeführt (P. P.-Q.) . 1316 verfprehen Gumpert von Alvensleben 
und Anno v. Sydow den Markgrafen Johann und Waldemar das 
Schloß Senftenberg gegen Erlegung von 2500 Mt. cinzuthun. 








— — — — — 
— —— 





Zeinrich ©. erſcheint 1327 bei dem Vergleich der Grafen von Lindow 
und Ruppin mit dem Markgrafen Ludwig (Gerden Cod. dipl.); 
1329 bei dem Berkauf der Stadtheide von lehterem an die Stadt 
Perleberg (Riedel Cod. dipl), 1334 giebt ihm der Markgraf einige 
Güter in Balktinwold und Hohinwald, umd ift er Bürge für die 
Gebrüder von Wagenfhüg; 1336 werden feine Söhne als Beflger von 
20 Hufen im Dorfe Zahomw angeführt (Gerden Cod dipl,). 1382 
erfcheint Eckard van Sydow in der Urkunde der Herzoge Swantebur 
und Bogislan, in welcher fie dem Eapitel in unfer lieben rauen Kirche 
zu Stettin die Erlaubniß ertheilen, die Krampe nad ihrem Bedürfniß 
zu verpfänden oder zu verkaufen (Arch. d. Marienſtifts zu Stettin). 
Lorenz &. wird 1397 als Fürftlich Pommerfcher Hofmeifter in einem 
Stettiner Privilegium aufgeführt (St.:Q. Stettin). 1455 ertheilt 
Paulinus Chappe, Rath und Gefandter ded Königs von Cypern, im 
Auftrage des Papftes Paul V dem Drewes Muderwig und Bu ſſe 
Sydow Ablaß und Vergebung ihrer Sünden. 1483 belehnt Bogis⸗ 
lav X Marcus, Joachim, Simon und Eggerd, Brüder und Vettern 
von Sydow mit Woltersdorf, Schönow, Blumberg und 
WendifheBlumberg, giebt ihnen auch mit ihren Vettern zu 
Blumberg und Petershagen gefammte Hand. 1514 belehnt der 
Herzog den Lorenz ©. mit feinem väterlichen Erbe und Lehn, dem 
Wohnhofe in Neuengrape mit ſechs Hufen und einem Koffäthenhofe, 
und 1518 Achim, Matthias und Dinniges mit MWolterftorp ganz, 
16 Hufen ausgenommen, Schönomw ganz, Blumberg ganz, Wen: 
diſch-Blumberg ganz und giebt Gans und Heinrich die gefammte 
Hand. Nach der Mufterrolle von 1523 hatte das Geflecht wegen der 
eben genannten Beflgungen 6 Pferde zu flellen. 1561 wird dem Achim 
S., im Namen feines Baters Matthias und feiner Beltern Gans 
und Jürgen, von Herzog Johann Friedrich ein Muthzettel ertheilt. 
1564 vertauft Joachim S. zu Woltersdorf das Dorf Kaſekow, 
welches er von den Ramminen cum pacto de retrovendendo für 
1500 FH. inne gehabt, an den Kanzler Baltin von Eickſtädt. In dem⸗ 
ſelben Jahre ſchließt Matthias S. zu Schönow mit ſeinem Sohne 
* 











38 


Jochim zu. Woltersdorf einen Bertrag, worin fefigeftellt wird, daß 
den drei Töchtern des Matthias, Agnes, Emerentia und Anna, jeder 
800 Fl. Brautihag ausgeſetzt werden follen, die vierte, des Achim 
Greiffenberg Hausfrau, wegen ihrer Kleidung aber noch entfchädigt wer⸗ 
den folle. 1603 bitten Lafpar, Jans, Achatius und Andreas, 
Gebrüder v. S., bei dem Herzoge um Belehnung, zugleich: anzeigend, 
daß das Gefchlecht der Reinickendorfe zu Petershagen gänzlich bis auf 
Jochim Reinickendorf verfallen, da fie nun feit länger als 100 Jahren 
die Anwartung auf deren Güter hätten und died beweiſen könnten, fo 
bäten fie bei eintretender Erledigung um die Succeſſion. 1600 leiht 
Jans von Sydow von feinem Schwager Chriſtoph von Rammin zu 
MWoltersdorf 600 Thlr., wofür Joachim v. S. auf Blumberg umd 
Lieborius von Stieglitz auf Eriewen ald Bürgen eingefeßt werden. 
1610 betennt fib Andreas: v. S. dem Kaufmann Erdmann Zollberger 
zu Stettin zu einer Schuld von 100 Fl., die 1613 nebft den rückſtän⸗ 
digen Zinfen Gegenftand einer Klage: bei dem: Herzoge wurde, in Folge 
deffen, um den Gläubiger zu befriedigen, Andreas v. S. von feinem 
Schwager Liborius von Stieglig 230 FI. entlich, und ihm dafür fein 
Antheil an Woltersdorf verpfändete. Nachdem aber Andreas dies an 
feinen Bruder Jans veräußert batte, trug Liborius von Stieglig bei 
dem Herzoge an, aus den Kaufgeldern feine Befriedigung zu erhalten, 
was, in Folge der Weigerung des Gans S., Veranlaffung eines noch 
1623 ſchwebenden Rechtöftreitd wurde. In Folge einer Bürgſchaft des 
Sans v. ©. über 100 Fl., welde 1600 Hand von Greifenberg zu 
Brudhagen von ded Hand von Wolden Wittwe, Anna v. Trampe, 
geliehen, feiner Zahlungsverbindlichkeit aber nicht nachgekommen war, 
Hagten Balger und Henning von Wolde 1627 die Schuld nebft den 
ganzen rüdftändigen Zinfen von Sans v. S. ein. 1606 confirmiet 
Herzog Philipp Julius die Verſchreibung, nach welder Andreas v. ©. 
dem Liborius v. Stieglig zu Eriewen und Berkholz fein halbes Lehn⸗ 
gut Schönow und Woltersdorf für 2500 Thlr. verpfändet. 1618 
belehnt Herzog Franz die Gebrüder Jans und Matthias v. ©., des 
Zenning Söhne, mit ihrem väterlichen Lehn, nämlich einem Wohnbof 
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mit ſechs Hufen und einem Koffäthenhof im Dorfe Neuengrape. 
1626 bitten Wlards und Bottfried v. S., nachdem ihr Bater 
Matthias zu DOftern desfelben Jahres geftorben, um Belehnung mit 
Neuengrape (P. P.⸗A.). 1640 wurde Balthafar v. S. auf Wols 
tersdorf von Kur-Brandenburg mit 16 Hufen dafelbft belchnt. 1663 
bittet der Eapitain Joachim v. &. wegen feiner Gemahlin Elifabeth 
v. Schöning um Belehnung mit Steinwehr und Patulent. Ball 
thafar Ludwig v. ©. befaß 1681 mit feinem Bruder Joft Sriedrich 
x in IJamidow und Eummeromw, welches Bernd v. Arnim zu 
Greifswald ihrer Mutter zum Brautfhage mitgegeben, und erhielt 1692 
darüber Belchnung. 1728 trat Peter Friedrich von Zitwig feinem 
Schwirgerfohn, dem Major Carl Ludwig v. ©. zu Zemmin, das 
Gut Dumrefe im Stolper Kreife erblih ab; lebterer verkaufte es jedoch 
fhon 1730 dem Lieutenant Zabel Ehriftoph von Zipwig. 1729 überließ 
Friedrich Auguft v.&. den ihm zuftehenden vierten Theil von Cum⸗ 
merom und Jamickow an den Hauptmann Baltbafar Gottfried von 
Rofenftedt. 1731 verkaufte der Major Caspar Erdmann v. Sydow 
das Gut Rekin im Belgardichen Kreife, welches er von Ernft Bogislav 
von Wedel erworben hatte, an Erdmuth Felirina Louiſe von Lattorf, 
vermählte von Kameke. 1736 kaufte Beorg Wilhelm v. ©. den von 
Ramminfchen Antheil an Woltersdorf, worauf fi 1739 fämmtliche 
Agnaten des letzteren Gefchlechtes ihrer Lehns-Anfprüche daran begaben, 
und in dem lehtern Jahre auch den dritten Theil diefed Gutes, ein 
ehemals Steinwehrſches Lehn, aus 16 Ukermärkiſchen und 16% Pom- 
merfchen Hufen beftehend. Neuengrape gerieth unter Friedrich Leo⸗ 
pold v. &. in Concurs und wurde 1748 den drei Gebrüdern von 
Wenden zuerkannt. 1763 verkaufte der Landesdirector Carl Sriedrich 
v. ©. das Gut Blumberg für 100000 Thlr. erblih feinem Schwie- 
gerfohne Heinrich Earl von der Often, und wurde dies Gut 1780 allo- 
difieirt. Im demfelben Jahre erhielt Carl Bogislav Gottlieb Auguſt 
v. &. einen Lehnbrief über dag Gut Zemmin, welches feinem Vater 
Carl Ludwig duch feine Gemahlin Euphrofine Gottlieb v. Zitzwitz 
vermact war. 
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Die Pommerſche Linie befaß auch in der Mark mehrfach Beſitzun⸗ 
gen, Golmütz bei Prenzlau, in Zollen, Gerlsdorf, Zarnekow, 
Randetow i., fo wie fie auch im Weftphälifchen und Hannöverfchen 
fi) ausbreitete. Gegenwärtig befigt Herr Albert von Sydow das 
Gut Schönow, Herr Franz Leopold Eugen George Slorentin 
v8. Woltersdorf und Herr Zeinrich Ernſt v. S. das Gut Peters: 
bagen mit den Borwerken Petersfelde, Dryn, pp an Jos 
bannisthal und Pommerfhe Höfe. 

Aus der Neumärkifchen Linie verfaufte 1680 Joachim Dietrich 
v. S. den ihm zugehörigen Antheil an Steinwehr dem Hans Chriſtoph 
von Strauß auf Zernidow für 2000 Thlr. (hiezu das Siegel 
(Tab. XXIH No. 4). 1704 kaufte der General: Major Johann 
Sigismund von Sydow das Gut Klein-Zarnow im Greifenbagen: 
fehen Kreife, welches 1773 von feinem Neffen Otto Chriftoph Auguft 
dem Landrath von Steinäder überlaffen wurde (Lehnd-Arh.). 1714 
ſchloſs der Oberftlieutenant Ernſt Sriedrich v. S. mit den Gebrüdern 


Hand Siegmund und Friedrich Wilhelm von Schmalenberg einen Ber: 


gleich wegen des wiederkäuflich von ihm befeffenen halben Gutes Stein: 
wehr (hierzu das Siegel Tab. XXIII No.5), welches er 1722 aber- 
mals, da er die andere Hälfte fehon befaß, auf 30 Jahr von Friedrich 
Wilhelm von Schmalenberg und defjen Frau Anna Tugendreich, ge: 
bornen von Staudah, und deffen Brüdern Otto Friedrich und Wulff 
Ehriftoph für 14000 Thlr. kaufte. Friedrich Ludwig v. S., der 
Sohn des oben genannten Ernft Friedrich, verkaufte indeſs das ganze 
Gut, wie folhes fein Bater laut Kauftontraften vom 1. Juni 1709 
von dem DOberft von Damnig und 23. März 1722 von den von Schma⸗ 
lenberg erftanden, unterm 16. Novbr. 1731 für 35000 Thlr. an den 
Markgrafen Friedrih Wilhelm von Schwedt, welcher Vertauf oberlehns⸗ 
berrlih durch die Drdensregierung zu Sonnenburg am 14. März 
1732 beftätigt, und durch ded Verkäufers Mutter, Louiſe geborne von 
Gramm, und deffen Frau, Augufte Sophie von Waldow, genchmigt 
wurde (P. P.-Q.). 1735 kaufte der Oberftlieutenant Bernhard Lud- 
wig v. S. die Güter Damerow und Alt-Schlage, die er aber 
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bald darauf dem Oberften Caspar Heinrich von Stechow überließ. 
Der geheime Finanzrath von Dreger verkaufte 1749 die Güter Eulen: 
burg, Sanort, Dummerfit, Reuhof ud Bufhmühle im Neu⸗ 
ftettinfhen Kreife für 10100 Thlr. an Wilhelm Ehrenreich v. Sp: 
dom, der 1751 einen Lehnbrief darüber erhielt. 1816 wurden die dem 
Landrath Carl Ernft Audolph Zeinrich v. &. zugehörigen Callies⸗ 
ſchen Güter, beſtehend aus dem Schloſsgute Callies, dem Gute Pa⸗ 
min, Borwert Klarpfuhl und der Spiegelſchen Heide ec. p. zum 
gerichtlichen Verkauf geftellt. Im der Mark felbft gehörten der Familie 
Schönfeld, Goffom, Faltenwalde, Troffin, Grevendorf, 
Rehdorf, Reuendorf, Groß: und Klein-Lübhow, Hanfeberg, 
Helpe, Bärfelde, Stolzenfelde, Dobberpfuhl, Gerlsdorf, 
Tharen, Adamsdorf, Boigtsdorf. 1621 wurde Sans v, ©. 
auf Schönfeld ze. mit Stendal, Niederlandin, Paffow, Pin: 
now, Kertow, Welfow, Mirow und Dobberzin belehnt. Durch 
feine Berbindung mit der Baroneſſe von Grünfeld erwarb ein Mitglied 
der Familie die Güter Thamm und Wieſau in Schlefien. 


—ERERD — 


von Hicheberr. 


Im erften und vierten filbernen Felde des quadrirten Schildes 
zwei neben einander, auf grüner Erde fiehende grüne Weinreben, an 
deren jeder drei ſchwarze Trauben bangen; im zweiten und dritten 
rothen Felde ein nad innen fehreitender Greif mit roth ausgefhlagener 
Zunge, darüber gelegt ein rother Dmerbalten. Auf dem gekrönten 
Helme ein wachfender goldener Greif mit roth ausgefchlagener Zunge, 
in der rechten Klaue eine ſchwarze Weintraube mit zwei grünen Bläts 
tern haltend. Helmdecken rechts blau und filbern, links roth und gol- 
den. (Tab. XIX.). 

Brüggemann I, 161 nach einem Auszug aus dem Diplom. — Meflenb. 
Wappenb. XXXI, 114. — v. Zedlitz III, 235. 
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Wahrſcheinlich iſt diefe Familie aus einem alten Norddeutichen 
Pateiziergefchlechte hervorgegangen. 1663 bis 1681 wird zu Roſtock 
ein Bürgermeiſter Matthaͤus Liebeberr aufgeführt. 1703 ward zu 
Stettin Matthias Zeinrich Liebehberr in den Rath getoren, 1714 
zum Kämmerer ernannt, welche Würde er bis zu feinem Tode 1714 
bekleidete. Sein Sohn Matthias SZeinrich von Liebeherr wurde 
1727 zum Bürgermeifter dafelbft gewählt; er wird alfo von dem Kaifer 
in den Reichs Adelftand erhoben und ibm das angegebene Wappen er 
teilt worden fein. In den Jahren 1740— 1751 kommt ein ſchwediſcher 
Tribunals⸗ Affeffor Bogislav Friedrich v. L. und 1751 ein Preufi- 
fcher Kriegs- und Domainen⸗Rath Buftav Ludwig v, £. vor. 1745 
kauft der Bürgermeifter Matthias Zeinrich v. C. von Balthafar 
Gottfried von Steinwehr das Gut Woitfid im Pyritzer Kreife, umd 
Carl SZeinrich v. L. einen Theil des Guts Rabuhn, wozu er den 
andern Theil 1754 erwarb, 1747 Johann Sriedrich v. L. das Gut 
Leuffin, was jedoch 1751 von dem Landmarfchall von Flemming wie: 
der eingelöft wurde. 1785 wurde von dem Landrathe Frhrn. von 
Steinäder der Wittwe Clara Alerandrine von Liebeherr das Gut 
Klein-Zarnomw im Greifenhagenfchen Kreife verkauft, die es jedoch 
1787 ihrem Schwiegerfohne, dem Juſtizrath Zierold zu Schwedt, abtrat. 
1794 wurden das Gut Woitfid für 30000 Thlr. von den vier Ge- 
fhwiftern v. £., Julius Srievrid Wilhelm, Carl Friedrich, 
Senriette Wilhelmine und Guſtav Geinrich, an n den Grafen Auguft 
Ferdinand von Küſſow verkauft. 


Gegenwärtig ift die Familie in Pommern nicht Següitert; — 
beſitzt der Amtsverwalter Bogislav Wilhelm Theodor v. L. das 
Fideicommiß Steinhagen in — * noch — 
glieder derſelben eriſtiren. 


— A 





— — — — 





von Weiber 
im Rauenburgfden. 


Im filbernen Felde zwei rothe Querbalten, an ihrer innern Seite 
jeder mit drei rothen Wolfszähnen befebt. Oberhalb der Balken befin- 
den fich drei rothe Rofen. Auf dem gefrönten Helme drei Strauß- 
federn, die mittlere roth, die äußern filbern. Helmdecken roth und 
filbern. (Tab. XX.) 

So ift das Wappen auf einem Siegel des Camminer Bifchufes 
Martin von Weiber zu finden, nur daß flatt der Krone ſich ein 
Wulft auf dem Helme vorfindet (Tab. XXIII No. 6). Jerthümlich 
find in der Abbildung des Siegels die drei Rofen oberhalb der Balken 
fortgeblieben. Ein Siegel des Ernſt W. von 1618, fo wie neuere 
Siegel-Abdrücde flimmen genau mit obiger Angabe überein. 


Micrael VI,543. — v. Meding ILL, Nr. 940. — Lubin Karte von Pommern 


zeigt die Nofen zwifchen den Balken und befinden fich an dem unterſten 


drei gefrümmte Haken. — Ebenfo Siebmacher V,169. — v. Zedlitz TV, 330. — 
In allen angeführten Citaten ift jedoch diefe Familie mit der nachfichend 
abgehandelten von Weger oder Weiger verwechielt, nur Elzow giebt 
das richtige an, befchreibt es jedoch im folgender Weife: »unten im rothen 
Felde zween Wolfskinnbacken gegen einander in die Breite des Schildes 
gelehret, eine jede mit drei Zähnen, deren Spitzen aneinander fioßen, und 
darüber im weißen Felde 3 rothe Rofen im Triangel geſetzt, aufm ge⸗ 
frönten Helm 3 Plumafien, unter welchen die mittelfte roth und die bey- 
den andern weiß find, und die Helmdede weiß und roth if. — Diefe 
Weibere gehören gar nicht zu denen fo Ihre Güter bei Stargard haben, 
fie führen auch ein gantz ander Wapen und haben niehmalen mit Ihnen 
die gefamte Hand gehabt, find auch nicht eines Nahmens, denn die Rauen- 
burgifchen heißen Weihere, die bei Stargard aber Weigere vorzeiten 
aber Wegere. « 


Mehrfahen Angaben zufolge, follte dies Gefchlecht im 13ten Jahr: 
hundert aus Franken mit den deutfchen Herren in die Preußifchen 
Lande gelommen fein. Obgleich nun zwar mehrere Familien dieſes 
Namens im Fräntifchen, Würzburgfhen und andern deutichen Ländern 
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in früherer Zeit vorfommen, find doch die Wappen derfelben gänzlich 
von den der beiden Pommerfhen Familien verfchieden, was die Angabe 
ihrer Herkunft demnah zweifelhaft macht. Die Familie befaß einen 
ziemlich bedeutenden Grundbefig in Pomerellen, Mitglieder: derfelben 
bekleideten anfehnlihe Ümter unter der Krone Polen, und Martin 
von Weiher gelangte zur Würde eines Bifhofs von Cammin. 

An urfundlihen Nachrichten findet fich, wie bei den meiften Familien 
ded Lauenburg » Bütowfchen Diftrictd, wenig vor. Als Beſitzer des 
Gutes Neuhof hatte das Gefchlecht ein Vorwerk in der Stadt Leba, 
zugleih mit dem Patronate ber dortigen Kirche und mehrere andere 
Gerechtſame, nad den ihnen von den Deutfhen Herren 1373 zu Lauen⸗ 
burg, 1421 zu Danzig ausgeftellten, von Bogislav X i. I. 1514, von 
Georg und Barnim 1528 und von Johann Friedrich 1575 beftätigten 
Lehnbriefen. — 1491 cedirt Nicolaus Ropke feinem Vetter Zans 
Weiber das Gut Groß-Önemwin. 1515 belehnt Herzog Bogislav X 
die Brüder Clawes, Peter, Hans, Jürgen, Bartholomäus, Mar⸗ 
tin, Didrich und Jacob, des Hans nadıgelaffene Söhne, mit ihrem 
Erbe, dem Dorfe Groß⸗Dhammen bei der Lupow belegen. Nach 
der Muflerrolle von 1523 hatten Claus Weier, Amtmann des Stolp⸗ 
ſchen Diſttiets, 7, die Weihere zu Groß-Dammen und Peter 
Weyer zu Lebbene 2, und Sans Weiger zu Breift 2 Pferde 
zu ftellen. 1526 confirmiren die Herzoge Georg und Barnim einen 
Leibgedingesbrief für des Claus Weiger zu Leba Hausfrau 
Sophia Ramehl, umd 1528 beichnen  diefelben den Clawes zu 
Leba, Zanß zur Brefi, Peter zu Labbene, Bartholomäus, 
Merten, Karften und Jacob zu Dammen mit ihren Gütern, näm- 
lid: im Städtchen Leba, was fie dort an Gerichte, Mühlen und 
Pächten haben, dann mit den Dörfern Ganf, Scharſchow, Vreſt, 
Schonere, Efdrewene ganz, RNoßgar, Bergenkin, Dammen, 
Labene und Groß-Gnemwin, welches Claus W. von den Jung- 
frauen zu Sanneuitze getauft, vier Haken zu Touentzin, fünf’ Hufen 
zu Bugow, die Jans W. zu Breft von Jacob Brünneken gefauft, 
und mehreren Pächtern von Häufern zu Lauenburg, und verleihen ihnen 











die gefammte Hand. 1535 verfpricht Herzog Barnim dem Martin 
W., des Claus zu Leba Sohn, ein Kirchen- und Pfarramt, und 1550 
zeigen die Herzoge Barnim und Philipp dem Martin W. an, daß 
fie die auf ihn gefallene Wahl zum Bifchofe von Cammin beftätigen. 
1615 leihen die Gebrüder Diederich, Mlichel und Aßmus die Weiher zu 
Frehſt und Tauengin, von ihrem Oheim Marten Goddentow 1579 Fl. 
18 ®r. Poln., um ihre Lehnftüde zu Tauenpin, welche an Henning 
Bulgrin verpfändet, einlöfen zu können. 1618 erfheint Ernſt Weiher 
zu Gneffin unter den Mitgliedern der Pommerſchen Landftände bei der 
Hoftulation des Herzogs Ulrich zum Bifhof von Cammin durch die 
Herzoge Franz und Philipp Julius (P. P.⸗A.). Nach dem Erlöfchen 
ded Pommerfhen Fürftenhaufes, als der Lauenburgihe Diftriet der 
Krone Polen anheimfiel, nahm Melchior von Weyher, Woywode 
von Eulm, Namens des Königs von Polen, 1657 zu Lauenburg die 
Huldigung der Stände an. 1670 wurde Labehn von der Wittwe des 
Peter v. W. dem Georg Anton von Kamecke verpfündet, welcher, nach⸗ 
dem es ihm von Anton v. W. überlaffen wurde, damit belehnt wurde. 
1711 kaufte ein Oberft v. W. das Dorf Nalſqit von einem Herrn 
von Böhn für 28000 Fl. 


Die Befipungen im Stolpfhen Kreife gingen im Laufe der Zeit 
größtentheild in fremde Hände über, doch Faufte 1777 orig Seins 
v. W. zu Jannewip im Lauenburgifchen von dem Hauptmann Carl 
von Maffow die Güter Zezenomw für 22000 Thle und Dargeröfe 
für 8000 The. Im Lauenburgichen Diſtrikt beſaßen fie jedoch noch 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts Klein-Bortow, Sudomin, 
Dzechlin, Gans, Goddentow, Jannewig, Lifhnig, ein Vor—⸗ 
wert in Poppow, Scharfhow, Schimmerwitz, Strefow und 
Zewitz. 

Gegenwärtig find Beſitzthum der Familie Groß-Bozepol, 
Felftow a und b, Ganz, Garttewig a bis d, Lifhnig, Schars- 
(how, Vietzig im Lauenburger, Zierwienz und Neitzkow im 
Etolper Kreife. 
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Der Marienburgſche Woywode, Jacob v. W., der nach vorliegen⸗ 
den Nachrichten über dieſe Familie als Römiſcher Reichsgraf, Senator 
regni Poloniae, Staroſt zu Chriſtburg, Schlochow, Bütow und 
Borczechow und Beſitzer der Grafſchaft Wildſchütz in Böhmen aufgeführt 
wird, fundirte das Städtchen Weyhersfrei, das jetzige Reuſtadt im Regie— 
rungsbezirt Danzig, und bewidmete es mit mehrfachen Privilegien. 

Der ehemalige Staroſt zu Hammerſtein und Baldenburg, Franz 
vpW Erbherr auf Neubof, ſtiftete 1676 zu Leba ein Vermächtniſ 
nach welchem jährlich 240 Ihlr., theils an Studirende, theils an Arme; 
vertheilt werden: follten. 

Johann Jacob von Weger, Preufifcher Sofrath, 1707 kaiferlicher 
Eommiffarius beiden: Boy⸗Salz⸗Negotio zu: Stettin, dem vermehrten 
Wappen nad zu ſchließen ein Abkömmling dieſer Familie, ward unterm 
19. Januar 1728 vom Kaiſer Carl VI in den Böhmiſchen Mitterſtand aufs 
genommen, und fein altadliches Wappen dabin vermehrt: im gefpaltenen 
Schilde rechts im goldenen Felde ein ſchwarzer tinkoöpfiger rechts gewendeter 
Adler, Links im filbernen Felde drei rothe Roſen ) wiſchen zwei 
rothen Querbalten,; unter diefen ſechs zuſammengeſtochtene Wolfszähne; 
auf dem gekrönten Helme drei Straufifedern, roth, ſilbern, totby Selm: 
decken rechts roth und filbern, links ſchwarz und golden. 


Nach dem Adels-Diplom. 


Dem Johann v. W., KöniglPreuß. Gehrinien Finanz⸗ Kriegs: 
und Domainenrath, wurde, als Erbe "feiner Tanten der Freiinnen 
Joſephe und Franzisca von Nimptſch, mittelſt Diploms vom ST. Auguft 
1806 geſtattet, den Namen: Freiherr von Weiber und Nimptſch 
zu führen und ſich folgenden Wappens zu bedienen: 

Im erften silbernen Felde des gevierthtilten Schilded das von 
Weiherfche Stammwappen, zwei rothe Querbalten, jeder mit drei 
rothen Wolfszähnen befeht und darüber drei rothe Rofen; im zweiten 
von Silber und Roth getheilten Felde das Stammmwappen der Familie 
von Nimptſch, ein fchwarzes Einhorn mit filbernem Fiſchſchwanze und 
einem von Schwarz und Silber gewundenem Horne; im dritten filber- 
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nen Felde zwei goldene Kronen, deren obere geftürzt; im vierten blauen 
Felde zwei übereinander. gelegte goldene Greifentlauen. Der Schild ift 
mit einer. Freiherrnkrone bededit, über welchem vier gefrönte Helme: 
auf dem äuferften rechten. ein wachfendes ſchwarzes Einhorn mit ſchwarz 
und filbern gewundenem Horn; auf dem zweiten drei Straußfedern, die 
mitlere \roth , die äußern: filbern, auf dem dritten zwei übereinander: 
gelegte goldene Greifenklauen; auf dem vierten ein goldener: gekrönter 
Lindwurm mit roth ausgefchlagener Zunge, anftatt des rechten Drachen⸗ 
flügels jedoch mit einem Adlerflügel verfehen. Die Helmdeden der 
beiden erften Helme find roth und filbern, der beiden andern blau und 
golden: Schildhalter rechts das — wie —— links die 
Figur des vierten Helmes. (Tab, XX.) oil X 
Wappenbuch der .. Mon. 0,6. 
jan Alten a0 
—X 


von Weiher oder Weger 
Po ee 


* rothen Felde din Pfauenwedel (Fächer), deſſen filberner Stiel 
mit, drei fhräglints aufwärts gerichteten. ſilbernen Pfeilen belegt ift. 
Auf, dem Helme eine roth gekleidete Jungfrau, mit fliegenden Haaren, 
in. jeder, Hand einen fhwarzen, mit den Sachſen einwärts gekehrten 
Adlerflügel haltend und auf dem Kopfe die Schildſigur, jedoch ohne 
Pfeile tragend. ‚Helmdeden. roth und filbern. (Tab. XXL) 

Ein Siegel. des Claus Weger von 1409 zeigt im Schilde nur 
den Fächer, ‚ohne die Pfeile (Tab. XXIII No. N): Neuere Siegel: 
Abdrüce geben, das ‚obige. Wappen, bisweilen die Pfeile jedoch fchräg- 
rechts gelegt und einen getrönten. Helms... 
Micrael VI; 543. — Brüggemann I, 180. — — * — 
v. Meding IH, Nr. 944.— Lubin Karte von Pommern. — dv. Zedlitz IV,331 
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Urkundlich fand fich zuerft 1399 in der durch Biſchof Nicolaus von 
Cammin erfolgten Beftätigung des Kaufbriefes über das Dorf Labus 
von dem Bürgermeifter Nicolaus Voß an das Jungfrauentlofter zu 
Eöslin unter den Zeugen ein Bürgermeifter KTicolaus Weyer und ein 
Bürger Conrad Weyer (Urkunde im Beſitz d. Gefellich. f. Pomm. 
Geſch. u. Alterthumskunde); dann 1409 in: gleicher Eigenfchaft ein 
Claus Weyer in dem Vergleiche zwiſchen Neveling Schmeling und 
dem Abt des Klofterd Dargun (biezu das Siegel Tab. KXIIL No. 7), 
wodurch es wahrfcheinlih wird, daß die Familie zunächſt in und bei 
Eöslin anfäfflg geweien, da auch Timmenhagen bei Eöslin fpäterhin 
als altes Lehn der von Weiher aufgeführt wird. 1434 vertauft 
Klaus Weyher, Bormund der Kinder des Peter Bevenhufen, 4 Mark 
Pacht aus Alt-Belik für 40 Mark an Martin Warnin. 1487 ver: 
kauft Ebel Weiger zu Multentin zwei Bicarien zu Cammin 
16 ME. jährlicher Hebung aus feinen Gütern für 200 Mt. 1500 fin- 
det fich ein Notariats- Inftrument über die von dem Camminer Dom- 
probft Johann von Güntersberg an den Kleriker Peter Weyber 
gefchehene Abtretung einer Bicarie in der Camminer Domkirche. Jans 
Weygber zu Tymmenhagen verkauft 1518 an Balthafar Rebe 
3% Markt Pacht aus einem Hofe zu Tummenbagen für 50 Mark. 
Herzog Bogislav genehmigt 1518, daß Claus Wepger zu Multen- 
tin 12 Il. aus Parlin an Hans Krembow für 200 Fl. mieder- 
fäuflih, und 1520, daß Zans W. für ſich umd feines verftorbenen 
Bruders Lorenz nachgelaffene Kinder, die ihnen gehörigen Beſitzun⸗ 
gen im Dorfe Lentz an Hand Smede, zum Lentze gefeffen, veräußern 
dürfe. Nach der Mufterrolle von 153 hatten die Wepgere zu Mul: 
kentin 5 Pferde, die zu Faulenbentz eind zu ſtellen; auch waren 
noch die v. W. als Afterlehnleute der v. Dewit zur 2eiftung von 
Roßdienſten verpflichtet. 1525 belchnen die Berzoge Georg und Bar- 
nim den Peter, Priefter, Diderick, Jans, Lorenz und Jacob 
Gebrüder, Clawes, Peter und Michel, Priefter, und Jans, Gevettern 
die Weiger, zu Multentin und Benz gefeffen, mit Parlin, 
Stortow, Multentin, Wachelin, Bentze und Lentze, fo wie 
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mit dem Dorfe Roggow, welches die Gebrüder v. W. von Hans 
Utermann erblih an fid) gebracht, und verleihen ihnen die geſammte 
Hand. Einen gleichen Lehnbrief erteilte Herzog Philipp 1540 für 
Diderid, Zans, Jacob, Llawes, Peter, seine und Lorens, 
Gebrüder und Gevettern die Weygere, Herzog Barnim 1553 für 
Andres, Joachim und Adrian, Gebrüder, Jans, Lorenz, Claus, 
Peter, Fritz, Simon und Jürgen, Gebrüder und Bettern die W. 
und 1566 für Joachim, Adrian, Gebrüder, Beorg, Joachim, Peter, 
örig, Gebrüder, Bories und Jacob Vettern die WW. 1550 verkaufen 
Drews und Jans W. 9 Hufen in Faulenbenz an Henning Milde: 
nitz (P. P.-A.). 1680 verkaufte Sranz v. W. die alten Weyherſchen 
Lehne Timmenhagen c. p. Ritkenhagen, Camphof und Lap- 
penhagen an den Oberſt Morik Friedrich von Schwerin. 1723 er: 
hielt der General Adam v. W. für fih und feine männlichen und 
weiblichen Defcendenten einen Lehnbrief Über die eingezogenen von 
Manteuffelihen Güter Schmuckenthin, Brüdentrug, Pinnomwb, 
Dummadel a, Stredentin a und Grandhof. Die Wittwe des 
Generals, Charl. Sabine geborne von Schlabbrendorf, als Vormünde— 
rin der nachgelaffenen Töchter, verkaufte 1748 Dummadel a an den 
Licut. Ehr. Fr. v. Schladen. Nachdem die Näcftberechtigten des Ge- 
ſchlechts von Miantewffel indeſs wieder zur Lehnsfolge in die Güter 
nach dem Erlöfchen der damit Belehnten von Weiher verflattet waren, 
traten diefe 1775 den Gebrüdern Eurt Heinrih, Georg Steffen und 
Ewald Wilde von Manteuffel für 18000 Thlr. die Güter wieder ab. 
1728 kaufte der Lieutenant Johann Ernſt von W. das Gut Carom, 
welches nach feinem ohme leibliche Erben erfolgten Tode von feiner 
Wittwe 1776 dem unmündigen Sohne ihrer Stieftochter, Philipp 
Friedrich von Lodftedt, teftamentarifch vermacht wurde. 1756 verkaufte 
der Hauptmann Adam Jacob v. W. Storkow b auf 30 Jahre an 
Johann Chr. Voßberg, dem er es fpäter erblich überließ. Der Oberft 
Chriftoph Kudolph v. W. überließ 1774 das Gut Groß: Wadhlinb 
nebft einem Bauerhofe dafelbft, der früher zu Mulken tin gehört hatte, 
an die Gemahlin des Hauptmanns von Löwenklau, und nad feinem 
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1782 erfolgten Tode kam das Gut Mulkentin, welches 1775 allodi⸗ 
fieirt worden, am den zweiten Gemahl feiner Wittwe, den» Lieutenant 
von Wiersbigki, der dasfelbe an den Major Matthias Ferd. von Carmer 
verkaufte. 1795 veräußerte der Hauptmann Adam Philipp Ernſt 
WW. Faulenbenz a und b an Earl Friede. Ernft von Wedel. 

Nach der Bafallentabelle von 1798 war nur noh Deuthin a im 
Greifenbergfchen Kreife im Beſitz einer verwittweten Hauptmann v0. 
das jedoch ſchon 1802 als Eigenthum eined Herrn v. Plötz erfcheint, 
und liegen über die weiteren Berhältniffe der Familie keine Nachrich- 
ten vor. * ii @ r 17 


4 
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— Goddentow. 


1 
Im geſpaltenen Schilde rechts im rothen Felde auf einem grünen 
Aſt ein filberner linksgewandter Falke; links im blauen Felde drei rothe 
Querbalken. Auf dem gekrönten Helme drei Straußſedern, die mittlere 
roth, die äußern blau. Helmdecken roth und blau. (Tab. XXL) 
Micrael VI, 487 giebt vier rothe Striche im blauen. — Eljow Manufer. 
dagegen nur drei. — Lubin Karte von Pommern zeigt den Ballen ohne 
Aſt und vier Querbalten. — Brüggemann 1, 153. — v. Meding III, 
Nr. 358. — Siebmacher III, 164 ftellt den Falten in ein fülbernes Feld, 
fonft wie bei Lubin. — v. Zedlitz II, 246. 


Die Familie gebört zu den im Lauenburg -Bütowfhen Diftrict 
angefeffenen, wo fie Befibungen in Goddentow, Koppenow, 
Zdrewen, Reddeftom und Damertom befaß. 1520 verglich ſich 
Bogislav X mit Jacob &. wegen’ einer Wiefe an der Luggewinfchen 
Brücke, der nächften Reddeftowfchen, um welche fih Streit zwifchen 
ihnen erhoben hatte. 1523 hatten die Goddentow zu Goddentomw 
von ihren Gütern 2 Pferde zu geftellen. 1615 bekennen ſich Diederich 
Michel und Asmus Gebrüder von Weiber, ihrem Obeim, dem Marten &. 
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zu Goddentow und Koppenow zu einer Schuld von 1500 Fl. Poln., 
wofür fie ihm drei Bauerhöfe zu Zdrewen verpfänden, fowie außer 
dem zu einer Schuld von 79 Fl. 18 Gr. Poln. 1624 confirmirte 
Bogislan XIV, auf Anfuchen der Bormünder der von Marten G. nachge⸗ 
laffenen Erben, die Schuldverfehreibungen (P. P.-A.) Längere Zeit finden 
fih nun keine Nachrichten über die Familie vor. 1690 kaufte Martin 
Döring v. G. Prebentowbu.c; fein Sohn Jacob Döring verpfändete 
ed 1739 an Jacob Ludwig von Bandemer auf 30 Jahre, da aber die 
v. &. diefe Befigung nicht zu Zehn genommen hatten und außer Lan⸗ 
des gegangen waren, wurde ihnen das Einlöfungsreht entzogen. 

Zu Ende des vorigen Jahrhunderts befaß der gewefene Tribunals- 
Rath und Juſtizdirector Johann Ernſt Friedrich v. G. noch einen 
Theil des Gutes Zdrewen, das aber 1804 von feinen Erben zum 
Berkauf ansgeboten wurde. 


— 
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von Meyenn. 


Im gefpaltenen Schilde rechts im goldenen Felde eine auf grünem 
Rafen fichende aufgeblühte Maienblume mit fieben filbernen Gloden an 
grünem Stiel; links im blauen Felde ein fhwarzer Adlerfuß, in feinen 
goldenen Klauen vier goldene Pfeile haltend. Auf dem gekrönten Helme 
ein goldgekrönter ſchwarzer Adlerkopf mit goldenem Schnabel und roth 
ausgefhlagener Zunge. Helmdecken golden und blau. (Tab. XXI.) 

Brüggemann I, 164 giebt einen Auszug aus dem Diplom. — Wappenb. 
der Preußischen Monarchie III, 100. — Meklenb. Wappenb. XXXV, 129. — 
v. Zedlitz V, 329. 

Unterm 17. Februar 1768 erhob König Friedrich IE von Preußen 
den Kriegsrath Peter Ernſt Meyenn und feine (»von Uns bereits 
legitimirte«) vier Söhne Friedrich Ernſt, Sriedrich Wilhelm Ernſt, 

®r. IL 10 
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Carl Bleichert Ernſt und Leopold Seinrich Ernſt, in den Adels 
fand. Der Bater des Peter Ernſt, der Kriegsrath Bleichert Peter 
Meyenn hatte 1747 die Güter Ahlbeck, Balm, Dargen, Devi— 
how, Gothen, Hufe, Mellentin, Neuhof, Neutrug und 
Wafhenfee, im Ufedomfchen Kreife, Lehne der Familie Müller von 
der Lühne, die am 20. März 1747 jedoch allodifieirt waren, in der 
öffentlichen Feilbietung für 69000 IThle. erhalten. 1762 verkaufte der 
Major Guſtav Philipp von Walsleben die Güter Wodarg und Wer: 
der, im Demminſchen Kreife, für 90000 Thlr. am den Kriegsrath 
Peter Ernſt M. defien Sohn, der Rittmeifter Carl Bleichert Ernft 
v, MT. 1795 damit belehnt wurde, während die genannten Güter im 
ufedomfchen Kreife der Bruder des lehtern, Leopold Seinrich Ernſt, 
in der Auseinanderfeßung mit feinen Gefhwiftern 1786 für 80000 Thlr. 
annahm, doch davon das Vorwerk, die Gellenthinſche Hufe, am den 
Major von Reichenbach veräußerte. Im Jahre 1817 wurden diefe 
Güter, gegen 111000 Thlr. landſchaftlich abg hätt, 2 gerichtlichen 
Verkauf geſtellt. 

Im Meklenburgſchen beſaß der aricdorath Dee Eenſt v. v. M 
1769 das Gut Grabowhöfe und erwarb darauf das Gut Vieliſt, 
ſo wie „in den Bafallentabellen zu Ende des vorigen Jahrhunderts als 
dortige Veſitzungen noch aufgeführt werden: Lanſen, Schwarpen- 
bof, Baumgarten, Sommersdorf, Treffow und Eilenburg. 

Gegenwärtig find noch Werder und Wodarg = Beſit des Herrn 
Carl Friedrich Leopold v. M.; in Meklenburg dagegen Vieliſt 
Eigenthum des Herrn Zeinrich Ernſt und das Gut Gädebehn des 


Herrn Friedrich v. M. Pr | 


— Er — 
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Hangermann, Sreiherr von Erlenkamp. 


Ein quadrirter Schild mit einem Mittelfhilde, in welchem dad 
dv. Langermannfche Wappen, ein rother rechter Schrägbalten, belegt 
mit drei filbernen Sternen und von drei dergleichen begleitet, nämlich 
oben einem und unten zweien, im blauen Felde. Im erften und vierten 
goldenen Felde des, das Wappen der Freiherren v. Erlenkamp enthal- 
tenden Hauptſchildes zwei filberne Querbalken mit einem darüber geleg- 
ten, blauen aufgerichteten Löwen, mit doppeltem Schwanze, von fi 
geworfenen Pranten und roth ausgefhlagener Zunge; im zweiten und 
dritten fllbernen Felde ein rother Sparren, begleitet von drei grünen 
Erlenbäumen, zu jeder Seite und unten einem. Den Schild bedecken 
zwei gefrönte Helme: auf dem rechten zwifchen zwei goldenen, mit zwei 
filbernen Querftreifen belegten Adlerflügeln der Löwe des erften Feldes; 
Helmdecken blau und filbern, auf dem linken eine grüne Erle zwifchen 
zwei Ndlerflügeln, der rechte von Silber und Roth, der linke von Roth 
und Silber getheilt, Helmdeden roth und fllbern. (Tab. XXI.) 


Wappenb. d. Preuß. Mon. II, 35. — Mekl. Wappenb. — v. Zeblit II, 140. 


Der Stammvater ded Gefhlehts von Erlenkamp war Jans E. 
»wohlmögender Bürger und Kaufhändler in Hamburge, dem Herzog 
Guſtav Adolph von Meklenburg 15. April 1670 das Amt Plan auf 
12 Jahre verpfändete, und der in demfelben Nahre das Gut Niendorf 
an der Stedniß im Herzogthum Sachſen⸗Lauenburg, umd 26. Juni 1674 
das Gut Bielift in Meklenburg kaufte. In dem letzteren Jahre mard 
er baronifirt. Durch fein Teftament fliftete er 1679 Majorate für feine 
Nachkommen männlicher und weiblicher Linie aus feinem Vermögen, 
welches in Landgütern angelegt werden follte, und flarb 1682. Seine 
Söhne Jans Zeinrich und Ernſt erwarben den Pfandbeflg des Gutes 
Ulrihshufen in Meklenburg. Beſitzungen der Familie waren über: 
haupt in Meklenburg: Bielift, bald Grabow, Groß: und Klein: 
Schönau, Zahren, Antheil in Antershagen, Ulrihshufen und 
Neuendorf in Sahfen-Lauenburg. 





— 


Die Familie von Langermann ſtammt von Caſpar Chriſtoph 
C., 1687 Riltmeiſter, der wahrſcheinlich zu Ende des 1Tten Jahrhun⸗ 
derts in den Adelſtand erhoben wurde. Er kaufte 1682 das Gut 
Spitzkuhn, mit welchem er 1695 belehnt wurde, ſo wie die Güter 
Bollewick, Nätebom und Hirſchſprung in Meklenburg, und ver— 
mahlte ſich mit Eliſabeth Chriſtine, des Zans v. Erlenkamp Tod) 
ter. Seine Enkel Ludwig Chriſtoph v. L. auf Bollewid und 
Spitzkuhn und der Preußiſche Lieutenant Adolph Friedrich erhielt 
in Folge des von ihrem Ahnen weiblicher Linie Sans v. Erlenkamp 
errichteten Majorat⸗ Fideicommiſſes, da die Familie des Stifters bis 
auf einen Tjährigen Mann ausgeſtorben war, 1776 vom Könige von 
Preußen die Erlaubniß, deren Namen und das Wappen dem ihrigen 
znfügen zu dürfen. 

Gegenwärtig find Dambed, Carlshof, Bollewick, Karchow, 
Erlentamp, Nätebom und Spitzkuhn in Meklenburg Eigenthum 
der Familie, während in Pommern die Wittwe von Kirchbach geborne 
Freiin v. LangermannssErlenfamp al a is Ha befigt. 


Hyun‘ 
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von Schwerin, Grafen, Sreiherren und Herren. 
Auf Spantekow ꝛc., Schlofögefeffen. 
Im filbernen Felde eine rothe Raute. Auf dem gekrönten Helme 
drei Strauffedern, die mittlere rothe mit einer filbernen, die äufern 
filbernen mit einer rotben Raute belegt. Bi roth und filbern. 
(Tab. XXIV.) 
Micrael VI, 528 giebt auf dem ine einen grünen Rautentranz, aus 
welchem zwei rothe Rauten und drei Straußfedern gehen. — Lubin Karte 
von Pommern zeigt nur einfach drei Strauffedern auf dem Helme. — 
Brüggemann I, 175. — Dienemann p. 183 und 256 belegt nur die bei⸗ 
den filbernen Federn mit rotben Rauten, die rothe dagegen ticht. — 


— — — 
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Ebenſo Dithmar 1731 Nr. 19, doch iſt ſtatt der Krone der Helm mit 
einem Wulf belegt. — Svea Miles Vapenbok 59 ebenfalls mit einem 
filbernen und rothen Wulſte. — v. Meding III, Nr. 760. — Hupel 
Neue Nord. Misc. 138 und 148 St. p. 369. — Siebmacher I, 176 über 
einem ungefrönten Helme drei filberne Straußfedern, die aͤußern mit 
Rauten belegt. — v. Zeblik IV, 204. 


uf Grellenberg tr. 

Ebenfalls eine rothe Raute im filbernen Felde, im blauen Schildes- 
haupt jedoch zwei goldene Sterne. Auf dem Helme über einem Wulſt 
von Silber und Blau zwifchen einer goldenen und einer blauen Fahne 
drei Straußfedern, die mittlere roth, die äußern ſilbern. Helmdecken 
rechts blau und golden, links roth und filbern. 


Svea Rikes Vapenbok Tab. 60. — v. Meding IN, Nr. 761. 


Die älteren Siegel der Familie zeigen alle das gleihe Wappenbild, 
fo dag ded DOMINI HENRICI DE SWERI: von 1374 (Tab. XXIX 
No. 1); nur zuweilen erfcheint die Raute mit Punkten oder Nöschen 
beflreut, wie auf dem, an derfelben Urkunde befindlichen Siegel des 
CONRADI D SVERIN MILITIS (Tab. XXIX No, 2). Das 
Siegel des Dirih von Schwerin von 1574 (Tab. XXIX No. 3) 
zeigt nur die beiden äußern Federn der Helmzier mit Rauten belegt, 

Eines der bedeutendften Gefchlechter, die wir zu den älteften Bor: 
pommernd rechnen dürfen, ift das in Rede ſtehende; nicht allein ausge: 
zeichnet durch feinen ausgedehnten Grundbefig, fondern mehr noch durch 
feine große Berbreitung und die Zahl der aus demfelben hervorgegan: 
genen berühmten umd einflußreichen Perfonen. 

In älterer Zeit erfcheinen mehrfach Familien diefes Namens; fo die 
alten Grafen von Schwerin, Dynaften des Meklenburgifhen Landes; 
ferner eine Familie v. &., jenfeit der Elbe, welche von den Grafen von 
Schwerin in dern Allodialgütern Lehn trug, im getheilten Schilde 
oben ein laufendes Roß, unten drei Pfühle mit geflürzten Spiten im 
Wappen führte, und mit einer Familie von Grote flammverwandt war; 
ferner eine Familie v. S. im Lande Pardiim, welche von den Herren 
von Werle Lehen befaß. 
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In Vorpommern befaß die Familie die Erblüchenmeifterwürde, die 
ihr vom Herzog Bogislav X zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts verlie- 
ben wurde, obgleich Mitglieder derfelben in Urkunden ſchon feit der erften 
Hälfte des vierzehnten häufig mit dem Titel eines berzoglichen Küchen» 
meifterd erfcheinen. — In der Markt erwarb Otto v. S. 1654 die 
Erblämmererwürde. — Beide Erbämter find noch im Befip der Familie, 

Zwei Sauptlinien diefes Geſchlechts machen ſich feit frühefter Zeit 
bemerklih, die eine auf Spantekow und Altwigshagen ꝛc., die 
andere auf Stolp im Ufedomfhen, aus welder fpäter die Grellen- 
bergſche Branche ſich ableitete. Wenn nun zwar fümmtliche Linien 
gewiß eines Urfprunges, da fie alle eines Namens und in ältern Siegeln 
gleiches Wappens find, aud aus mehreren Urkunden dies fi nachweiſen 
täfft, fo haben doch beide Linien nicht die gefammte Hand, was jedoch 
nur der fucceffiv eingeführten Feudalität zuzufchreiben fein wird. Bei 
der Grellenbergihen Branche tritt nod der eigenthümliche Umſtand ber- 
vor, daß die Stolpfhe Linie zwar an die Güter der erflern die gefammte 
Hand hatte, umgekehrt dagegen nicht, a aus befonderen Ber: 
bältniffen bei Führung der Legitimation in früheren Zeiten berleitete. 

Urkundlich tritt die Familie ſchon um die Mitte des dreizchnten 
Jahrhunderts vielfah auf, fo Berardus de Swerin 1254 bei der 
durch Herzog Barnim dem Ufedomfchen Klofter gefchebenen Verleihung 
des Patronatrechtes der Kirchen zu Ufedom und Bentz nebft dem Dorf 
Palleszin; derfelbe Berardus erſcheint in Urkunden des genannten 
Herzogs von 1256, 1260, 1262 und 1263. Im Jahr 1258 beftätigt 
der Herzog den von Aldagos aduocatos de Tanchlim et fratero 
suo Wernero, die in fhäteren Urkunden mit ihrem Zunamen de Swerin 
auftreten, an das Kloſter Grobe geſchehenen Berkauf des Gutes 
Nedeffow. 1296 cedirt Zeinrich von Wuffeen *) dem Klofter 
Stolp das Patronatrecht der Kirche zu Wuſſeke und entfagt der mit 
dem Klofter deshalb geführten Streitigkeiten. Zu Anfang des dreizehn: 
ten Jahrhunderts wird in dem Bertrage der Herzoge Heinrich von 


*) Gin Mitglied ver Famille, das von feinem innehabenden Gute den Mamen angenommien. 
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Meklenburg und Otto von Stettin, daß auf den beiderſeitigen Grenzen 
keine Feſtungen erbaut werden ſollten, des Schwerinſchen Gutes Putzar 
in ſo fern gedacht, als dort nicht weiter ſortgebaut, und das Haus 
daſelbſt nur dergeſtalt auf ſchlechte Erde ohne Graben errichtet werden 
ſolle, wie ein Burgfriede von vier Ruthen. 1319 genehmigen Herman, 
Florin, Gerhard und Tammo Gebrüder v. S. ihres Vaters Gerhard 
Legat von 2 Mt. Pacht aus dem Dorfe Chachelin an das Kloſter 
Ufedom zur Begehung feines Gedächtniſſes. 1325 werden die Ritter 
seinrich von Schwerin, Claus Lüstom und andere von Adel von 
den Herzogen Otto, Wartislav und Barnim angenommen, um mit 30 
Helmen gegen die Markgrafen von Brandenburg zu ziehen; für etwa⸗ 
nigen Schaden und für den Unterhalt werden ihnen dad Haus zu zwey 
Raden, dad Haus zu Bierraden, die halbe Bede im Lande Stettin und 
40 Mark Hebung aus der Stadt Garz als Unterpfand gefeßt. 1326 
fehenten die Herzoge Dtto und Barnim dem Kloſter Stolp das Eigen: 
tum von 6 Hufen in Wuſſeken, und von 2 Hufen in Blefewiß, 
welche dasfelbe von den Gebrüdern Tammo und Sardolph von 
Wuſſeken gekauft hatten. 1332 errichten die Magifträte der Städte 
Stettin, Anklam und Demmin einen Bertrag wegen einiger Schulden 
zwifchen den Herzogen Otto und Barnim einerfeitd und Elaus Lüskow 
und dem von Schwerin zum Hagen und Spantekow andrerfeits. 
1333 bezeugen die Ritter Martin Winterfeld, Nicolaus und Heinrich 
Heiden, Werner und Arnold von Schwerin, von der Herzogin 
Elifabeth und deren Söhnen 900 Mark von den 1000 zurüderhalten 
zu haben, wofür ihnen ein Theil der Inſel Uſedom verpfändet fei. 
1337 vertragen fih Gerdt, Curt und Werner von Schwerin, fowie 
Elaus Lüstow mit den Herzogen Dito und Barnim wegen der Bede 
von 50 Hufen im Lande Groswin, überlaffen die Bede anderer 50 Hufen 
den letzteren und verpflichten fih mit 30 Helmen zu dienen. In 
demfelben Jahre wird Gerdt v. ©. von Lüdede Brederlow an ein 
Deitttheil des Hauſes zur Oſten gewiefen. 1355 ift Wernerus de 
Zweryn in castro Oldegheshagen miles Schiedsrichter in dem 
Streite zwiſchen der Stadt Anklam und dem Klofter Stolp megen dee 
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Holzes und der Grenzen. 1357 vereinigen ſich fämmtlihe Schwerine 
zu Spantetow und Altwigshagen, die Neuenkirchen zu Müggen: 
burg, die Brökere zw Brook und andere Ritter mit den fürftlichen 
Räthen wider alle ÜÜbelthäter und Straßenräuber. 1366 bekennen Ritter 
Oldeghus, und die Knappen Zenneke und Dietrich, Gebrüder v. S. 
daß ihnen das Klofter Pudagla den Kaufpreis für das demfelben über⸗ 
laſſene halbe Dorf Ehumelin entrichtet babe. 1370 enticheiden die 
Herzoge Bogislav der ältere, Cafimir, Wartislav und Bogislav der 
jüngere den Streit zwifchen der Stadt Anklam und den Schwerinen 
zu Spantekow, und mufften die letztern danach eine ewige Vicarie 
von 24 Mi. zu Anclam ftiften, deren Verwaltung dem dortigeu Nathe 
übergeben ward, außerdem 3000 PM. Sund. Pfennige: für den der 
Stadt zugefügten Schaden entrichten, und ihre Anfprühe auf 600 ME,, 
die ihnen die von Anklam noch fchuldeten, aufgeben, worauf 1371 die 
Herzoge ſich vereinigten, im Wall die v. ©. ſich nicht gutwillig 
dem Urtheil des Herzog Cafimir unterwerfen würden, diefelben mit 
Gewalt zu überziehen. Bernhard v. &. bezeugt 1371, daß ihm 
das Klofter Pudagla eine ihm ſchuldige Summe von 55 Me. zurüd- 
gezahlt habe, umd erklärt die verlorne Schuldverfhreibung für ungültig. 
In den zwifchen dem Herzogen Swantebur und Bogislan von Pom- 
mern-Ötettin und Wartislav und Bogislav von Pommern -Wolgaft 
1374. errichteten Vündniß werden Zeinrich v. S., Vogt zu Anger 
münde, SZenning v. &., Vogt zu fidermünde, Curd v. S., Claus 
v. S., Oldewich v. &., zum Hagen gefeffen, Oldewich v. ©. zu 
Spantetow, Werner v. S., Bogt zu Cummerow, Sinrik v. ©. 
zu Torgelom aufgeführt (hiezu die Siegel Tab. KXXIX No. 1 u. 2). 
1379 betennen ſich Zennig und Konke v. S. dem Hennete von 
Golme zu einer Schuld von 1000 ME., die fie in beſtimmter Zeit abs 
zutragen geloben. 1386 vergleichen fich die Schwerine zu Oldeges⸗ 
hagen, namentlih olde Oldich, Gherd und Arend, Werners Söhne, 
und Arend, Zennings Sohm, mit der Stadt Anclam. 1389 ſchenkt 
Werner v. S. Catellan in Spantetomw, mit feinen Söhnen Sein: 
rich und Conrad, Nittern, Senning und Dietrich, Knappen, dem 
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Kloſter Stolp eine Hufe Land im Dorfe Zarnow. Unter den Zeugen 
diefer Urkunde werden noch aufgeführt: Bertoldus, Wirich der ältere, 
Wedegs und Werner, anders genannt Brummer*), Bettern 
des Ausftellerd, genannt von Schwerin. 1392 vergleicht ſich die 
Stadt Anclam mit den von Schwerin zu Spantefom wegen ihrer 


gehabten Streitigkeiten. Im Jahr 1400 wird durch erwählte Schiede- 


richter ein Streit beigelegt, der fich zwifhen Jans v. &., auf Uſedom 
wohnhaft, und dem Abt Heinrich von Pudagla wegen abgefchlagenen 
Holzes entfponnen hatte. 1407 erfucht der Hochmeiſter Ulrich von 
Jungingen den Herzog Swantibor einen Unterthanen des Deutfchen 
Ordens, welchen Detlef v. &. gefangen nach Torgelow geführt habe, 
zu befreien. 1408 verkaufen Sans v. &. und feines Vetter Bisprav 
v. 8. Wittwe Gertrud und deffen Kinder eine Hufe Landes in 
Ghöreke an den Abt Heinrich zu Pudagla. 1409 find Clawes und 
Mattheus »gheheten von Swerpn, wonaftig to Catzeko w,« Schieds⸗ 
richter zwifchen dem genannten Abt und Tideke von Nemeren wegen 
Reluition des Gutes Leyerhof. Ritter Jans v. S. hatte mit dem 
Klofter Pudagla wegen der Lütebukſchen Heide und des Dorfes 
Gorete viel Streit gehabt, wobei einer von des Abted Leuten, Hang 
Kemerer, erfchlagen ward. Nachdem die Sache vor den Herzog Wartis⸗ 
(av gebracht, Fans v. &. auf ergangene Vorladung ausgeblieben, doch 
drei Bürgen beftellt hatte, erfannte der Herzog 1414: 1) Der Todtge- 
ſchlagene, Hand Kemerer, folle dergeftalt verföhnet werden, daß 150 
Leute von Rittern, Knechten, Bürgern und Bauern des Entleibten 
Hand, welhe Jans v. &. zu Grabe tragen folle, in Prozeffion mit 
Wachslichten, fo viel von einem Stein Wachs gefertigt werden könn: 
ten, folgen follten, daß des Todten Gedähtni mit Gebet Morgens und 


*)  Gine beionvere Gigenthümlichteit dieſer Familie ift die Annahme foldyer Zunamen, welche 
im vierzebnten Nabrbundert entſtanden zu fein fiheint; fo finden fih: die Arummer, 
Steintopve, Hagere, Bauernfeinde, Bohnen, Mauſe, Rußlefagen, 
Dieftel, Gardinale, Stedebübren, Ziepler, Tellegritten um Grau— 
töppe, was bei ber großen Ausbreitung der Familie anfänglich zur Unterfcheitung 
Ginzelner gedient, dann aber auf deſſen Deſeendenz auch Anmwentung gefunden haben mag. 

Dr. 11. 11 
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Abends begangen, und an fo viel Altären, als in den Uſedomſchen 
Kirchen befindlich, geopfert werde, ferner folle er ein Kreuz ſetzen laffen, 
während eined ganzen Jahres, in allen Kirchen des Landes Ufedom und 
dreien Klöftern, des Entleibten Memorie begeben laffen, und einen Mann 
nad Aaden, einen nach dem Gollenberge, einen nach Kenz und einen 
nad Wilsnack mwallfahrten laffen, um für die Seele des Entleibten 
zu bitten; 2) den freunden des Getödteten follen 60 Mt. für das 
Manngeld gegeben, 3) dem Abt und Convent zu Pudagla für die 
Gewalt und Eintrag in ihre Jurisdiction 150. ME. entrichtet; und 
4) das Kloft fo lange die Güter Lütebuk und Goreke behalten, 
bis beffere Beweife und Briefe über das Eigenthum derfelben beigebracht 
fein. Dies Er iR muß indeſs nicht vollzogen fein, da in Folge 
neuen Streites 1416 die Herzogin Agnes das erfle Urtheil vollftändig 
confirmirte (Pudagl. Mat Vermuthlich in Folge diefer Streitig- 
keiten verlegte Jans v. S. feinen Wohnfig nah Altwigshagen, 
da er 1417 als dort wohnhaft bezei für ſich und feine Ehefrau 
Seefen (Sophia) und für des Bispraus v. | zitiwe und Erben an 
den Abt Heinrih und den Eonvent zu Pudagla a und Dör- 
fer, die er auf Uſedom gehabt, für 19% ME. verkaufte, nämlich das 
Gut Chackelyn ganz, das Gut Lütebuk, das Gut Görde, fo viel 
er darin gehabt, zwei Theile der Lütebukſchen und Dargenſchen Heide. 
Ald Zeugen werden bei diefer Verhandlung angeführt: »Zinrik var 
Sweryn, anders ghenömet Gramwetop,« und deffen Bruder » Werner, 
mwonaftig to deme Oldewigshagen,« beide des Jans v, S. Vettern 
genannt. Die Herzogin Agnes confentirte in demfelben Jahre diefen 
Verkauf und beauftragte den Raven Barnekow, das Klofter in die Güter 
des Verkäufers »nu wonaftig to dem Dldigheshagen« einzumweifen. Als 
Zeugen erfcheinen bier »Bherd van Sweryn wanaftig to Stolpe« 
und fein Sohn Joachim. Auch quittirte Zans v. S. über die erhal- 
tene Zahlung und refignirte vollftändig auf die veräußerten Güter. 
1417 geloben die Nitter Dietrich v. S. und feine Söhne Ulrich, 
Zeinrich und Werner der Stadt Anclam, die Gefangenfchaft Seins 
richs v. S. nicht zu rächen, wofür fih außerdem verbürgen: Hans 
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v. &., Curts Sohn, Detlof v. S., Claus Sohn, Ritter, Curt v. &,, 
Seinrihs Sohn, Curt md Claus, Brüder von Schwerin Steen- 
Poppe, Jochim v. S., Ulrihs Sohn, und Öldewig van Schwerin 
GBraweröpp. In dem genannten Jahre entfchied die Herzogin Agnes 
eine Streitfache zwifchen dem Pudaglaer Abt und des Mattheus v. ©. 
Erben. Es hatte nämlich der gedachte Mattbeus von dem Abte zu 
Pudagla ein Gut in Caſekow zu Lehn, worüber er jedod während 
16 Jahre keine Belchnung gefordert hatte. Nach feinem, mit Hinter- 
laffung einer Wittwe, Mechtild, und einer Tochter, Zille, erfolgten 
Tode, wollte der Abt wegen der verfäumten Lehnsfuchung das Lehn ein- 
ziehen, ohne Wittwe und Tochter zu entfchädigen, was durch der Fürftin 
Ertenntniß dahin beftimmt wurde, daß er die Erben mit 300 ME. ab- 
finden folle. 1420 verkauft Roloff Nienterte an Jans v. ©. in dem 
Hagen, als Lehöheren einer Bicarie zu Anclam, 15 Mi. Pacht aus 
Hohendorf für 150 ME. und Werner, »Prefter und Perner to Goll- 
now, vnd Zinrik, Brödere gebeten van Sweryn, ald Gerd 
Brawetoppes Zöne« vertragen fih mit Abt SHeinrih und dem 
Eonvent zu Pudagla wegen ihrer Anfprüche an das Gut Mönchow, 
welches ihnen von ihrer Mutter Gille zuftändig. Als Zeugen und 
Schiedsrichter erfcheinen bei diefer Verhandlung Lange Lurdt v. S., 
Bürgermeifter zu Anklam, und Claus v. S., Rathmann zu Ufedom. 
1431 verkaufen Hennig und Hermann Gebrüder v. ©. ihren Hof zu 
Katzekow dem Klofter Pudagla für 300 Mi. Wartislav IX und 
Barnim VI vermitteln 1433 einen zwifchen dem Klofter Pudagla und Claus 
v. S. geführten Streit wegen einer Getreidelieferung aus Elüne, und 
vergleichen 1434 die Gebrüder Gherd, Zinrich und Janede, des fel. 
Sinrih v. 8. Söhne, und ihre Schweſter Seffe mit dem Klofter 
Pudagla wegen ihres Hofes mit 5 Hufen zu Katzekow, den fie dem 
Klofter gegen 450 Mi. abtreten follen. 1436 vergleicht fih das Klofter 
Pudagla mit Oldagus v. S. und deffen Sohn Burgies wegen einer 
Geldforderung von 200 M. 1442 bekennt die Übtiffin und der Eonvent 
des Klofterd Erummin, daß Senning v. &., Pleban zu Soffow, und 
Hermann Lepell zu Neuendorf ihrem Klofter eine jährliche Hebung von 
ı1* 
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25 Mk. zur Errichtung einer Vicarie geſchenkt hätten. 1447 gründen 
Sherardus, Ritter, und Thidericus, Brüder v. S., mit Albert vom 
Bower, Gerard und Dietrich Lepell in der Pfarrkirche zu Bauer eine 
Bicatiey.:1450 verzichtet Joachim v. S. zu Gunſten des Kloſters 
Stolp auf einen Kotten im Dorfe Krüne. 1457 geloben Mattheus 
vrSuund andere Edelleute, daß die Hafen zu Neu⸗Torgelow von: aller 
Räubereibabfichen und dem BVertrage, den die Herzoge Wartislan IX 
und X und Erich II mit ihnen gemacht, nachleben ſollten. 1458 ver- 
einigen: ſich die Herren v. 8. zu Spantetomw mit den Herzogen Erich II 
und Wartistahy X, denen ſie ihre Dienſte antragen, um Schub gegen 
Meklenburg zu Verlangen 1461: vermittelt Herzog Erich zwifchen den 
v. S. zu Spantekon amd der Stadt Anclam einen ewigen: Frieden, 
bei’ Strafe. von 6000 Rhein Fl. 1467 fchentt Werner vu; Se gu 
Dideshagen dem Klofter Stein 45 ME: jährl. Pacht aus Blefe- 
wih;, welches ihm. von den vom Lüsfon werpfändeb war. Kurt v. ©. 
zu Lodemannshagen werpfändet 1472 an Seinrich Dieflin zu Netze⸗ 
band 5 Mi. und 1477 dernGregord:Brüderfhaft zu Greifswald: ME. 
aus feinem Hofe in Kulemannshagen. 1473 verihreiben die Brüder 
Wolf ud Oltwig v. S. zu Spantekow ‚der Wittwe Werners 
v.&;,; Ghefe, eine Rente von 50 Mt: 1480 ertheilt Herzog Bogislav X 
denn Jochim v. S., Vogt zu didermünde,: eine Anwartungrauf der 
Bederowen Lehne als halb’Eonerom;. halb Wodarge, Eoffin und 
Werder; wovon die andere Hälfte den von Walsleben gehörte Nach⸗ 
dem jedoch das Gefchledht der Vederowen ausgeſtorben kaufte der Her: 
zog 1508 den :Gebrüdern Claus und Gerd vr) zum Alt wigs⸗ 
bagen dies Angefäll ab und gab ihnen das chemalige Metzdorpfche 
Lehngut Lubbineinen Hof mit 4 Hufen zum Bauer und 500 DIE 
baar. In demſelben Jahre bekennt Ghert v. S. zu Goten auf 
Uſedom, daß er nur auf Geheiß der Stettiner Bürgermeiſter das Kloſter 
Pudagla mit Raub und Brand überzogen, er und fein Sohn Clawes 
dagegen keine: Anſprache an das Kloſter hätten. Bogislav N befehnt 
1483 den Claus v. S, Boigt zu Triebſees, erbgeſeſſen zu Klüne, 
mit den Lehngütern und Angefällen, welche von dem ſele Elaus 
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Mepetom früher befeffen und an die Herrfchaft zurüdgefallen, nämlich 
Hof und Dorf zum Grellenberg mit der Windmühle, den Dörfern 
Baffin, Jarfin, Borchſtede, den Dorfflätten Bakeviße und 
Lugendorp; beftellt ihn zum Hauptmann auf Wolgaſt; giebt 1487 
den Brüdern des Claus v. S., Joachim und Gherden zu Elünt, 
und feinen Bettern Behrde, Otto und Claus zu Stolpe auf Ufedom 
die gefammte Hand, und verleiht 1489 die Güter, welche durch den Tod 
Hinrit Sleßen heimgefallen, nämlich einen Hof mit 3 Hufen in Wen: 
diſch Baggendorf, dem Claus v. ©. zu einem neuen Zehn. 1485 
befennt fih Ulrich v. ©. der Wittwe Scabels v. ©. zu einer Schuld 
von 90 Mt., wofür er derfelben einen Hof in Boldentin verpfändet. 
14% verkaufen Wolf und Oldewich v. S., Bauernfeinde 
genannt, zu Spantetow ihren Antheil von Bertekow an Claus vom 
Heidebredt zu Elempenow. 1493 hatten die Bewohner von Tribſees in 
einem Aufruhr den fürftlihen Voigt Claus v. &. erfchlagen wollen, 
weshalb fie auf Leib und Gut angeklagt wurden. Die Sache wurde 
indeß durch einen Fußfall vor dem Herzoge, Übergebung der Stadt: 
fehlüffel und Entrihtung von 500 Fl. gütlich beigelegt. 1494 war 
wegen der Bede aus den zu Spantekow gehörigen Dörfern, die der 
Herzog Bogislav in Anſpruch nahm, ein Rechtstag zwifchen diefem und 
den v. Schwerin angefeht, wobei Sabel Swerin einen verfiegelten 
Brief vorlegte, nach welchem feinen VBorältern die Bede aus Zarnom, 
Janow, Lowitz, Schmuggerom und Dargebell für 1025 ME. 
verpfändet ſei. — In dem fürfllihen Geheimbuch, mit einigen von 
Bogislav X eigenhändig eingetragenen Vermerken, befinden fich eben- 
falls wegen der Bede aus den Schwerinfhen Gütern Angaben, nament- 
lich habe ſich Zenning v. &. 10 Hufen in Röbelom nad Abfterben 
der Buckowen angemaßt; ferner hätten die Heyden Kuntzow gehabt, 
welches von Balentin feiner Hausfrau zum Leibgedinge eingefegt, nach⸗ 
dem nun dies dem Herzoge erledigt, hätten die Schwerine, Stein: 


koͤppe genannt, ſich eingeſetzt; auch zu Boldentin fei ein Antheil, 


den Zenning v. S. befie, von defjen Borältern, den Steintöppen, 
durch Gewalt den Hehden abgenommen, was durd Hans Omflin, deffen 
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gedachten Jans und Ulrich zu Spantekow vererbt war, gab fid 
doch Fans zum Hagen ebenfalls für berechtigt an; nachdem fie des⸗ 
balb fich gegenfeitig vertragen, belehnte der Herzog fie damit. 1534 
ertheilt Herzog Philipp eine Comfirmation des Lehnbriefes von 1487 
für Achim v. S. und feinen Sohn Berdt, zu Greifswald, Otto und 
feine Söhne Achim und Jans zu Stolp und Gans zum Grellen: 
berg. Die Herzoge Johann Friedrih, Bogislav, Ernft Ludwig 
Barnim und Caſimir benachrichtigen 1562 den Woimoden Baftian von 
Zumen, Hauptmann auf Tauchel, Richter und Schöppen des Landgerichts 
zu Polen, daß Anna, des Otto v. ©. zu Stolp Wittwe, von ihrer 
Mutter Margarethe von Maſſow 12 miederfäuflich veräußerte Hufen in 
dem Polniſchen Dorfe Brefen gemeinfchaftlih mit ihren Brüdern 
Lüdeke und Jürgen von Maffow befäße, zu deren Einlöfung fie Lorenz 
und Asmus von Puttlammer zu Ezettin und Treblin bevollmächtigt 
babe. 1563 ſchenkt Ulrich v. &. der Univerfität zu Greifswald 
500 Fl. zum Beften armer Studenten, behält aber fih und feinen 
Lehnserben die Präfentation zu dem Genuß dieſes Stipendiums vor. 
Bernd Muderwig zu Torgelom verpflichtet fi) 1568, die dem Ulrich 
v. ©. zu Spantetomw fhuldigen 600 FI. mit 8 Procent zu verzinfen 
und verfpricht für die aus dem Vermögen der Kirchen zu Granigom, 
Strittenfee, Ziegow und Sarnom geliehenen 500 Fl. eine Rente 
von 5 Mi. 1569 confirmiren die Herzoge den Lehnbrief des Herzog 
Philipp von 1533 für den Großhofmeifter Ulrich und deffen Bruder 
Sans zu Spantetow und Putzar, Claus zu Iven, Benning, 
Jacob, Jans Zugolt, Detloff und Claus, Jacob, Werner, Achim 
den Ültern und Achim den Jüngern zum Hagen, Gevettern, Jans 
und Achim, Gebrüder, zu Demnitz und beflätigen das dem Ulrich 
v. &. vom Herzoge Barnim verlichene Angefäl auf der Lindfläden 
Güter zu Hagen, Leupgig, Neuendorf, Demnitz, Wittflod, 
Boldetow, Ratibur, Ducherow und Buſow, welche 1639 nad 
dem Mbleben des lebten von Lindftedt, der Familie von Schwerin, 
vom Könige von Schweden als neue Lehne verlichen wurden. Confir⸗ 
mirt wurde diefer Lehnbrief 1602 von Philipp Julius, 1806 von 
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Bogislav MI, 1626 von Bogislav XIV, 1673 und 1705 
von dem Schwediſchen General: Statthalter und 1723 von Friedrich 
Wilhelm I, in welchem letzteren noch Turow nebft Eavelpaß, 
Banztron, Reberg, Pantſchow, Buſow, die Kruggerechtigkeit 
und die hohe und nicdere Jagd zugefügt find. 1608 bekennt 
— a Bogislan dem Joachim v. S. zu einer Schuld von 
900 Thle. für welche fi vier Edelleute verbürgen, 1618 ſtellt 
‘über die durch den Rentmeifter zu ückermünde zurückerhaltenen 
1000 Thle. eine Quittung aus. Herzog Philipp Julius confirmirt 
1606 die BVerfchreibung nah welcher Jans Felix v. S. an Ulrich 
v. ©. dem Ültern zu Lanztron fein Lehnaut Cummeromw verpfändet; 
1608 den Vertrag, nach welchem Ulrich und Georg Ernſt ſich wegen 
ihres Vaters Ulrich Erbe mit ihrer Mutter und ihren Schwägern 
über Lanztron, Spantekow, Hagen, Brunfow md Rehberg 
einigen; 1608 die Verfchreibung des U —* zu ren 
für feine Schweſter Margarethe, des gen Mol doltte zu Teittenwinte 
Hausfrau, über das Gut Hagen für 6000 FL.; 1 
zwifhen Paul v. ©. auf Ioen und deffen“Sahwefter if 
Jacob Lüskow auf Lüskow Wittwe, wegen der Ausfteuer von 0X RL; 
1612 die BVerfchreibung, nach welcher Beorg Ernſt zu Lan 
mit Genehmigung feines Bruders Ultich zu Brünfom, dem Joach 
v. ©. zu Putzar und Spantekow fein Aderwert Bold: tin 
7000 Fl. verpfändet. Herzog Bogislav beftätigt 1635 eir ig 
des Andreas v. S. zw Grellenberg, der für 1000 Fl, di 
Alerander Krakevit zu Müggenburg aufgenommen, 
Wendiſch⸗Baggendorf mit 3 Landhufen 
Berfchreibung ded Hans Zugold v. ©. zu Cumm 
row von 1636, der feinem Schwager NelhiorKöppern zu Schmugger 
row 2 Bauerböfe in Cummerom ür 1300 Fl. verpfändet, die er zur 
Abfindung feines Bruderd Jac ewandt (P. P.⸗A.). 1654 belehnt 
Kurfürft Friedrich Wilhelm den — Otto v. S., Herrn zu Alt⸗ 
Landsberg mit der Stadt Zachan, fo wie den Dörfern Zadelow 
und Groß-Schlatikow, dein Sohn Bogislav von den von 
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Kamecke das Gut Laffehne kaufte, ein anderer Sohn, Otto, 1679 
noch zwei Bauern dafelbft von Jürgen Lorenz und Adam Henning von 
Kamecke an fi brachte, ein dritter, der Oberſt Moritz Sriedrich, 
1680 Timmenhagen, Nittenbagen, Camphof und Lappen: 
bagen von Franz vom Weiher erftand. Der Sohn des Otto, Sriedrich 
Wilhelm v. &., trat 1706 fämmtliche Güter der Wittwe des Moritz 
Sriedrih v. S. und ihrem zweiten Gemahl, dem Generals Lieutenant 
von Tettau ab. 1697 überlich das Geflecht v. S. dem geheimen 
Rath Felix Friedrih von Flemming das Gut Iven, deffen Familie 
damit belehnt wurde. 1719 verkaufte der Hauptmann Philipp Julius 
v. &. der Stadt Eöslin das Vorwerk Moder, einen Theil in Steg⸗ 
lin und zwei Koffäthenhöfe in Wisbuhr für 13500 Thlr., doch 
wurden die Ichtern dem Hauptmann Zeinrich Chriftoph v. S. 1727 
wieder abgetreten. Das Gut Groß-Erien, Kreis Stolp, das 1733 
- dem Hauptmann Otto Bogislav v. &. verpfändet war, überließ er 
1734 den Gebrüdern von Zikwig, fo wie er auh 1732 das Gut 
Starnit an Peter Otto von Bandemer abgetreten hatte, dagegen 
erwarb er 1735 Vieſchen von den v. Wobeſer, welches feine Wittwe 
und Söhne 1752 an Franz Chriſtian von Schmudde überliefen. 1739 
verkaufte der Hauptmann Selig Bogislav v. ©. einen Theil dee 
Gutes Seidel im Fürſtenthumſchen Kreife, welches früher von den von 
Glafenapp erworben war, dem Rittmeifter Peter von Slafenapp. 1742 
veräußerte der General» Feldmarfhall Lurt Chriftopp Graf v. S. 
das halbe Gut Neufirhen an Earl Chriftoph von Bohl. 1746 
wurde, nach dem ohne Erben erfolgten Ableben des Hauptmanns Franz 
Bogislan v. Normann, das Gut Thurom dem Grafen Seinrich Detlof 
v. ©. zu einem neuen Lehn ertheilt. 1751 verkaufte der Hauptmann 
Bernhard von Eickſtädt dem General»Lieutenant Otto Martin v. ©. 
das Gut Dargibell. 1754 verkaufte die Wittwe des Landrath Erd⸗ 
mann Sriedrich v. S. das Gut Stolp an ihren Schwiegerfohn, den 
Landrath Gregor Friedrih von Schmalenfee. 1763 ſchenkte der König 
Friedrich II, nach Abfterben des Ernft Georg von Güntersberg, des 
letzten feines Geſchlechts, die Güter Groß⸗Weckow und Schindomwa, 
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im Flemmingſchen Kreife, dem Oberſt Wilhelm Sriedrich Carl Grafen 
v.&., der jedoch feine Anfprüche gegen 5000 Thlr. der Wittwe des 
v. Güntersberg abtrat, worauf die Güter allodifleirt wurden. 1773 
kauften die Brüder Jarislav Ulrich und Curt Sriedrich Wilhelm 
v. ©. das v. Lüskowſche Lehn Butzow und 1774. der Major Seiedrich 
Wilhelm Chriftoph v. S. den von Glafenappfchen Theil des Gutes 
Wis buhr von Dtto Eaflmir von Glafenapp; das letztere Gut: wurde 
indeß. 1803 an den General: Lieutenant Grafen Friedrich Wilhelm von 
Götzen veräußert. 1785 verkaufte der General= Lieutenant Wilhelm 
Sriedrich Carl Graf». S. die Güter Zinzom, Cavelpaß, Rubes 
now und Borremtin ‚auf 25 Jahre wiederkäuflich dem Major 
v. Reihenbadh, fo wie der Bruder des erftern, der General: Land- 
ſchafts⸗Rath Detlof Heinrich. Bogislar an Friedrich Bogislan 
v. Hehden das Gut Wittſtock, 1786 an. den Hauptmann.» Omftin 
Thurow, 1788 an den Major. Grafen von Bohlen Stretenſee, 
Panſchow a und Teterin a, 17% an Otto Ludwig: Friedrich von 
Borde Eurtshagen und Neuendorf a, und 1701 der Hauptmann 
Jarislav Ulrich Sriedrich v. S. dad Gut Aurofe an den Landes: 
director von Borde. F 
Über die Herrſchaft Spantekow, den Stammſitz, entſpann ſich 
zwiſchen der Familie und dem Fiscus, welcher in den Befitz gekommen 
war, ein Prozeß, der zu den merkwürdigeren, fowobl wegen feiner hun 
dertjährigen Dauer, ald.aud des großen Werthes wegen, gehört. Es 
ftarb nämlih Vivienz v. S., leßter Befiger der Herrſchaft Spantes 
tom, ohne Erben zu binterlaffen, 1634 zu Copenhagen. Seine einzige 
Schweſter Catharina vermählte fih 1637 mit dem Grafen Erich von 
Stenbod, der wegen bebaupteter bedeutender Anſprüche ſich in den 
Pfandbefig der Herrſchaft fehte, gegen alle Proteftationen der Familie 
v. &. darin erhielt, und, von der Königin Chriftine von Schweden. eine 
Anerkennung feiner auf 141,000 Thlr. Species feftgeftellten Auſprücht 
empfing, nach deren ‚Entrichtung der (Familie v. &. das Reluitionsrecht 
erft zuftchen folte. Im Jahr 1715 zog Friedrich Wilhelm I die 
Güter jedoh ein, angeblih begangener Felonie des Grafen wegen, und 
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wurde die Herausgabe durch allerlei Hinderniffe verzögert, obgleich der 
Stockholmer Friedensfhluß die confiscirten Güter den früheren Befißern 
wieder zufprach, weshalb die Familie von Stenbo gegen 56000 Thlr. 
1728 die Güter dem Preußifchen Fiseus überließ. Als nun die Vor- 
ladung der v. Schwerinfhen Agnaten erlaffen wurde, machte das 
Geflecht feine Rechte an die Güter geltend, was 1743 ein erſtes 
Erkenntniß zu Wege brachte, welches beide Theile nicht befricdigte, und 
Anlaß zu weiterer Betreibung der Sache gab, die jedoch nad vielfachen 
Verhandlungen 1752 dadurd) abgefchnitten wurden, daß fie auf mündliche 
Verfügung des Großfanzlers von Cocceji aus der Lifte der currenten 
Spruchſachen geftrihen wurde. Nach dem Tode Friedrichs II erneuerte 
das Geſchlecht v. ©. feine Anträge, die aber den größten Widerfland 
Seitens des Fiscus hervorriefen, bis endlich durch einen Vergleich, gench- 
migt durch. die Kabinetsordre Königs Friedrich Wilhelm III vom 
11. März 1833, die Familie in den Beſitz ihres alten Lehns gelangte. 


Vieler Standed-Erhöhungen hatten fih die Mitglieder der Familie 
zu erfreuen. 


Kaifer Ferdinand III erhob den Otto von Schwerin 1648 in den 
Freiherrenſtand, und wurde died 1654 durch den Kurfürft Friedrich 
Wilhelm beftätigt, ibm die Erbfämmererwürde in der Mark Branden: 
burg ertheilt, weil er fih der Aniprühe an das Erbfüchenmeifteramt 
in Borpommern begeben hatte, und ihm nachfolgendes Wappen ver- 
lichen : 


Ein quadrirter Schild mit einem Mittelfhilde, in welchem ein 
goldener mit dem Bart oben nach rechts gerichteter Schlüffel, im blauen 
Felde. Im erflen und vierten filbernen Felde des Hauptidildes das 
Stammmwappen, eine rothe Raute; im zweiten und dritten blauen Felde 
ein grüner Zweig mit drei goldenen Granatäpfeln. Auf dem Schilde 
zwei gekrönte Helme; der rechte drei Straußfedern tragend, die mittlere 
roth, die Äußeren mit einer rothen Raute belegt filbern, Helmdecken 


filbern und roth; auf dem linken ein rother Adler mit goldenen Klee: 
ı2 * 


u] 

flengeln in den Flügeln, einen grünen Zweig mit drei goldenen Granat- 

äpfeln im Schnabel haltend *), Helmdedien blau und golden. (Tab. XXV.) 
Wappenb. d. Preuß. Monarchie IT, 63. — Pauli VII, p. 208 giebt das 
Diplom. — 

Der Sohn des in den Freiherrnſtand erhobenen Otto v. &,, der 
Geheime Rath Otto Freiherr v. S., ward vom Kaifer Leopold 1700, 
unter Beftätigung durch „Kurfürft Friedrich IM von Brandenburg, in 
den Reichsgrafenftand erhoben, und deffen Wappen dahin verändert: 

Ein halb in die Länge und quergetheilter Schild, belegt durch einen 
mit goldener Einfaffung verfehenen blauen Mittelfhild, in welchem der 
goldene, mit dem Bart oben nad) rechts gerichtete Schlüffel. Im erften 
filbernen Felde eine rothe Raute, im zweiten blauen ein grüner Zweig 
mit drei goldenen Granatäpfeln, im unteren filbernen Felde ein ſchwar⸗ 
ges, rechtshin laufendes Roß**). Üüber dem Schilde drei gekrönte 
Helme, der mittlere die drei Straußfedern, wie in dem vorher befchriebe- 
nen Wappen, tragend; auf dem zur rechten ein doppelter fchwarzer Adler 
mit rother Bewehrung und roth ausgefhlagenen Zungen, über welchem 
die Kaiferkrone mit zwei blauen Bändern ſchwebt; auf dem zur linken 
der rothe Adler mit dem Zweige wie im freiherrlihen Wappen. Helm: 
decken der beiden erflen Helme roth und filbern, des dritten blau und 
golden. Schildhalter zwei goldene vorwärts fehende Löwen. (Tab. XXV.) 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie I, 97. — Pauli VII, 210 giebt das 
Diplom. — Brüggemann I, 174. — v. Meding II, Nr. 762. — Diene- 
mann p. 168. — Meklenb. Wappenb. XLVI, 173. — v. Zedlitz IV, 206. 


1740 erbob der König Friedrich II den General-Feldmarihall Curt 
Chriſtoph und deffen Bruder, den geheimen Rath und Landjägermeifter 
Sans Bogislav von Schwerin in den Grafenfland, ihnen folgendes 
Wappen verleihend: 


*") Irrthumlich if bei ver Abbildung des Wappens der Moler auf dem Imfen Helm fehwarz 
mit goldener Bewehrung tingirt. 

”*) In kem Diplom wird angeführt, dafs das Wappen ter alten Grafen von Schwerin ein 
Roſs enthalten habe, und dies dem fepigen Gefchlecht von Schwerin wieder verlichen 
werde. 


— —— 


Im filbernen Schilde eine rothe Raute. Über dem Schilde drei 
gekrönte Helme, auf dem mittleren drei Straußfedern, die mittlere rothe 
mit einer filbernen, die äußeren filbernen mit einer rothen Raute belegt, 
Helmdecken roth und filbern,; auf dem rechten Helme der Preußifche 
fhwarze goldgetrönte Adler mit goldener Bewehrung, goldenen Klee: 
ftengeln in den Flügeln, goldenem Königlihen Namenszuge auf der 
Bruft und roth ausgefchlagener Zunge, in der rechten Klaue den golde- 
nen Scepter, in der linken den Reichsapfel baltend, Helmdecken ſchwarz 
und filbern, auf dem Helm zur Linken ein big an die Knie erfcheinen- 
der geharnifchter Mann mit einem Ordensbande über der Bruft (nad 
dem Diplom ein GeneralsFeldmarfhall), das Haupt mit einem offenen 
Helme, auf welchem drei filberne Straußfedern, bededt, in der rechten 
Hand einen Commandoftab haltend, die linke auf das Degengefäß geſtützt, 
Helmdecken roth und filbern. Schildhalter rechts ein filbernes Einhorn, 
links ein goldener Löwe, mit ausgefchlagener rother Zunge und aufwärts 
gefchlagenem Schweif, beide auswärts fehend. Bor dem Poftament, auf 
weldhem das Wappen ruht, ein offener Helm mit drei filbernen Strauß: 
federn, hinter welchem zwei ſchwarze Morgenfterne, vier goldene Fahnen 
und zwei goldene Standarten ind Kreuz gelegt find. (Tab. XXVI) 

Wappenbuch d. Preuß. Mon. I, 98. — Pauli I, 116 theilt das Diplom 
mit. — v. Meding II, Nr. 763. — Brüggemann I, 175. — Dienemann 
p. 253 und 348. — v. Zedlitz IV, 206. 

Der Preußifhe Ober - Stallmeifter, General - Major $riedrich 
Albrecht erhielt am 27. Februar 1762 ein Diplom feiner Erhebung 
in den Grafenftand, und zugleich folgendes Wappen: 

Am filbernen Schilde eine rothe Raute. Der mittlere der drei 
gefrönten Helme trägt die Helmzier des vorigen gräflihen Wappens, 
auf den beiden äußern ein ſchwarzer auswärts gefehrter, goldgefrönter 
Adlerkopf mit goldenem Schnabel und roth ausgefchlagener Zunge, 
Helmdecken roth und filbern. Schildhalter zwei um Schläfe und Hüf- 
ten grün befränzte Männer. Das Wappen ruht auf einem goldenen 
Fußgeftelle. (Tab. XXVD, 

Wappenbuch der Preuß. Monarchie I, 98. 
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Der Bruderfohm! des vorhin genannten Friedrich Albrecht, der 
Major Friedrich Auguft Leopold Larl v: &., wurde. am 2: Janı1787 
in den Grafenſtand erhoben; das Wappen: ft. dem zuvor beſchriebenen 
gleich nur ſind die Helme flatt der. Königlichen mit. Grafenkronen 
brdeckt Tab XXVIL) 


Wappenbuch d Preuß. Monarchie 1, 99 


Joſeph Engelbert Claudius von Schwerin, Baierſcher Kamme⸗ 
rer, Geheimer Finanz⸗Referendair und Vorſtand der General⸗Bergwerks— 
Adminiſtration, ward 1813 in den Baierſchen Freiherrenſtand erhoben. 
Das Wappen zeigt die rothe Raute im ſilbernen Schilde, der mit einer 
Freiherrnkrone bedeckt iſt, über welcher ein gekrönter Helm drei filberne 
Straußfedern tragt, deren beide Äußeren mit einer rolhen Raute belegt 
find. Selmdecken roth und ſilbern (Tab. XXVH.) 


Wappenbuch d. Königreichs Baiern IV, 10, 


Philipp Bogislav von Schwerin, Schwediſcher Gentral⸗Major 
ausıder Wepersnowen: Linie, ward 1717 vom, Könige Karl X in 
den Schwedischen Freiherrnftand: “erhoben unten: Eribeilung folgenden 
Wappens: 

Ein halb in die Länge und in die Quere getheilter Schild, belegt 
mit einem filbernen Mittelfchilde, in welchem eine rothe Raute; unter 
diefem Schilde hängt an zwei goldenen Ringen ein filbernes Band, auf 
welchen die Spanifchen Worte: No menos constante que persequido. 
Im erften goldenen Felde des Hauptfchildes zwei laufende, übereinander 
befindliche rothe goldgekrönte Füchfe mit goldenen Halsbändern, im zwei- 
ten rothen Felde ein filbernes Sturmgitter, im untern blauen Felde ein 
roth gekleideter Reiter, dad Haupt mit einem grünen, weiß bewundenen 
Turban bededt, auf einem weißen, rechtshin fhrengenden Pferde mit 
rotbem Zaum. Üüber dem Schilde eine Freiherrnkrone zwiſchen zwei 
mit freiherrlichen Kronen bedeiten Helmen. Auf dem zur Rechten drei 
Straußfedern, die mittlere roth, die äußern filbern mit einer rothen 
Raute belegt; Helmdeden roth und filbern. Auf dem linken Helme ein 
wachfender, rother goldgekrönter Hirfch mit goldenem Halsbande; Helm: 
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decken blau und golden. Schildhalter zwei behelmte wilde Männer, der 
Helm des zur Rechten trägt zwei Straußfedern, golden und blau; der 
des zur Linken ein halbes Sturmgitter, jedoch roth, und über demfelben 
fünf Pfauenfedern. (Tab. XXVIN,) *) 

Svea Rifes Bapenbof Frih. Tab. 7. — Pauli VII, 223 gtebt das Diplom. 


Später ward Claus Philipp v. Schwerin, aus der Löbnitzer 
Linie, ebenfalls in den Schwedifchen Freiherrnftand aufgenommen, deffen 
Sohn Jacob Philipp 1766 ein Grafendiplom erhielt. Das Wappen 
zeigt im filbernen Schilde wieder einfach die rothe Raute, von den 
drei gekrönten Helmen trägt der mittelfte die drei (Federn, fllbern, roth, 
filbern mit zwei rothen Rauten; der rechte zwei ind Andreaskreuz gelegte 
fllberne Beile, über welchen ein goldener mit den Hörnern nad) oben 
gerichteter Halbmond ſchwebt; der linke eine goldene Säule, auf jeder 
Seite von einem rothen Greifen mit herabhangendem Schweife gehalten, 
Helmdeden roth und filbern. Scildhalter zwei wilde, behelmte Män- 
ner, um die, Hüften grün befränzt, deren Helme jeder mit drei Pfauen- 
federn beftedt find. (Tab. XXVIIL) 

Sven Riles Vapenbok Grefvar Tab. 5. 


Der gegenwärtige Grundbefi der Familie befteht in Pommern aus: 
Boldekow, Bornmühle, Borntin, Bufow, Eharlottenhorft, 
Eurtshagen, Dargebell, Dennin, Drewelow, Duderom, 
Glien, Janow, Lanzkron, Löwitz, Mollwig, Neuendorf, 
Putzar, Rebelom, Rehberg, Rubenomw, Sarnow, Schmugge: 
row, Schwerinsburg, Sophienhof, Spantedow, Strippom, 
Werder, Wilhelmshof, Wuffeden, Zinzom im Anclamer, 
Hohenbrünzow, Strehlow im Demminer Kreife, Hohenſee, 
Groß-Bünzomw, beide 1846 erworben und dem Padtbefib von 
Stevelin im Greifswalder Kreife, in der Mark blühen die Linien zu 


*) Die Nbbildung des Wappens weicht an einigen Etellen von ber bier gegebenen Beichrei- 
bung ab, da felbige nach einer eingefandten Zeichnung eines Stammbuchblattes gefertigt 
wurde, und bas Diplom erft fpäter zur Kenntnifs gelangte. 
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Wendifhe Wilmersdorf, zu Wolffshagen und Walslebenz in 
der Provinz Preußen, in Meklenburg und Schweden find anfehnliche 
Güter Eigenthum der Familie 


— RER — 


von Spiegelsdorf. 


Das Wappen diefer nur in wenigen Urkunden auftretenden Familie, 
laſſt fih nur aus den noch vorhandenen Siegeln beftimmen, da nirgend 
weiter darüber fich Auskunft vorfinde. Es zeigen die Siegel des 
Senning Spegelftorp von 1442 (Tab. XXIX, No. 4) und 1443 
drei Ringe oder vielleicht auch Kränze (2, 1) im Schilde. = 

Wahrſcheinlich Teitet die Familie ihren Namen von dem nahe bei 
ihrer Beſitzung Boltenhagen belegenen Dorfe Spiegelsdorf ber, 
worüber indeſs nähere Nachrichten fehlen. 1442 erfheint genning ©. 
zu Boltenhagen als Zeuge bei einer von Claus von dem Borne aus 
Ludemannshagen vorgenommenen VBerpfändung. Bei einer gleichen 
Verhandlung von 1443 werden Vicke Las, Janecke Schwerin und 
Senning Spegelstorp, alle drei wohnhaft zu Boltenhagen ‚ aufge⸗ 
führt. 1506 wird Karſten S. von Bogislav X mit feinem väterlichen 
Erbe in Boltenhagen, nämlich) 8 Höfen, 4 Hufen und 5 Kathen, 
dem Kirhlehn und dem Gericht, belehnt und 1524 geben die Herzoge 
Georg und Barnim demfelben 3; Hufen im Dorfe Rangin mit 27 Mt. 
jährlicher —* aus zwei Höfen dafelbft als Gnadenlehn. (». p. N. ): 
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von Nufow. 


Nah den Siegeln diefer in keinem früheren Werke erwähnten 
Familie beftand das Wappen derfelben in einem rechtsgewandten gehar: 
nifchten, mit einem Sporn verfchenen Beine, wie die Siegel did Sans 
A. zu Gützkow von 1418 (Tab. XXIX No. 5) und des Sans zu 
Britzow von 1431 (Tab. XXIX No, 6) zeigen. 


Sans R. zu Gützkow kauft 1415 von Wedege, Hermann und 
Knut, Gevettern Voge, 3 Hufen zu Gnaptow, erfheint 1418 als Zeuge 
bei der Beränßerung von 5 Mk. aus dem Dorfe Radelow von Tideke 
Dmwflin an die Vorſteher der Brüderfchaft St. Gregors zu Greifswald 
(biezu das Siegel Tab. XXIX No. 5), und verkauft 1422 an Johann 
Bramſtede zu Pyritz 3 ME. aus dem Dorfe Klügmannshagen für 
30 Me Hans Omflin und Hans N. geloben 1429 dem Klofter 
Pudagla, daß es wegen der an Mechtild von Schwerin gezahlten 
Abfindungsfumme für ihre an Katzekow erhobenen Anfprüche von 
100 ME. nicht ferner angeſprochen werden folle. Zans R. zu Britzow 
tritt 1431 bei einer von Klaus Owftin zu Quilow gefchehenen Ver: 
pfändung von 4 M. aus Thurow als Zeuge auf (hiezu das Siegel 
Tab. XXIX No. 6), und verfchreibt 1437 dem Priefter Johann Lan⸗ 
gen zu Greifswald 10 ME. fund. Rlaus R. zu Britzow verkauft 
in den Jahren 1439 bis 1458 mehrfach Pächte aus feinen Dörfern 
Britzow und Gnatzkow am geiftliche Vrüderfchaften zu Greifswald, 
und 1499 überläfft Joachim R. zu Bribow 4 ME. aus Gnakfom 
den Vorftchern der Brüderfchaft der zwölf Apoftel in der Jacobikirche 
zu Greifswald. 


Spätere Nachrichten über die Familie fanden ſich nicht vor. 


EEE — 








von Stojenfin. 


Im blauen Felde aus einem fchräglinten blau und goldenen Schach 
ein halber fpringender Hirfch natürlicher Farbe. Auf dem Helme drei 
Pfauenfedern, rechts und links von drei ſchwarzen Sabnfedern DeIeeL. 
Helmdeden blau und golden. (Tab. XXX.) 

Ein Siegel des Jereslav Stoientin von 1453 (Tab, XXXV 
No. 1) zeigt einen halben lintsgewendeten Hirſch, über fünf, wahr: 
ſcheinlich den Schach vorftellenden Würfeln. übereinſtimmend mit der 
gegebenen Wappenbefchreibung ift ein Siegel des Perrus Sr. zu Rumpgte 
von 1557 (Tab. XXXV No.2), wogegen das des Peter St. zu Goren 
von 1574 (Tab. XXXV No. 3), nur einen Pfauenwedel auf den Helme 
zeigt, vor welchem einige Heine Federn ſtehen. Ein neuerer Siegel: 
abdrud zeigt den Pfauenwedel hinter 5 Beinen Federn, ein anderer Zr 
dagegen 5 Straußfedern. 


Mierdl VI, 532. — Lubin Karte von —— TR — I, 177. 
v. Meding IM, Nr. 815. — Siebmacher V, 72. — Sinap IT, 1038. — 
v. Zedlitz IV, 239 


Unftreitig gehört diefe Familie wi zu den älteften des chemali- 
gen Pomerellen, wenngleih bei den wenig vorhandenen Urkunden 
diefes Landestheiles ſich keine weitere Auskunft darüber geben läfft. 
Der bedeutende Grundbeſitz, den das Gefchlecht gegen dag Ende des 
funfzehnten Jahrhunderts hatte, fpricht jedoch hinreichend für ein hohes 
Alter. — 1341 befinden fih Bertold und Mag von ‚Stoyentin 
unter den Nittern des Landes Stolp, welche den. Herzogen von Pom⸗ 
mern im Namen dis dortigen Landes die Wegelagerer auszurotten ver⸗ 
ſprechen (D.C.D.). 1453 bekennt Jereslav Stoientin zu Darfow, 
daß der Rath der Stadt Schlawe ihn mit dem Bürger Reymer Mantzke 
zu Schlawe verglichen babe (hiezu das Eiegel Tab, KXXV No. I) 
(St.A. Schlawe). 1461 bekennt fih Hans St. zu Varbelyn dem 
Henning Trubel, Pfarrer zu Stolp, zu einer Schuld von 40 ME. 
1469 belehnt Herzog Erich die Gebrüder Claus und Lorenz Stoien- 
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tine mit Czarntin ganz, Dedom ganz, Rumptzke ganz, Ceppe— 
feuiße halb, Ezeddelin bald, Vedderow, Klein-Demnig und 
ertheilt ihren Brüdern Borenlaff, Tefslaff und Zanſen die geſammte 
Hand. Herzog Bogislan ertheilt 1476 einen Lehnbrief für Lorenz St. 
uber Rumptzke und Ezedelin ganz, Vettrow, Czippevitze halb, 
Romen halb und das vierte Theil an Logow (P. P.:4.) 1486 
erfcheinen Lorenz und Sans, Gevettern die Stoyentine ald Zeugen 
bei der Verhandlung, nach welder Bogislav X fih mit der Stadt 
Schlawe wegen des Gerichtes vergleiht (St.-A. Schlawe). 1507 
giebt der Herzog dem Hans St. zu Goren die Freiheit mit einem 
Garne den Leba-See befifchen zu dürfen. 1509 erhalten Lorenz St. 
zu Rumptzke und Peter St. zu Ezipkevis einen Lehnbrief über 
Rumptzke, Ezetlin, Czipkevitz, Berbelin, Fiatterow, den 
vierten Theil an Labbun, Logow und Laffune. 1519 belchnt 
Bogislan X den Peter St. zu Goren mit den von deffen Bater, dem 
Landvogt Gans zu Stolp, auf denfelben vererbten Gütern, nämlich: 
einem Antheil an Stoientin, Goren ganz, Ezemmin ganz, Antheil 
an Podel, Eirzuenfte ganz, einem Antheil an dem Dorfe Nechkow, 
zwei Krügen zu Schurom, mit drei Hufen, einem Antheil an Zange: 
böfe und an dem Dorfe Krampkevitze umd verleiht den Bettern 
desfelben, Juͤrgen und Lorenz zu Rumppfe, Peter zu Sibbevitze, 
Sans, Jaspar und Claus, Gebrüder zu Bidezow, Bartholomäus, 
Philipp und ihren unmündigen Brüdern zu Geſebitze, Marten St. 
zu Stolp und defjen Bruder Llaus zu Bütow die gefammte Hand. 
In demfelben Jahre übergiebt der Herzog dem Dr. Valentin St. 
Schloß und Stadt Bütow auf Schloßglauben, weift ihn jedoch ſchon 
1522 in Amt und Stadt Loih ein, verpfändet ihm auch 1521 aus den 
Dörfern Zange und Lützkow 36 Fl. jährl. Pacht für 600 Fl. und 1522 
aus dem Dorfe Szonedeihen 150 Mi. Pacht für 1000 Rhein. Fl. 
Seiner Wittwe verkaufen 1530 die Herzoge Georg und Barnim 30 Fl. 
Pacht aus der Wut zu Gützkow für 500 fl. 1531 belehnen die 
genannten SHerzoge den Sans St. und feinen unmündigen Bruder 
Stanz zu Goren, des fel. Peter Söhne, mit den in dem Lehnbriefe 
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von 1519 angegebenen Befigungen und geben Jürgen und Peter 
Gebrüdern zu Rumptzke, Peter zu Ziptuitz, Sans und Jaspar 
Gebrüdern zu Bidezow, Bartholomäus, Philipp, Lorenz ımd Claus 
zu Bütow die gefammte Hand. Nachdem Claus St. feinen Antheil 
an Podel feinen Söhnen Valentin, Michael, Marten, Jürgen und 
Peter abgetreten hatte, belehnte Herzog Barnim 1536 den Michael 
damit; fowie 1564 den Perer St. zu Rumptzke mit feinen Gütern 
Rumppke, Sarrentin, Berbeiin, Biatterow, Ezeddelin, 
Czepkevitz, der wüften Feldmark Dochow, Nomen halb, dem vier: 
ten Theil an Lojow und viertehalb Hufen zu Damertom, und con- 
firmirt die Lehnbriefe von 1469, 1476, 1509 und 1519. 1557 erfcheint 
Peter St. zu Rumppte als Mitglied der Pommerfchen Landſtände, 
indem er die Urkunde mit vollzog, nah welder die Serzoge Barnim 
und Philipp die Wahl des Herzogs Johann Friedrich zum Biſchof von 
Cammin beftätigen (hiezu das Ziegel Tab. XKXXV No. 2), umd 
1574 Peter St. zu Gohren in gleiher Eigenfhaft bei der Beſtätigung 
des Poftulatd des Herzogs Cafimir zum Bifhof von Cammin durd) 
die Herzoge Johann Friedrid und Ernft Ludwig Chiezu das Siegel 
Tab. XXXV No. 3). Herzog Johann Friedrich beichnt 1576 Peter 
zu Goren, Baftian, Bortfried und Terfon zu Stoientin, Lorenz, 
Steffen, Werten, Jürgen und Peter zu Rumptzke, Gebrüder und 
Gevettern die St. mit Goren, Stoientin, Rumptzke, Sarrentin, 
Zeddelitz, Cepkeuitz, Verbelin, Biatterow, Romen, Loyow, 
Damerkow, Zemmin, Podel, Cirſchweßke, Natzkow, Schu— 
row, Langeböſe und dem Darſowſchen Krug bei Langeböſe; ferner 
Lorenz und Carſten den älteren, Zeinrich, Zans, Joachim, Melchior 
und Larften den jüngern zu Gieſebitz, Schwantes und Rarften zu 
Virow, Martin zu Prebentow, Chriſtoph und Bartholomäus 
zu Schorin, Michel, Martin und Jürgen zu Bütow, Michel, 
Lucas, Jans, Joachim, Jacob und Paul zu Darfomw, Peter und 
feine Brüder zu Nügenwalde, Gebrüder und Bettern die St. mit 
Stoientin, Podel, Netzkow, Langeböfe, Biromw, Giefebik, 
Prebentow, Schorin, Vangarske und Darfow, und giebt beiden 


Linien gegenfeitig die gefammte Hand. Im demfelben Jahre ertheilte 
der Herzog auch einen Lehnbrief für Daltin and Michael St., Hans 
Pawelsz, Claus und Jürgen Plumpe zu Barzmin über deren Güter 
in diefem Dorfe. 1608 belehnt Herzog Philipp II Steffen, Peters 
Sohn zu Rumpke, Zans, Joachim und Heinrich, Peters Söhne 
zu Gohren, Baftian und TJerfon, des Franz Söhne zu Stoientin 
und ihres Bruders Bottfried Sohn Sranz, Gebrüder und Gevettern 
die St. mit ihren Gütern und ertheilt ihnen mit ihren Vettern zu 
Girfebig 20. die gefammte Hand. 1630- beftätigt dag Camminer 
Domcapitel dem Simon Fiſcher die Anwartfhaft auf- das Lehngut 
Seinrich Stoientins zu Nemer und Nerefe (P. P.⸗A.). 1606 ver: 
faufte Lorenz v. St. das Gut Nehmer im Fürftentbumfchen Kreife, 
ein altes Lehn der Familie, erblih an den Rath der Stadt Colberg; 
1634 Martin v. St. das Gut Zemmin im Stolper Kreife erblich 
an Albrecht von Putttammer, 1661 Daniel v. St. einen Theil des 
Gutes Gieſebitz wicderfäuflid an Gregor von Büchow, weldies Gut 
jedoch fpäter wieder in den Befig der Familie gelangte, und 1664 Paul 
v. St. das Gut Bontow an Jacob Tarmen. Dem Berfon v. St. 
verpfändete 1665 Claus von Puttlammer das Gut Glowig, welches 
von des letztern Familie jedod 1746 eingelöft wurde. 1684 ward das 
alte Lehngut Gohren gegen das dem Hauptmann Georg von Wobrfer 
gehörige Gut Gutzmerow vertaufht. 1688 verkaufte Paul v. St. 
einen Theil von Langböfe an Joahim Ernft vou Grumbkow; 1713 
die Erben des Anton v, St. wiederfäuflih, 1731 Johann Albrecht 
v. St. aber erblih das Gut Schwetzkow an Peter Georg von Kleift; 
1731 Lorenz Chriftoph v. St. das Gut Schidlig nebſt Schmelz, 
1732 Beorg Ernſt v. St. Darfow und 1733 Drzigowa an 
Philipp Otto von Grumbtow; 1743 Paul Ernſt v. St. das Gut 
Saviat an Chriſtian Gneomar von Puttlammer, 1764 Bogislav 
Seinrich v. St. dag Gut Alt-Gutzmerow an den Grafen Wilhelm 
Gottfried von Werfowig und 1774 Peter Seinrih v. St. Neu: 
Gutzmerow an den Grafen Friedrih von Werfowig. 1781 kaufte 
die Gemahlin des Johann Ernſt Sriedrich v. St., geborne v. Sydom, 


zu Giefebib das Gut Earzin mit Ausschluß einiger Pertinenzien, die 
jedoch fpäter von ihrem Gemabl erworben wurden, der 1783 das Gut 
Gicfebib für 22000 Thlr. an den. Obrift » Lieutenant von Göding 
veräußerte. 

Nach der Vafallen-Tabelle von 1787 befaß die Familie Carzina, 
b und e, Lübzow, Nipnow, Schwuchow mit Seddin, Premb- 
dowa, bumd e, Schorin a und b und Birom, 1805 werden 
dagegen noch Bontow und Schmalz, Darfow, Drzigomwa, 
Schidlitz und Seyde ala Eigenthum der Familie bezeichnet. 

Gegenwärtig find Darfow, Prebendow, Schorin und Wen; 
diſch⸗Silkow, Stolper Kreifes, im Beſitz des Gefchlechts. 


Nach allen früheren Angaben ift die Familie von Schwetz kow 
eines Gefchlechtes mit der von Stojentin, was durch die Führung eines 
gleichen Wappens fich zu beftätigen ſcheint. 

Micrael VI, 529. — Lubin Karte von Pommern. — em V 160. 
v. Meding III, 764. 


Mierael führt an, daß Matthias St., des Joachim Sohn, 
der erfte geweſen fei, der von feinem Nitterfife Schwetzkow den 
Namen angenommen babe, ohne jedod) eine Zeitangabe beizufügen. Die 
Mufterrolle von 1523 führt einen Claus Swetzkow und feinen Bruder 
zu Swetzkow zur Stellung eines Pferdes an. Herzog Barnim belehnt 
1545 die Gevettern Simon und Joachim die Schwerfowen mit dem 
Dorfe Schwetzkow und allen Gerechtigkeiten, wie ſolche von ihren 
Vätern Claus und Lorenz, Gebrüdere, auf fie vererbt feien. Einen 
gleichen Lehnbrief erhielten 1575 Joachim, — die Brüder Valentin 
und Peter nebft ihren Bettern Jhrgen und Antonius von dem Herzoge 
Johann Friedrih (P. P.⸗A.). — Das Gut Schwetzkow, das 1626 
noch im Beſitz eines von Schwegkow, befand fich 1672 ſchon in den 
Händen der von Stojentin und verfhwindet von da ab alle Nachricht 
über die Familie. 
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In gleicher Verbindung, wie die eben erwähnte Familie zu dem 
Geſchlechte von Stojentin fih befand, wird noch eine andere von älteren 
Schriftſtellern aufgeführt, die Familie von Wojen (aud Whogen, 
Wohan genannt). Auch diefe führt dasfelbe Wappen. 


Mierael VE, 545. — Siebmacher V,158 (Holfteinifch?) ohne Tincturen; 
V, 168 eine blau und filberne Schachtafel. — v. Meding III, Nr. 959. 


Nah des Micrael Angabe fol ein Jürgen Stoientin, der längere 
Zeit in Polen gedient, dort Woizech genannt fein, und bei feiner Zurüd- 
funft diefen Namen fortgeführt haben. Begründet ift diefe Angabe 
num zwar weiter nicht, doch fpricht auch hier der Tradition das gleiche 
Wappen das Wort. — Nach der Mufterrolle von 1523 hatte Ewald 
Wopyen wegen feines Gutes Puddiger einen Roßdienſt zu leiften. 
Herzog Barnim belehnt 1533 den Jans Woyan mit den Lehngütern 
feines in demfelben Jahre verftorbenen Baterd Ewald, nämlich ganz 
Duddiger, ausgenommen 5 Hufen, welde dem Claus Maffow zu 
Bartin gehörten, der wüften Feldmart Magden umd der halben wüften 
Feldmark Sdov. 1549 bekennt fi Jans Whogenn zu Puddiger 
dem Herzog Barnim zu einer Schuld von 25 Fl., wofür er eine Rente 
von 1% Fl. verfchreibt. 1554 belehnt Herzog Barnim die Gebrüder 
Sans und Adrian W. außer den obengenanten Lehngütern noch mit 
der Gerechtigkeit an dem halben Torfe Burreffin, worüber fie mit 
Joachim Podewild am Kaiferlichen Hofgericht in Rechtfertigung ſchwe⸗ 
ben. Gleiche Briefe ertheilte Herzog Barnim 1565, Herzog Johann 
Friedrich 1575 und Philipp IT 1608 (P. P.⸗A.). Das Gut Wendifd- 
Puddiger, welches noch 1672 im Beſitz der Familie ſich vorfindet, 
erfcheint fpäter als Eigenthum der Familie von Podewils. 


— ER - 
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von Wopersnow. 


Aus einem fchräglinten blau und filbernen Schach ein bervorfprin- 
gender halber Hirfh natürlicher Farbe im filbernen Felde. Auf dem 
Helme fünf abwechlelnd filberne und ſchwarze Straußfedern, von einer 
goldenen Kette umgeben. Helmdeden filbern und blau. (Tab. XXX.) 


Mieraͤl VI, 546. — Lubin Karte von Pommern. — Siebmacher V, 168. 
— Brüggemann I. 181. — v. 3edlib IV, 359. | 


Die erfte Nachricht über diefes alte Pommerſche Geſchlecht fand 
fih von 1385, wo Pribislaus, Tymmo und Tydericus, Gebrüder 
v. Wopersnow der Brüderfhaft zum heiligen Leichnam in Scievel- 
bein 7 Hufen in dem Dorfe Netep verkaufen (Geken Cod. dipl.). 
1462 veräußern mehrere des Geſchlechts von Ramel umd die Gebrüder 
Sivert und Cars W. die wüſte Feldmark Reinfeld an das Karthänfer- 
kloſter Gottesfriede vor Schievelbein. Gieverd W. erfcheint 1464 als 
Voigt des Herzogs Eric) IE zu Belgard, auch 1474 ald Rath des 
Herzogs Bogislav. 1482 giebt Bogislan X dem Bicar Johann W. 
zu Pyritz 10 Hufen in Heinrihsdorf, welde dem Georg Steinwehr 
entzogen waren. 1494 verkauft Schir W. au Jaspar Apenburg die 
Güter Weftenbrüggendorf, Krineke, Sudow und Karnin für 
250 Fl. 1510 belchnt Herzog Bogislan die Brüder Michel und 
Zans v. W. mit ihren Lehen in den Dörfern Natzto w, Kamiffomw 
und Standemin, wie fie diefelben von Poppe Wopersnow empfan- 
gen. Nach der Mufterrolle von 1523 hatten Johann W. mit feines 
Bruderfohn zu Standemin, Gans W. zu Keffelin mit feinem 
Bruderkindern und Kentze W. zu Camiffow 3 Pferde, Arnd W. 
mit feinen Brüdern zu Standemin dagegen 1 Pferd zu ſtellen. 1573 
überläfft Karſten W. feinen beiden Brüdern Buftach und Adrian 
fein väterliched Antheil-2chn an Standemin, Wopersnow, Camif- 
fow und Natztow, was 1574 durch Herzog Johann Friedrich beftätigt 
wurde (P. P.⸗A.). Nach der Mufterrolle von 1523 hatten zu ftellen: 
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die oben genannten 4 Pferde, was fih in der folge aber auf 
3 Noßdienfte reduzirte. Die genannten Güter blieben in der -folgen- 
den Zeit im Befl der Familie, 1773 verkaufte der Picutenant Georg 
Auguft v. W. jedoch Camiſſow und Natztow an den Hauptmann 
Anton von Kleift, während Standemin, worin Ernſt Friedrich 
v. W. 1771 die Mühle verkaufte, in Concurs gerieth, und 1782 cinem 
Herrn von Puttlammer zugefchlagen wurde (Lehns⸗Arch.). 


Auch in Meklenburg machte fi eine Linie diefes Gefchlechtes 
anfäffig. Joachim v. W. aus Natztow, 1562 Herzog Ulrichs von 
Meklenburg Hofrath, vermählte fih mit Catharina von Sperling, 
die das Gut Schlagsdorf bei Bruel zur Mitgift und 1570 vom 
Kaifer Marimilian ein Privilegium erhielt, die Güter Keetz, Turow 
und ein Dritiheil von Buchholz nad Lehnrecht erblich zu beſitzen, was 
Beranlaffung vielfacher Nechtshändel wurde. Joachim v. W. kaufte 
außerdem die Güter Penzin, Rubow und Dämelom, die er feinen 
Kindern hinterließ. Um das Jahr 1700 verfhwindet indeß die Familie 
aus der Geſchichte Meklenburgs. 


Die oben erwähnten, der Lieutenant Georg Auguft und Ernſt 
Sriedrich v. W. waren 1773 die legten männlichen Sproffen der 
Familie, von denen der erftere 1774 im Duell erftochen wurde. Wahr: 
fcheinlich ift das Gefhlebt im Mannsſtamm erlofchen. 


— EEE — 


von Dasmund. 


Im blau und filbern gefpaltenen Schilde zwei Rauten mit ver- 
wechfelten Tincturen. Auf dem Helme eine von Blau und Silber in 
Die Länge getheilte Raute, an beiden Seiten und oben mit einer Pfauen- 
feder beſteckt. Helmdecken blau und filben. (Tab. XXXI,) 
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Ein Eirgel des Dargemer de Jasmunde von 1335 zeigt fehr 
deutlich den gefpaltenen Schild mit den Rauten (Tab. KXXV No. 4); 
ein gleiches des Buslar van Jasmunde von 1481 flellt die beiden 
fehr kleinen Rauten im ungetbeilten Schilde faft dicht jufammen 
(Tab. XXXV No. 5); während dag mit der Helmzier verfehene des 
Joachim von Jasmundt von 1566 der oben gegebenen Befchreibung 
entipricht (Tab. XXXV No. 6). 


Siebmacher II, 53 (Schlefingifch) find die Tincturen im Schilde ver- 
wechfelt; ebenfo III, 156 (Pomferifch). — Micrael VI, 493. — Rubin 
Karte von Pommern. — dv. Krobne I, 154. — v. Zedlik II, 8. — 
Meklenb. Wappenb. KXIIT, 84. — Im Wappenbuche des Hrn. v.d. Oſten 
zu Plathe befindet fich ein Wappen mit filbern und blau gefpaltenem 
Schilde, und einem filbern und blauen Wulfte auf dem Helm; ein ande» 
res il dagegen von Roth und Silber getheilt, zeigt einen gefrönten Helm 
und filbern, roth und goldene Helmdeden. 


Die Familie gehört dem alten Rügifhen Adel an und hatte einen 
bedeutenden Grundbefig auf der Halbinfel Jasmund. Der gleiche 
Gefhlehtsname mit diefer fcheint aus dem früheren Beſitz derfelben 
hergeleitet zu fein, was auch von älteren Schriftftellern angenommen ift. 
Urkundlich zunächſt erfcheinen 1320 die Brüder Dargomar und Zer— 
mann v. J., denen Fürft Wizlaus IV die Güter Polchow, Gloue 
Berfevort auf Rügen für 1800 ME. verkauft ihnen auch 1324 das Dorf 
Glowe auf Jasmund für 300 ME. Sundiſch verpfändet (D.C. D.) 1331 
überlaffen die Genannten 10 ME. jährlicher Einkünfte aus Zützitz dem 
Bürger Gottfried von Widede zu Stralfund, was der fürftliche Voigt 
Henning von Putbus bezeugt (St.:N. Stralfund), 1335 werden 
Dargemer und Gumeslaus de Tasmunde bei der Verhandlung, 
nach welcher Friedrich Quaas und fein Sohn Hermann dem Bür- 
germeifter Segefried ihren Hof zu Techerig auf Jasmund verkaufen, 
ald Zeugen aufgeführt Chiezu das Siegel Tab. XXXV No. 4). 1343 
bekennt fib Dommeslavus von Jasmund der Wittwe ded Godeke 
von Wickede zu einer Schuld von 625 ME. und verfpricht, wenn er 
diefe bis nächften Martini nicht abtragen würde, mit feinen Brüdern in 











Stralfund Einlager zu halten. 1347 befennt fih Dumeslav von J. 
Enpitaneus, dem Stralfunder Bürgermeifter Johann Wreen zu einer 
Schuld von 16 M., die er mit feinem Bruder Dargemer zu nächſtem 
Martini zu bezahlen verfpriht (St.⸗A. Stralfund). 1355 verkauft 
Clemens von Jasmund dem Klofter Hhddenfee einen Hof zu Teche⸗ 
viß auf Jasmund. 1361 bezeugt Herzog Barnim, daß der Abt Hein: 
rih von Neuentamp und fein Eonvent fih mit Claus Sume, Bide 
Kratewig und Zeinrich Jasmund wegen ihrer zu Sandershagen 
erfchlagenen und verwundeten Angehörigen verglichen hätten. 1374 
erfcheint Zeinrich v. 7. in dem Bündniß der Herzoge Smwantebur und 
Bogislan mit ihren Bettern Wartislan und Bogislav. 1414 verkauft 
Klaus Wreen, Bürger zu Stralfund, an SGeinrich v. J. 19 Mt. 
jährl. Paht aus Neu⸗Smertzin und 4 Mi. aus Mengom für 
300 ME. 1421 verpfändet Herzog Wartislan IX dem Ritter Zennig 
v. 7. das Land Jasmund auf Rügen für 700 ME. 1432 bezeugt 
Senning v. J., fürftlicher Landvogt auf Rügen, daß Ilſabe von 
Putbus, Albert Anderſon's Wittwe, vor ihm den Bevollmächtigten des 
Kloftersd Marienkron drei Briefe überantwortet habe. Zeinrich v. J. 
verkauft dem Klofter Eldena 1455 das auf Rügen gelegene Dorf 


Neu:-Swargin für 900 ME. und bezeugt, von dem Klofter 200 ME. 


für das demfelben veräußerte Dorf Alt: Zwerzyn abfchläglich erhalten 
zu haben. 1471 ftellt Michael v. I. einen Revers aus, daß er dag 
Erbe in Duasdorp nur pfandweife befige. 1499 verpfänden Buslaff 
v. J. und Heinrih Schmahteshagen an die Vormünder des Hang 
Pral einen Koffäten zu Krampe für 25 ME. 1511 verkauft Hang 
von dem Buge an Balzer v. J. fein Lehngut Schabes auf Rügen 
im Bobbiner Kirchfpiel, mit Ausnahme der Kirhwifche und der Weide, 
worüber Henning Kraffow einen Brief beſaß. Demfelben Balzer 
v. J. überließ 1517 Tönnies Kraffow das Dorf Ruskevitze, mit 
welchem Erfierer von Bogislan X belchnt wurde. 1550 entfcheidet 
Herzog Philipp einen Streit zwifchen Hans v. J. auf Vorwerk und 
Jaspar, Asmus und Mlorig Gebrüder v. J. zu Spiker wegen 
der Grenzen, der Fiſcherei, des Holzes und zweier Bauerhöfe in 
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Ruffevig, welches Urtheil 1564 von den Herzogen Johann Friedrich, 
Bogislan, Ernft Ludwig, Barnim und Cafimir confirmirt wurde, die 
auch wegen der gefammten Hand an den Stammichnen für Joachim, 
Chriftopb, Dide, Jans, Balzer und Zenning v. J. einen Brief 
ertheilen, der 1602 vom Herzoge Philipp Julius für den NRügifchen 
Landvogt Balzer v. J., ded Morig Sohn, zu Spieler, Johann, 
des Zans Sohn, zum Vorwerk, Jans Chriftoph, Jans Ernſt, 
Chriftopb Andreas und Adam, des Chriftof Söhne, confirmirt wurde. 
Herzog Philipp verfchreibt dem Balzer v. J. 1603 zwei Bauern auf 
Wittow, die Fehrhöfer genannt, zum Angefälle, welche dem alten Ridvan 
v. d. Landen ald neues Lehn gehörten, bewilligt in demfelben Jahre, 
daß Heinrich Normann zu Dubbenig einen Hof in Ruſchevitz an 
Balzer v. J. für 1400 Fl. verkaufen dürfe, verleiht diefem 1604 das 
Vorkaufsrecht auf die Güter der Familie von Schmatzhagen, und giebt 
ihm, in Folge einer erhobenen Beſchwerde, 1612 das Recht, auch nad) 
gefehloffener Jagdzeit das Hochwild auf feinen Adern ſchießen zu laſſen. 
1613 betennt Balzer v. J. zum Spider, daß er dem Herzoge Philipp 
Julius 2000 Thlr. gelichen, und für rüdfländige 4jährige Zinfen 
660 Fl. erhalten habe (P. P.⸗A.). 1649 ſtarb die Linie des Geſchlechts 
auf Spieter mit Chriftopb Carl von Jasmund aus, und wurden 
deffen Güter in etwa 20 Dörfern und Höfen beftehend, dem Schwedifchen 
General: Feldmarfchall von Wrangel zu einem neuen Zehn ertbeilt, da 
die Linie der von Jasmund auf Vorwerk in früherer Zeit auf 
das Geſammt-Handrecht verzichtet hatte. 

Auch die andern Befipungen der Familie gerietben in fremde 
Hände, während fih ein Zweig nad) Meklenburg wandte, wo 1846 ein 
Serr Larl Auguft Ludwig von TJasmund die Güter Dobbin, 
Hütten und Zietlig beſaß. 
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von Milfit;. 


Im filbernen Schilde drei ſchwarze Querbalten. Auf dem gefrön- 
ten Helme zwei filberne Büffelhörner, belegt mit drei fhmwarzen Quer- 
balten. Helmdeden fchwarz und filbern. (Tab. XXXL) 

Micrael VI, 506. — Lubin Karte von Pommern. — Brüggemann I, 164. 
— d. Meding I, Nr. 393. — Siebmacher I, 155. — Sinap I, 643. 
— v. Zedlig V, 331. 

Aus diefer zum alten Sächſiſchen Adel gehörenden Familie erwarb 
Oswald von Mliltig 1635 die Güter Klein-Podel und Daber a 
von Lorenz von Zitzwitz auf Techlip, mit denen er belchnt ward, die 
aber im Jahre 1756 von den Gebrüdern Hans Siegmund, Auguft 
Lebrecht und Wilhelm Bortfried v. IT. an den Hauptmann Georg 
Ernft von Pirh veräußert wurden. Durd feine Vermählung mit 
Anna Dorothee Louiſe von Blücher, erhielt der Kammerdirector Victor 
Sigismund v. M. 1755 die Güter Neuenhagen, Madvig und 
Liezomw im Regenwalder Kreife, welche nach feinem Tode feiner Älteften 
Tochter, Sophie Philippine Charlotte Ulrike, vermählten Hauptmann 
von Roth, 1785 zufielen. 


— — 


von Hoym. 


Am blauen Schilde ſechs filberne Querbalten. Auf dem gekrönten 
Helme zwei mit den Sachſen einwärts gekehrte Adlerflügel, der rechte 
filbern, der linke blau. Helmdecken blau und filbern. (Tab. KXXIL) 

Ein Siegel des Chriſtoph Georg von Boym von 1699 
(Tab. XXXV No. 7) zeigt ſieben Qucrbalten im Schilde. 


Micrael VI, 491: »führen zweene weiffe und zwene ſchwarze Queerbalken, 
und aufm gefrönten Helme zwo fchedichte Adlers-Flügel.” — Brügge 
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mann I, 156 nad) Eljom, wie angegeben, doch auf dem Helme zwei 
ſchwarze Adlerflügel. — v. Meding II, Nr. 389. — Siebmacher I, 179 
giebt den Schild viermal von Schwarz und Silber getheilt und auf dem 
Helme einen gefchloffenen, mit den Sachen links gekehrten Flug. — 
Tyroff I, 188, unter dem Namen Zoym von Sällingen, bat die obere 
Hälfte des Schildes fehsmal von Silber und Blau getheilt, im 
unteren filbernen Felde dagegen zwei fchwarze Adlerflügel. Auf dem 
Helme über fünf filbeenen Kugeln (die vielleicht eine Freiberenfrone vor⸗ 
fielen follen) zwei ſchwarze Adlerflägel. — 


Aus diefer alten Braunfhmweigifchen Familie, die dort feit 1356 in 
Urkunden auftritt, findet fih in einer Pommerfchen Urkunde fchon 
1347 ein Mitglied angeführt: in der Beftätigung der Privilegien der 
Stadt Schlawe durch die Herzoge Bogislav, Barnim und Wartislav 
aus dem genannten Jahre erfheint nämlich unter den Zeugen » her 
Betheke van Zoyme eyn kummeldur van der Slaw« (St.-Q. Schlawe). 
Chriftoph Otto von 3., der in mehreren Urkunden zu Eßbeck und 
Vöoblitz gefeffen aufgeführt wird, Hofmarſchall Bogislavs XIV, machte 
fi in der erften Hälfte des ficbzehnten Jahrhunderts in Pommern 
anfäffig und bildete hier die fogenannte blaue Linie. Der Herzog ver: 
lieb ihm nämlich 1621 wegen vieljähriger Dienfte und einer Forderung 
von 3902 Fl. 23 F die Anwartung auf das ehemals Teffenfche Lehngut 
Pobloth, welches die Herzogin Erdmuth inne hatte, und wurde er, 
nach deren Ableben, am 24. Februar 1624 damit belchnt. Zugleich 
erhielt er die freie Fifcherei in dem Lebafluß und das Recht, den Leba— 
See mit einem Herbft oder Wintergarn zu befifhen. Die leptere 
Befugniß ward dem Geflecht jedoch 1688 wieder entzogen, da, einem 
amtlichen Berichte zufolge, die Fifcherei auf dem Leba-See dem Amte 
Stolp zuftand. 1683 verkaufte die Wittwe des Peter Otto von 
Stojentin die Güter Zierwienz und Neitzkow an Bneomar Rein: 
bold v. 5., defien Sobn gleiches Namens fie dem Hauptmann Heinrich 
Wilhelm von Somniß abtrat. Chriftoph Gebhard v. 3. verfaufte 
1688 das Gut Klein-Glufhen, was 1650 Bogislav Otto v. 8. 
von Jacob und Gerfon von Kleift an ſich gebracht hatte, an den Ober: 

















109 


bofmarfchall von Grumbkow und 1702 Jerskewitz a und die Feld— 
mart Dameromw an Hand v. Puttlammer. 1698 überlief Bneomar 
Reinhold v. 5. 6 Bauern, 2 Koffäthen und 3 Stränder in Klein: 
Mahmin an Matthiad von Zaflrow, wogegen er 1700 von Felir 
Dtto von Rerin Grapib nebft einem Biertel von Geſorke erwarb, 
welche Befigungen aber von feiner Tochter Barbara Cordula ihrem 
Gemahl Peter Friedrich von Zibwiß zugebracht wurden. 1719 erhielt 
GBneomar Reinhold v. 5. ald Mitgift feiner Frau, von deren Bater 
Heinrich von Ramel, einen Theil des Gutes Weitenhagen. 1727 
löfete der Hauptmann Joahim Ehriftoph von Stojentin einen Theil des 
Gutes GroßsPodel, was 1654 von Caspar von Stojentin an Joachim 
Friedrich v. 5. verpfändet worden, wieder ein. 

Der Geheime Mirklihe Staats, Kriegs- und dirigirende Minifter 
in Schlefien, Carl Beorge Zeinrih von Soym, Befiter von 
Pobloth und des Feldgutes Parſchen in Pommern, Herr der Güter 
Dyhrfurt, Wahren, Glofitten, Eranz und Ganfchern in 
Schleſien, ward am 26. October 1786 von Friedrih Wilhelm IT in 
den Grafenftand erhoben. 

Das Wappen erlitt nur darin eine Beränderung, daß der Schild 
mit einer Grafentrone bedeckt ward, auf welcher der Helm ruht, und daß 
zwei ſchwarze Adler, mit goldener Bewehrung, goldener Krone, goldenem 
Königlihen Namenszuge auf der Bruft, goldenen Kleeftengeln in den 
Flügeln und roth ausgefhlagener Zunge, als Schildhalter beigegeben 
find. (Tab. XXX.) 


MWappenbuch der Preuß. Monarchie I, 52. — v. Zedlik IT, 449. 


Nach der Bafallentabelle von 1796 befaß der Graf v. 5. aufer 
den genannten Gütern Pobloth und Parfhen im Stolper, noch 
Bartin, Barvin, Brünnow und Rummelsburga im Rummels- 
burger Kreife, von denen er jedoh 1801 Bartin und Barvin dem 
Landes: Direktor Carl von Maffow überließ, und Pobloth nebft 
Zubehör an den Infpector Neitzke wiederkäuflih auf 30 Jahre veräußerte. 
Das Einlöfungsredht übertrug er jedoch 1803 feinem Better aus der 
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Die Familie gehört dem älteften Adel des Herzogthums Sachſen 
und des Markgrafthums Meißen an, wofelbft es bedeutende Befibun- 
gen inne hatte. Ein Lehnbrief des Herzog Ernft von Sachſen von 
1449 macht als Güter des Geſchlechts namhaft: die beiden Schlöffer 
Ober- und Nieder: Bieberftein, das halbe Dorf Krummens 
Heinrihsdorf, Borkartsdorf, Hohetanne, Rotenfort, die 
Naffau, das Forwerk, die Nicders Aue, Markartitz, Kozewiz, 
Maltitz, Wuftenftein, Wuſtenſteinbach, Malizſch, Hermanns: 
dorf, Nuſſelitz, Kobelsdorf, Hof und Dorf Mogkeritz, einige 
Zinfen zu Dzegerau, Naundorf, Utzilsdorf, Cardorf, Ebers— 
bach, Doſchiz, Guliß und Topfſiedel, die Dörfer Lutewitz, 
Zſchernewitz, Untzſch und Zeſchewitz, in den Pflegen Hagen und 
Döbelin gelegen. 

Die Familie breitete ſich nach Polen, Preußen und Schlefien aus; 
in Pommern erwarb der Hauptmann Ludwig Sriedrih Marſchall 
von Bieberftein 1731 durch feine Bermählung mit einem Fräulein 
von Podewild die Güter Rumste, Rowen und Zedlin im Stolp- 
ſchen Kreife, zu welchen er von dem Lieutenant Ernft Bogislan von 
Zigwig die Güter Quatzow, Reddechow und Schmarfomw im 
Schlamwer Kreife erwarb, mit welchen er belehnt wurde. Der Sohn 
des Ludwig Sriedrich, der Hauptmann und Prälat Chriftian Adam 
M. v. B., verkaufte inde® 1769 Quatzow und Reddechow an 
vriedrih Siegmund von Grape; auch wurden nad feinem Tode die 
Güter Rumbske, Rowen und Zedlin 1790 zum gerichtlichen Verkauf 
geftellt. — Der Hauptmann Beorg Zeinrich M. v. B. erwarb zu 
Anfange diefes Jahrhundertd die Güter Drenow, Seeger und 
Zabelsberg im Fürftenthumfchen Kreife, die noch gegenwärtig Eigen: 
thum eines Familiengliedes find, deffen Gemahlin Mitbefikerin der 
Georg von Gieſches Gallmei- und Zinkbergwerke bei Tarnowitz in 
Oberſchlefien ift. 


— u d 
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son Michaelis. 


Im blauen, filbern eingefafften Schilde ein goldener linker Schräg⸗ 
balten, belegt mit drei blauen Eternen. Auf dem getrönten Helme ein 
geharnifchter, mit dem Elbogen rechts gewandter, rechter Arm, in der 
mit einem Handfhub überzogenen Hand einen Säbel mit goldenem 
Gefäß fhmwingend. Helmdecken blau und golden. (Tab. XXXIII.) 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie IV, 3. 
Aus diefer, am 30. Auguft 1787 vom Könige Friedrih Wilhelm II 


in den Udelftand erhobenen Familie befigt gegenwärtig ein Mitglied das 
1819 erworbene Gut Quatzow im Schlawer Kreife. 


— ED 


von Gaedecke. 


Der Schild ift ſchräglinks getheilt,; im oberen fchwarzen Felde 
ein wachſender gekrönter goldener Löwe mit von ſich gemworfenen 
Pranken; im unteren filbernen Felde vier rotbe Querbalten. Auf dem 
gefrönten Helme eine blaue Fahne mit goldenem Befchlag und goldenen 
Bändern, befeitet von zwei goldenen Standarten. Helmdecken rechts 
ſchwarz und golden, links roth und filbern. (Tab. XXXIV.) 


MWappenb. der Preuß. Monarchie TIL, 22. 


Ein Mitglied diefer in den Preufifchen Adelftand erhobenen Familie 
befibt zur Zeit das Gut Klodomw im Belgarder Kreife. 


— EEE — 
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von Torswanf. 


Am erften und vierten blauen Felde des quadrirten Scildes ein 
Heiner rother, mit einem fllbernen Andreaskreuz belegter vierediger 
Schild mit goldener Einfaffung, die an ihren oberen Eden und unten 
in der Mitte mit einem grünen Kleeblatte befeht ift; im zweiten und 
dritten filbernen Felde ein nah innen gewandter aufgerichteter rother 
Greif mit aufgefchlagenem Schwanze, ausgefchlagener Zunge und golde- 
nem Schnabel. Auf dem Schilde zwei gekrönte Helme: der rechte 
einen links gewandten wachſenden rothen Greif mit goldenem Schnabel 
tragend, Helmdecken roth und filbern, auf dem zur linken drei grüne 
Kterblätter an einem Stiele zwifchen zwei goldenen Büffelhörnern, 
Helmdecken blau und golden. (Tab. XXXIV.) | 


Mappenb. d. Preuß. Monarchie II, 100. 


Die Familie gehört zu den alten Greifswalder Partriziergefchlech- 
tern, und erhielten 1698 die Brüder Caspar v. C., Kurfürftli Bran- 
denburgifcher Regierungs- und Hofrath in Hinterpommern und Cammin, 
und Chriftoph, Ober-Einnehmer beim Pommerfchen Landkaften, Schwe- 
difcher Commerzien -« Commiffarius und dirigirender Bürgermeifter zu 
Greifswald, vom Kurfürft Friedrich III ein Anerkennungsdiplom ihres 
alten Adeld. Die Güter Cuntzow, Neuendorf, Gribomw und 
Dwftin im Schwedifchen Pommern, fo wie auch vorübergehend Eadom 
und Gramzomw b im Anclamer Kreife, waren Eigenthbum der Famile, 
die gegenwärtig noh Eungom mit Pertinenz Neuendorf, Pentin 
und Sekckeritz im Greifswalder Kreife befißt. 


— ED 
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von Grabom. 


Im filbernen Schilde ein rother Querbalten, belegt mit drei gol- 
denen fechsedigen Sternen. Auf dem mit einem Wulfte von Silber, 
Roth und Gold bededten Helme drei über einander ftchende goldene 
Sterne, in einem nad) oben breiter werdenden rothen Ballen. Helm: 
decken filbern, roth und golden. (Tab. XXXVI.) 


Micrael VI, 487. — Lubin Karte von Pommern giebt auf dem Helme 
drei Federn. — v. Meding IM, Nr. 271. — Siebmacher III, 164 (Pom- 
merifch) zeigt einen fchräglinten, mit drei Sternen belegten Balken, und 
auf dem Helme einen Stern; V, 154 (Meflenburgifch) einen rothen mit 
drei achtitwabligen filbernen Sternen belegten Auerbalten, und auf dem 
Helme drei blaue Strauffedern. — Meklenb. Wappenb. XVII, 64. 


Familien diefed Namens eriftirten mehrere. Das obige Wappen 
gehört der chemaligen Pommerfhen, und jetzt Meklenburgifchen an; 
während das der Holfteinischen im filbernen Schilde einen grünen mit 
drei rothen Rofen belegten Balken und auf dem Helme eine rothe Rofe 
zwifchen zwei von Silber und Roth übered getheilten und mit dem grünen 
Balken belegte Büffelhörner zeigte, eine freiherrlihe Familie dieſes 
Namens, auf Grabow und Bandidom in der Mark, dort zu den 
älteften gebörend, führt dagegen einen Löwen über einem Schach im 
Schilde und auf dem Helme drei Straußfedern. 

In Pommerfchen Urkunden erſcheinen 1309 Arnoldus und Luderus 
de Brabowe ald Zeugen in einem Diplom Herzog Bogislaus IV, in 
welchem er dem Klofter Erummin mehrere Güter verleiht. In gleicher 
Cigenfhaft tritt 1320 Zermannus de Brabow in der Urkunde 
auf, nah welcher Otto J und fein Sohn Barnim III, im Fall 
fie ohne Erben fterben follten, ihre Lande dem Bisthbum Cammin 
vermadhen. 1369 giebt Henning Swantes das Verſprechen, fi 
wegen der dem Präpofitus HTarquard Grabow zugefügten Beleidi- 
gung der von den Richtern ihm aufzuerlegenden Strafe zu unters 
werfen. Paridam de Brabow, Birar zu Colberg, tritt in der Urkunde 
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von 1373 auf, worin das Klofter Buckow fih dem Eolbergifchen Kapitel 
zu einer Schuld von 525 ME. bekennt (D.C. D.). 

Ein Anappe Zennicke Brabow, Vogt zu Parchim, wird mehrfach 
in Urkunden des Fürſten Johann von Werle und des Herzogs Albrecht 
von Meklenburg in den Jahren 1365 und 1366 aufgeführt. Ritter 
Johann von Brabow erfcheint vielfach in fürftlih Werlefhen Urkun- 
den von 1373 bis 1375, In dem BVerzeihniß der fürftlich Werleſchen 
NRitterfchaft von 1425 werden im Lande zu Güſtrow Curd, Luder und 
Sans Brabow namhaft gemacht. 

Obgleich Micräl und nah ihm alle fpätern Schriftfteller, bei diefer 
Familie angiebt, daß fie im MWolgaftifhen auf Pennow angefeffen 
gewefen, fand fi doch feine, diefe Angabe begründende Beweisftelle vor, 
weder in Urkunden, noch in den Mufterrollen und Huldigungs-Regiftern; 
dagegen belehnt 1540 Herzog Philipp den Johann Brabow, zum 
Sunde wohnhaft, und feines verftorbenen Bruders Cort G. nachgelaffene 
Söhne Jans und Benning, mit dem Lehn, welches fein verftorbener 
Bater Henning Brabow befeffen habe, nämlich einen Hof zu Zange: 
buhr mit 4 Hufen und einem Kathen. Diefer Lehnbrief ward 1567 
durch die Herzoge Johann Friedrich, Bogislav, Ernft Ludwig, Barnim 
und Eaflmir für Johann &. zum Sunde und feinen Bruderfohn Jans 
confirmirt. 1607 geftattet Herzog Philipp Julius, daß die Gebrüder 
von Behr zu Hugolsdorp die Ruftowifchen und Damerowifchen Güter, 
welche die Gevettern von Buggenhagen auf Nebringe und Brook mit 
Bewilligung des verftorbenen Herzogs an Joachim Grabow und defjen 
Erben verpfändet hätten, nah Berlauf der Pfandzeit einlöfen dürfen. 
Weitere Nachrichten über diefe Familie, die in Meklenburg noch gegen: 
wärtig blüht, fanden fich Hiefigen Orts nicht vor. 


— ED 





von Pentz. 
(Zn Urfunden: Penig, Penyz, Peinge, Penge.) 


Am filbernen Felde ein rechtshin fchreitender gekrönter rolher 
Löwe mit in die Höhe gefchlagenem Schweife, belegt mit vier: 
zchn goldenen Pfennigen.. Auf dem gefrönten Helme zwei auf: 
gerichtete Lanzenfchäfte, durch welche zwei andere in der Art geſteckt 
find, daß die Spitze des unteren durch den rechten , die des oberen 
durch den linken Schaft bededt wird; alle vier find an ihrer Spike mit 
einer Pfauenfeder beftedt. Helmdecken roth und filbern. (Tab. XXXVI.) 

Ein Siegel des Jans van Penge von 1408 zeigt eine rechtshin 
greifende Bogelflaue (Tab, XLI No. I). Mit diefem Wappenbilde 
gleich zeigt fi ein im Greifswalder Stadt: Archiv befindlihes Siegel 
des Ritter Zeyne von Peng von 1338. 

Siebmacher V, 149 (Holfleinifch) giebt einen linfsfchreitenden gefrönten 
Löwen und einen gleichen, jedoch wachfend, auf dem gekroͤnten Helme. — 
v. Medinglll, Nr. 481. — v. Westphalen Mon. ined. theilt zwei Siegel 
diefer Familie mit: III, Tab. 6 das des Johannes de Peng mit einer 
Vogelflaue; IV, Tab. 19 das des Ulrich v. P. mit einem nad) links 
gehenden LKöwen. — Meklenb. Wappenb. XXXVIII, 143. — v. Zedlit V, 360 
giebt einen wachjenden Löwen auf dem Helme an. 


Der Stammfit der Familie, welche. ſchon in den äfteften Rügifchen 
Urkunden auftritt, ift vermuthlich dag Gut Pen $ unweit Demmin, jet zum 
Domainen-Amt Verchen gehörig. Wie aus den vorhandenen, oben angeführ- 
ten Siegeln hervorgeht, bediente fich der Pommerſche Zweig diefer Familie, 


die auch im Holſteiniſchen und Meklenburgifchen zu den älteften gerech— 


net wird, eined von dem jehigen aänzlich abweichenden Wappens. Ob 
nun zwei gefonderte familien anzunchmen find, was bei der Berfchieden- 
beit der Wappen wohl glaublich, oder ob vielleicht durch befondere Ver: 
anlaffung das Wappen eine veränderte Form erhielt, muß bei dem 
Mangel näherer Nachweiſe dahin geſtellt bleiben. 

Schon 1243, ald Herzog Wartislav III dem Nonnenklofter zu 
Verchen das Dorf Verchen mit der Fifcherei im Cummerowfchen See 
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verleiht, erfcheint unter den Zeugen Wolterus de Penis; ebenfo der: 
felbe 1245, wo der genannte Herzog die Privilegien des Klofterd zu 
Verchen beftätigt. (D.C.D.). 1248 werden in der Urkunde des Fürft 
Jaromar von Rügen, nad welcher er dem Bifchofe zu Schwerin das 
Dorf Eren mit 40 Hufen ſchenkt, die Brüder Johannes und Kein: 
fridus de Penig aufgeführt (Fabricius, Rüg. Urk.). 1255 ift Ritter 
Johannes de Periz Zeuge bei der Dotirung der neuen Kloſterkirche 
zu Verchen durch Bifhof Hermann zu Cammin (D. C. D.), 1256 
die Brüder Reinfridus und Erneſtus in der Gründungs-Urkunde der 
Stadt Damgur durch Fürft. Jaromar (Rüg. Urk.), 1266 diefelben bei 
dem Bergleih des Eapiteld zu Riga mit dem Klofter Neuentamp 
wegen einiger Streitigkeiten CD. C.D.), fowie in demfelben Jahre die 
Brüder Johannes und Keimfridus in der Beflätigungsurkunde der 
Privilegien des Kloſters Dargun durch Herzog Barnim, und 1267 
Ritter Johannes bei der von letzterem Herzoge dem Klofter Neuklofter 
in Meklenburg gefchehenen Verleihung einer jährlichen Hebung von fechs 
Mark Demminfher Münze (Liſch, Mekl. Urt). * Keinfried v, P. 
wird in vielen Urkunden des Fürſten Wizlavs III von Rügen; des 
Herzogs Bogislan IV von Pommern und Privaturkunden von 1279 
bis 1295 als Zeuge aufgeführt. Im der Gefchihhte des Vorpommerſchen 
Landestheiles erwarb ſich Keinfried von Peny große Berühmtheit, 
da in dem Nügifchen Erbfolgeftreite durch feine Tapferkeit die Burg 
Loitz gegen vielfache übermacht behauptet wurde. Ihm und den 
Herren von Putbus ward 1327 die Inſel Rügen und die an der Fähre 
gelegene Burg für 6600 ME. fundifcher Münze verpfändet (Kofegarten 
Pomm. re. Geſch.⸗Denkm.). 1331 beglaubigen Keinfried v. P, und 
Henning von Putbus, Hauptleute auf Rügen, mehrere vor ihnen abge⸗ 
ſchloſſene Verkäufe (St.⸗A. Stralfund). 1332 geloben Raven Buc und 
die übrigen Bormünder Keinfrieds von Pentz Kinder, in der Klofterfirche 
zu Neuenfamp einen Altar errichten und dotiren zu wollen (P. P.-R.). 
Ein Ritter Zeyno de Penyz ericheint 1334 bei dem Vergleich des 
Herzogs Barnim mit dem Klofter Dargun wegen der Bede von den 
Kloftergütern (Geh. Arch. zu Schwerin); 1336 in der Urkunde, nach 
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welcher das Domkapitel von Cammin bezeugt, daß Arnold Romele feine 
Güter jenfeit der Swine an dasfelbe abgetreten habe, 1337 bei dem Verkauf 
des Dorfes Neuendorf von Bartholomäus Goltſtede an Eberhard Lepenik 
(P. P.⸗A.) und 1338 bei der Berpfändung der Bede aus Wilmeshagen von 
Ritter Ludolph Matkan an Heinrich Lange (St.⸗A. Greifswald). Henning 
v. P. ift 1359 Zeuge in der Urkunde, nad; welcher die Herzoge Bogis⸗ 
lav, Barnim und Wartislav dem König von Dänemark Beiftand zu 
feiften verfpreden und anerkennen, daß fie das Fürſtenthum Rügen 
von ihm zum Lehn haben, fowie 1362 bei der Beflätigung der Stral⸗ 
funder Privilegien (D.C. D.). 1363 werden in dem Bertrage zwifchen 
Herzog Barnim von Stettin, dem Herzoge Albrecht nnd Johann von 
Meklenburg und dem Fürſten Lorenz von Werle Wolter und Senningh 
von Peinge, Ritter, aufgeführt (Geh. Arc. zu Schiverin.). 1367 
beftätigt Zenning v. P. die von feinem Bater Reinward geſchehene 
Scentung von 125 ME. Pacht aus drei Hufen bei Smetetendorf 
an das Klofter Neuenkamp, und übergiebt diefe drei Hufen demfelben 
gänzlich, was er 1882 zugleich mit feinem Sohne Keinward nochmals 
beflätigt.. 1374 erfcheint der genannte Henning in dem zwifchen den 
Herzogen von Pommern errichteten Bündniffe (P. P.„A.). 1385 waren 
dem SZenning v. P. mehrere Mitglieder des Geſchlechtes von Molteke 
anderthalbhundert Mark fundifcher Pfennige fchuldig, zu deren Bezahlung 
fich der Ritter Vicke Molteke mit feinen Söhnen verpflichtete (Geh. Arch. 
zu Schwerin). 1390 verkaufen Nitter Zenning v. P. und fein 
Sohn Aeinward dem Stralfunder Bürger Lorenz von Linden 26 Mt. 
Pacht aus Lanztevig für 260 Mt. 1408 veräußert Wolter van 
Penge, Reinwards Sohn an Raven Barnctow das auf Rügen gele- 
gene Gut Udarz Als Zeugen bei diefer Verhandlung erfcheinen: 
„Wolter vnde Shemeke Brodere de de heten de Pengen, Jans van 
Pentze, Wolter van Penge anders gheheten Zagen« (hiezu das 
Siegel Tab. XLI No. 1). 1429 beiennt ſich Ritter Walter v. P. 
dem Rathmann Johann Maibom zu Greifswald zn einer Schuld von 
50 DiE., wofür er demfelben 4 ME. Rente aus dem Dorfe Saffen ver: 
fchreibt (P. P.⸗A.). 1436 verkauft Heinward v.P. an die Gebrüder 








119 


Lubbert, Heinrich, Zeghebode und Urban Behr fein Eigentum in 
Rothenkirchen mit 36 ME. 6 Schill. Pacht für 705 ME. Sund. (St N. 
Stralfund). 1448 bewilligt Herzog Joachim, daß Zermann v. P. das 
Dorf Gemdom an Klaus Drake verkaufen dürfe. Zeinrich P. zu 
Demmin verkauft 1449 den VBorftchern der Bartholomäus -Capelle 
dafelbft 8 ME. Pacht aus drm Dorfe Berbende für 50 ME. Ser 
mann Penz, auf Loitz erbgefeffen, veräußert in den Jahren 1453 bis 
1480 viclfah Renten aus den Dörfern Berbende, Poggendorf, 
Dipsdow und Pent. Wolter Peng auf Loitz bekennt fi dem 
Heinrich Boß, Pfarrer zu Stralfund, 1458 zu einer Schuld von 
125 ME., wofür er 10 ME. aus Britwifch und Ratomw verfchreibt, 
überläfft demfelben 1461 feine Bede aus den genannten Dörfern für 
150 ME., tritt dem SHerzoge Wartislav X wegen einer Schuld von 
365 ME eine jährlihe Padıt von 30 Mt. aus dem Dorfe Trantow 
ab, und verfchreibt 1472, wo er auf Scheninge gefeffen angeführt 
wird, einem Pfarrer zu Greifswald 4 ME. aus dem Dorfe Saffen für 
50 Mt. Hauptfumme. 1498 beiennt Herzog Bogislav, daß er dem 
Ritter Bernd Maltzan für mehrere Güter, welde Wolter Pens 
und die vom Golme früher befeffen hätten, die Bernd M. zwar 
erworben, nun aber dem Herzoge abtreten müffe, 4000 Rheinifhe FI. 
ſchuldig fei. 


Sp bedeutend der Grundbefig der Familie auch bis gegen das 
Ende des funfzehnten Jahrhunderts erfcheint, muß diefelbe doch um diefe 
Zeit in Berfall gerathen fein, wenn nicht überhaupt der Pommerfche 
Zweig erlofh, was aus der angezogenen Urkunde von 1498 hervor: 
zugeben fcheint; auch wird in der Mufterrolle von 1523 fein Mitglied 
diefes Geſchlechts in Pommern als anfäfflg aufgeführt. — Der Meklen⸗ 
burgifhe Zweig zu Redefin gewann aber eine größere Ausbreitung, 
da derfelbe 1535 wegen feines Grundbefitzes die größte Anzahl von 
Roßdienften zu leiften hatte. 


1768 kaufte der Hauptmann Chriftian Ludwig von Peng von 


dem Lieutenant Bernd Ludwig von Arnim auf Kraatz die Vorwerke 
2b. II, 16 


— nenn 
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Ziegelwerder, Clausburg und Carlsberg bei Nörenberg, welche 
er indeſs 1783 dem Lieutenant von Jutrzenka wieder überließ. 

Gegenwartig befigt ein Herr von Peng das Gut Candelin im 
Grimmer Kreife. 


— EEE — 


von Eeffen. + 


(In Urkunden: Tegen, Teffengen.) 


Im rothen Felde ein fllberner Bockskopf mit Hals. Dieſelbe 
Figur auf dem Helme. Helmdecken roth umd filbern. (Tab. XXX VIE) 

Mit vorfichender Angabe übereinflimmend zeigt fi ein Siegel des 
Merthen Teffen von 1543 (Tab. XLI No. 2). 


Micraͤl VI, 533 giebt einen weißen Geisbock im Schilde und auf dem 
gefrönten Helm an. — Lubin Karte von Pommern zeigt einen links— 
gewandten Kopf mit Hals eines Bodes. — Ebenfo Siebmacher V, 158; 
dagegen V, 72 unter dem Schleſiſchen Adel rechtsgewandte Köpfe. — 
v. Meding IT, Nr. 877. — Sinap IT, 1057. — Caſt, Adelsbuch d. 
Khnigreichs Würtemberg p. 349 giebt unter dem Namen v. Teffin dies 
Wappen, jedocd mit filbern und blauen Tineturen. 


Zuerft erfcheint 1486 Lues Teffen zu Birhengin als Zeuge 
in dem Urfehdebrief zwifhen der Stadt Schlaw und den von 
MWinterfeld wegen des enthaupteten Borchard Winterfeld (St.⸗A. 
Schlawe). 1507 verkauft Hans Teffen zu Bobelik an Werner 
und Bertram Loitz zu Zozen ow das Schulzengericht dafelbfl. Herzog 
Bogislav X ertheilt 1510 dem Peter Tegen cine Anwartung auf 
die Güter ded Rawert Draken in den Dörfern Perfelin, Gnevetom, 
Gemekow und Boldentin und belehnt denfelben 1514 mit dem frei 
gewordenen Lehn des Hand Glutzke zu Klüden, aus einem Hofe mit 
vier Hufen, vier Koffäthen, Mühlenpächten ze. beſtehend. In dem lebt: 
genannten Jahre erhielten die Brüder Rarſten, Marten, Matthäus, 
Swantes und Jacob Teffengen von dem Herzoge einen Lehnbrief über 








| 16 * 
| DE ee ee 





121 


die von ihrem Vater Lucas auf fie vererbten Güter Jawent, Smol: 
fin, Birdengin, Vilkowe, Eziten, de lutke garde, Lupow 
und Rambomw; ihrem Baterbruder Jans auf Pobelig und Gner- 
ſechow wird nad Ausweis des Lehnbriefed von 1485 die gefammte 
Hand erteilt. 1515 und 1516 vergleicht der Herzog den Ewald Maffow 
mit Lucas Teffen wegen des ftreitigen Beſitzes von Zozenow. Herzog 
Barnim confirmirt 1537 den Leibgedingsbrief für Barbara Glafenapp, 
des Mattheus Teffen zu Shmolfin Frau; belehnt 1558 den Georg 
Ramel, Landvogt zu Stolp, mit den Lehngütern Zans Teffens in 
den Dörfern Poblik und Bantzechow, und ertheilt 1569 dem Grafen 
Ludwig von Eberftein die Anwartung auf die Güter des Matthaͤus und 
des Swantes T. zu Schmolſin. Herzog Johann Friedrich belehnt 
1575 den Schwantes T. zu Schmolfin, Landvogt zu Schlawe, 
mit den Dörfern Jawedte.p., Shmolfin, Bierhenzin, Vilkow, 
Eibin, der kleinen Garde, Lupow, Rambow, Bobelke, 
Bantzkow, dem Gut Chues und Lubbetzow, welche Güter aber der 
Herzog 1582 feiner Gemahlin Erdmuth auf ihre Lebenszeit zu einem 
Angefäll verſchrirb. 1601 befchwerte fich der angeführte Schwantes 
T., der nach einander die Stelle eined Hauptmann zu Schlawe, Stolpe 
und Lauenburg bekleidete, wegen vielfacher Punkte, namentlich daß bei 
feinem Leben feine Güter fehon vergeben fein, und daß er vielfache 
Berlufte, im Dienfle des Herzogs, befonders in feinem Amte zu Lauenburg, 
erlitten habe, und bat um Erhöhung feiner Befoldung. — Am 1. April 
1607 ftarb Schwantes, als letzter männlicher Sproffe diefer Familie, 
und trat die fürftlihe Wittwe in den Beſitz der Güter, nach einem mit 
dem Herzog Philipp abgefchloffenen Vergleich, in welchem die Herzogin 
nach Ablauf des Gnadenjahred die Ausfieuer der von Schwantes T. 
binterlaffenen Wittwe, Herzog Philipp dagegen die Befriedigung der 
Gläubiger übernahm, wofür ihm die Fürftin die beiden im Amt Eolbag 
belegenen Vorwerke Jeferig und Johannshof abtrat. 


— ———— 
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von Ceſſin. 


Im rothen Felde ein. goldener gekrönter aufgerichteter Löwe, mit 
von ſich geworſenen Pranken und hochgeſchlagenem Schweife:: , Auf dem 
gekrönten Helme drei Straußfedern, die mittlere, golden, Die „äußeren 
roth. Selmdecken roth und golden, (Tab. XXXVII.) 


Die’ dieſer Angabe: übereinſtimmend zeigt ſich ein Siegel des 
Matthias Teſſin von 1619, nur ſcheint der Löwe ungekront zu ſein 
(Tab. XEI No. 3). 


Mierael VI, 533. — Rubin Karte von Pommern. — Siebmacher V, 158. 
 y, Mebing IE, Ir. 878. 


Die Familie gehört dem älteren Borpommerfchen Adel an, befaf 
im Anclamer Kreife das Gut Priemen und bekleidete vielfach. anfehn: 
liche Umter in den VBorpommerfchen Städten. — Ylicolaus de Tefjm 
wird» ſchon 1209 bei der Berleihung des Dorfes Conow von Herzog 
Bogiolav IV an das Nonnenkloſter zu Wollin, als Knappe und Bür⸗ 
germeiſter dieſer Stadt aufgeführt (D. C. D.). Nach der Mufterrolle 
von 1523 hatte Cord T. wegen Priemen zwei Pferde zu ſtellen. 1602 
confirmirte Herzog Philipp Julius für Zenning Teffin, des Michael 
Sohn, Matthias, des Bernd Sohn, deren Großvater Michael 
aeheißen, Curt und EKwald, Gebrüder, dieſes Michael Söhne, den 
Lehribrief des Herzogs Ernft Ludwig von 1572 für ihren Bater und 
Großvater Michael über: Priemen und Cadow. 1619 wermittelten 
die herzoglichen Commiffarien Nieolaus Prutz und Johann Waſſerhuhn 
einen Erbvergleih zwiſchen Cord und Matthias Teffin wegen ihres 
väterlichen Lehngutes Priemen (hiczu das Siegel Tab. XLI No,'3) 
(PR): 

Obgleich in Pommern die Familie urkundlich nicht weiter ängettoffen 
wird, ward doch ein Mitglied derfelben 1674 in Schweden nobilitirt, 
1675 _ auf dem NRitterhaufe introbueirt,. und 1712 in den Grafenfland 
erhoben. Die Familie iſt dort jedoeh wieder erloſchen. 


' 
— — —— — — — 
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Ein Geſchlecht dieſes Namens exiſtirt noch heutiges Tages im König⸗ 
reich Würtemberg, welches, nach dem Adelsbuche des Königreichs Wür⸗ 
temberg von Caſt p. 347, aus Vorpommern abſtammen ſoll. Obgleich 
dies der Fall ſein könnte, ſo ſpricht doch der Umſtand dagegen, 
daſs das Wappen gänzlich von dem der in Rede ſtehenden Familie 
abweicht, und vielmehr das der Hinterpommerfhen Familie von Teffen, 
mit veränderten Tincturen zeigt. Die näheren Erläuterungen bei 
der Familie in dem angeführten Werke, die dazu dienen könnten, 
vielleicht das Genauere hervorzuheben, aus welcher Pommerſchen Familie 
diefelbe entfproffen, ermangeln jedoch aller Begründung. Nach derfelben 
foll ein Beorg v. Teffen, der in der zweiten Hälfte des I4ten Jahr⸗ 
hundert auf Grubenhagen in Vorpommern lebte, Ahnherr diefes 
Gefchlechtes fein, und von feinen Nachkommen ein Nicodemus fih nad 
Schweden, deffen Bruder Nicolaus fih nach Schwaben gewandt haben. 
Die Angabe beruht jedenfalls auf mehreren Unrichtigkeiten: es eriftirt 
in Borpommern fein Grubenhagen; die Lehne der Familien v. Teffen 
und v, Teffin find oben angegeben; die erftere flarb urkundlich 1607 
aus, von der andern fehlen in Pommern fpätere Nachrichten. Der 
nah Schweden übergefiedelte ausgeftorbene Zweig der von Teffin führte 
als Mittelfchild dem goldenen gefrönten Löwen, umd es bleibt alfo ein 
noch aufzullärender Punkt, wie die Würtembergifche Familie diefes 
Namens, wenn fie wirklich aus Pommern ihre Abſtammung herleitet, 
zu dem gegenwärtig von ihr geführten Wappen gefommen. 


— —— 


von Zitzwitz. 
(In Urkunden: Czitzewitze, Jigevige.) 

Im filbern und ſchwarz geſpaltenen Schilde cin doppelter Adler 
mit verwechfelten Tineturen. Auf dem gefrönten Helme fleben abwech⸗ 
felnd ſchwarz und fllberne Straußfedern. Helmdecken ſchwarz und 
fllben. (Tab. XXXVIIE,) 





— 
— — — — 











124 


Das angegebene Wappenbild zeigt ein Siegel des Matthaͤus 
zer» von 1574 (Tab, XLI No. 4). 


Dicgael vi, * giebt. ve Adler halb weiß im, fchwarzen und halb 

) | ichwarz im „weißen Belde an. — Lubin Karte von Pommern. — Brügge 

r mann 1, 192. — Sicbmacher v, 72 (irrthämlich Schleſiſch) und V, 167 
N pe = Sinap Ir, 1101. — v. Seblih IV, 377. 


Seit Bode “4 ee und Anfang des —⸗ Jahrhun⸗ 
derts tritt dieſe alte, dem eingebornen Adel beizuzählende Familie urkund⸗ 
lich auf; um welche Zeit ſie ſich in drei noch beſtehende Linien theilte, 
in die zu Muttrin, Jugelow, Budow und Dübſow, die zu 
Podel Zitzwitz und Crien, und die zu Jannewitz, Barzin und 
Beswitz. — Bei der zwiſchen den Herzogen Bogislav VIII und 
Barnim V 1402 vorgenommenen Theilung der Sinterpommerſchen 
Sande erfheinen unter den Sandftänden Mikes und Peter v. Czitzewitze 
(D.C. D.) 1412 befennt ſich Martin v. 3. dem Henning v. Below 
zu einer Schuld von 50 Mt., wofür er ihm eine Rente von 5 Mi, 
verfchreibt (P: P.⸗A.). Im einem, von Maria, der Wittwe des Herzogs 
Bogislav IX, 1449 dem. Gefchlehte der von Manteuffel gegebenen 
Gefammehandbriefe wird unter den Zeugen Jereslav Zigewig, Vogt 
zu Stolpe, aufgeführt (D. C. D.). Das Gut Erolom, weldes 
Peter, Jochim, Claus und Jaspar, Vater und Brüder die Lzigeuigen 
zu Nippoglenfe, Muttrin und Budow von Martin Teßmer für 
1100 Fl. gekauft, veräußern diefelben 1490 an Jürgen von Kleift zu 
Czanow und Dubberow. 1517 belehnt Herzog Bogislav den Jaspar 3. 
zu Muttrin mit feinem Antheil an Groß:Noffin, Clentzentze 
Damerkow und Nippoglenfe. Nah der Mufterrolle von 1533 
batten die Zigwige zu Beswitz, Varzin, Jannewitz, Techlipp, 
im Schlawer Diſtriet, Budow, Muttrin, Jugelomw, Nippoglenſe, 
Podel, Dübſow und Zitzwitz, im Stolper Diſtrict, 26 Pferde zu 
ftellen, was einen Beweis von ihrem großen Befig liefert. Herzog 
Poilipp I ertbeilte 1555 feinem Kanzler Jacob 3. auf Muttrin, 
wegen vieler Berdienfte, einen Lehnbrief über mehrere Befigungen in 
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Borpommern, nämlich: Pulow ganz, vier Döfe und einen Kathen in 
Klipendorf, wie folde Ricolaus von Klempen befeffen, den großen 
Hof mit 44 Hufen zu Omftin und die Wurthen und Kathen in 
Glöden, wie der junge Hand Owſtin diefe Güter dem alten Hand 
Dwftin zu Quilow verpfändet; den Hof zu Papendorf, den Dettloff 
Koller befeffen, nach deffen Tode Clawes und Balzer Köller diefen Hof 
nicht angenommen. Würden Jacob Z. und feine Leibes⸗Lehnserben 
verfallen, fo follten diefe Beſitzungen auf feinen Bruder Jochim und 
demnächft auf feinen Bruder Martin übergehen. 1566 bekennen fid 
Simon, Stephan und Hans Loiß dem Martin 3. zu Muttrin und 
Quackenburg zu einer Schuld von 5000 Thlr. gegen 8 Prozent, und 
1567 zu 1500 Thlr. gegen 6 Prozent Zinfen. 1569 confirmirt Herzog 
Barnim der ältere einen Taufch zwifchen den Gebrüdern Grelle zu 
Labbun und dem Rath und Hauptmann Antonius Czigwig zu Bug: 
gefin wegen der Dienfte im Dorfe Poppow gegen die Geldpächte des 
Dorfs Buggefin. Im demfelben Jahre belehnen die Herzoge Johann 
Friedrich, Bogislan, Ernft Ludwig, Barnim und Eaflmir-den Kanzler 
Jacob Z., in dem Vorwerk zu Laffan gefeffen, mit dem Ritterfitz 
Jamitzow und Willershaufen und ertbeilen feinem Bruder Martin 
und defjen beiden Söhnen TJarislaff und Jaspar die gefammte Hand, 
3574 erfheint Matthaͤus 3. ald Zeuge bei der Beftätigung des Poſtu⸗ 
lats des Herzogs Caſimir zum Bifhof von Cammin durch die Herzoge 
Johann Friedrih und Ernft Ludwig (hiezw das Siegel Tab. XLI 
No. 4). 1608 erheilte Herzog Philipp II einen Lehnbrief für George 
Philipps Sohn, zu Vartzin, Marten und Peter, Mlathes Söhne, 
zu Tehelübbe, Jochim und Paul, Caspars Söhne, zu Dübfom, 
Jochim und Llaus, Jacobs Söhne, zu Janewiß, Jacob zu Jans 
newitz, Caspar, Matthaͤi Sohn, zu Podel, Marten und Friedrich, 
Joachims Söhne, zu Gugelom, Hector, Sriedrichs Sohn, zu 
Eanik, Jans, Jarislafs Sohn, zu Dumbrefe, Claus und arten, 
Beorgs Söhne, zu Budom, Joachim und Beorg, Pauls Söhne, 
zu Baffewig, Jans und Crispin, Ewalds Söhne, zu Podel, 
Lucas, Claus Sohn, zu Ganſen, Achatius, Georgs Sohn, zu 
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Zipwig, Joachim, Daniels Sohn, zu Gugelomw und deren abweſende 
und minderjährige Bettern Marten, Thomas, Peter, Gerth, Richard, 
Beorg umd Jochim, audı Paul, Jürgen und Marten, Wlichaels 
Söhne, alle Geveitern und Brüder von Zigwig, über Zigwiß, 
Nippoglenfe, Budow, Groß: und Klein-Ganfen, Gallenfen, 
Alte und Neu: Jugelow, Bewerstorp, Muttrin, Kottomw, 
Groß: und Klein-Erien, Ganfow, Groß- und Klein-Dübfow, 
Dodel, Daber, Dumrefe, Kuffow, Quadenburg, Seldom, 
Warzin, Baſſewitz, Jannewitz, Tehelübbe, Lupow, Kanze, 
Noffin, Kleffenze, Damerin, Birkewitz, Damerow, Puſtow, 
Wangerste, Wuffow, Turzke, Plüpke, Brügen, Wangerin, 
Borne, Pottod, und die halbe wüſte Feldmark Grenzen. Über 
diefelben Befibungen hattte das Geſchlecht 1575 von Herzog Johann 
Friedrich einen Lehnbrief erhalten, und wurde dasfelbe 1618 vom Herzog 
Franz I und 1621 von Herzog Bogislav XIV belchnt. 1608 tritt 
Jochim 3. das Gut Vorwerk vor Laffan den Brüdern Victor, 
Joachim und Jacob von Biereggen, welches deren Bater 1590 mit 
Fürftlichern Confend verpfändet worden, für 49000 Fl. erblich ab, und 
feßen die genannten Brüder ihrer Schwefter, des Joachim 3. Haus: 
frau, und deren unausgefteuerten Tochter, für die derſelben ausgefehten 
5000 Fl. das ganze Gut zum lnterpfande ein. “1615 überträgt Jochim 
3. feine Rechte an Pinnow und Bönip feinem Schwager Jacob 
Bieregge. — Bei der 1633 vor Schlawe abgehaltenen Mufterung der 
dortigen Nitterfchaft kam es zwifchen dem Gefchlechte von Puttlammer 
und den von Zigwig, des Borrittd wegen, zu einem Streit, indem die 
lehteren die nach dem Mufterungsplage führende Straße beſetzt hielten, 
und den Durchzug der von Putikammer verweigerten. Schon zum Hand- 
gemenge gerathen, ſchlugen fich die fürfllihen Commiſſarien ind Mittel, 
nahmen die Mufterung der Zigwige auf der Stelle vor, und fchidten 
fie zur Stadt zurüd, wodurch der Streit zwar nicht entfchieden, aber 
doch für den Angenblid gehemmt wurde. — 1635 belchnte Herzog 
Bogislav den Beorg v. 3. mit dem Gute Schmolfin (P. P.⸗A.). 
Nah der Bafallew = Tabelle von 1740 befaß die Familie Dumrefe, 
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Groß: md Klein: Erien, Euffow, Puftow, Venzig, Daber, 
Alt: und Neu: Jugelow, Pölten, Gofhen, Groß: und Klein: 
Ganſen, Gallenſow, Notzkow, Zitzwitz, Klefhinz, Budow, 
Jammerin, Bartzen, Börnen, Techlip, Beswitz, Rexin, 
Kottow, Wacholz, Lebbehn, Geſeffze, Klein-Gluſchen, 
Streſow, Borkenhagen, Funkenhagen, Kiepersdorf, Par: 
part und das Majoratgut Sanskow; 1787 dagegen Börnen, Van— 
gerin, Notzkow, Beswitz, Seehof, Plötzig a und b im Schlawer, 
Turtzig, Techlip, Brotzen, Pöppeln, Geſiffze, Püſtow, 
Vöntzig im Rummelsburger, Klein-Podel, Notzkow, Dumröſe, 
Groß- und Klein-Crien, Cuſſow, Labüſſow, Manwitz, Bu— 
dow, Jammerin, Rottow, Wacholz, Groß- und Klein— 
Ganſen, Nippoglenſe, Gallenſow, Labehn, Klein-Gluſchen, 
Streſow, Goſchen, Alt- und Neu-Jugelow, Pölcken, Kle— 
ſchinz a und b, Schottofke, Muttrin, Nimzewe, Rerin, Sans— 
kow, Zitzwitz im Stolper, Bornhagen, Funkenhagen, Kiepers— 
dorf und Parpart im Fürſtenthumſchen Kreiſe; 1805 werden noch 
Cooſe und Coſemühl, Gloddow, Leſſacken, Klein-Nackitt nebſt 
Parſchenkrug, Swante, Zezenow, Dargeröfe, Stojentin, 
Zemmin, Prembdow und Zirchow im Stolper Kreiſe als Eigenthum 
der Familie aufgeführt. 

Gegenwärtig iſt der Beſitz des Gefhlehts: Bornzin, Budow, 
Coſe, Coſemühl, Groß- und Klein-Crien, Cuſſow, Daber, 
Dargeröſe, Dumröfe, Gallenſow, Groß: und Klein-Ganſen, 
Gloddow, Gofchen, Jammerin, Kottow, Langeböſe, Muttrin, 
Nippoglenſe, Klein-Podel, Klein-Rakitt, Techlip, Zeze— 
now, Zitzwitz im Stolper, Bärenwalde und Beſchwitz im Schlawer, 
Brotzen, Plötzig, Püſtow und Turzig im Rummelsburger Kreiſe. 

Auch nah der Niederlauſitz verpflanzte ſich im ſiebzehnten Jahr: 
hundert ein Zweig der Familie, der dort 1623 mit dem Gute Groß— 
Reina belehnt wurde. 


—RERd— 


Dr. 111. 17 





























von Nobwebel. 


Im fildernen Felde ein aufwärts gerichteter filberner Pfeil, von 
zwei ſchwarzen Adlerflügeln befeitet. Auf dem gekrönten Helme drei 
Pfauenfedern. Helmdecken ſchwarz und filbern. 

Brüggemann I, 171. — v. Meding I, Mr. 726. — Dithmar 1731 p- 13 
Mr. 38. — v. Zedlitz IV, 127. 

Das Geſchlecht flammt aus dem an Pommern grenzenden Arns⸗ 
waldefhen Kreife der Neumark, woſelbſt es die Güter Cranzin, 
Körtnig, Miniden, Nemiſchhof 2. befaß, und war zum Theil 
auch im Dramburger Kreife begütert. — Es findet fih in einer 
Urkunde vom Jahr 1374 ein Zenning v. Roweder, der feinen 
Antheil von dem Dorfe Dobberphul bei Pyritz mit einem Gehölz 
bei Schönwerder, welches er vom Kloſter Colbatz zu Lehn gehabt, 
dieſem Kloſter verkauft (D.C.D.). Wahrſcheinlich gehört der genannte 
der in Rede ſtehenden Familie zu. — Der Landrath des Dramburger 
Kreiſes, Georg Sriedrih v. R., kaufte 1743 das Gut Chrenberg 
im Pyritzer Kreife, von dem Oberhofmeifter Chriftoph Wilhelm von 
Brand, welches er aber 1745 dem Staatsminifter Chriftian von Brand 
wieder abtrat, fo wie er aud 1765 das Allodialgut Wufterwig im 
Dramburger Kreife, an den Oberft Ernft Friedrich v. Bord veräußerte. 
Der Landrath Gans v. R. kaufte 1776 das Gut Kikerom im 
Saagiger Kreife für 9540 Thlr. von Fräulein Louiſe Tugendreich 
Eordula von Bord; nach feinem Tode befaßen feine Kinder dies Gut 
eine Zeitlang ungetheilt, bis es im ausgebrochenen Concurſe 1789 dem 
Kriegs und Domainenratb von Hill zugefchlagen ward. 
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von Blumenthal, Grafen, Sreiherren und Herren. 


Im ſchwarz und golden gefpaltenen Schilde eine ſchräglinks gelegte 
Meinrebe mit drei grünen Blättern und drei blauen Trauben. Auf 
dem gekrönten Helme zwifchen einem ſchwarzen und einem goldenen 
Adlerflügel eine wachſende Jungfrau mit fliegenden Haaren und einem 
grünen Kranze um den Kopf, deren Kleidung von Gold und Schwarz 
in die Länge getheilt iſt; im der rechten Hand hält fle einen grünen 
Kranz, die linke ftügt fie im die Seite. Helmdecken fhwarz und golden. 
(Tab, XXXIX.) 

Ein Siegel des Andreas von Blumenthall von 1557 zeigt die 
Nebe grade in die Höhe gerichtet (Tab. XLI No.4). Inter mehreren 
das Wappen wie oben angegeben darftellenden neueren Siegen zeigte 
eined die Rebe ebenfalls grade in die Höhe gerichtet, und eines die 
ſchräglinks gelegte Rebe im blauen Felde. 


Brüggemann I, 148. 


Die Familie gehört der Priegnig an, wo dad Gut Blumenthal, 
noch gegenwärtig im Befiß des gräflichen Zweiges, als ihr Stammgut 
erfcheint, während auch das Gut Horft, feit mehr denn drei Jahr: 
hunderten, ihr eigenthümlich zugehört. Ein Claus v. B. erfcheint ſchon 
1241 in einer von den Markgrafen Johann und Otto für das Klofter 
Lehnin ausgeftellten Schenkungsurkunde als Zeuge (Riedels dipl. Beitr.). 
— Andreas v. B., Doctor und Comptor zu Wildenbruch, wird in der 
Urkunde, in welcher die Serzoge Barnim und Philipp 1557 die Wahl 
des Herzogs Johann Friedrih zum Biſchof von Cammin beftätigen, als 
erſtes der unterzeichneten Ständemitglieder aufgeführt (hiezu das Siegel 
(Tab. XLI No. 4) (P. P.⸗A.) — 1714 kaufte Zeinrich Albrecht 
v. B. von Jacob Eccard von Wobefer das Gut Quackenburg im 
Rummelsburgfchen Kreife erblih, und 1734 das früher dem Hofrath 
von Kleift gehörige Gut Egſow im Sclawer Kreife mit 2 Bauern in 


Schlönwitz, 2 Bauern in Kummerzin und 2 Bauern und I Koffäthen 
17* 
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in Dubberzin; dagegen veräußerte er das von den v. Wobefer an 
fi) gebrachte Gut Zirchow 1739 an Alerander Schiebel von Schiebel⸗ 
ftein. Der Geh. Staatsminifter Adam Ludwig v. B. erfland 1729 
die Güter Banskow und Lirpen im Stolper Kreife und 1736 das 
Gut Dreſow. Mit den beiden erftern ward er 1743 belchnt, doch 
verkaufte er noch in demfelben Jahre die genannten drei Güter dem 
Major Johann Jacob von Wobeſer. Am Jahr 1755 erwarb der 
genannte Adam Ludw. v. B. das Gut Ziegenhagen, welches jedoch 
von dem DOberft- Lieutenant Jans Auguſt v. B. mit dem Gute Fal⸗ 
tenwalde im Saapiger Kreife, das er von feiner Stiefmutter, der 
Geheimen Staatsräthin von Blumenthal, geb. von Wödtke, 1757 
gefchentt erhalten, 1783 an Ewald Friedrich von Wedel veräußert 
wurde. Der Oberſt-Lieutenant Sranz Bernhard v. B. kaufte 1764 
von dem Oberſt Caſimir Ernft von Schmeling das Gut Klein 
Naugardten im Fürſtenthumſchen Kreiie, das 1775 wieder zum 
gerichtlichen Verkauf kam. Der Geheime Staats: Minifter Joachim 
Chriftian Graf von Blumenthal kaufte 1789 das Gut Groß: 
Möllen im Ppriber Kreife, es wurde nach feinem Tode dem Gemabl 
feiner jüngften Tochter, dem Hofmarfchall von Maffow, überlaffen. 

Der Oberft Ludwig v. Blumenthal, aus einer ſchon früher den 
Freiherentitel führenden Linie, ward 1701 in den NReichsgrafenftand 
erhoben, welche Würde durd König Friedrich I am 17. Juni desfelben 
Jahres beftätigt wurde. 

Das Wappen zeigt einen quadrirten Schild, in deffen erſtem und 
vierten goldenen Felde ein fchwarzer doppelter Adler mit goldenen Kronen 
und goldener Bewehrung; im zweiten goldenen Felde zwiſchen einem 
fhwarzen und einem goldenen Adlerflügel eine Jungfrau mit aufgelöften 
Haaren und einem weißen Nofenkranze um das Haupt, deren Kleidung, 
von Gold und Schwarz in die Länge getheilt, an den aufgefchürzten 
Hrmeln mit filbernen Auffchlägen verfehen ift, in den erhobenen Händen 
hält fie rechts einen grünen Kranz, links eine Blume mit zwei filbernen 
Glocken; im dritten goldenen Felde auf grüner Erde eine an einem 
filbernen Stode ſich aufranfende Weinrebe mit vier grünen Blättern 
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| und zwei blauen Trauben. Auf dem Schilde zwei gefrönte Helme, der 
erfte den Adler des erſten Feldes, der andere die Figur des zweiten 
| Feldes zwifchen einem ſchwarzen und einem goldenen Adlerflügel zeigend. 
Helmdecken ſchwarz und golden. Scildhalter zwei um Schläfe und 
Hüften grün befränzte Männer. 

Wappenb. d. Preuß. Monarchie I, 21. — Ditbmar 1728 p. 31 Nr. 26. 
| 
| 
| 


Diefe gräflihe Linie erlofh im Jahre 1730. 


Am 2. Dectober 1786 wurden die fchon oben Angeführten, der. 


Geh. Staatsminifter Joachim Chriftien und der Oberftlieutenant 
Sans Auguft v. B. vom Könige Friedrih Wilhelm II in den Grafen: 
fiand erhoben, und ihnen folgendes Wappen ertheilt: 


Der Schitd ift quadrirt mit einem filbernen, golden eingefaflten 
Mittelfchilde, in welchem zwifchen einem ſchwarzen und einem rothen 
unten durch eine goldene Krone verbundenen Adlerflügel eine Jungfrau 
mit fliegenden Haaren, einem grünen Kranze um den Kopf und einer 
von Roth und Schwarz die Länge herab getheilten, an den Ärmeln 
fildern eingefafften Kleidung, in den erhobenen Händen rechts einen 
goldenen Siegelring, links einen grünen Zweig haltend. Im erften und 
vierten filbernen Felde des Haupifhildes der Preußifhe fhwarze Adler 
mit goldener Krone, goldener Vewehrung, goldenen Kleeftengeln in den 
Flügeln und roth ausgefchlagener Zunge; im zweiten und dritten golde— 
nen Felde auf grüner Erde eine an einem fllbernen Stode ſich auf- 
rantende AWeinrebe mit drei grünen Blättern und drei blauen Trauben. 
Auf dem Schilde drei mit Grafentronen bedeckte Helme, der mittlere 
den Adler des erften Feldes, der rechte die Figur des Mittelfchildes 
zwifchen einem ſchwarzen und einem rothen Aolerflügel, der linke auf 
grünem Rafen die Rebe des zweiten Feldes tragend. Selmdecken ſchwarz 
und golden. Schildhalter zwei um Schläfe und Hüften grün bekränzte 
wilde Männer. 


| Wappenb. d. Preufi. Monarchie I, 21. 





| Zur Zeit ift diefe gräfliche Linie in Pommern nicht mehr begütert. 
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Bei Gelegenheit der Huldigung zu Berlin ethob der jept regierende 
König Friedrich Wilhelm IV am 15. October 1840 den Hauptmann 
a. D. v. B. zu Barzin im Schlawer Kreife in den Grafenftand, 
zugleih ihm folgendes Wappen verleihend : 

Im erften und vierten filbernen Felde des quadrirten Schildes 
zwifchen einem fchwarzen und einem rotben, aus einer goldenen Krone 
hervorragenden Adlerflügel eine grün befränzte wachfende Jungfrau mit 
fliegenden Haaren und roth und ſchwarz die Länge herab getheilter 
Kleidung, in den erhobenen Händen rechts einen grünen Kranz, links 
einen grünen Zweig baltend; im zweiten und dritten goldenen (Felde auf 
grünem Rafen eine an einem Stode fid) aufrantende Weinrebe mit 
drei grünen Blättern und drei blauen Trauben. Den Schild bredeckt 
eine Grafentrone, auf welcher zwei gefrönte Helme, der rechte das 
MWappenbild des erſten, der linke das des zweiten Feldes tragend. Die 
Helmdecken des rechten ſchwarz und golden, des linken roth und filbern. 
(Tab. XXXIX.) 

Der gegenwärtige Grundbefib der Familie in Pommern befteht in 
den Gütern Chorow, Jannewis und Duadendburg im Rum 
melsburger, Lantow, Naplaff, Deutſch- und Wendiſch— 
Duddiger, Groß: und Klein Qunesdow, Segentin, Sudom, 
Barzin und Wuſſow im Sclawer Kreife. 


— —— 


von Kathen. 


Im gefpaltenen Schilde rechts ein aufgerichteter, rückwärtsſchauender 
goldener Greif mit roth ausgefchlagener Zunge und unter ſich gefchlage: 
nem Schweif im blauen Felde; Links zwei filberne Balken, über welden 
ein filberner, mit den Hörnern nad oben gerichteter Halbmond im 
rothen Felde. Auf dem mit einem Wulfte von Silber, Blau und 


ae — — — — —— —— 
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Gold bedeckten Helme zwei von Gold und Blau übereck getheilte Büffel⸗ 
hörner. Helmdecken golden, blau und filbern. (Tab. XL.) 


Sven Mikes Vapenbok Tab. 43. — v. Hagenow Karte von Rügen giebt 
den Wulft filbern, roth und golden an. 


Die Familie ſtammt aus Stralfund, wurde 1692 in den Schwedi⸗ 
fhen Adelftand erhoben, und machte fih in der erften Hälfte des acht: 
zehnten Jahrhunderts auf Nügen anſäſſig. Der Lieutenant Gottlieb 
Johann Chriftian von Rathen kaufte unterm 27. December 1802 
von den Gefchwiftern von Brünnow das Gut Breitenfelde, welches 
bis vor einigen Jahren im Beſitz der Familie blieb. Gegenwärtig find 
die Güter Götemig auf Rügen und Arbshagen im Franzburger 
Kreife Eigenthum derfelben. _ 


— EEE 


von Sodenffern. 


Im gefpaltenen Schilde rechts ein aufgerihteter blauer Greif mit 
roth ausgefhlagener Zunge und unter fih gefchlagenem Schweif im 
goldenen Felde; links drei filberne übereinanderftehende fünfedige Sterne 
im blauen Felde. Auf dem Helme über einem Wulſt von Gold, Blau 
und Silber ein fllberner fünfediger Stern zwifchen einem goldenen und 
einem blauen Adlerflügel. Helmdecken golden, blau und filbern. 
(Tab. XL.) 


Svea Rikes Bapenbot Tab. 46. 


Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ward der Schwedifche Amt: 
mann Sodemann in Pommern unter dem Namen v. Sodenftern in den 
Schwedischen Adelftand erhoben. Die Familie theilte ſich in zwei Linien, von 
denen die eine, die fich nach der Schwedifchen Schreibart von Sodenſtjerna 
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nennt, jeßt ohne Befißungen iſt. Aus der andern Linie befigt gegen» 
wärtig Herr Sriedrih Wilhelm von Sodenftern die Rittergüter 
Carnin ‚und Zimktendorf mit den Zubehörungen Nienhäfen, 
Dorgwall, Dabiger Wieſe und Die im Franzburger Kreife. 


—ERERD— - 
von Platen, Sreiherren und Herren. 


Im filbernen, golden eingefafften Schilde zwei purpurfarbene, ein- 
ander zugewandte Meerkatzenköpfe, jeder unten in einen ſchwarzen Adler: 
flügel auslaufend. Auf dem mit einem Wulfte von Silber und Schwarz 
bedeckten Helme drei filberne Straußfedern mit einem Kranze von 
fhwarzen Rofen, deren 5 zu fehen find, umfchlungen. SHelmdeden ſchwarz 
und filbern. (Tab. XLII.) *). 

Ein Siegel ded HENNINGHI PLATE von 1347 (Tab. XLVIL 
No. 1) ftimmt mit obiger Angabe überein, wogegen das Siegel des 
Tande P. von 14%0 (Tab. XLVII No. 2) oben in der Mitte des 
Schildes anfcheinend einen Kopf und unterhalb desfelben zwei Flügel 
erkennen läfft. Ein Siegel des Keynerd P. von 1444 (Tab. XLVU 
No, 3) zeigt wieder zwei im Verbältniß fehr große Köpfe mit Flügeln, 
während das an derfelben Urkunde befindliche des Henning P. diefelben 
in einen getheilten Schild fiellt (Tab. XLVIL No. 4); das des 
Sinric P. von 1446 (Tab. XLVII No. 5) hingegen nur einfach die 
Flügel ohne Köpfe erkennen Läfft. Ganz abweichend ift indes das 
Wappenbild auf dem Siegel des Zenning P. von 1498 geflaltet, der 
unzweifelhaft derfelben Familie angehört; es zeigt nämlich einen voll; 
ftändigen, mit dem Kopfe rechts gewendeten Adler (Tab. XLVII No. 6) 


und ift einem an derfelben Urkunde hängenden Siegel eines Hans 


gi: 

*) &o it das Wappen im Sohanniterorben aufgeſchworen, doch liegt Hier wohl ein Irr- 
thum zum Grumbe und müffen die Köpfe fchwarz, bie Straußfedern filbern, ſchwarz, 
ſilbern, und vie fünf Rofen abwechſelnd fllbern und ſchwarz fein. 
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Holfte faft gleich. Das vollfländige Wappen zeigt ein Siegel des 
Beorg von Platen von 1574 (Tab. XLVII No. 7), nur fehlen bei 
der Helmzier die Rofen, 


Micrael VI, 514: »führen zweene grerliche fcheußliche Koͤpffe, derer jedem 
ein Zlügel herunter hanget, vnnd aufm Helm einen Roſenkranz vmb 
drey Straußenfedern. Andere führen eine Mufchel und auf dem Helm 
eine weiſſe Adlersflügel.- — Lubin Karte von Pommern. — Brügge 
mann I, 168 giebt fünf rothe Roſen über drei filbernen Straußfebern an. — 
Svea Rikes Vapenbok Tab. 64 zeigt im ſchwarzen Schilde zwei geflügelte 
filberne Thierköpfe, auf dem Helme drei filberne Steauffedern Über einer 
ſchwarzen Rofe, und zwei ruͤckwaͤrts fchauende Liwen als Schildhalter; 
Tab. 70 bingegen zwei fchwarze geflügelte Köpfe im filbernen Schilde, 
auf dem mit einem fchwarz und filbernen MWulfte bededten Helme drei 
Straußfedern, filbern, ſchwarz, filbern, die Helmdecken ſchwarz und filbern, 
und unten auf einem filbernen Bande die Worte: TOUT AU DEVOIR. 
— v. Hagenow, Karte von Rügen, tie das zulest befchriebene Schwebdifche, 
doc) find die Straußfedern mit einem Kranze von fünf, abwechfelnd filbern 
und ſchwarzen Rofen belegt. Siebmacher IT, 159. — Dienemann p- 167 
Nr. 7 giebt abweichend filberne Köpfe, p. 347 Nr. 71 die oben angeführte 
Tinetur derfelben. — v. d. Kneſebeck, Adelsb. d. Königr. Hannover p. 17. — 
v. Zedlik IV, 38. — Nachricht von einigen Käufern der v. Schlieffen 
p- 168 zeigt auch purpurfarbene Köpfe mit fchwarzen Flügeln. 


Familien diefes Namens giebt es mehrere in Deutſchland, die aber, 
durch die Wappen ſchon unterfchieden, wohl nicht als eined Stammes 
zu betrachten find. Daß die von Platen zur Zeit Heinrichs ded Boglers 
in den Adelftand erhoben feien, gehört, wie fo Vieles andere, zu den 
unerwiefenen Behauptungen Schriftfteller früherer Zeit. Als gewiß 
aber ift anzunehmen, daß dies Gefchlecht eines derjenigen Dentfchen fei, 
welches fih zunächft nad Pommern und Rügen gewendet, vermuthlich 
zu Ende des zwölften oder zu Anfange des dreizehnten Jahrhunderts, 
und daß die Rügianifche mit andern Familien dieſes Namens in keinen 
näheren Zufammenhang gebracht werden kann. Micrael giebt nun zwar 
ein zweites Wappen an, dasfelbe, welches die im Bremiſchen begüterte, 


von Bafjenfletb zugenannte Familie von Platen führt, ohne etwas 
Bb. IM. 18 
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Näheres beizufügen. Vielleicht wurde diefes Wappen von denjenigen 
von Platen geführt, die, zw gleicher Zeit mit den Rügianifchen, in Pom- 
mern auftreten, und zwar als Lehnleute des Klofters Colbatz auf dem 
Gute Falkenberg. Es bleibt dies jedoch eine gewagte Annahme, da 
bei dem gänzlihen Mangel aller älteren Siegel diefes Zweiges keine 
beftimmte Angabe fi darüber machen läſſt. Mehr MWahrfcheinlichkeit 
bat die Vermuthung, daß diefer Zweig der Märkifhen Familie von 
Platen, in älterer Zeit zuweilen Plote genannt, die noch gegenwärtig 
in der Priegnig begütert ift, angehört babe. 


1. Auf Rügen. 

Urkundlich zuerft tritt 1255 ein Otto cum plate in der Urkunde, 
nach welcher Fürft Jaromar von Rügen der Stadt Bart einen Strich 
Landes diesfeits der Bardeke verkauft, ald Zeuge auf; jedenfalls ift es 
jedoch derfelbe, der fhon 1252 und 1253, in Urkunden desfelben Fürften, 
ohne weitern Zunamen ald Otto aduocatus noster aufgeführt wird. 
In der Urkunde von 1256, worin der Fürft der Dorfihaft Sarnckevitz 
die dortige Feldmark verkauft, erfcheint der genannte Otto mit dem 
Zunamen cum torace. In Urkunden von 1276 bis 1301 werden häufig 
Marquardus und Thomas, Gebrüder, bald cum plata, cum plate 
und cum thorace genannt, 1297 Thomas cum thorace, Marquar- 
dus, frater suus, et Heinricus filius dieti domini Thomi, aufge 
führt, ein Bruder des Marquard, Johannes, aud 1298. Ein Otto 
cum plata oder cum thorace erfdheint von 1280 bis 1291 (D.C. D.). 
1324 überläfft der Nitter Theze Stangenberg an Johann v. P. 
21 Markt Wendifhe Pfennige jährliher Pacht aus dem Dorfe Zützitz auf 
Wittow (St.⸗A. Stralfund). 1326 genehmigt Herzog Wartislaus IV, 
daß Johannes mitter Platen und fein Sohn Arnold vier Hufen im 
Dorfe Bryzanzehe auf Wittom an Wolder von Saale und Henneke 
Wreen vertaufen dürfen, und beichnt legtere damit. Ritter Zeinrich 
v. P. und die Knappen Zeinrich und Willekin v. P. überlaffen 1328 
dem Klofter Hiddenfee ihre auf der Infel Wollin gelegenen Krüge für 
55 Mark (P. 2.9). 1329 verlaufen die Gebrüder Conrad und 











— 


Thomas mit der Plate an den Stralſunder Bürger Conrad Papen⸗ 
hagen 18 Mark aus dem Dorfe Jarkevitz, 4 Mark aus einem Hofe 
in Schaprode und 2 Mi. aus dem Dorfe Renge für 100 ME. 
Sundifh. 1334 überlaffen die Brüder Arnold, Thomas, Hermann 
und Marquard von Platen 4 Hakenhufen in Zügig, wie folde 
von Tetze Stangenberg an fie gefommen, an Gottfried von Widede 
für 110 Mark Sundiſcher Pfennige; ferner die Brüder Arnold und 
Thomas eine Getreidehebung aus Güfterrode an Lüdeke Langen und 
Arnold Voet zu Stralfund für 84 Mark (St.-A. Stralfund), und 
die Brüder Seinrih, Wilefin, Thomas und Senning 30 Morgen 
Landes. bei Leſtin an den Stralfunder Bürgermeifter Bertram von 
Travemünde. 1343 vertragen ſich Willefen, Thomas und Senning, 
Söhne des Ritter Thomas mitter Platen, Ylicolaus, Thomas 
und Lonradus, Söhne des Ritter Willefin mitter Platen, 
Sinrius und ZHeinfridus, Söhne des Knappen Thomas 
mitter Paten, mit dem Klofter Hiddenfee wegen ihres Antheils 
an Hiddenfee, und überlaffen folhed dem Klofter für 200 Mt. 
Sundiſch. Thomas P. verkauft 1357 den Gebrüdern Vicke und 
Matthias Schacht zwei Hakenhufen von feinem Hofe in Poldevitz. 
Zeinrich und Heinfried v. P. und ihre Vettern Thomas und Con: 
rad treten 1364 dem Klofter Hiddenfee einen Hof zu Leſten ab 
(P. PN). Ritter Heinrich v.P. verkauft 1377 an den Bürgermeifter 
Hermann Rode zu Stralfund 10 Mt. aus einem Hofe zu Jarkevitz 
(St.A. Stralfund). 1420 überläfft der Knappe Janeke P. einen 
Katen mit zwei Wurten Aderd zu Oldenhagen an SJenning P. 
(biezu das Siegel Tab. XLVII No. 2), und diefer veräußert der 
Georgs-Brüderfhaft zu Stralfund 20 ME. aus feinem Gute zu Pog: 
gendorf für 200 ME., fo wie 1425 den Alterleuten der Gewandfchnei- 
der zu Stralſund 12 ME. aus Lütken-Stokpe für 150 ME. 
(P. P.⸗A.). Der Knappe Cord v. P. verfauft 1430 dem Klofter 
Marientron 8 ME. Pacht aus feinem von ihm felbft bewohnten Hofe 
zu Retelib und den dazu belegenen 4 Hufen Landes wiederkäuflich. 
Loffernin und Reywart Plate, Borftcher des heil. Leichnams zu 
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Guſtow überlaffen 1438 an Lüdrke Luchtentind Wittwe 16 Mi. aus 
dem halben Hofe zu Sadow wiederkäuflilh für 200 Mt. (St.⸗A. 
Stralfund). 1442 verkauft Jenning P. aus Poggendorf den Bor: 
fiehern der Marien-Brüderfhaft zu Stralfund 12 Mt. für 150 Mt. 
und 1444 an Johann Hogendorf 16 ME. für 68 FI. (hiezu die Siegel 
des Reynerd P., eines Sohnes des Urkundenaugftellers, und des 
Bennynk P., Reynerdes Sohne, Tab. XLVII No. 3 und 4). 1446 
erfcheint Synrik Plate zu Granzkevitz als Zeuge bei dem Verkauf des 
Dorfes Bantzenevitz von den Gebrüdern Hynrik und Albrecht von der 
Landen an das Klofter Hiddenfee Chiezu das Siegel Tab. XLVII 
No. 5) (P. P.4.). Im legteren Jahre überlaffen Hans P. und 
Zafpar Pentin, Bürger zu Greifswald dem Stralfunder Rathöver: 
wandten Behrend Fleſche das Dorf Jarkevig für 1300 ME. zu einem 
todten Erbfaufe, 1445 Heynerd P. 4 Mt. aus Warkſow wieder: 
käuflih für 50 ME. an den Stralfunder Rathsverwandien Johann von 
Rethem, 1452 die Brüder Hickelt und Claus P. 6 Mt. aus den von 
ihnen bewohnten Höfen zu Retelig wiederfäuflih für 100 ME. dem 
Klofter Marientron (St.⸗A. Stralfund), 1454 Gennig und Zartmann 
P. 4 Mt. aus Neuenhagen dem Stralfunder Bürger Hand Welt: 
phal für 50 Mt. 1456 Zeinrich, Zennig und Hartung P. ihren 
großen und Beinen Hof zu Poggendorf dem Abt und Convent zu 
Hiddenfer, wobei Thomas, Claus und Henning P. ald Zeugen erfheis 
nen, 1461 Senning und Harmann P. 2; Mi. aus ihrer Fähre zu 
Kofele für LO ME. dem Bertold v. d. Often und 1471 Zennig P. 
eine Wurt Ader bei Schaprode dem Klofter Hiddenfee (P. P.⸗A.). 
1492 genehmigt Waldemar von Putbus, daß fein Lehnmann Claus 
v. P. der Brüderfchaft des Kalands zu Stralfund 55 ME. aus feinem 
Erbe zu Silvig verkaufen dürfe. 1494 überläfft Hartmann P. 
9 ME. aus feinem Hofe und feiner Windmühle zu Freſen wiederfäuf: 
(ich für 150 Mt. den Vorſtehern zum heil. Geift in Stralfund, 1500 
Senning P. denfelben 12 ME. aus feinen Höfen zu Silenz für 200 
ME. (StR. Stralfund), 1506 Reinwart und Dide P. dem Klofter 
Hiddenfee einen Morgen fadigen Aders mit der Lehnware für 22 ME, 
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und 1508 Heinrich P. zu Granſekewitz 3 Morgen fadigen Aders 
für 50 Mt. 1498 erfcheint Senning P. zu Churretig ald Zeuge 
bei der Verhandlung, nad welcher der Knappe Vicke Pretze 43 Mi. 
aus feinem Gute Poppelvit dem Klofter Eldena verkauft (hiezu das 
Siegel Tab. XLVII No. 6). 1513 betennen fi der Abt Georg und 
der Eonvent des Klofters Hiddenfee dem SGeinrih P. für das ihnen 
verkaufte Gut Retelitz zu einer Schuld von 1200 Mi. Herzog 
Bogislan bewilligt 1514, daR Tönnies Raleck zu Ventzſe auf Rügen 
fein Erbe und Lehn nebfl dem Dorfe Getyßße an Zeinrich P. für 
3950 Mk., und daß Zinrik P. zu Dornhof auf Rügen died Gut 
an das Klofter Hiddenfee wiederfäuflich für 1800 ME. veräußern dürfe; 
erlaubt auch 1520 dem Wilfe P, das Gut zum Walle und zu 
Lagerige wiederfäuflih an fich zu bringen. Nach der Mufterrolle 
von 1523 hatte Wilfe von Platen 4 Pferde, Jenning zu Gurretig J, 
Senning zu Silent 1, Paul und Dicke 1 Pferd zu ftellen. Die 
Herzoge Georg und Barnim belchnen 1524 Wilfe, Er Zenning und 
Ahim Gebrüder die Platen zu Grantzkevitz mit ihren väterlichen 
Lehnen in folgenden Gütern und Dörfern: »viuen hoff tho Granp- 
teuige, den Dorne hoff, Eynen hoff tho Retelitze, de Mole mith 
twen Eruen by deme More, den Stolp als twe houe, den hagen 
als twe katen Twargelfdorpe, Renßekendorp, Safe dath dorp, 
Trenthe dat dorp twe houen tho Tripkeuitze, Breße dath dorp, twe 
Eruen tbor Neßen, twe houen thom koldehoff, Preßniffe und einen 
faten thor Schaproden,« und erteilen einen Gefammt-Handbrief für 
Wilten, Er Zennig und Achim zu Granpfevige, Zenning, Er Lippolt 
und Balthafar zu Gorretiße, Henning, Paul und Thomas zu 
Sylenße, Die zu®ufterade, Claus, Cort, Bartelt und Achim zu 
Retelibe, Tönniges, Tlaus und Zenning zu Guttyfe, Brüder und 
Bettern, alle Platen genannt, über »Granßkeuitze, Retelitze, Saße, 
Trenthe, Tripkevipe, Dornhoff, Krummenhoff, Molenhof, 
de mole von twen Eruen by deme More, den hagen, den Stolp, 
Twargelfdorp, Koßel, Freßen, Neßen, Kaldenbawe, Gantz— 
feuige, Syleße,Proßniffe, Trentomwe, Oufterade vnd Breße.« 
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Dem Wilken P., Landvogt auf Rügen, verkaufen die Serzoge Georg 
und Barnim 1530 die Lehngerehtigkeit über die Kirche zu Poſerith 
nebft dem Schmalzehnten und andern Einfünften für 66 Fl. und Hans 
Holfte zu Gerlegom cedirt demfelben 1532 einen Fürftenbrief über das 
Dorf Lütkevig auf Wittow. 1548 vergleichen fi Erih Zume und 
Johann Platen wegen des Befitzes des Gutes Gudderitz auf Wittom, 
fo daß Erſterer dasfelbe gegen 2200 ME. erhält, und 1550 bezeugt 
Joachim P., KHofmeifter der Gemahlin Philipp I, von Erich Zume 
1100 DE. für das verkaufte Dorf Gudderig erhalten zu haben. 1560 
fuhen Georg, Simon, Meldior, Bernt und Zeinrich Gebrüder 
von Platen zu Ventz, Silent und Grantzkevitz um Belchnung mit 
den Gütern nah, was von ihrem Bruder Chriſtoph auf fie gefallen, 
fo wie um die gefammte Hand mit ihrem Better Joachim und andern 
des Gefhlehtd von Platen. 1561 wird dem Hofmeifter Joachim 
v. P. die Zufiherung gegeben, daß ihm auf die eröffneten Lehnftüde 
des Clawes Vientzen, auf melde er die Anwartung habe, nad drei 
Jahren ein Lehnbrief ertheilt werden folle, da dies von der Landſchaft 
fo beftimmt fei. 1574 erfcheint Beorg v. P., Landvogt auf Rügen bei der 
Beftätigung der auf Herzog Caflmir gefallenen Wahl zum Bifchofe von 
Cammin durch die Herzoge Johann Friedrich und Ernft Ludwig (hiezu d. ©. 
Tab. XLVII No. 7). 1577 bezeugt Matthias Eden zu Carow, daß ihm 
auf Befehl des Herzogs Ernft Ludwig von Georg Platen 250 Thlr. aus: 
gezahlt feien, um deffen Schuld an Jacob Runge abzutragen. 1612 ver- 
äußert Michael Normann zu Tribbevitz dem Fürftlichen Landvogt Wilken 
v. P. einen Theil des Guted Sap für 1500 Fl. einen anderen Theil 
desfelben Gutes hatte diefer ſchon 1607 von Ernft Normann für 2000 Fi. 
an fih gebracht (P. PA.) 1675 verfauft das St. Annen- und 
Hrigittentlofter zu Stralfund das im Gingfter Kirchfpiel belegene 
Kätherweſen zu Kotelviß für 500 Fl. an Achatius Seinrich von 
Platen, und 1694 die Vorftcher des Gotteshaufes zum heiligen Geift 
dafelbft dem Paul Mlorig von Platen den Hof Pripwalde für 
3000 Fl. (St.⸗A. Stralfund). 1598 verleiht Herzog Bogislav XIII 
dem Albrecht Platen, Fürſtlichem Hauptmann zu Triebſers und Grim⸗ 
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men, zu Parrechow auf Rügen gefeffen, wegen vieljähriger Dienfte das 
Lehngut Pantelip nebft dem Kirchlehn Pütte, doch gab dies in der 
Folge Anlaß zu einem Rechtöftreit, da 1605 fich Albrecht befchwerte, 
daß Chriſtoph Panker fi des Gutes Pantlik anmafe. Der Prozch 
muffte indeß zu Gunften Albrechts von Platen ausgefallen fein, da 1635 
die Bormünder des unmündigen Albrecht Gutzlaff v. P. um einen 
Muthzettel wegen dieſes Gutes baten. 1607 erhob fich zwifchen den 
Erben de Albredt v. P. und den Mellentinen zu Sangebur ein 


Rechtsſtreit wegen zweier Höfe in Neuen Pleene, die ebenfalls wegen 


vieljähriger Dienfte dem Albrecht überlaffen waren. In einer Zuſammen⸗ 
ftellung der Lehnpferde von 1687 werden Michel P. zu Retelitz, Achatz 
zu Silen$, Andreas zu Ventz, Julius zu Granfetevig, Wilden 
zuzübgom, Berend zu Strew und Glode, Balzer zu Dornhof, 
Satze und Earom, Melchior zu Frefen, Koldehof, Ventz und 
Koofell, Oloff Chriſtoph zu Parchow, Steffens Wittwe zu Gran; 
feteviß, eine Wittwe v, P. zu Unrow, Lüffevig und Buffevig, 
und die v. P. zu Gurtig und Veickvitz aufgeführt. — 1599 kaufte 
Sans Sriedrih v. P. von den Ereditoren des Thomas und Paul 
von Podewild das Gut Sager im Belgardihen Kreife, und deffen 
Entel Jans Sriedrih v. P. erwarb noch einen Theil desfelben Gutes 
1664 von Map von Podewild. 1623 erhielten des erft genannten 
Sans Sriedrih Söhne Georg, Hans Albrecht und Adam und 1665 
des Adam Söhne Hans Sriedrih, Adam und Claus Seinrich 
Lehnbriefe über diefe Beſitzung. 1730 überliefen des Adam Söhne, 
Adam Anton und Chriftoph Geinrich, die von ihrem Vater verfchul- 
deten Güter in Sager, dem General:Major Jans Sriedrich, einem 
Sohne des vorhergehenden Hans Sriedrih, Bon dem Enkel des 
Gmerald Jans Sriedrich, dem Lieutenant Ernſt Sriedrich, einem 
Sohne des Kriegsratb Beorg Ernſt, ward das Gut 1786 feinem 
Baterbruder, dem GeneralsLieutenant Dubislav Sriedrich v. P. und 
deſſen Gemahlin, geb. von Eocceji, überlaffen. Nach des lehtern Tode 
überließen defjen Erben das Gut der Wittwe, und nachdem fünmtliche 
Agnaten ihrer Lehnrechte ſich entfagt hatten, verkaufte diefe es 1794 an 
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den Lieutenant Friedrich Wilhelm von Podewils (Lehnd-Arhiv). 1711 
erhielt der Major Jans Sriedrih v. P. das Gut Pützernin im 
Fürftenthumfchen Kreife, welches von feinem Stiefbruder Georg von 
Damit auf ihn gefallen war, zu einem neuen Lehn; fein Sohn, der 
General: Lieutenant Dubislav Sriedrich v. P. verkaufte es jedoch 
1779 an des Heinrich von Braunfchweig Wittwe für 8000 Thlr. (Lehns⸗ 
Archiv). 1729 verkaufte Georg Heinrich von Podewild an Sans 
Friedrich v. P. das Gut Rarfin im Belgardfhen Kreife, welches 
bis zu Anfang diefes Jahrhunderts im Beſitz der Familie blieb. 1747 
überließ der Lieutenant Friedrich Wilhelm von Bord feinem Schwager, 
dem OberftsLieutenant Carl Sriedrich von Platen dad Gut Zozenow, 
im Regenwalder Kreife, das nach dem Tode feiner Witte dem Oberſt 
Ernſt Ludwig von Bord zufiel. 1757 verkaufte der Kriegsrath 
Chriftoph Ernſt Auguft v.P. das Gut Banerom c. p. in Trig— 
laff und Batzwitz, welches er mit feiner Gemahlin, einer gebornen 
von Blücher, erhalten hatte an den Oberfien von Mellin. Der erftere 
kaufte 1762 das Gut Lasbeck von Eurt Heinrih von Wuſſow und 
Hafeleu von den Gefchwiftern von Rüchel; das letztere verkaufte er 
1764 an den Landrath von Reppert, das erfle gerieth fpäter in Concurs. 
Bon dem Sohne des Kriegsrath v. P., dem Fähnrich Friedrich Zein— 
rich Philipp, kamen 1788 die Güter Zimmerbaufen, Cardeminb 
und Gruchow an Otto Gottlieb Sigismund von Rammin. 


Zu Ende des vorigen Jahrhunderes befaß auch noch ein Lieutenant 
Sriedrich Auguft v.P. das Gut Klein-Bozepol im Lauenburgihen 
Kreife. 


Der Oberſt Ernſt Sriedrih und der Hofmarfhall Carl v. P. 
wurden 1816 von dem Könige Friedrich Wilhelm HI in den Freiherrnſtand 
erhoben; das Wappen zeigt zwei ſchwarze, unten geflügelte Meerkatzen⸗ 
köpfe im filbernen Schilde, den eine Freiherrnkrone bedeckt, auf 
welcher zwei mit ſchwarz und filbernen Wulſten belegte Helme; der 
rechte trägt drei Straußfedern, filbern, ſchwarz, filbern, mit einem 
Kranze von fünf filbernen Rofen belegt; der Linke zwei ſchwarze 
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mit den Sachſen einwärts gewandte Adlerflügel. Schildhalter zwei 
um Schläfe und Hüften grün befränzte wilde Männer. Um das 
Mappen die Worte: EXELLERE FACTIS PRAECLARUM *). 
(Tab. XLII.) 

v. Hagenow Karte von Rügen. 


Gegenwärtig befiht die Familie auf Rügen die Güter Ventz, 
Lavenitz, Breetz, Moifelbrig, Dornhof, Rofengarten, Trent, 
Retelip, ECharlottendorf, Poggenhof, Schaprode Antheil, 
Granzkevitz, Dwarsdorf, Renz, Tribkevig Antheil, Vaſchwitz, 
Zaafe, Ganſchvitz, und Gardiß. 

Auch in Schweden wurden Mitglieder der Familie in den Freiherrn⸗ 
ftand erhoben. Das Wappen zeigt im filbernen Felde die beiden 
fhwarzen geflügelten Köpfe Auf dem Helme eine Freiherrnkrone 
zwifchen zwei mit Freiherrnkronen bedeckten Helmen, deren rechter über 
ſechs abwechfelnd fhwarz und filbernen Sternen drei Straußfedern, 
filbern, ſchwarz, filbern, der linke zwifchen einer jchwarzen und einer 
filbernen Straußfeder einen rothen Thierkopf trägt. Schildhalter zwei 
rückwärts fchauende filberne Löten. 

Svea Rikes Vapenbok Friberrar Tab. 18 Nr. 364. 


Ein Zweig der Familie ward in den Schwedifchen Grafenftand 
erhoben. Das Wappen zeigt im filbernen Schilde zwei fchwarze, unten 
geflügelte Meerkatzenköpfe. Auf dem Schilde drei gefrönte Helme: der 
mittlere trägt drei Straußfedern, fllbern, ſchwarz, fllbern, über ſechs 
abwechſelnd ſchwarz und filbernen Sternen; der rechte den wachſenden 
lintsgewandten Norwegifchen goldenen Löwen mit der Streitart; der 
linke einen wachfenden, von Gold und Schwarz getheilten rehtsgewandten 
Löwen, der in feinen Pranten das Blatt eines blauen Steuerruders hält, 
hinter drei filbernen mit den Spiten auf die Krone zufammentreffenden 
Nägeln. Schildhalter rechts ein blau gekleideter Seemann mit ſchwarzem, 
rundem Hut, mit der Rechten ein goldened Ruder, mit der Linken den 
Schild haltend; lints die Fortuna auf einer Kugel fichend, eine blaue 


*) Bei der Abblldung des Wappens iſt irrthumlich die Umfchrift fortgelaffen. 
Bo. IH, 19 
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Fahne in den Händen haltend. Unter dem Schilde ein Band mit der 
Devife Tout au Deviar, Das Ganze ruht auf einem Mauerwerk. 


Svea Rikes Bapenbof Grefvar Tab. 7 Nr. 126. 


Kaifer Ferdinand IT erhob 1630 einen Eohn des aus dem Rügi- 
fhen Geſchlecht flammenden Wilken v. P., Fürſtlichen Raths und 
Hauptmanns zu Stolp, den Schwedifhen Oberft-Pieutenant Brasmus 
v. P., in den Freiherrnſtand, welches für defien Sohn, den Hannover: 
(hen Geh. Kammerrath, Hofmarfhall und Droft zu Obfen und Grohnde, 
Franz Ernſt v. P., vom Kaifer Leopold 1670 mit Beilegung des 
ZTiteld eined Panner: und edlen Herrn erneuert wurde. 1682 ward er 
demnähft mit dem General: Erbpoftmeifter- Amt in den Braunfchweigs 
Lüneburgifhen Landen belichen, 1689 in den Grafenftand erhoben, 
1706 vom Kurfürften Georg Ludwig mit der Graffhaft Hallermund 
belehnt und 1708 in das Weftphälifche Orafen-Eollegium aufgenommen. 

Die Familie führt den Namen Graf von Wlaten und 
Hallermund, derfelben gebührt das Prädicat Erlaucht, und befipt 
fie die Güter Laer und Mandelsloh im Königreich Hannover, fo wie 
fie auch zum immatriculirten Adel des Königreihs Baiern gehört. 

Das Wappen bderfelben befteht aus einem quadrirten Schilde mit 
einem Mittelfchilde, in welchem drei rothe Rofen, (2, 1) im filbernen 
Felde. Im erften und vierten blauen Felde des Hauptfchildes drei 
filderne, fünfedige Sterne (im erften 2,1, im vierten 1, 2); im zweiten 
goldenen Felde ein aufgerichteter rechtögewandter rother Löwe mit von 
fi) geworfenen Pranten und doppeltem Schwanze; im dritten filbernen 
Felde zwei fchwarze einander zugewandte Meerkapenköpfe. Auf dem 
Schilde drei getrönte Helme: der mittlere trägt an goldenen Schäften 
zwei filberne Standarten, auf denen eine rothe Roſe; der rechte drei 
Straußfedern, roth, blau, ſchwarz; der linke drei aufwärts gerichtete Pfeile, 
mit blauem Bande ummwunden. Helmdeden roth und golden. Schild: 
halter zwei rückwärtsſchauende, gekrönte, doppeltfchweifige rothe Löwen, 


Wappenb. d. Königr. Bayern I, |}. — Siebm V. Th. Zuf. Tab. 1, 














1. Sn Pommern. 


Um die gleiche Zeit wie die Familie urkundlich in Rügen auftritt, 
1255, erfcheint diefelbe in Pommern und zwar ebenfalls in der Perfon 
eines Otto Plata, der in dem genannten Jahr bei der Eonfirmation 
der Privilegien des Klofterd Colbatz und bei der Verleihung des Dorfes 
Babyn an dasfelde dDurh Herzog Barnim I ald Zeuge auftritt. 1274 
erfcheint Otto dietus Plate bei dem durch Herzog Barnim vermittelten 
Bergleih zwifhen dem Klofter Eolbap und Jacob Staffeld, wonach 
leßterer die Güter MWardenberg und Hohkendorff für 23 Mark Silber 
dem Klofter überläfft, dagegen aber von dem Banne des Bilhofs Her: 
mann abfolvirt wird, fowie 1277 in der Urkunde, nach welcher Barnim I 
dem Klofter Eolbab das Dorf Dameromw reftituirt. 1295 wird bei 
der von den Herzogen Barnim II und Dtto I dem Klofter Eolbag 
ertheilten Beftätigung der Privilegien ein Rodolfus dietus Plate 
aufgeführt, der auch 1299 mit dem Beinamen cum torace in der 
Urkunde erfcheint, nad welcher Herzog Bogislan IV der Marienkirche 
zu Stettin das Eigenthum ded Dorfes Luckow giebt, welches diefelbe 
von Johann von Bertekow gekauft hatte. 1308 tritt Jacobus Plate 
unter den Zeugen bei der Verleihung von 14 Hufen zu Wobermyn an 
das Nonnenklofter zu Pyrig durch Herzog Dtto T auf (D. €. D.). 
1310 werden die Ritter Rodolfus und Jacobus cum thorace in der 
Urkunde aufgeführt, nah welcher Dito U 8 Hufen in Schwochow 
zum Unterhalte des Priefterd an der Nicolaitirche zu Greifenhagen 
fchenft (Bibl. d. Gefellfhaft f. Pom. Gefch. u. Altertyumst.) 1320 giebt 
Herzog Wartislav dem SGenning Plate die Stadt Plate mit den 
Dörfern Natelviein, Trolang, Lifowe, Heidebrate, Pipen— 
borg, Makeuitz, Alt: und Neu:Dubbeslourshagen zu Lehn. 
1368 verlauft Genning P. zu Falkenberg feinem Lehnsherrn, dem 
Abt zu Colbatz, % Winspel Mühlenpaht an Roggen und 10 Schill. 
Zind aus feinem Kruge zu Falkenberg micderfäuflih für 30 ME. 
Stettinfher Pfenninge (D. C. D.), welcher Kauf 1373 in einen 
erblihen verwandelt wurde. 1377 überlaffen Zennig Plate der 
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ältere, Knappe, und feine Söhne Rolof und Sennig einige 
Höfe und Pächte aus dem Dorfe Falkenberg dem Klofter 
Eolbag für 421 ME. Seinrich Blankwerd bekennt fih gegen das 
Eamminer Domcapitel zu einer Schuld von 150 ME. und gegen den 
Probft Jacob Platen zu Eolberg zu einer Schuld von 50 Mt. 
1442 ftiftet Herzog Joachim einen Iheilungsvertrag zwifchen den 
Gebrüdern Llaus, Jacob, Otto und Sennig von Platen wegen 
ihrer Güter in Falkenberg, und bewilligt, daß anſtatt der Serzoge 
der Abt von Colbatz die Belehnung vollziehen könne. 1464 bezeugt der 
Knappe Jennig P., daß ihm von den Vorſtehern des Jageteuffelichen 
Collegium zu Stettin 150 DE. gelichen feien, wofür der Abt von 
Colbatz ſich verbürgt habe (P. P.-9.). 1481 trägt Papft Sirtus IV 
dem Abt von Dliva auf, die Klage des Bertold Plate aus Cammin 
gegen verfchiedene Laien und Cleriker, die ihm Unrecht gethan zu unters 
fuhen (Geh. Arch. zu Königsberg). Albrecht Plate zeigt in einer 
Cingabe ohne Datum an, daß er von dem Herzoge Barnim in dem 
Dorfe Falkenberg folgende Güter zu Lehn beſitze: Sch Hufen, fünf 
Kopen, ein Stüd Landes, die Hohenmühle genannt, zwei Stüde Landes, 
der große und der Heine Steinwinkel genannt, aus dem Schübenhofe 
24 Schfl. Kömers und 2 Fl. Pfennigbede, aus einem andern Hofe 
18 Schfl. Körner und 64 ME. Pfennigbede, aus dem Kotzenerbe 5 Orth 
und 1 'F.; außerdem babe er in dem genannten Dorfe 5 Wſp. 
18 Schfl. und 12 Tl. zu erheben gehabt, worüber fih Serzog Barnim 
dahin mit ihm verglichen, daß ihm dafür das Gerichtsamt zu Greifen- 
hagen mit 10 ME. Hufenzind von einigen Einwohnern dafelbft und die 
Mühle Vogelfang mit 25 Fl. jährlicher Pacht übergeben fe. Da nun 
bei der Erbtheilung die legtern Güter dem Herzoge Barnim nicht zuges 
fallen feien, fo bäte er um Confirmation derfelben, Um die Mitte des 
fechzehnten Jahrhunderts muß der auf Falkenberg gefeffene Zweig 
der Familie erlofchen fein, da im Jahr 1568 Herzog Barnim die Ges 
brüder Helwig und Hand von Billerbed mit den 6 Hufen und deren 
Pertinenzien in Falkenberg belchnt, welche nad dem Tode des Andreas 
Platen, zu Greifenhagen geſeſſen, heimgefallen fein. — Weitere Nach⸗ 
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richten über diefen Zweig der Familie fanden fich in den zur Benutzung 
ftehenden Quellen nicht vor, und zeigt das Wappen derfelben, wie fich 
folhes in der Nachricht von einigen Häufern des Gefhlehts von 
Schlieffen p. 168 findet, einen ſchrägrechts gelegten abgehauenen Baum: 
flamm mit fehs rothen Blättern, und auf dem Helme zwifchen zwei 
filbernen Adlerflügeln mehrere ineinander gefügte fllberne Ringe. Die 
Richtigkeit des Wappens Läfft fi jedoch nicht verbürgen. 


— EEE 


v. Pirch. 


Im blauen, golden eingefaflten Schilde eine filberne, ſchrägrechts 
aufwärtsgerichtete Karauſche. Auf dem Helme drei Pfauenfedern, belegt 
mit zwei ind Andreaskreuz gelegten blauen Schlüffeln, deren Bärte oben 
unter fich gerichtet find. Helmdecken blau und filbern. (Tab. XLIIT.) 


Mierael VI, 514 giebt auf dem gefrönten Helme zwei Sclüffel neben 
einem Pfauenfchwanz; an. — Lubin Karte von Pommern wie oben ange— 
geben. — Elzow Manufeript. — Brüggemann I, 169. — v. Meding I, 432. 
— Giebmaher V, 164. — Dienemann p. 340. — v. Zedli IV, 38. — 
Tnroff II, 221. 


Als ein Euriofum ift eined anderen Wappens, welches das Gefchlecht 
führt, zu erwähnen *). Im blauen Schilde eine nadte Jungfrau mit 
aufgelöfeten Haaren, der ein Fuchs, welcher eine Karaufche im Maule 
hält, zwifchen den Beinen durchläuft, und deſſen Schwanz fle vor fid in 


*) Gijow jagt ven bemfelben in feinem, um 1696 zufammengetragenen Moelöfpiegel,, daft 
dasſelbe feit Tangen Jahren bei dem Geſchlechte nicht in Gebrauch geweſen, ſondern 
eeft feit 40 Jahren neben dem andern Warpen geführt, auch bei Trapition ber Ämter 
Lauenburg und Bütow 1658 an ben Kurfurſten von Brandenburg ins Königl. Polnische 
Archiv aufgereicht ſeiz ed wäre auch fruber in einem Fenſter der Altſtadtſchen Kirche 
zu Stolpe gemalt geweſen. 
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die Höhe hält, um damit die auf ihrem Leibe befindlichen Flöhe zu 
verjagen. Amber fichen die Worte: »Pfui Teufel, wie rafen die 
Flöhe.“ Die Helmzier ift dem oben angegebenen Wappen gleich. 


Elzow Manufeript. 


Urkundlich zuerft erfheint Jasco Pirch, dem Herzog Caflmir 
1376 die Güter KleinsNoffin, Gaffert und Wundihom zu Lchn 
ertheilt und diefelben von der Gerichtsbarkeit der Landvoigte und Haupt: 
leute zu Stolp befreit (D.C.D.) 1477 bezeugt der Senat zu Lauen⸗ 
burg, daR das Gut Onevin von den Pirchen dem Klofter Sarnovig 
auf Befehl der Herzogin Sophie übergeben fei. 1502 verkauft Werner 
von Vemern an Michael Pirch, Bicar in der Camminer Domkirche, 
3 ME. jährlicher Pacht aus dem Dorfe Frigom für 124 Fl. Herzog 
Bogislan X belehnt 1504 den Bartes Pirh zu Lüttken-Neffin 
mit dem Dorfe Poganig, weldes derfelbe von den Brüdern Claus 
und Jaspar von Grumbkow gekauft hatte, und 1505 die Brüder Jans, 
Caspar und Claus Pirch mit den Lehnen, welde von ihrem Vater 
Peter auf fie vererbt fein, nämlih Kofe, Bergom und die wüfte 
Feldmark Rakittke. Nach der Mufterrolle von 1523 hatten im Stol⸗ 
per Diftrict Jürgen P. zu Karven 1 Pferd, Simon zu Gaffert 3, 
Simon zur Kofe 2, im Lauenburger Diftrict Juͤrgen mit Peters 
Kindern zu Rettkewig 3 Pferde zu flellen. über Cofe, Bergom und 
Rakittke ertheilen die Herzoge Georg und Barnim 1528 dem Simon 
P. und 1566 Herzog Barnim der ältere für deſſen Söhne Jans, 
Jürgen, Michel und Peter Lehnbriefe (P. P.-9.). 1607 wurde die 
Familie mit folgenden Gütern beichnt: Kofe, Vargow, Feldmart 
Rakittke, Gaffert, Roſienke, Wundechow, Poganze, Guft: 
kow, Rettkewitz, Noſien, Vitereſe, Gutzelow, Carven, Buko— 
win, Gersdorf und Hirfhfeld. 1690 kauften die Erben des 
Berg v. P. von der Stadt Stolp erblih das Gut Nipnow mit 
5 Bauern in Schmaaß, wogegen 1696 Claus Curd v. pP. das But 
Earven dem Rittmeifter von Galbreht überließ. Nicolaus v. p. 
kaufte 1737 von Michael Siegmund von Below Heide Güter Puftamin, 
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und verglich fih 1741 mit feinem Stieffohne, dem Lieutenant Bern: 
hard Friedrich von Redow dahin, daß diefer ihm das Gut Lübzom 
erblich überließ. 1756 verkauften die Gebrüder von Miltip Klein 
Dodel an den Hauptmann Beorg Ernſt v. P., deffen Sohn, der 
Major Beorg Lorenz cd 1766 mit Klein-Noffin und einem Antheil 
in Daber dem Hauptmann Martin Friedrich von Zitzwitz abtrat. 1762 
fchentte die Wittwe ded Oberkammerherrn Freiherrn von Franken⸗ 
berg Groß⸗Gluſchen an Llara Sophie v. P., welche es ihrem 
Sohne Jans Zelip überließ, der auch 1777 von Anton Ludwig von 
Putttammer das Gut Sohom erwarb. 1775 veräußerte Sranz Beorg 
Chriftoph v. P. das Gut Viatrow an Wilhelm Leopold von Miplaff, 
wogegen diefer 1780 dad Gut Shwohom dem Major Larl Gigis- 
mund v. P. überließ. 1780 verkaufte der Lieutenant David Bernd 
Friedrich von Wobeſer das Gut Leine im Pyriger Kreife an den Major 
Berhard v. P., deffen Bruderfohn, der Lieutenant Serdinand Carl, 
ed 1795 an den Hauptmann Friedrich Auguſt von Jagow veräußerte, 
und das in dem letztern Jahre erworbene Gut Groß-Latzkow 1798 
dem Hauptmann Ernft Georg von rtzen überließ. 1784 verkaufte der 
@ieutenant Lorenz Sriedrih v. P. das Gut Gaffert mit dem 
Borwert Grünheide an Anton von der Marwig, und 1796 erwarb 
Serdinand Carl v. P. das Gut Dobberphul im Pyritzer Kreife. 
Nach der Vafallentabelle von 1805 befaß die Familie Gumbin, 
Poganitz, Sohom, Wundihom, Eartte im Stolper und Dob- 
berphul im Pyriher Kreife, fo wie zu Ende des vorigen Jahrhunderts 


Felſtow, Chotzlow, Klein-Guſtkow, Polzen und Niebendzin 


im Lauenburg⸗Bütowſchen Kreife. 

Gegenwärtig befteht das Eigenthum in den Gütern MWundihom 
im Stolper, Niebendzin und Polzen im Lauenburger, Dobber- 
phul und Krüffow b im Pyritzer Kreife. 
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von Tübtow. 


Der blaue Schild ift durch einen filbernen Querbalten getheilt, aus 
welhem ein wachfender ſchwarzer Eber hervorgeht, im unteren Felde 
drei fechseige goldene Sterne (2, 1). Auf dem Helme cin wachſen⸗ 
der ſchwarzer Eber zwifchen zwei Büffelhörner, rechts von Blau und 
Gold, lints von Gold und Blau getheilt, aus jedem geht oben eine 
goldene Blume hervor. Helmdecken blau und golden (Tab. XLIII.) 


Micrael VI, 501. — Lubin Karte von Pommern. — Eljom Manufeript. 
— Brüggemann I, 162. — v. Zedlik III, 315. 


Die Familie gehört dem älteren Hinterpommerfchen Adel an, und 
fand fih zunähft ein Lehnbrief des Herzogs Bogislan X von 1493 
vor, in welchem Matthias, Matzke und Hans Brüder und Bettern 
die Lubetowen mit ihrem altväterlihen Lehngut Lubetomw und deffen 
Zubehörungen belehnt werden. Gleiche Lehnbriefe, zugleih über das 
vierte Theil in Kers kow wurden von Herzog Barnim 1535 für Peter 
und Paul, Gevettern die Lubbetowen, 1569 für Jacob, Bartholo- 
maͤus, Jans und Adrian, und von Herzog Johann fFriedrih 1575 
für Jacob und Adrian ertbeilt. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
befaß die Familie die Güter Lübtow, Kerskow, Bihow und 
Antheile in Zelafen, Groß- und Klein-Lüblomw im Lauenburg- 
Bütowfchen Kreife, während jetzt Boch owke im Stolper Kreife Cigen- 
thum derfelben if. 


— EEE — 


von Wenden. 


In einem ovalen, golden eingefafften Schilde, welcher fchräglints 
von Dlau und Roth getheilt ift, auf grünem Rafen ein fpringender 
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goldener Hirſch. Auf dem gekrönten Helme ein machfender goldener 
Sirfh: Helmdedden rechts blau umd golden, links roth und golden. 
(Tab. XLIV.) 


Brüggemann I, 179. — Wappenb. der Preuß. Monarchie IV, 89 
unter dem Namen: Wendt von Wenden. — v. Zedlik IV, 322. 


Unterm 14. Januar 1699 mard der Hofgerichtsrath Matthias 
Wendt, erbgefeffen auf Neuengrape und Buchholz, vom Kaifer 
Leopold in den Adelftand erhoben, was am 27. October 1702 Preufi- 
ſcher Seits beftätigt wurde. Der Sohn des genannten Matthias, 
der Dirertor des Pommerfhen Confiftoriums Johann Jacob von 
Wenden kaufte 1723 das Gut Zeitliß, worüber er unterm 2. Decem⸗ 
ber desfelben Jahres einen Allodialbrief erhielt, ferner drei Theile von 
Großenhagen nebft einem Theile von Burow, welche ihm 1723 und 
1730 ald neue von MWendenfche Lehne verlichen wurden. Der Haupt: 
mann Joachim Morik von Meinede vermachte ihm 1724 das Gut 
Eunow an der Straße a Der Hofgerichtsrath Adrian Joachim 
v. W. erhielt 1740 dad Gut Brüfewiß, kaufte 1741 den von Peters- 
dorfffchen Antheil von Großenhagen und überließ darauf das ganze 
Gut 1744 widerfäuflih dem Amtmann Braatz, worauf er und fein 
Bruder Carl David ihre Rechte dem Major Eurt Friedrih von Peters: 
dorff 1756 erblich abtraten, und erwarb aud das Gut Bonin 1754 
von dem NRittmeifter von Bonin. Carl David v. W. erhielt 1755 
von feinem Schwiegervater, dem Kammerjunter von Zarth, den erblichen 


Befib des Gutes Griebniß mit dem Vorwerke Kahlberg, und vers 


taufte 1760 das von feinem Bruder geerbte Gut Bönin dem Hofge- 
vichtö-Referendarius Johann Friedrich von Tuchſen. orig Ppilipp 
v. W. erwarb 1755 von der vermittmeten Oberſt von Tettau, geb. 
v. Brüfewiß, das Gut Jatzel im Greifenbergfhen Kreife. Johann 
Joachim Carl v. W. kaufte 1780 von den Erben des Kammerjunfers 
von Zarth die Güter Goldbeck, Priddargen, Saffenburg und 
Stepen c. p. und 1781 von dem Landrath von Hellermann einen 
Antheil an der zum Gute Goldbeck gehörenden Feldmark und Holzung, 


®b. DI. 20 
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die Dorfftätte genannt; dagegen vertaufte er 1781 Neuengrape a 
und b an den Landrath von Dfterling und 1800 Eunomw an der 
Straße an den Freifhulzen Lindemann. 

Gegenwärtig befigt die Familie die Güter Griebnig, Dargen, 
Borwert Hufenberg im Fürſtenthumſchen Groß-Boldedom im 
Belgarder und Anteile von Brüfewig und Cunow an der Strafe 
im Saapiger Kreife. 


ET 


von Vanſtein, Freiherren. 


Im fllbernen Schilde drei ſchwarze, linksgewandte Halbmonde (2, 1). 
Auf dem Helme eine, rechts und lints von einem Schwarzen auswärts 
gewandten Halbmonde befeitete filberne Säule, mit fünf abwechſelnd 
ſchwarz und filbernen Straußfedern beſteckt. Selmdecken filbern und 
fhwar; (Tab. XLIV.) 


v. Meding I, 331. — Siebmacher 1, 143 zeigt die beiden oberen Monde 
answärts, den untern abwärts gekehrt. — Ebenfo v. Hattſtein II, 
Tab. 7, der die Säule mit fünf fchmwargen Federn beftedt. — v. Krohne 11, 68 
theilt ausführliche Nachrichten Über die Familie mit. — v. Zedlitz II, 326. 


Neuere Siegel zeigen alle die angegebene Stellung der Halbmonde, 
nur bei einigen eingefandten fand fi die Säule mit zehn Hahnen: 
federn beſteckt, von denen fünf nad jeder Seite gebogen waren. 

Aus diefer zum älteften Heſſiſchen und Thüringifhen Adel gchören- 
den Familie die faft über ganz Deutfchland verbreitet ifl, und 1706 in 
den Freiherrnftand erhoben wurde, befigen gegenwärtig zwei Mitglieder 
die Güter Schmolfin, Wuffeden und Kuhnhof im Stolper Kreife. 


—EERED- 

















von Scheven. 


Im oberen blauen Felde des getheilten Schildes ein goldener ſechs⸗ 
eckiger Stern, befeitet von zwei filbernen Rofen; im unteren goldenen 
Felde aus grünem Rafen drei geftielte grüne Eicheln. Auf dem gekrön⸗ 
ten Helme ein goldener fechsediger Stern zwifchen zwei Büffelhörnern, 
rechts blau und golden, links golden und blau getheilt. Selmdeden 
blau und golden. (Tab. XLV.) 


Meklenburgifches Wappenb. XLIV Nr. 166. 


Die Familie gehört dem Meklenburgifchen Adel an, und ift gegen- 
wärtig Herr Auguft von Scheven Beflger des Gutes Sped im 
Naugarder Kreife. 


— ED — 


von Bagemeisfer. 


Im blauen Schilde ein wellenförmig gezogenesd fllberned Kreuz, in 
der Mitte belegt durch eine rothe Rofe mit goldenem Keld. Auf dem 
Helme eine gleihe Rofe an grün beblättertem Stengel zwifchen zwei 
Adlerflügeln, rechts filbern und blau, links roth und filbern getheilt. 
Helmdecken rechts blau und filbern, links roth und filbern. (Tab. XLV.) 


v. Krohne IT, 55. — v. Zedlitz V, 205. 


Die Familie ift aus einem alten Borpommerfchen Patriziergefchlechte 
hervorgegangen und in der lehten Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts 
nobilitirt worden. Herzog Bogislan XIV fhenkte feinem Kammerrathe 
Johann Zagemeifter das Gut Hohenfelhom nebſt Heinrihshof 
im Randower Kreife, welches bis 1767 bei der Familie blich. 


2n* 








— — — — — — — — — 
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Gegenwärtig beſitzt dieſelbe die gegen Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts erworbenen Güter Elausdorf und Solkendorf im Franzburger 
Kreife und Tribbevig auf Rügen. 


—EREHD— 


von Borwiß;. 


Im rothen Felde ein filberner lintsgewandter, mit dem Kopfe nad) 
rechts zurüdichauender Widder. Auf dem Helme zwei Büffelhörner, 
das rechte filberne mit einem rothen, das linke rothe mit einem filbernen 
Balken belegt. Selmdecken filbern und roth. (Tab. XLVI.) 

Sinap I, 288. — v. Meding II, Nr. 111. — Siebmacher I, 70. — 
v. Zedlitz I, 290. 

Aus diefer, zum alten Schlefifhen Adel gehörenden Familie, 
die dort feit Anfang des funfzehnten Jahrhunderts auf Wiltfhtau 
und? SHartenflein, fpäter auf Herzogswaldau, Cammerau, 
Langendorf, Ober:-Stradam und Eunern gefeffen erfcheint, befißt 
der PremiersLientenant v. B. die Güter Borntin und Nemrin im 
Neuſtettiner Kreife Pommerns. 


— —- 


von Daſſel. 


Im filbernen Schilde ein rother Balken, in Form eines Schächer⸗ 
kreuzes oben mit zwei, unten mit einem grünen Epheublatt beſetzt. Auf 
dem gefrönten Helme an einem Stengel drei grüne Epheublätter zwifchen 














ö— — — — — — — — — 
J 
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zwei mit einem rothen Balken belegten filbernen Büffelhörmern. Helm: 
decken roth und filbern. Scildhalter zwei goldene Löwen. (Tab. XLVL) 
v. Meding I, Nr. 164 nach dem Diplom. — Büttner Luͤneb. Pate. 


Geſchl. Fol. 12 ohne Schilöhälter. — Siebmacher I, 172. — Meklenb. 
MWappenb. XI. Tr. 41. — v. Zeblik 1, 399. 


Als altes Patriciergefchlecht erfheint die Familie feit 1324 zu 
Lüneburg und ward der chelihen Defcendenz des geweſenen Bürger: 
meifter Beorg von Daffel zu Lüneburg unterm 15. October 1638 
vom Kaifer Ferdinand III das adlihe Wappen beftätigt und vermehrt. 

Seit 1465 befißt die Familie Grubenhagenfches Lehn vor Einbeck, 
und feit dem 16ten Jahrhundert das noch inne habende Gut Hoppen> 
fen im Hildesheimifchen. — In Pommern ift das Gut Schinz im 
Kreife Belgard Eigmthum eines Herrn von Daffel. 


— EEERD— 


von Brapen. 
(In Urkunden: Brope, Brape, Bropeke) 


Im filbernen Schilde drei ſchwarze Grapm (2, 1) mit Henkeln und 
drei Füßen. Auf dem Helme ein gleicher Grapen zwifchen zwei ſchwar⸗ 
zen Adlerflügeln. Helmdecken fhwarz und filbern. (Tab. XLVIII.) 


Micraͤl VI, 487 giebt auf dem Helme nur einen Adlerflügel an. — 
Ebenfo Lubin Karte von Pommern. — Brüggemann I, 154 eignet das 
oben angegebene Wappen den im Breifenbergichen Kreife, das mit dem 
Adlerflügel den im Schlawer Kreife begüterten Mitgliedern des Geſchlechts 
gu. — dv. Meding I, 289. — Giebmacher III, 164 fiellt die goldenen 
Grapen in ein ſchwarzes Feld, und tingiet die Helmdecken golden und 
ſchwarz. — 
Ein Siegel des Peter Brape von 1481 ((Tab. LV No. 1), fo 
wie ein ſolchts des Zinrik &. von 1557 (Tab. LV No. 2) zeigen die 
angegebene Form des Wappens. 





— — — — — — — — —— —— — —— — — — — 











Die Familie gehört zu den älteften in hiefigen Urkunden vorkom⸗ 
menden, und erfcheinen von derfelben zwei getrennte Linien, die nicht 
das gefammte Handrecht unter fi hatten, eine im Fürſtenthum Cams 
min, die andere im Schlawer Kreife begütert. Beide find indeß wohl 
eined Urfprunges, da die Wappen beider Linien nur in der Helmzier 
von einander abweichen, was in neuerer Zeit eingeführt fein dürfte, da 
die älteren Angaben nichts darüber erwähnen. Ein Nicolaus Brope 
tritt 1290 in den Urkunden Herzogs Bogislav IV, wonach derfelbe den 
Gebrüdern Voß das Patronatrcht der Kirche zu Crummin beftätigt, 
fowie in einem der Stadt Garz gegebenen Privilegium, 1291 bei der Beftätis 
gung der Schenkung des Dorfes Borrentin an die Camminer Domkirche, 
1292 bei der Verleihung der Mühle »die Diebeshörne« an die Stadt Pyritz 
ald Zeuge auf (D.C.D.). — Bermuthli bekleidete er die Stelle eines 
fürſtlichen Rathes. — 1291 bezeugen der Probft und Convent des 
Nonnenkloſters bei Stettin, daß Johannes Gropeke dem Bürger 
Johann Lusco zu Stettin I ME. Baht aus Prifflaff verkauft habe, 
welchen letzteren fie damit beichnen. 1319 übergiebt das gedachte Klofter 
den Töchtern Zennigs Bropefen 13 Hufen in demfelben Dorfe nebft 
dem halben Kruge dafelbft (P. P.⸗A.). Ob die beiden vorftchenden 
Angaben fich auf die in Rede flehende Familie beziehen, muß dahin 
geftellt bleiben, da fih am dem betreffenden Urkunden keine Siegel fan- 
den, und fpätere Angaben, die darüber Aufichluß hätten geben können, 
fehlten. — Ein Ritter Gherardus Grope erfcheint von 1292 big 
1309 vielfah in Urkunden der Herzoge Bogislav IV, Otto I und 
Wartislav IV, neben ihm noch 1302 ein Albertus Brope in der Con⸗ 
firmation des Herzogs Bogislav IV, daß der Rath und die Gemeinde 
der Stadt Stettin ſich zur Erbauung eines Dammes Holz, Sand und 
Steine ungehindert im ganzen Lande nehmen dürfen, und 1303 ein 
Knappe Eherardus Brope in der von demfelben Herzoge dem Klofter 
Bukow gegebenen Beftätigung von 4 Hufen zu Bulgrin, die der ſchwarze 
Barthus demfelben gefchenkt hatte. In einer der Stadt Stargard 1355 
von den Herzogen Bogislav V, Barnim IV und Wartislan V gegebe- 
nen Beflätigung ihrer Privilegien, tritt unter den Zeugen »Henricus 








ee — — — ——— — — — — —— —— — — — — 
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Grapo, nostrae curiae marscalcus« auf (D.C.D.). 1433 tauft 
Eggerd Grape von dem Dominicanerklofter zu Cammin 4 ME. jährl. 
Pacht für 50 ME,, auch flellt Geinrich Grope demfelben eine Schuld- 
verfhreibung über 250 Mi. aus. 1506 verkauft Philipp G. den 
Memorienherren in Cammin 1 Fl. jährlicher Pacht aus feinem Hofe in 
Teplaffshagen für 124 Fl. Herzog Bogislan belehnt in dem letzt⸗ 
genannten Sabre den Jacob &. mit Drofedow und Ezebbemipe, 
doch verpfändet diefer dem Martin Weiher 12 Mt. Pacht aus diefen 
Befipungen. 1510 erhielt Caspar ©. einen Lehnbrief über 7 Hufen 
und einen Ort Holzes zwifchen dem Schwochowfchen, Hagenfchen und 
Schonenfeldefhen Holze. — Nah der Mufterrolle von 1523 hatte Sans 
&. mit feinen Brüdern zu Carwitz 2, und alle Brapen zu Dorp- 
bagen und Dünomw 4 Pferde zu ſtellen. — Philipp &. zu Dünow 
verpfändet 1538 den Schweftern Anna und Catharina G. zu Dorp- 
bagen 9 ME. Pacht aus feinem Wohnhofe für 150 Mt., und über: 
läfft 1543 den Memorienherren 3 ME. aus demfelben Dorfe für 124 FL. 
1554 verfauft Germann 8. zu Dünow dem Camminer Domcapitel 
3 ME. jährlicher Hebung aus Teslaffshagen für 50 ME. 1555 
belehnt Herzog Barnim die Gebrüder Richart, Signot und Ernſt G. 
mit dem Dorfe Karuitze. 1557 erfcheint Zinrik G. zu Dorphagen 
als Zeuge bei dem Berfauf von 9 Rhein. Fl. aus Korrentin von Paul 
Lodftede an das Camminer Domcapitel Chiegu das Siegel (Tab. LV 
No. 2). Beinrich &., erbgefeffen zum Hagen, verkauft 1558 dem 
Camminer Domcapitel 3 ME. Pacht aus feinem Wohnhofe für 5O ME, 
und befennt fi 1560 den Memorienherren in der Camminer Domkirche 
zu einer Schuld von 50 Mi. iiber die Befltungen zu Dünow, 
Lüttenhagen, Dorfhagen und Teglaffshagen erhielt die Familie 
1601 durch Herzog Barnim XL, 1605 durch Bogislav XIII, 1608 
durch Philipp IT, 1618 durch Franz I, 1621 duch Bogislav XIV, 
1699 durch Kurfürft Friedrich III Lehnbriefe. — 1745 fam das Gut 
Dünnomw nah dem Tode des Joachim Zeinrich v. B. an deffen Tante, 
Barbara Louife von Bentendorf, die ed an einen von Puftar überlich. 
1763 verpfändete Earl Friedrih von Natzmer das Gut Riftom dem 








— —— — 
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Hauptmann Gerhard Sigmund v. &., ber es 1772 feinem Sohne 
Friedrich Siegmund abtrat, welcher ſchon 1769 das Gut Quatzow 
nebſt VBorwert Reddihomw von dem Hauptm. Chriftian Adam Marfchall 
von Bicberftein gekauft hatte. — Nah der Bafallentabslle von 1805 
befaß Carl Adam Beorg Rudolph v. G. die Güter Dammhof, 
Dorpbagen mit Grünhof, Dünnow mit Schäferei Günnicht, 
Lüttkenhagen und Tetzlaffshagen, von denen er jedoch 1823 
Dorpbagen, Dammbof und Grünhof dem Major Julius von 
Flemming für 46000 Thlr. überließ, Lütttenhagen 1832 jubhaflirt 
wurde, und die andern Güter ſämmtlich in fremde Hände gelangten. 


— ———— 


von Krauthoff. 


Im grünen, golden eingefafften Schilde fünf goldene Rofen (2, 1,2). 
Auf dem gekrönten Helme eine goldene Rofe zwifhen zwei ſchwarzen, 
mit goldenen Kleeftengeln belegten Adlerflügeln. Helmdecken grün 
und golden. (Tab. XLVIII.) 


Wappenbuch d. Preuß. Mon. III, 73. 


1750 ward Beorg Chriftian Krauthoff, der vorübergehend im 
Befip von Groß-Toitin im Anclamer Kreife war, in den Adel: 
ftand erhoben. Seine Söhne befaßen die Güter Jamitzow, Lands: 
dorf, Klotzow und Salchow in Schwediih Pommern. Zur Zeit 
ift nur noch das erftere der letztgenannten Güter, im Greifswalder Kreife 
belegen, Eigenthum eines Mitalieded der Familie. 








von Wachfmeifter, Grafen und BGarone. 


Ein quadrirter Schild mit einem Mittelfhilde, welcher in feinem 
obern rothen Felde einen aus dem obern Schildesrande herporgehenden 
Kranichsfuß zwifchen drei filbernen Sternen (2, 1), im untern goldenen 
Felde einen eifenfarbenen, mit der Spitze nach rechts gewendeten türki- 
fhen Säbel mit filbernem Gefäß zeigt. Im erfien blauen Felde des 
Hauptfchildes ein geharnifchter rechter Arm, aus Wolken am rechten 
Schildesrande hervorgehend, der in feiner Hand achtzehn Lanzen mit 
neun rechts und neun links gewendeten, abwechfelnd goldenen und rothen 
Fähnchen hält; im zweiten goldenen Felde ein ſchwarzes Klecblatt 
zwifchen zwei fchwarzen, mit den Sachſen nad innen gekehrten Adler: 
flügeln; im dritten goldenen Felde auf grünem Raſen ein linksgewen⸗ 
deter filberner Kranich, in dem aufgehobenen linken Fuße einen Stein 
haltend; im vierten rothen Felde ein auf einem weißen Roffe rechts bin 
forengender geharnifchter Ritter mit gefchloffenem Helmvifir, der in der 
Rechten eine aufgerichtete Lanze mit filbernem Fähnchen trägt, die Linke 
dagegen in die Seite ſtemmt. Den Schild bededt eine Grafenkrone, 
über welcher drei mit Grafentronen verfehene Helme: der mittlere 
trägt achtzehn Lanzen, mit neum rechts und neun links gewandten, 
abmwechfelnd goldenen und rothen Fähnchen; der rechte drei aufwärts 
gerichtete filberne Pfeile, der linke einen aus Wolken hervorgehen: 
den geharnifchten rechten Arm, einen eifenfarbenen türkiſchen Säbel 
mit filbernem Gefäß haltend. Die Helmdeden des mittlern Helms find 
golden und filbern, die der äußern golden und ſchwarz. Schildhalter 
zwei filberne rückwärtsſchauende Kraniche mit aufgehobenen Flügeln, 
(Tab. XLIX.) 


Wappenbuch der Preuß. Monarchie IL, 9. — v. Zedlitz IV, 303. 


Das Wappen der Barone von Wachtmeifter ift dem vorbe- 
fehriebenen der Grafen infofern gleich, daß nur die Krone oberhalb des 
Schildes fehlt und die Helme Freiherrnkronen tragen; auch find im 


Br. II, 21 
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zweiten Felde des Hauptſchildes anftatt des Kleeblattes drei ſchwarze 
Kugeln (1, 2). — Das Wappen der Schwedifchen Grafen weicht in 
der Helmzier des mittleren Helmes ab. 


Svea Rikes Vapenbok Friherrar Tab. 2. — Hupel Nord. Miscell. 188 
und 198 Stüd p. 415. 


Die Familie gehört nach dem Revalſchen Landtags» Protofoll vom 
30. Januar 1747 zu dem alten Efihländifhen Adel, in welchem Lande 
fie feit 1515 erfcheint und die Güter Aumack, Pal, Laakt und Neu: 
mühlen befaß. Der Schwediſche Reihsrath und Landrath von Efthland 
Sans v. W. ward am 8. April 1651 in den Schwedifchen Freiheren- 
ftand erhoben, und follte ſich »Freiherr auf Biörkö« fihreiben. Sein 
ältefter Sohn, Hans ward 10. Decbr. 1687 in den Schwediſchen 
Grafenftand erhoben, und follte fih nach feinem Erbgut »Graf von 
Zohannishuse nennen. Der dritte Sohn Arel, ward unterm 17. Juni 
1693 in den Schwedifchen Grafenftand aufgenommen, und ſchrieb fi 
Graf auf Mälfater, Medewi, Granhammar und Hiebmarsnäd, mit 
feinem Sohne Jans erlofh jedoch ſchon 1708 diefe Linie. Bon dem 
vierten Sohne des oben erwähnten Jans, Bleichert v. W., Freiherrn 
von Biörkö, Herrn auf Teufelsdorf, Rothenberg und Windö, Schmwedi- 
ſchem General-Lieutenant und Landeshauptmann über Calmar-Lchn und 
Dland, ſtammt die Linie der in Pommern begüterten Mitglieder dieſes 
Geſchlechtes her. Am 17. Januar 1816 ward der Oberft > Lieutenant 
Freiherr v. W. auf Ciren in den Preufifchen Grafenftand erhoben 
und ihm das oben angegebene Wappen verliehen. 

Gegenwärtig befigt die gräfliche Familie die Güter Eiren, Bis— 
dorf, Spietersdorf im Franzburger und Baffendorf im Grim- 
mer Kreiſe; die freiherrlihe dagegen in letzterem Kreife Gram— 
mendorf. 
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von Ferber. 


Auf grünem Rafen eine zwifchen zwei fllbernen Kleeblättern ber- 
vorgehende goldene Stange, oben mit zwei leierförmigen Anfägen ver⸗ 
fehen, befeitet von zwei fllbernen ſechseckigen Sternen im rothen 
Schilde. Auf dem gekrönten Helme ein wachfender Geisbod. Helm: 
decken roth und golden. (Tab. L.) 


Meklenb. Wappenb. XV, 55. 


Der Familie, deren alter Adel 1704 vom Kaifer renovirt wurde, 
ward 1794 das Indigenat-Recht der eingebornen Meklenburgifchen 
Ritterſchaft ertheilt, in welchem Lande fie die Güter Melz und Röbel 
befaß. In dem Schwedifchen Pommern machte fih das Geſchlecht um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts anfäffig, mwofelbft es noch jetzt die 
Güter Thurow, Strelow, Boigtsdorf und Zarrenthin im 
Grimmer Kreife beſitzt. 


— ER — 


von Weſtrell. 


Der Schild ift gefpalten und zeigt im rechten grünen Felde drei 
goldene Kornähren, deren Halme jeder mit einem filbernen Blatt ver- 
fehen find, und alle aus einem gemeinfamen Schaft hervorgehen. Im 
linten fllbernen Felde ein mit drei goldenen fechsedigen Sternen beleg- 
ter blauer linker Schrägbalten. Auf dem gekrönten Helme vier Strauß: 
federn, zwei nach jeder Seite gewendet, die mittleren von Silber 
und Blau getheilt, die beiden äußeren blau. Helmdecken roth und gol- 
den. Schildhalter zwei filberne Schwäne. Das Ganze ruht auf 
grüner Erde. (Tab. L.) | 


Wappenb. d. Preuß. Monarchie IV, 91. 
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Der Regierungsrath Weftrell zu Stralfund ward unterm 17. Januar 
1816 von König Friedrich Wilhelm IIE in den Adelftand erhoben, und 
ihm das obige Wappen ertheilt. Die Familie befigt gegenwärtig das 
Gut Nen-Elmenhorft im Grimmer Kreife. 


EWR 


von Segebade. 7 


(Mm Urkunden: Jegbebode, Segebode) 


Im filderh und roth geſpaltenen Schilde ein Hirſchgeweih natür- 
licher Farbe, jede Stange mit vier Enden, an welchem unten ein Stüdt 
des Schädels befindlih. in gleiches auf dem Helme, hier jedoch jede 
Stange mit fünf Enden. Helmdedten filbern und rofh. (Tab. LE) 

Ein Siegel des Zartmann Seghebode von 1440 (Tab. LIM 
No. 3) zeigt die rechte Stange des Geweihes abwärts, die linke auf- 
wärts gekehrt, wogegen das des Wifink Segebode von 1481 (Tab. LIM 
No.4) und das feines Bruders Zinrik, an derfelben Urkunde befindlich, 
beide unten nicht verbundene Stangen aufwärts richten. 

Micräl VI, 530. — Lubin Karte von Pommern. — Siebmacher V, 159. 
v. Meding IIL, 762. — Sven Riles Vapenbok Tab. 61 belegt den Helm 
mit einem filbern und rothen Walfte. 


In der erften Hälfte des fimfzehnten Jahrhunderts tritt dies alte 
Geſchlecht ſchon mit einem anfehnlihen Güterbefite auf Rügen urkund⸗ 
tich auf, obgleich es in dem Bundniſs des Rügianifchen Adels mit der 
Stadt Stralfund von 13% nicht aufgeführt wird, und ſich alfo erft 
ſpatet dort anfäffig gemacht haben muß. 1425 verkaufen Sartmann 
und Zennig Segebade der Georgsbrüderfhaft zu Stralfund 10 ME. 
Pacht aus ihrem Dorfe Krangen für 100 ME., 1434 Zartmann ©. 
8 ME. aus Brege der Brüderfchaft des heiligen Leichnams zu Stral⸗ 
fund für 100 Mt., 1438 Hennig S. 8 ME. aus feinem Hofe zu 
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Kampe ebenfalls für 100 ME. der Marienbrüderfchaft in genannter 
Stadt. 1440 erfcheint Zartmann Zeghebode als Zeuge in der Urkunde, 
nach welcher Claus Krakewitz dem Klofter Hiddenfee eine Hufe Landes 
zu Sulhtze verkauft Chiezu das Siegel Tab. LITT No. 3). Wulfing 
&. verfauft 1447 an den Stralfunder Bürger Hand Stein 4 ME. aus 
Brege für 50 Mt. und 1448 feinen Antheil an Brege nebft zwei 
Hufen an Jacob Bucow für 250 Mi. Herzog Wartislav IX entſchei⸗ 
det 1456 einen Streit wegen des Gutes Brege zwifchen Heinrich von 
dee Lanken und Wulfing S. zum Voriheil des erftern, verleiht dem 
feßtern 1462 indeffen das Gut, da Albrecht von der Lanken und feine 
Erben freiwillig darauf verzichtet hatten. 1481 verlaufen Hartmann 
und Zennig ©. ihr Gut Kampe an den Rathmann Thicedeke von 
Huddeffem zu Stralfund; unter den Zeugen bei diefee Verhandlung 
erfcheinen Wuluynk und Zinric Zeghebode zu Kasdorf (hiezu das 
Siegel Tab. LI No. 4). 1502 verkauft Heinrich von der Lanken 
die ihm zugehörige Hälfte des Gutes Brege an Albrecht S. auf 
Jasmund, und bekennen 1512 die Vorftcher der Vicarien in der Nicolai: 
firhe zu Stralfund von demſelben die ihnen fchuldigen 50 ME. 
zurück erhalten zu haben. 1520 verkauft der Genannte indeß das Gut 
Brege an das Klofter Hiddenfee. Nach der Mufterrolle von 1523 
hatte Albrecht S. mit Erit Zumen gemeinschaftlich ein Pferd zu ftellen. 
1569 bekennt fih Herzog Bogislan dem Georg S. auf Kosdorf und 
Ralomw zu einer Schuld von 500 Fl., und Heinrih vom Rade zu 
Siffomw demfelben zu einer Schuld von 4000 ME., die er mit 240 ME. 
zu verzinfen gelobt. In der Zufammenftellung der Ritterpferde des 
Fürſtenthums Rügen von 1682 erfcheint Senning Jobann S. als 
Befiter der Güter Kosdorf, Duſſevitz, Libitz, Ralow und 
Rügenbof. 

Im Jahre 1731 ward die Familie in Schweden naturalifirt und 
1772 dafelbft in den Freiherenftand erhoben. Das freiherrlihe Wap- 
pen erhielt folgende Geftalt: 

Der das Hirfhgeweih enthaltende, filbern und roth gefpaltene 
Schild ift mit einer rechts blauen, links filbernen Einfaffung verfehen, 
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welche mit vierzehn doppelten heraldiſchen Lilien mit werwechfelten Tink⸗ 
turen befireut if. Auf dem Schilde eine Freiherrnkrone zwifchen zwei 
mit Freiherrnkronen bedediten Helmen, der rechte zwifchen zwei fünfendi— 
gen Stangen eines Hirfchgeweihes einen grün belaubten Baum tragend; 
auf dem linken ein Lictorftab, binter welchem rechts ein halber Lorbeer- 
franz und ein filbernes Schwert, links eine filberne Fahne hervorgeht. 
Schildhalter rechts ein filbernes Lamm mit der Kreuzesfahne, links ein 
blauer goldgetrönter Löwe mit emporgeichlagenem Schweif. Unterhalb 
des Wappens ein Band, auf weldem die Worte: CIVIS OFFICIA 
SACRA. (Tab. LI.) 


Svea Rikes Vapenbok Friberrar Tab. XIV. 


Die Familie ift im Mannsftamme erlofchen. 
— ERERHD— 


von Eribfees. + 


(In Urkunden: Tribufes, Trybuses.) 


Im rothen Felde ein grüner Kranz, mit acht filbernen doppelten 
beraldifchen Lilien in der Runde befeßt. Auf dem Helme drei weiße 
Lilien an grünen Stielen. Helmdeden rotb und filbern. (Tab. LI.) 

Mit diefer Angabe übereinftimmend zeigt fih ein Siegel des 
Zenneke Tribufes von 1474 (Tab. LIIINo.5); während ein foldhes 
des Hartmann Trybuſes von 1514 nur einen Heinen Ring inmitten 
der denfelben frei umgebenden Lilien darftellt (Tab. LII No. 6). 


Micrael VI, 535: »führen vmb einen Krank von doppelten weiſſen Lilien, 
und aufm Helm über zween gelben Streichen, zwo Reigen folcher doppel- 
ten weifien Lilien. — Lubin Karte von Pommern wie oben angegeben. — 
Siebmacher V, 171. 


Unftreitig gehört diefe Familie zu den alten eingebornen Geſchlech⸗ 
tern, und trug den Diftriet Tribufes von den Rügifchen Fürften zu 
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Lehn. Schon 1221 erf&heint urkundlich ein Buorislaus de Tribuzes 
in dem Vergleich des Fürſt Wizlaus von Rügen mit dem Bifchofe zu 
Schwerin wegen des von den im Lande Tribufes anfäffigen Deutfchen 
und Slaven zu entrichtenden Zchnten (Nüg. Urk.) Vielfach erfcheinen 
nun in der folgenden Zeit Mitglieder der Familie ald Zeuaen, oftmals 
Eaftellane zu Tribuſes genannt. 1253 verleiht Fürft Jaromar dem 
Klofter Neuencamp alle lehnherrlichen Gerechtſame an den ſechs Hufen 
in Granzin, die dagfelbe von Richard von Tribufes gekauft habe. Fürft 
Mizlaus III genchmigt 1270, daß der Ritter Goßlaus T. dem Klofter 
Neuencamp zwei Hufen bei Flemingsdorp nebfl dem halben 
Zehnten abtrete und beftätigt zugleich eine diefem Klofter von dem 
Edlen Ernſt gemachte Schenkung zweier Hufen bei Trechow und einer 
Mühle bei Tribom. Ferner geftattet der Fürft 1279 daß Robeco und 
Boslaus v.T. ihr Gut Bogedesdorp dem erwähnten Klofter verkan- 
fen dürfen. 1358 entfcheiden Johannes Tribezes, Johann von der 
Heide und Nicolaus von Kyle ald Schiedsrichter einen von Nicolaus 
und Tribbeslaus Virs mit dem Klofter Hiddenfee geführten Streit. 
1486 verkauft Marquard Tribezees zu Wendifh:Baggendorf 
den Vorſtehern des Gotteshaufes St. Gertrud von Grimmen 50 ME. 
fundifh. A511 verpfändet Joachim T., des Claus Sohn, 14 Mt. aus 
feinen Dörfen Granfebieth und Ezarrentin an Albreht Lyben 
für 230 ME. Nach der Mufterrolle von 1523 hatten Sartmann, 
Marquart und Achim T., im Amte Tribfees begütert, zwei Pferde 
zu ftellen. 1602 zeigten Michael und Werner v. T., des Joachim 
Söhne, und Jürgen, des Jans Sohn an, daß ihnen ihre Lehn- und 
Gefammthandbriefe abhänden gelommen, weshalb ihnen Dilation vom 
Herzog Philipp TI ertheilt wurde, 
Spätere Nachrichten über die Familie fanden ſich nicht vor. 


—ERERDT - 
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fenden Better Peter Eonfirmation ertheilte (P. P.⸗-A.). Nah den 
Mufterrollen hatte 1523 Lorenz D. zu Gumbin 2 Pferde zu ftellen, 
1626 wird bei den Subrmännern hingegen nur 1 Pferd angegeben. 
In der Specification der Lehnpferdegelder von 1672 wird angeführt, 
daß Srig Suhrmanns Güter wüft lägen, daß aus Gumbin die 
Gelder gezahlt, doch aus Erivan wegen Armuth nicht erfolgt wären, 
Johann Beorg v. V. zu Werbelom und Gumbin bittet 1699, daß 
in dem audzufertigenden Lchnbriefe nicht Fuhrmann, fondern Dormann 
gefeßt werde. Bon den Erben de3 Georg Ernſt v. D. löfete 1710 
Henning von Puttlammer das Gut Wuftrom ein. Nachdem das Gut 
Erivan in Concurs gerathen war, kam es 1735 an Claus Lorenz 
von Lettow, und entfagten ſich 1746 die Brüder Chriftoph Sriedrich, 
Beorg Ludwig und Chriftian Seinrich v. V. ihrer Lehnrechte an 
dasfelbe. Der Eapitain Chriftian Dietrich v. D. verkaufte 1763 das 
Gut Gumbin erblih an den Verwalter Grothe, wogegen der Capitain 
Carl Sriedrich v. V. 1776 das Gut Rerin erwarb, das nad) feinem, 
ohne männliche Erben erfolgten Tode feiner Schwefter, einer vermähl- 
ten Hauptmann von Bonin, zufiel. 1780 taufte die verwittwete Haupt: 
mann v. D., geborne von Lüskow, einen Theil des Gutes Billerbed 
im Pyritzer Kreife, von welchem fie ſchon 1775 zwei andere Theile an 
fi gebracht hatte, worauf fie 1784 das ganze Gut ihrem Sohne, dem 
Hauptmann Lafimir Albrecht Sriedrich v. D., überließ, in deffen 
Befib, laut Bafallen- Tabelle von 1796, auch wieder das Gut Gumbin 
im Stolper Kreife gelangte. 

Gegenwärtig find im Befitz der Familie die Güter Libbehne a 
im Pyritzer und Klein Benz im Naugarder Kreife. 


— EUER D 
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von Bockelberg. 


Der mit einer filbernen Einfaffung verfehene, von Silber und 
Schwarz ſchräg gevierte Schild zeigt eine Küftung, deren Bruſtſtück 
eifenfarben mit goldenem Königlichen Namenszuge, die Verbindungs⸗ 
ſtücke an den Achſeln und die Aufihläge find blau mit goldener Ein- 
faffung, das übrige filbern. Unterhalb der NRüftung zwei ind Andreas- 
freuz mit den Läufen abwärts getehrte filberne Piftolen. Auf dem 
Helme drei Steaußfedern, die mittlere filbern; die äußeren ſchwarz. 
Helmdecken fhwarz und filbern. Hinter dem Wappen zwei ind Andreas: 
treuz gelegte eifenfarbene Degen mit goldenen Gefäßen, auf deren Bügeln 
ein goldener Adler. (Tab. LIV.) | 

Wappenbuch d. Preuß. Monarchie II, 83. 

Tohann Zeinrich Bodelberg aus Preußen ward unterm 1. Decem- 
ber 1736 von Friedrich Wilhelm I in den Adelſtand erhoben. Die 
Wittwe eines feiner Nachlommen, geborne v. Jagow, befist gegenwärz 
tig die Güter Muddelmow und MWoldenburg im Regenwalder, 
Kreife Pommerns. 


a, 


von Bubbe. > 


Aus einem blau und goldenen ſchräglinken Schach ein wachſendes 
filbernes Einhorn im blauen Felde. Auf dem Helme ein wachiendes 
filbernes Einhorn. Helmdecken blau und filbern, (Tab. LIV.) 


Mierdl VI, 470. — Lubin Karte von Pommern jeigt das Einhorn aus 
einem fchrägrechten Schach. — Elzow Manufeript giebt ein rothes Ein⸗ 
horn aus einer weiß und ſchwarzen Schachtafel ſpringend, und auf dem 
Helme ebenfalls ein rothes Einhorn. — Hupel Neue Nord. Misc. 139 
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und 148 Stuͤck beſchreibt das Wappen nach einer Zeichnung folgender- 

maßen, ohne fich für die Nichtigkeit desfelben verbürgen zu finnen: »Der 

Schild iſt ſchraͤgrechts getheilt, oben filbern und unten mit Blau und 

Silber gerautet; aus diefem Rautenfchach fpringt ein rothes Einhorn 

bis an den Unterleib links gefchrt, hervor. Auf dem Turnierhelm erfcheint 

das Einhorn wiederholt. Die Helmdede ift filbern, abwechfelnd roth und 

blau gefuͤttert — Giebmacher I, 176 ftellt das Wappen irrthuͤmlich 

unter die Märkifchen mit dem Namen Budon. — v. Meding I, Nr. 124 

gicht nach dem v Behrfchen Defpt. obige Befchreibung. — v. Zeblik V, 83. 

Ein Siegel des DOMINI ERNESTI BUDDE von 1297 zeigt 

gänzlich abweichend von dem angegebenen Wappen eine Eule im Schilde 

(Tab. LIX No. 1), Siegel aus neuerer Zeit, wie das ded Hofmar- 

fhalld Joachim 8. von 1617 (Tab. LIX No. 2) find mit obiger 
Befchreibung übereinftimmend. 


Wie aus dem mitgelheilten Siegel hervorgeht, bediente fi 
der in den Älteren Rügifhen Urkunden vorkommende Zweig diefer 
Familie eines anderen Wappens wie der in Vorpommern fpäter begü- 
terte; es ift daher fraglih, ob das Wappen im Laufe der Zeit eine 
veränderte Form erlitten, oder ob beide als zwei für fich beftchende, 
nicht einem Stamm entfproffene Familien zu betrachten, was bei dem 
Mangel von näheren Nahrichten über den älteren Zweig nicht zu ent: 
fheiden ift. 

Urkundlich tritt die Familie zunächft in den früheſten Zeiten in der 
Umgebung der Rügifchen Fürften auf, fo 1258 in der Gründungs- 
Urkunde der Stadt Damgur durh Fürft Jaromar IT cin Johannes 
Budde. Mehrfach erfcheint ein Ritter Erneſtus B. in der folgenden 
Zeit in Urkunden des Fürft Wizlaus III, fo auch 1295 in der Urkunde, nach 
welcher Nicolaus, Herr zu Werle, dem Klofter Neuencamp fünf Hufen 
bei Goldberg verfauft (D.C.D.). 1297 vertragen Heinrih und 
Berthold von der Oſten, Heinrich von Vicen, Joachim und Ernft 
Budde, Ritter, das Klofter Hiddenfee mit Detlev, dem chemaligen Vogt 
der Inſel Hiddenfee, wegen des Dorfes Grieben (hiezu das Siegel 
Tab. LIX No. 1) (P. P.⸗A.). 1302 geben die Brüder Ernſt und 
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Keymar 3. dem Klofter Neuenkamp einen Ort Mergelerde in ihrem 
Gut Splittaffesdorp, vermuthlih zum Kalkbrennen. 1320 erfcheint 
ein Eccardus B. in der Urkunde, nach welcher Herzog Wartislaus IV, 
ald Vormund des Markgrafen Heinrih von Brandenburg, dem Non; 
nenklofter zu Pyritz das Patronatrecht der Kirche zu Dramburg nebft 
neun Dörfern im Dramburger Kreife zus Anlegung eines neuen Klofters 
verleiht (D. €. D.). 1349 verkauft Johann B. feinen Hof zu 
Sleviß ec. p. auf Nügen der Stadt Greifswald. 1387 überlaſſen 
Eghard B. und fein Sohn Zenning der Brüderfchaft des ‚heiligen 
Gregor in der Marienkirche zu Greifswald 10 ME. Pacht aus ihrem 
Dorje Buddenbagen für 100 Mi. , wozu Herzog Bogislav VI feine 
Genehmigung ertheilt. Die Herzogin Agnes zw Stettin, Wittwe War⸗ 
tistaug VIII, verkauft 1426 an Senning B. WEME, Hebung aus 
den Dörfern Papenhagen und Sohykenhagen für 400 ME, on 
Herzog Yarnim VIIE feinen Confens gab. 1449 cedirt Hennig S 

dem Bürger Zennig B. zu Stralſund einige Hufen zu — 
und Müggenwalde, um des Letztern Schuldforderung zu befriedigen, 
ſo wie dieſem auch Seinrich Testenbagen 4 ME. aus Müggenwalde 
für eine Schuld von 50 ME. verpfändete. Herzog Bogislav X giebt 
1517 dem Drewes, fo wie Jans und Maltthias B., Bater und 
Brüdern, die Anwartſchaft auf zwei Hufen, einen Hof und einen Kalen 
im Dorfe Netzow, und belehnt dieſelben 1518 damit, nachdem ſie fi 
mit den Teftamentarien des Heinrich von Heydebreck gütlich darüber 
geeinigt hatten. Die Mufterrolle von 1523 führt den Zenning B. zu 
Nebow und Toientin zur Stellung von 2 Pferden wegen der Par 
fenowen, und den Matthias B. ebenfalls zur Leiftung zweier Roß⸗ 
dienſte auf. 1534 überlaſſen Hans und Heinrich Milſow zu Alt⸗Treptow 
ihre geiſtlichen Lehne in der Kirche zu Briskow an Zennig und 
Matthias B. zu Netow. 1549 bekennt ih Balger Kholtt zu 
Jamehow dem Matthias B. zu Nehomw zu einer Schuld von 50 At. 
und verſchreibt ihm dagegen eine Rente von 4 FL. Herzog Philipf 
Julius verleiht 1609 dem Hofmarſchall Joachim B. zu Negom das 
Gut Gemekow, welches nach dem Tode des Anton Drake als tih 
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Angefäll eröffnet umd den berzoglichen Tifhgütern zugelegt fei, wogegen 
Joachim 3. fünf Jahre ohne Befoldung dienen, auf die ihm noch 
rüchftändige Befoldung von 5576 Fl. verzichten und außerdem für die 
fahrende Habe 1000 Fl. geben ſolle. Stürbe er dagegen ohne männ- 
liche Erben, fo wollte der Herzog den nachbleibenden Töchtern die beiden 
Summen nebft den Meliorationd- und Verbefferungstoften zurüdzahlen. 
Diefer Brief ward 1612 von den Herzogen Philipp, Franz, Bogislar, 
Georg und Ulrich confirmirt. 1617 erfcheint der genannte Joachim B., 
fürftliher Rath auf Netzow und Gemekow, als Zeuge bei der Ber: 
handlung, nach welcher Ehriftoph Lütke von Moltzahn auf Sarow fid 
feinem Schwager Otto Walsleben zu Leiftenow und Bufhmühle zu 
einer Schuld von 1500 Fl. bekennt Chiezu das Siegel Tab. LIX 
No. 2). 1622 erhielt Chriftoph B. eine Eonfirmation der Angefäll- 
Berichreibung auf der Schmelingen Lehne Gieſekow und Neuen 
Beltz, in deren Befiß die Familie auch gelangte, welche fpäter jedoch 
wieder an die von Schmeling zurüdflelen. 

Unter dem Kurländifhen Adel erfcheint 1631 Johann Budde, 
der jedoch feine Abkunſt aus Weftphalen herleitete. Nach vielfachen 
Verhandlungen, daß er wegen ungenügender Nachweife nicht in die 
Zahl der Kurländifhen Ritterfchaft aufgenommen werden könne, ward 
ihm 1648 ein fürftlicher Befcheid zu Theil, daß ihm der Titel »Edel« 
aus der fürftlichen Kanzlei gegeben und zugefchrieben werden folle. 
Das Wappen des Kurländifchen Zweiges ift, wie oben angegeben, dem 
Pommerſchen faft gleich. 

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ſcheint das Geflecht, das 
auch in Dänemark und auf der Infel Dfel Ausbreitung gewonnen 
hatte, in Pommern erlofchen zu fein. 





—EEEED 
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von Bülow. 


Im blauen Felde vierzehn goldene Kugeln (4, 4, 3, 2, 1), Auf 
dem mit einem goldenen und blauen Wulfte bedeckten Helme zwei goldene, 
mit den Sachſen einwärts gekehrte Adlerflügel, belegt mit zwei blauen 
Büffelhörnern, von denen jedes wieder mit fieben goldenen Kugeln der 
Länge nach belegt iſt. Zwiſchen den Flügeln fipt ein blauer Vogel 
mit goldener Bruft (Golddroffel), einen goldenen Ring im Schnabel 
baltend. Helmdecken golden und blau. (Tab. LV.) 


Miernel VI, 474 giebt nur den Vogel mit dem Ringe zwiſchen zwei 
Büfelbörnern auf dem Helme an. — Ebenfo Lubin Karte von Pommern: 
— v. Meding I, Nr. 125. — Siebmacher 1, 167 tingirt die Adlerfluͤgel 
filbern; V, 154 find diefe dagegen golden, und die Büfelhörner unbelegt. 
— Hupel Neue Nord. Misc. 138 umd 148 Stuͤck giebt einen ſilbernen 
Vogel umd filberne Adlerflügel an. — Tyroff IT, 162. — Pfeffinger 
Braunſchw.⸗Luͤneb. Hill. IT, 181 F. — Mel. Wappenb. X, 36. — 
v. Zeblik I, 326, 


Ein Siegel ded DANCQVYARDI BVLOW MILS’ von 1369 
zeigt die vierzehn Kugeln 4, 4, 4, 2 vertheilt (Tab. LIX No,3). Die 
Zahl und die Stellung der Kugeln ift in den Siegen verſchieden: 
v. Meding a. a. O., v. Weftphalen IV Tab. 18 und Tab. 19 
theilen dergleichen mit. Mehrere, im Geh. Archive zu Schwerin befind- 
lihe Siegel zeigen fletd vierzehn Kugeln im Schilde, eines, das des 
Joachim B. von 1376 giebt als Helmzier zwei mit Kugeln belegte 
Büffelhörner. — Auf dem Leichenfteine des Nitterd Zeinrich B. 
(+ 1468) in der Kirche des Klofters Neuklofter in Meklenburg erfcheint 
das Wappen mit funfjzehn goldenen Kugeln und einem fipenden Bogel 
auf dem Helme, während unter zwei Altarbildern in der Kirche zu 
Gadebufh, ferner in der Bülowen-Kapelle der Kirche zu Doberan, an 
der Kirche zu Bützow und der chemaligen Burg der Bifhöfe zu 
Schwerin dasfelbe ſtets mit vierzehn Kugeln fi vorfand. 








| | 173 


| Die Familie gehört zu dem älteften Mektenburgifchen Adel, erwarb 
das ErblandmarfhalleAmt des Herzogthums Lauenburg duch die 1470 
| gefchehene Erwerbung des Hofes Guden, weldes mit demfelben vers 
bunden war, und bat fich durch eine Menge aus ihr bervorgegangener 
ausgezeichneter Männer berühmt gemacht, wie namentlich in den älteften 
Zeiten aus diefem Gefchlechte fünf Biſchöfe zu Schwerin gewählt wur: 
den. — Die ältefle Nachricht ift von 1231, wo Bodefridus und 
Johannes de Bulowe bei der Verleihung des Dorfes Nacunftorf von 
| den Fürften Johann umd Pribislav von Meklendurg an das Klofter 
Sonnentamp auftreten (Lifh Melt. Urt.) In Pommern erfcheint die 
Familie in frühern Zeiten nur vorübergehend. 1339 vertragen fich die 
| Mitter Raven Barnetow und die Knappen Claus Hahn, Seinrich 
| Bülow, Henne Behr und Peter Zwetein mit der Stadt Stralfund 
wegen der mit letzterer gehabten Streitigkeiten (St.:Q. Stralfund). 
1369 tritt Dandward B. in einem zwifchen den Herzogen von Meklen⸗ 
burg und Pommern gefhloffenen Bündniffe ald Zeuge auf (hiezu das 
Siegel Tab. LIX No.3). 1390 verpfändet Godeke v. 3. 10 Mt. aus 
ſeinem Zolle zu Grentze an Henneke Tralow. 1394 bezeugt Zaryn v. B. 
von Heinrich Molteke VOME. von den 1329 ME. erhalten zu haben, wofür 
diefer ihm den Hof in Todeshagen verfegt habe. (P. P.-A.). — Erſt in der 
neueften Zeit erwarb die Familie bedeutenden Grundbefik in Pommern, 
nämlich durch den Vergleich vom 24. Juni 1802 Faufte der Oberforft- 
meifter Beorg Bernhard v. B. auf Hansfelde bei Minden von dem 
Hauptmann Henning Wriedrih von der Often das Gut Rieth c. p. 
im ückermünder Kreife für 190,000 Thlr. Ernſt Bottfried George 
v. B. der ſchon vorher das Gut Oſſecken im Lauenburgſchen Kreife 
an ſich gebracht hatte, kaufte 1805 von dem Lieutenant Otto Friedrich 
| Bernhard von Stutterheim das ganze Gut Eummerom nebſt Juftina 
| und PVorwert Rübenhagen für 93500 Thlr., fo wie 1826 von 
| Philipp Carl Ludwig von Bord die Güter Regenwalde, Dorom, 
Fladenhagen, Labehn, Höffhen, Grünhof, Luggewin, Orns- 
hagen und Patzig für 168,900 Thlr. erblich. 
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Gegenwärtig find die Güter Rieth c. p. im ückermünder Goh⸗ 
ten ec. p., Heringsdorf im Ufedom-Wolliner, Carnitz, Eumme: 
row c. p. Dohrow ec. p., Elvershagen c. p,, Fladenhagen, 
Hoffelde ec. p., Juſtin, Labuhn c.p., Lowin, Oberhagen, 
Drnshagen c. p., Paapig, Regenwalde c. p. im Regenwalder, 
Dffeten und Wittenberg im Lauenburger Kreife im Befig der 
familie. 





Mehrfahe Standes » Erhöhungen wurden der Familie zu Theil: 
am 16. December 1705 erhob Kaifer Joſeph J die Brüder Joachim 
Seinrih, Thomas Chriftian, Cuno TJofus, Hans Otto und Wil⸗ 
helm Dietrich v. 3. in den Freiberenftand, im Juli 1736 Kaifer 
Earl VI einen Sohn des gedachten Cuno Joſua, den Freiherrn Ernſt 
Auguft, in den Reihsgrafenftand, mit deffen Tode diefe Würde aber 
wieder erlofh. 1814 erhob König Friedrich Wilhelm TIL den Freiherrn 
Sriedrih Wilhelm v. 8. unter dem Namen Billow von Dennewig 
in den Grafenfland, welche Würde 1816 auch dem Winanzminifter 
Sriedrich Ludwig Vietor v. B. verlichen wurde. 


—SERERD — 


von Breit. + 


Im rothen Schilde zwei mit den Spisen aufwärts gerichtete, ins 
Andreaskreuz gelegte filberne Lanzen, oben und unten von einem 
goldenen Stern begleitet. Auf dem Helme eine roth gekleidete, gekrönte 
Jungfrau, in jeder Hand einen filbernen Turniering haltend. Helm: 
decken roth und filbern. (Tab. LV.) 


Micrael VI, 488. — Lubin Karte von Pommern. — Elzow Manufeript. 
— Brüggemann I, 154. — Siebmacher III, 164. — v. Zedlitz II, 282. 





— ni 


A — EEE 





175 


Ein Siegel des Simon Brelle zu Ziuige von 1548 (Tab, LIX 
No. 4) zeigt nur zwei ind Andreaskreuz gelegte Lanzen. 

Die erfte Nachricht über das Gefchleht läfft dasſelbe ſchon früh 
in der Stadt Neuenburg in Weftpreußen auftreten. Der Wohmwode 
Sweczo von Pommern, in Gemeinfchaft feiner Söhne Peter, Johann 
und Lorenz, verleiht 1302 feinem Knappen Walther Brelli und feinen 
Nachkommen das erbliche Richteramt in der genannten Stadt, den drit- 
ten Pfennig von dem Einkommen der Gerichte, und mehrere dazu 
gehörige Freiheiten und Gerechtigkeiten. 1329 erfcheint der genannte 
Walter dictus Grelle in dem Anertenntniß der Herzogin Elifabeth 
von Pommern wegen eines Anlehens, welches ihre Baterbrüder, die 
Herzoge Dito und Bamim von Pommern, von dem Comtur Albert von 
Danzig erhalten, und dagegen Stadt, Schloß und Gebiet von Stolp 
verpfändet hatten (Geh. Arch. zu Königsberg). 

Nah des Eljow Angabe foll Bünther Brell 1449 von den 
Deutfhen Herren mit den Gütern Labuhn, Zewiz und Maffomw im 
Lauenburgifhen Diftriet belehnt worden fein. Wenngleich diefe Angabe 
nicht weiter begründet ift, fo erfcheint doch 1491 ein Gans Brelle zu 
Labbun ald Zeuge bei der Eeffion des Guted Groß» Gnewin von 
Nicolaus Ropke an Ernft Weiber. Herzog Barnim belehnt 1538 
Jacob, Simon und Matthias G. mit ihren Lehngütern zu Labbun, 
Ezeuid, Maſſow und Laffunde, wie foldhe von deren Voreltern 
befefjen fein; einen über Ddiefelben Beflbungen lautenden Lehnbrief 
ertheilte derfelbe 1555 für die Brüder und Betten Simon, Sans 
und Ventze &., doc wurde auf Antrag der Familie noch hinzugefügt: 
das Fließ Laffunde mit beiden Wehren innerhalb ihrer Grenzen und 
das höchſte und fledefte Geriht an Hals und Hand, 1564 erhalten 
Simon, Matthias und Ventz B. über die genannten Befitungen 
einen Lehnbrief von dem Herzoge, wobei zugleih Toahim &. zu 
Löwitz und deffen Brüder Joachim Lorenz und Paul, nachdem ihr 
Bater Simon verftorben, über ihr Antheil an den vorgenannten Dör- 
fern Belehnung erhielten. 1569 eriheilte Herzog Barnim Eonfirmation 
zu einem Bertrage, nah welchem Mathias, Senge, Jacob, Paul 
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und Kerften, Bettern und Brüder die Brellen zu Zabbun, die Dienfte 
im Dorfe Poppomw, zur Labbunfhen Kirche gehörig, gegen die dem 
Anthonius Zitzwitz zu Buggefin zufländigen Gcldpächte vertaufchen. Die 
alten Lehne blichen in der folgenden Zeit lange bei der Familie und erwarb 
1747 und 1749 der Lieutenant Adam Wilhelm v. &. außerdem das 
But Langeböfe im Stolpfhen Kreife, welches er aber 1764 dem 
Major Nicolaus Friedrich von Wuſſow wieder überließ. Joſua Wil: 
beim v. &. kaufte 1772 von dem Erblandmarfhall Franz Bernd 
Johann Siegmund von Flemming einen Theil des Gutes Baplaff, 
1783 Eummin d von Ernſt Ludwig von Witten, 1787 von Adam 
Gotthold von Grape Dünow b, von welchem Gute er fchon den 
Antheil ec befaß, dem fein Bater Carl Sriedrich v. &. 1768 erworben 
hatte. 

Auch in Meklenburg war die Familie begütert und befaß dort 
1628 die Güter Damekow und Madfow, welches letztere noch 1775 
im Beflb eines Herrn von Grell war. 

Mit dem oben genannten Joſua Wilhelm v. &. auf Dünow 
erlofh im Jahre 1809 die Familie im Mannsftamm. 


— REED — 


von Janitz. 


Im blauen Felde ein rechtshin fchreitender gefrönter Luchs. Auf 
dem Helme drei filberne Lilien an grün beblätterten Stengeln. Helm: 
decken blau und filbern. (Tab. LVI.) 


Mierael VI, 493. — Lubin Karte von Pommern. — Elzow Manufer. 
— Brüggemann I, 157. — v. Meding III, 306. — Siebmacher III, 156. 
— v. Zedlitz V, 251. 


Die Familie gehörte dem älteren, im Stolper Kreife begüterten 
Adel an, beſaß dort das Gut Liepen, von weldem fic nad der 


l 
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Mufterrolle von 1523 zwei Pferde zu ftellen hatte, und wurden vom Herzog 
Barnim 1555 Jürgen, Claus und Hans und deren unmündige Brüder 
Thomas, Hans, Joachim, Jürgen, Lucas und Jans, Brüder und 
Bettern von Janis, damit belehnt. Einen gleichen Lehnbrief erhielt 1668 
die Familie vom Kurfürft Friedrich Wilhelm. Das Stammgut Liepen 
gelangte fpäter in andere Hände, wogegen die Güter Sordhoma,b,c, 
BSrentenhofsthal und Papfteinsthal Eigentum des Geſchlechts 
wurden, das folche nach der Bafallentabelle von 1787 noch inne hatte. 

Mit dem am 17. April 1806 zu Stolp verftorbenen Oberforft- 
meifter Johann Dietrich v. Janis fheint das Geflecht, wenigſtens 
in Pommern erlofhen zu fein. 


— ER - 


von Bannewif;. 


Im rothen Felde ein ſchwarzer, vorwärts geflellter Büffeltopf mit 
einem Ringe durch die Nafe und auswärts gebogenen Hörnern. Auf 
dem Helme fünf ſchwarze Birdhahnfedern, drei rechts, zwei links gebo- 
gen. Helmdecken roth und ſchwarz. (Tab. LVI.) 

Ein Siegel des Marcus Janneuitz von 1557 zeigt die angegebene 
Schildfigur ohne den Ring (Tab. LIX No. 5); während ein ſolches 
des Paul J. von 1574 den Kopf mit ausgereckter Zunge rechts gewen⸗ 
det darftellt und die Helmzier erkennen läfft (Tab. LIX No. 6). 


Miernel VI, 493. — Lubin Karte von Pommern zeigt drei Straußfedern. 
— Elzow Manufeript, nach welchen obige Befchreibung, führt an, daß 
in früheren Zeiten der Kopf auch feitwärts geführt worden fei, wiewohl 
er in neuerer Zeit immer nach vorn gewandt werde. — Elebmacher IH, 156 
zeigt ein blaues Feld und blaw umd ſchwarze Helmdeden, auch neun 
fchwarze Federn auf dem Helme. 


Die Familie gehört zu dem alten Adel des Lauenburgichen Diftricts, 
doch findet fich fchon in einer Urkunde von 1286, nach welcher der 
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fhwarze Barthus dem Klofter Bukow 8 Hufen in dem Dorfe Bulgrin 
nebft dem Patronat der Kirche dafelbft verleiht, unter den Zeugen 
Confat de Janeuig, Bürger zu Eöslin (D.C.D.). Llaus J. wurde 
1516 von Bogislav X mit feinem väterlihen Erbe und Lehn in Groß: 
und Kleine Jannewip belehnt, welches 1528 von den Herzogen 
Georg und Barnim für die Gevettern Paul und Claus confirmirt 
murde. Herzog Barnim ertbeilt 1537 für Marcus J. einen Lehn⸗ 
brief über einen Hof mit vier Hakenhufen, welche leßterer zu Zechelin 
von Otto Zechelin 1536 gekauft hatte, 1544 über diefelbe Beſitzung 
und über Groß- ımd Klein: Jannemwip, 1546 über einen von 
Lorenz Maßitz gekauften Krug, der neue Krug genannt, und erläfft 
demfelben 4 ME. jährliher Pacht von dem Hofe, die Letzenitz genannt, 
mit welchem er ihn und feine Erben belchnte. 1557 erfcheint diefer 
Marcus J. unter den Mitgliedern der Stände in der Beflätigung des 
Herzogs Johann Friedrih zum Bifhofe von Cammin (hiezu das Siegel 
Tab. LIX No. 5), und in gleicher Eigenfchaft Paul J. zu Janne⸗ 
wiß bei der Beſtätigung der Poftulation des "Herzogs Eaflmir zum 
Bifhofe von Cammin (hiezu dad Siegel Tab. LIX No. 6). — 
Noch bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts erfcheint das 
Geſchlecht im Lauenburgifchen begütert, während dasfelbe fpäter nicht 
mehr unter dem angefeffenen Adel Pommernd auftritt. 


— EEE — 


von Krockow. 


Im goldenen Felde ein auf zwei Schwarzen Adlerfüßen ruhendes fhiwar- 
zes Jagdhorn an fchwarzem Bande, mit dem Mundſtücke rechts gekehrt; 
auf jedem der in die Höhe gerichteten Enden des Hornes eine doppelte 
beraldifhe filberne Lilie. Auf dem gekrönten Helme zwei gefrümmte, 
oben zufammen geneigte, geharnifchte Arme. Helmdeden golden, ſchwarz 
und filben. (Tab. LVII.) 
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Ein Siegel des Reinoldt Krodomw von 1574 (Tab. LIX No. 7) 
zeigt das Horn ohne Band und die Lilien unmittelbar auf den Enden 
desfelben; eim foldhes des Döring Jacob v. B. von 1699 (Tab. LIX 
No. 8) läſſt dagegen das Band erkennen und die Lilien oberhalb der 
Horn-Öffnungen ſchweben. 


Mierael VI, 475 unter dem Namen Cratowen. — Lubin Karte von 
Pommern zeigt das Horn ohne Band. — Brüggemann I, 159. — 
v. Meding I, Mr. 152. — Siebmacher III, 158. — Pauli IV, 193. 


Nah des Micrael Angabe, die jedoch nicht weiter begründet, aber 
von allen fpäteren Schriftftellern benutzt ift, foll das Geſchlecht von einer 
fränfifchen Familie von Vicherod oder Wickerode entiproffen, im 
Jahr 1239 aber Beorg von Vicherod nad) Pommern gefommen und 
des letzten Sohn Bneomar, nahdem er von Meftwin IE mit dem 
Dorfe Krokow im jepigen Weftpreußen belehnt worden, der erfte gewe- 
fen fein, der fi des Namens Krockow bedient habe. — Nah der 
Mufterrolle von 1523 hatte Juͤrgen K. auf Roſchitz im Lauenburgi- 
ſchen Diſtrict 3 Pferde zu ftellen, was einen ziemlich bedeutenden Grund- 
befig in Ddiefem Kreife vermuthen läfft, während mehrere Güter der 
Familie in den zunächft der Ponmerfchen Grenze liegenden Theilen 
Weftpreußens fih befanden. — 1654 ward dem Landvoigt Döring 
Jacob von KRrockow und feinen männlichen Erben vom Kurfürft 
Friedrich Wilhelm das Erbichentenamt verliehen, und erhielt er zugleich 
die Anwartung an das Gut Zemmin im Neuftettiner Kreiſe. Das 
Gefchlecht trat indeß 1685 feine Rechte an Zemmin, fowie die Dörfer 
Alt- und Neu-Liepenfier, Hütten und Efhebruc dem Kurhaufe 
Brandenburg wieder ab. In der zweiten Hälfte des 17ten Jahrhun— 
derts erwarb die Familie die alten Manteuffelihen Lehne Polzin b, 
Jagertowb, Alt-Hütten und Vorwerk Hammerbad, wozu 1680 
noch Demsberg, 1695 Neu⸗Sanskow und Bramflädt a, 1763 
Ritzerow, 1765 Klodomw und 1773 die Wuggermübhle bei Quisber- 
now angelauft wurden. Die Güter Klein-Demsberg und Lutzig 
wurden dagegen 1716 von dem Hofgerichtö- Affeffor Döring Jacob 
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v. RK. an Ehr, Fr. von Barsdorf, und Groß- und Mittel-Dews- 
berg 1740 an den Hauptmann Friedr. Achaz von Bord überlaffen. 
1771 taufte der Oberft-Lieutenant Seinrich Joachim Reinhold v. K. 
von Alerander Martin Schiebel von Schiebelftein das Gut Franzen im 
Schlawer Kreife, und 1780 der General-Major Wilhelm v. K. von 
Friedr. Albr. v. Bord das Gut Erazig im NRegenwalder Kreiſe, 
welches letztere jedoh 1792 an Earl Frieder. Ernft von Wedel über- 
laffen wurde, 

König Friedrich Wilhelm II erhob bei der Huldigung zu Königs- 
berg am 19. September 1786 den GeneralsLieutenant Wilhelm Döring, 
den Polnifchen Generals Major Otto Carl, fowie Heinrich Joachim 
Reinhold, Ernſt Chriftoph, Ernſt Matthias und Auguft Julius 
Gneomar v. K. in den Grafenftand unter Ertheilung folgenden 
Wappens: 

Im goldenen, filbern eingefafften Schilde über zwei ſchwarzen links 
gewandten Adlerfüßen ein fchwarzed Jagdhorn mit einem ſchwarzen 
Bande, mit dem Mundftüde links gekehrt, oberhalb des Hornes befin- 
den fich zwei doppelte heraldiſche filberne Lilien. Auf dem mit einer 
Grafentrone bededten Helme zwei gefrümmte gebarnifchte, von Gold 
quergeftreifte und mit geballten Fäuften fich gegen einander firedende 
Arme. Helmdeden ſchwarz und golden. Schildhalter zwei mit Laub- 
wert umgürtete wilde Männer auf einem braunen Wußgeftelle. 
(Tab. LVII) 


Auszug aus dem Brafendiplom. — Wappenb. d. Preuß. Mon. I, 64. — 
v. Zedlitz III, 172. 


Nach der Vafallen- Tabelle von 1787 befaß die Familie Dubber- 
zin, Schlönwitz, Franzenaundb, Nützlina, Paloma, Peeſt a, 
Thyn im Schlawer, Erazig im NRegenwalder, Polzin b, Bram: 
ftedt a, Altpütten, Neu-Sanskow, Klodomw a und b, Ham— 
merbah, Ritzerow, die Oberwugger Mühle im Belgarder, Ber: 
genzin, Garttewig Antheil, Kurow, Lantow, Klein-Maffow 
e. p. Ritt und Ganske, Nesnahomw, Oſſecken, Klein: Perlin 
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Antheil, Rofhis, Saffın mit Grünhof, Ublingen, Witten: 
berg im Lauenburger Kreife, Krodom und Kap in Weftpreußen; 1805 
werden außerdem noch Wendiſch-Carſtnitz, Rambow, Rowen, 
Rumbste, Belfow umd Zedlin im Stolper Kreife als Eigenthum 
des Geſchlechts aufgeführt. Bon den Gütern im Lauenburgfchen kam 
Bergenzin 1818, Rofhig, Resnachow und Saffin 1821, Chme- 
benz und Neuhof 1832 aus dem Befit der Familie, während gegen- 
wärtig noh Dubberzin, Franzen, Peeſt a, Schlönwig im 
Schlawer, Rumbste, Rowen und Zedlin im Stolper Kreife Eigen: 
thum derfelben find. 


— EEE — 


von Kuylenstjerna. 


Im blaum Schilde, der von einer goldenen Einfaffung, in welcher 
fi acht blaue Sterne befinden, umgeben wird, drei goldene Hämmer (2, 1). 
Auf dem mit einem goldenen und blauen Wulfte bedeckten Helme ein 
filberner, in die Höhe gerichteter Streitfolben zwifchen zwei blauen Fah— 
nen, in melden ein goldene Kreuz. Helmdeden blau uud golden. 
(Tab. LVIII.) 


Sven Rikes Vapenbof Tab. 43. — v. Zedlik III, 182. 


Aus diefer, zum Schwediſchen immatrieulirten Adel gehörigen 
Tamilie befigt gegenwärtig Here Otto von Kupylenftjerna das Ritter: 
gut Roggomw b im Regenwalder Kreife. 


— EEE 


182 


von Prollius. 


Im erſten rothen Felde des quadrirten Schildes ein goldener auf⸗ 
gerichteten, lints gewandter Löwe mit von fi geworfenen Pranten und 
aufgefchlagenem Schwarze, im zweiten goldenen Felde ein abwärts 
gekehrtes rothes Füllhorn mit Blumen; im dritten filbernen drei Korn⸗ 
ahren aus einem Halme mit drei grünen Blättern; im vierten blauen 
ein goldener doppelter Adler. Auf dem gekrönten Helme ein goldener 
doppelter Adler. Selmdecken rechts roth und golden, links blau und 
golden. (Tab. LVIII.) 


Mellenb. Wappenb. XL Nr. 150. 
Aus diefer zum Meklenburgifhen Adel gehörenden Familie erwarb 
in neuefter Zeit ein Mitglied das Gut Groß-Latzkow im Pyritzer 
Kreife. 


— EEE 


von Quat;. + 


(In Urkunden: Quaas, Quaatz.) 


Im geſpaltenen Schilde rechts ein halber ſchwarzer doppelter Adler 
im filbernen Felde; wogegen das linke Feld einfach ſchwarz tingirt ifl. 
Auf dem Helme drei Straußfedern, die, mittlere ſchwarz, die äußeren 
filbern. Helmdecken fhwarz umd filbern. (Tab. LX.) 

Ein Siegel des FREDERICI VAS von 1305 (Tab. LXV 
No. 1) zeigt in der rechten Hälfte des Schildes anfcheinend ein halbes, 
mit der Spitze nach unten gerichtetes Mummelblatt, links dagegen den 
halben Adler, während das an derfelben Urkunde befindliche feines Sob- 
nes Zermann (Tab. LXV No.2) und des Zeinrich GQuas den hal- 
ben Adler rechts und die linke Hälfte leer erfcheinen laffen. Dielen 
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ähnlih find die Siegel des Bertb Ouas von 1496 (Tab. LXV 

No. 3) und des Jacob Quas von 1512 (Tab. LXV No. 4.) 
Micraͤl VI, 419. — Das Rügtanifche Wappenbuch, Stralfund 1664 zeigt 
rechts einen halben weißen Adler im fchwarzen, links einen halben ſchwar⸗ 
gen Adler im weißen Felde, giebt aber drei rothe Federn bei ſchwarz und 
weißen Helmdeden an. — Steinbrüd Manuferint. — Siebmacher V, 163 
theilt dagegen den Schild, ftellt einen halben fchwarzen Adler in die obere 
füberne Feldung, laͤßt die untere ſchwarz, und tingirt weder die Federn, 
noch die Helmdecken. — Nach ihm Zedlitz IV, 73. 


Die Familie gehört dem alten Adel Rügens an, und Läfft ſich 
fhon früh der Grundbefiß derfelben nahweifen. 1316 werden Claus, 
Berhard, Sriedrich und Zintzke die Quatzen in dem Bündniß der 
Rügianifhen Nitterfhaft mit der Stadt Stralfund aufgeführt. 1335 
verkaufen Sriedrih Ouaas und fein Sohn Hermann dem Bürger: 
meifter Segefried und dem Teslaus Clemens zu Stralfund ihren Hof 
zu Tehevig auf Jasmund für 650 ME. wobei ein Geinrich Quaas 
ald Zeuge auftritt. 1495 erfcheinen Vicke ©. zu Barnekeviffe, 
Vicke ©. zu Sanfeliffe und Bert ©&., ald Zeugen bei dem Verkauf 
einiger Pächte aus dem Dorfe Varnekevitz von Claus Sum an feine 
Bettern Guslav und Claus Sum, 1496 Dice und Gerth Ü.., wohn- 
haft zu Barneteuibe, bei einem Berfauf von 3 ME. 8 Schill. aus 
dem Dorfe Buge von Claus Tzum an Hermann von der Landen 
(biezu das Siegel Tab. LXV No. 3) und 1512 Jacob ©, zu 
Varnekevitz bei dem Berkauf der Dörfer Quatzendorf, Monnitendorf 
und Strakelvib von Klaus Bole an den Abt Timmo von Hiddenfee 
(Hiezu das Siegel Tab. LXV No. 4). 1516 verpfändet Senning ©. 
an Hans Smwanted 6 ME. jährliher Pacht aus feinem Hofe zu Var: 
nekevitze auf Mittow für 400 ME. Sach der Mufterrolle von 1523 
hatte das Geſchlecht wegen feiner Güter ein Pferd zu flellen. Die 
Gebrüder Jenning und Sans ©. auf Contze verkaufen 1523 dem 
Godeke von der DOften zwei Hufen aus ihrem Gute, und 1624 verkauft 
Dictor O. auf Barnetevig mit Einwilligung feiner Brüder Jans 
und Erich und feined Vetter Zenning einen Hof zu Varnekevitz 
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mit zwei Hufen für 3700 Fl. an Martin Bohlen zu Casnevitzz In 
einer Berechnung der Lehnpſerde vom Jahre 1687 erſcheint rich von 
Duas; als Beſitzer des. Gutes Capelle. — Vermuthlich erloſch die 
Familie bald nach dieſer Zeit, da ſpätere Nachrichten über sdiefelbe fich 
nicht vorfanden. 


EEE — 


von Meder. 


Im: goldenen Felde ein rechtshin fpringendes Reh. Auf dem Helme 
ein wachſendes Reh zwifchen zwei ſchwarzen Adlerflügeln. Helmdecken 
ſchwar und golden. (Tab. LX;) 

Der Stammvater der Familie, in der Gegend von. Stralſund 
wohnhaft, wurde, nach einer eingeſandten gefälligen Mittheilung, in dem 
Zeitraume zwifchen 1730. und 1740, in. den Reichs + Adelftand erhoben 
Seine Nachkommen beſaßen ſpäter als Eigenthum die Güter: Groß— 
Kädenhagen ep Brönkow, Bartmannshagen ud Trinwil— 
kersha gen, als Pachtungen die Güter Endingen, Lendershagen; 
Dabipi. Jacob v. R. erlangte ‚Durch feine 1756 vollzogene Hcirath 
mit der einzigen Tochter. des Gutöbefiker Schubbe auf Granfebieth 
den Beſitz dieſes Gutes; welches laut Teſtament an feinen: älteften Sohn 
Erich Hermann kam. Nach dem ohne männlide-Erben 1824 erfolgten 
Tode des letztern gelangte das Gut Granſebieth an. den Gemahl ſriner 
Tochter. Franzie ka, den Herrn Chriſtian von Rodbertus Bon den 
andern zahlreichen Nachkommen. der Familie won Reder leben gegen- 
wärtig nur noch drei Mitglieder, Herr Louis. v. Seſttzer won 
Klenzckowo bei Graudenz, deſſen jüngerer Bruder , früher Offizier, 
bis jetzt ohne Grundbeſitz, und der Baterbruderſohn der Vorgenannten 
Here Hermann v. A, Befiber von Repzin im Scievelbeiner. Kreiſe 
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von Wedern, Grafen. 


Im rothen Mittelfchilde ein filberner linker Schrägbalten, belegt 
mit drei goldenen ſechseckigen Sternen. Im erften und vierten blauen 
Felde des Hauptſchildes ein filbernes achtfpeichigesd Rad; das zweite und 
dritte Feld ift geipalten, und zeigt rechts im goldenen Felde einen hal: 
ben fhwarzen Adler mit goldener Krone, goldener Bewehrung und 
roth ausgefchlagener Zunge, links im rothen Felde einen filbernen 
Balken belegt mit einem rothen Burgundifchen Kreuz. Auf dem 
Schilde drei gekrönte Helme: der mittlere zeigt einen geharniſchten 
gekrönten Ritter, mit geöffnetem Viſir, in jeder Hand eine Lanze hal⸗ 
tend, an denen viermal von Silber umd Roth geteilte, mit einem 
goldenen Stern belegte auswärts gerichtete Fähnchen; mit einem gleichen 
lintsgewandten Fähnchen ift die Krone des Ritters beftedt. Auf dem 
Helme zur Rechten ein Pfauenwedel, belegt mit dem filbernen Rade; 
auf dem zur Linken ſechs Lanzen mit viermal von Silber und Roth 
getheilten Fähnchen, je zwei und zwei über Kreuz gelegt. Helmdecken 
roth und filbern. Scildhalter zwei fhwarze rückwärtsſchauende gefrönte 
Adler mit goldener Bewehrung, goldenem Königlichen Namenszuge auf 
der Bruſt, goldenen Kleeftengeln in den Flügeln und roth ausgefchlage- 
ner Zunge. (Tab. LXI.) 


Wappenb. d. Preuß. Monarchie I, 82. — Siebmacher V Th. Zuf. Tab. 1 
belegt die Bruft des halben Adlers mit einem filbernen Halbmonde, zeigt 
den Ritter auf dem mittleren Helm mit gefchloffenem Bifir, anflatt der 
Lanzen nur feine Stäbe mit linfsgewandten rothen Faͤhnchen haltend, 
auf denen, fo wie auf der aus der Krone hervorgebenden ein filberner 
fchräglinter Balten mit einem goldenen Stern belegt; der rechte Helm 
trägt einen dreifachen Pfauenwedel, mit dem filbernen Rade belegt; auf 
dem Linken find die fechs Langen mit rothen Fahnen neben einander 
geitellt, drei rechts, drei links gewandt. Die Helmdecken des mittleren 
Helmes find rechts blau und golden, links roth und filbern; die des rech- 
ten blau und golden; die des linken roth und filbern. — Ebenfo Toroff I, 23. 
— Dienemann p. 358 Rr. 40 giebt den drei Fähnchen des Mitters die 
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oben angegebene Stellung; doch find diefelben roth mit einem filbernen 
Duerbalten; die fechs mit rothen Faͤhnchen verfehenen Lanzen des linfen 
Helms find durcheinander gefiedt. Die Helmdecken des mittleren Helms 
find rechts blau und filbern, lints roth und filbern; die des rechten roth 
und filpern; die des linken blau und filbern. — Ginap I, 124. — 
v. Meding I, Nr. 672. — dv. Zedlitz IV, 96. — Spener pars gener 
p. 159; pars special. p. 515. 

Aus diefer alten angefehenen Familie, die mit den Grafen von 
Rödern gegenwärtig ein gemeinfames Wappen führt, wurde 1757 ein 
Mitglied in den Preufifhen Grafenftand erhoben. Sie ftammt aus 
dem Anbaltifhen, verzweigte fih von dort weit über Deutſchland, und 
bat gegenwärtig bedeutendem Grundbefig in der Mark Brandenburg. 
— Der Hofmarfhall Wilhelm Jacob Graf von Redern kaufte 
unterm 10. Juli 1801 von dem, Landes- Director Carl von Maſſow 
das Gut Sohenſelchow nebft den Erbzinsgütern Heinzihs- 
bof und Friedrihstbal im Randower Kreife für 146000 Thlr., 
welche noch gegenwärtig, fo wie Pinnow und Niederfelde bei Cunow 
Eigenthum feines Sohnes, des wirklihen Geheimen Raths Herm 
Wilhelm Grafen von Kedern Excellenz find. 


— EEE — 


von Nodberfus. 


Im getbeilten Schilde oben drei goldene Sterne (2, 1) im rothen, 
unten ein rothes Gitter im goldenen Felde. Auf dem gekrönten Helme 
zwei von Gold und Roth quadrirte Büffelbörner, Selmdecken roth 
und golden. (Tab. LXIL) 


Nach dem Diplom. 


Johann Chriftian R., aus dem erſten Handlungshaufe der Stadt 
Barth ſtammend, erwarb laut Diplom d. d. Presburg den 1. Juni 1802, 
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als derzeitiger Pächter der Güter Buffin und Zimdendorf, zum 
Zwe der Belehnung und ald fogenannte Mitfäufer der von feinem 
Schwager I F. v. Hagenow angefauften Güter Langenfelde, 
Mederomw und Glewiß, den Kaiferl. Römifchen Reichsadel und ftarb 
als Pächter der Domäne Lüdershagen i. I. 1826. Sein einziger 
Sohn, Chriftian v. B., derzeit Pächter von Borgftädt, der fi im 
Jahr 1822 mit Fräulein Franzisca von NReder aus dem Granfebiether 
Haufe vermählt hatte, Faufte nach dem am 28. Juli 1824 erfolgten 
Tode feines Schwiegervaterd, ded Hauptmann Erich Hermann von Reder 
von den nur vorhandenen weiblichen Erben das Gut Granfebieth zum 
freien Eigentum und befindet fi noch gegenwärtig in deffen Befitz. 
Nah dem am 5. October 1828 mit Hinterlaffung zweier Söhne, Zer⸗ 
mann Buftav und Franz Chriftian erfolgten Tode feiner erften 
Gemahlin, vermählte fihb Herr v. R. 1834 mit Fräulein Louiſe von 
Sodenftjerna, aus welcher Ehe ebenfalls zwei Söhne, Arel Chriftian 
und Max Chriftian, leben. (Vorſtehende Angaben nach einer gefälligen 
Mittheilung des Herrn v. Rodbertus auf Granfebieth.) 


— EUER — 


von Schmalenfee. 


Im fildernen Felde ein mit den Wurzeln ausgeriffenes Bäumchen 
mit fünf grünen Blättern, oben eines und an jeder Seite zwei. Auf 
dem Helme zwei von Schwarz und Silber übereck getheilte Büffelhör- 
ner. Helmdeden fhwarz und filbern. (Tab. LXV.) 

Ein Siegel des Bertold Smalenze von 1417 (Tab. LXII No. 5) 
zeigt ein der Befchreibung entfpredhendes Bäumen, während das dee 
Lurd Smaleße von 1551 Tab. LXV No. 6) einen flarfen Stamm 
mit Wurzeln und fünf Blättern erkennen läfft. 

Micrael IV, 55. — Siebmacher V, 159. — v. Meding II Nr. 788 
befchreibt ein Stammbuchblatt eines Michael Schmalenfehe Nob. Pom. 


vom 1608, welches eine mit fieben Wurzeln ausgerifiene Staude mit fünf 
fchmalen und fpigen grünen Blättern, auf dem Helme aber ein filbern 
und ein ſchwarz Buͤffelhorn zeige — Elzow Manufeript. — Brügge: 
mann I, 173. — v. Zedlitz IV, 181. 

Die Familie gehört dem älteren Borpommerfchen Adel an, und 
tritt feit Anfang des funfjehnten Jahrhunderts in Urkunden auf. 1417 
erfcheint Bertold ©. als Zeuge bei der Verhandlung, nad welder 
Henneke Steinbed dem Priefter Hermann Molre 5 Mi. aus dem Dorfe 
Karfchow für 100 ME. verpfändet (hiezu das Siegel Tab. LXV No. 5). 
Herzog Bogislan X beichnt 1491 Sennike zu Donninge, Reymer 
zu Tribfees, Reymer zu Donninge, Jans, Zennekens Söhne, Claus 
und Juͤrgen, Reymers Söhne, Bater, Bettern, Brüder und Söhne 
die Schmaalenfee mit Zetelviß, Donninge, Boltenhagen, 
Bertramshagen und Grabow, und giebt ihnen die gefammte Hand 
daran. Diefer Lehnbrief ward 1602 vom Herzog Philipp Julius cons 
firmirt. 1509 verpfändet Reymar &. dem Rathe zu Grimmen 24 Mt. 
jährliher Pacht aus feinen Gütern Bertramshagen und Boltenhagen 
für 400 ME. Nach der Mufterrolle von 1523 hatte Jans S. zur 
Donninge 2 Pferde zu flellen. 1551 erſcheint Curd S. als Zeuge 
in dem von Achim Horm zu NRanzin den Erben Lochen Steins aus: 
geftellten Schuldinftrument über 100 ME. Chiezu das Siegel (Tab. LXV 
No. 6). Die Familie blieb nod längere Zeit in dem Befiß ihrer 
Stammgüter, erwarb im vorigen Jahrhundert noch die Güter Pant: 
ig im Franzburger und Stolpe im Uſedom-Wollinſchen Kreife, ver⸗ 
zweigte ſich auch nach Meklenburg, ift aber gegenwärtig in Pommern 
nicht mehr begütert. 


— Er — 
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von Schlieffen, Grafen und Herren. 


(Zn Urkunden: Sclef, SlIef, Sleive, SIeue.) 


Im filbernen Felde ein roth gekleideter Mannesrumpf ohne Arme, 
deffen Haupt eine rothe, mit Hermelin verbrämte Mütze bedeckt. Eine 
gleiche Figur auf dem Helme. Helmdecken roth und filbern. (Tab. LXIII.) 

Ein Siegel des Jaspar Slef von 1540 weicht von der gegebenen 
Beſchreibung dahin ab, daß es eine, anfcheinend in einen Fiſchſchwanz 
endigende menfchlihe Figur mit ausgebreiteten Armen ſowohl im 
Schilde ald auf dem Helme zeigt. (Tab. LXV No. 7.) 


Brüggemann I, 173. — Nachr. von einigen Haͤuſern des Geſchlechts von 
Schlieffen oder Schlieben p. 173. — 


Die Familie ſtammt aus einem Colberger Patriziergeſchlecht, und 
iſt nicht zu verwechſeln mit einer faſt gleichnamigen, der Mark angehö— 
rigen Familie von Schlieben, deren Wappen von dem der in Rede 
ſtehenden gänzlich abweicht. Die Nachricht von einigen Häuſern der von 
Schlieffen, oder Schlieben vor Alters Slivin oder Slivingen, Caſſel 1784.4., 
enthält die umfaſſendſten Nachrichten über das Geſchlecht. — Der Erſte, 
der namentlich in Pommerſchen Urkunden auftritt, iſt ein Rathsherr 
Sleyve, der 1303 in einem Vergleiche zwiſchen dem Domcapitel und 
dem Rath der Stadt Colberg aufgeführt wird. 1444 ertheilt König 
Chriſtophh von Dänemark, Schweden und Norwegen dem Sans S. 
Bürgermeifter zu Eolberg und deffen Bruder einen Wappenbrief, worin 
ihm das oben mitgetheilte Wappen verliehen wurde. Bon feinem Gute 
Drefow hatte Jans Sleff 15% rin Pferd zu fielen 1540 erfcheinen 
Jaspar Sleff nebft feinem Bater Laffreng Sleues unter den Vor: 
ftchern zweier geiftlichen Lehne zu Rodenkirchen, die fie dem Herzoge 
Philipp für 525 Fl. verkaufen (hiezu das Siegel Tab. LXV No. 7), 
1546 bezeugt Thönniges S., daß er von dem Bifchofe Bartholomäug 
von Cammin die ihm fhuldige Summe von 100 Fl. mit Zinfen zurüd: 
erhalten habe. 
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König Sigismund Auguft von Polen ertheilte 1555 dem Abte zu 
Dliva, Lambertus Schlieff und deffen Brüdern Wygbold, Georg 
und Jacob das Indigenat in Polen und vermehrte dag Wappen der- 
felben in folgender Weife: 


Im oberen blauen Felde des getheilten Schilde ein wachſender 
goldener Löwe auf einer grünen Erhöhung; im unteren filbernen Felde 
die Figur des Stammwappens, die auch auf dem Helme micderholt 
iſt. Selmdecken rechts blau und golden, links roth und filbern. 
(Tab. LXIII.) 


Brüggemann I, 173. — Nachricht v. d. Gefchl. v. Schlieffen oder 
Schlieben p. 173. 


Im Jahre 1612 errichteten die Vettern Jürgen, Valentin, Sein⸗ 
rih, Ylicolaus, Jans und Nicolaus Schlieff einen Vertrag wegen 
der von ihren Voreltern zu Eolberg fundirten milden Stiftungen, wie 
ed in Zukunft mit denfelben gehalten werden follte, und wurde eine 
ſolche Verhandlung der Brüder und Bettern Beorg, Hans, Zeinrich, 
Steffen, Melchior, Michel und Chriftian &. von 1620 durd) Her: 
zog Ulrich als Bifhof von Cammin beflätigt. 

Die Familie theilte ſich in die ältere und jüngere Hauptlinie, die 
in verfchiedene, nach ihren inne habenden Gütern fich nennende Zweige, 
den Drefowfchen, Soldekowſchen 20. auseinandergingen. Nach den 
Bafallentabellen von 1796 befaß diefelbe die Güter Groß: und Kleins 
Soldikow, Kuhts, Leidomw im Schlawer, Zierwieng, Neitzkow 
im Stolper und Braunsberg im Naugarder Kreife, 

Im Jahre 1812 erhob König Friedrich Wilhelm III die drei 
Söhne des Kammergerichtsraths Johann Leo v. &., den Generals 
Lieutenant Seinrih Wilhelm, den Hauptmann a. D. Johann Ernſt 
Ludwig auf Zierwieng und den Oberſt Carl Sriedrih in den 
Grafenftand, unter Ertheilung folgenden Wappens: 

Ein quadrirter Schild mit einem filbernen Mittelfchilde, in welchem 
die roth gefleidete Figur ohne Arme mit einer rotben, bermelinverbräm- 
ten Mütze. Im erflen und vierten blauen Felde auf einem grünen 
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Hügel ein goldener wachfender Löwe mit roth ausgefchlagener Zunge, 
emporgefchlagenem Schweif und von ſich geworfenen Pranken; im zwei⸗ 
ten und dritten goldenen Felde rin ſechsmal in die Länge und dreimal 
in die Breite von Blau und Silber gefkachteter Balke (dad Wappen 
der Familie von Schlicben), Den Schild bededt eine Grafenfrone, auf 
welcher drei Helme mit Grafentronen; der mittlere trägt einen ſchwar⸗ 
zen bis zu den Füßen erfcheinenden Adler mit goldener Krone, goldenem 
Schnabel und roth ausgefchlagener Zunge; der rechte die Figur des 
Mittelſchildes; der linke die des erften Feldes. Die Helmdecken des 
mittleren Helmes find rechts blau und golden, links roth und filbern, 
des rechten blau und golden, des linken roth und filbern. Scildhalter 
zwei goldene, rüdwärtsfhanuende Löwen mit emporgefhlagenen Schweis 
fen. Das Ganze ruht auf grüner Erde. (Tab. LXIV,) 

Wappend. d. Preuß. Mon. I, 91. — Mell. Wappenb. XLV, 168. — 

v. Zedlitz IV, 177. 

Die Gräflid von Schlieffenfhe Familie befigt gegenwärtig dag 
Rittergut Stolzenberg im Fürftenthumfchen Kreife Pommerns, ferner 
dad von dem Heſſen-Caſſelſchen Staatsminifter und General-Lieutenant 
Martin Ernſt v. S. geftiftete Majorat aus den Gütern Schlieffenberg, 
Zierhagen, Nigleve, Tolzin, Groß: Rhaden in Meklenburg, 
Windhauſen nebft den dazu gehörigen Zchntgütern ze. in Kurheffen be- 
fichend. — Die nihtgräfliche Familie der von Schlieffen befigt dagegen in 
Pommern die Lehngüter Große und Klein-Solditomw und Leidom, 
fowie die Allodialgüter Kup und Bartlin im Schlawer Kreife, Sans 
dow im Phyritzer Kreife; in der Neumark die Rittergüter Kürtow 
und Gölzenrub im Arnswalder Kreife. 


—EEEET — 


Dr. ım. 26 











von Schweder. 


Der Schild ift durch eine auffteigende Spitze in drei Theile getheilt. 
In jedem der beiden oberen blauen Felder ein goldener achtediger 
Stern, im unteren goldenen auf grünem Rafen ein wachfender Hirſch. 
Auf dem gekrönten Helme ein mwachfender Hirſch zwifchen zwei blauen, 
mit einem goldenen achtedigen Sterne belegten Adlerflügeln. Helms 
deden blau und golden. (Tab. LXVL) 


Brüggemann 1, 174 giebt einen Ausjug aus dem Diplom — Wappen⸗ 
buch der Preußifchen Monarchie IV, 60 hat fechsedige Sterne in den 
Adlerflügeln und fehlt die blaue Tinctur der Helmdecken. — v. Zedlit 
IV, 201. — Die Abbildung des Wappens unter einem Portrait des 
Chriftopb Sermann v. S. zeigt flatt der Spige einen Sparren im 
Schilde und ſechseckige Sterne. 


Die Familie erfcheint mehrere Jahrhunderte hindurch unter den 
Eösliner angefehenen Gefhlechtern, und wird mehrfach unter den Raths⸗ 
mitgliedern dafelbft angetroffen. Obgleich von Hellbach in feinem Adels: 
Lexicon II, 457 das Gefhleht aus Schottland Berleitet, das ſich wegen 
Bermögens-Amftände feiner Adels-Vorrechte entäußert und in Pommern 
niedergelaffen habe, ift dies doch nicht weiter nachgewiefen, obgleich der 
Umftand für den früheren Adel ſprechen möchte, daß Kaifer Karl VI 
im Jahr 1726 dem Geheimrathe Chriftoph Zermann Schweder ein 
Erneuerungs:Diplom feines alten Adels gab, was König Friedrich 
Milhelm I von Preußen 1729 beftätigte. Der genannte Chriftoph 
Sermann v. S. erwarb mehrfah Beflpungen in der Provinz, nament⸗ 
ih Datjow a, Lazig b, Merfin, Neuenhagen, Ramelom, 
Streig, Todenhagen a im Fürftenthumfchen Kreife, von denen 1803 
noch Merfin, Datjow und Todenhagen im Befib der Familie 
waren. — Unter dem 10. September 1786 erhielt ein Mitglied des 
Geſchlechts abermals ein Anertennungs: Diplom feines Adels, mobei das 
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beſtehende Wappen noch mit zwei ſchwarzen gefrönten Adlern mit gol- 
dener Bewehrung und roth ausgefchlagner Zunge ald Scildhalter ver- 
mehrt wurde. 


ERBE 


von Seckendorf, Sreiherren. 


Am filbernen Felde eine in Geftalt einer 8 verfchlungene rothe 
Ranke (Lindenzweig), nad den Enden dünner werdend und in ein 
rothes Blatt auslaufend, von drei folden Blättern an jeder Geite 
befebt. Auf dem Helme liegt ein rother, mit Hermelin aufgefhlagener 
Fürftenhut mit fieben fchwarzen Hahnenfedern beſteckt, drei rechts, vier 
lint3 gebogen und unten durch einander gefchlungen. Helmdeden roth 
und filbern. (Tab. LXVI.) | 

Ein eingefandter Siegel» Abdrud zeigt keinen Fürftenhut auf dem 
gekrönten Helme, und nur ſechs Federn auf demfelben. 


v. Meding I, Pr. 798 giebt einen gefrdnten Helm an. — Tyrofi I, 68 | 
belegt den Schild mit einer Freiberentrone und giebt nur fechs ſchwarze | 
Hahnenfedern auf dem, den Helm bededenden Fürftenbut, während 
in der Befchreibung zu dem Werke p. 86 fieben ſolcher Federn angeführt 
werden. — Dienemannn p. 167. — Dithmar 1735 Nr. 21 p. 62. — 
v. Hattſtein 11, 319 ſtellt einen hoben fpigen, mit fechs Federn beftecften 
Hut auf den Helm. — Siebmacher I, 101; V, 242. — Wappenbuch d. i 
Königr. Bayern IV, 11 flellt die Federn nicht durch einander gefchlungen | 
dar, fondern alle in eins zufammenlaufend. — Bernd Rhein. Wappenb. TI, 90 
giebt eine fpige mit fieben Federn beſteckte Mübe auf dem Helme; Nach- 
trag Nr. 43 anflatt der Helmdecken einen rotben Hermelinmantel. — 
Caſt Adelsb. d. Königr. Württemberg p. 327 flelt den mit fechs Federn 
beſteckten Fuͤrſtenhut auf einen gelrönten Helm. — Ebenfo v Zedlitz IV, 207. 
— Drei gedrudte Abbildungen des Wappens in der Sammlung des 
Herausgebers belegen alle den Helm mit einer Freiherrnkrone, eine läfft 


| 
jedoch abweichend vier Federn fich rechts beugen. | 
25 * | 
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Nicht nur fein hohes Alterthum, fondern auch die Menge der aus 
ihm hervorgegangenen berühmten Mitglieder macht dies Geſchlecht zu 
einem der ausgezeichnetften Deutfchlande. Sein Stammfig if wahr: 
fheinlih dag Heine Dorf Erdendorf im ehemaligen Franken, zwifchen 
Kadolzburg und Langenzenn, wofelbft der größte Theil der Familien⸗ 
Befipungen liegt, und theilte es fi fhon zu Ende des dreizehnten 
Jahrhunderts in mehrere Linien, die über einen bedeutenden Theil 
Deutfchlands ihre Zweige erſtreckt haben. Die eine der noch blühenden 
Hauptlinien, der Aberdarifchen, ward vom Kaifer Joſeph J 1706 in den 
Freiherenftand erhoben, aus der andern ertheilte Kaifer Karl VI 1710 
dem Friedrich Seinrich v. S. cin Grafendiplom, und erhielt fpäter 
die gefammte Linie das Freiherrnprädikat. 1810 erhob König Friedrich 
von Württemberg den Staatsminifter Johann Carl Chriftoph reis 
herrn v. ©. in den Grafenftand, welche Würde auch König Friedrich 
Wilhelm III von Preußen 1816 dem Stiftsdirektor Freiherrn v. S. 
zu Merſcburg ertheilte, 

Gegenwärtig beſitzt die Familie bedeutenden Grundbefig in Baiern 
und Württemberg, fo wie ein Freiherr v. ©. die Güter Tenzerow 
und Sternfeld im Demminer Kreife Pommernd, defien Gemahlin 
die Güter Brook, Buchholz, Höhen: und Sieden-Büffow im 
Demminer Kreife und Kraafe in Meklenburg gehören. 


— EEE — 


von Ereskow. 


Im filbernen Schilde drei rechtsgewandte ſchwarze Pfauentöpfe (2, 1) 
mit goldinen Halsbändern, hinten mit einem Ringe verfchen. Auf dem 
Selme ein gleiher Kopf, mit drei Pfaucnfedern beſteckt. Helmdecken 
ſchwarz und filbern. (Tab. LXVII.) 


Dienemann p. 336 Nr. 21 gicht den Kopfen filberne Schnaͤbel und Ringe 
und belegt den Helm mit einem fülberten und fchwarzen Wulf. — 


in rn 1 





195 


Dithmar 1731 Nr. 32 zeigt eine goldene Schildeinfaffung, Schnäbel und 
Halsbänder golden, und einen ſchwarz und filbernen Wulf. — Sieb» 
macher I, 175. — Wappenb. d. Preuß. Mon. IV, 77 zeigt eine goldene 
Scildeinfafung, und den Kopf auf dem Helme mit vier Pfauenfedern 
beſteckt — v. Zedlitz IV, 274 giebt filberne Reifen um ben Hals, und 
den Kopf auf dem Helme mit einer Pfauenfeder befledt. 


Diefe, fhon früh in Urkunden auftretende Familie gehört dem älte- 
fen Adel der Provinz Sachſen an, woſelbſt fie zahlreiche Befitungen 
inne hatte. Sie verbreitete ſich fpäter faft über alle Provinzen der 
Preußiſchen Monarchie, namentlich erwarb fie in der Neumark anfehn- 
lihe Güter. In Pommern befaß die Wittwe eines Oberſt⸗Lieutenant 
von Schlichting, Ratharina Magdalena gebome von Treskow, 
während der Jahre 1770 bis 1787 das Gut Cummerow a im Regen: 
walder Kreife, und ein Herr v. T. bis zum Jahre 1837 das Gut 
Gadgen im Rummelöburger Kreife, während gegenwärtig Herr 
Sermann Carl Ludwig v. T. das Gut Pobanz im Fürſtenthum⸗ 
ſchen Kreife, fowie die Gemahlin des Rittmeifters v. T., Leontine Ulrike 
Elotilde geborne von Manteuffel, Geferiß c.p. im Belgardfchen Kreife 
inne haben. 


— EEE — 


von Troſchke, Ereiherren. 


Im rothen, golden eingefaſſten, Schilde ein ſilberner, auf⸗ 
wärts fliegender Pfeil über einem ſilbernen, mit den Hörnern 
aufwärts gerichteten Halbmonde mit Geſicht. Den Schild bedeckt 
eine Freiherrnkrone, über welcher der Helm einen mit den Sachſen 
lintsgewandten rothen Adlerflügel trägt, der mit den beiden Schild⸗ 
figuren belegt if. Schildhalter zwei geharniſchte Ritter, der zur 
Rechten fhwingt ein Schwert, umd ift der Helm desfelben mit vier 
Straußfedern, ſchwarz, roth, filbern, roth geziert; der zur Linken hält 


m. 


— — 


— — —— 
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eine Lanze und find die vier Selmfedern desfelben roth, filbern, roth, 
ſchwarz. Die Stelle der Helmdeden vertritt eine Löwenhaut. Das 
Ganze ruht auf einem goldenen Fußgeftelle. (Tab. LXVII.) 
Wappenb. d. Preuß. Monarchie II, 67. — Sinap I, 343. — Giebm. 1,74. 
— v. Meding II, Nr. 858. — v. Zedlig IV, 274. 

Zu dem alten Adel Schlefiens und der Laufiß gehörend, erhielt die 
Familie unterm 18. März 1797 vom König Friedrih Wilhelm IE ein 
Anerkennungs⸗Diplom ihrer freiherrlihen Würde. — Der Generals 
Lieutenant a. D. Freiherr v. T., früher Commandeur der vierten Land⸗ 
wehr:Brigade zu Stargard, erwarb in Pommern die Güter Zeinide 
im Saagiger und Fürftenflagge im Naugarder Kreife, welche noch 
gegenwärtig im Beſitze der Familie find. 





EUER — 


von Bofsherg. 


Im filbernen Felde auf einem abgehauenen Aft ein rother Vogel, 
einen Ring im Schnabel haltend. Auf dem gekrönten Helme drei weiße 
blübende Lilien an grünen beblätterten Stengeln. Helmdeden roth und 
filbern. (Tab. LXVIII.) 

Ein Siegel des Joachim D. von 1545 (Tab. LXXI No. 1) 
zeigt nur einfach einen ftehenden Vogel im Schilde, während ein ſolches 
des Zenningh V. von 1549 den Vogel fchreitend darftellt (Tab. LXXI 
No. 2). 


Mierael VI, 538. — Siebmacher V, 169. — Lubin Karte von Pommern. 


Obgleich die Familie wohl zu den älteren Pommernd, wenn auch 
nur zu den weniger ausgebreiteten, zu zählen ift, fo erfcheint diefelbe 
doch urkundlich erft zu Ende des funfzehnten Jahrhunderts und zwar 
im Beflb der Güter Chinnow und Rekow im Afedomfchen Diftriet. 
Es finden fih nämlich aus den Jahren 1484 bis 1504 eine Reihe von 
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Beräußerungen an jährlichen Pächten aus den genannten Dörfern von 
Slaveke D. an Camminer geiftlihe Stiftungen. 1545 erfcheint 
Joachim V. auf Chinnow als Zeuge bei dem Verkauf einiger Pächte 
aus Korrentin von Paul Lodftedt an das Camminer Capitel (hiezu 
das Siegel Tab. LXXI No. 1), und 1549 in derfelben Eigenſchaft 
Senningb V. zu Chinnomw bei einer gleihen Verhandlung (hiezu 
das Siegel Tab. LXXI No. 2). 1551 verkauft Joachim D. einer 
Bicarie in der Camminer Domtirhe 3 Mt. Pacht aus Rekow für 
50 Mk., und entfcheidet Herzog Barnim in demfelben Jahre 
einen Streit zwifchen dem Rath der Stadt Wollin und Joachim D., 
wonach letzterer Urpfede fhwören muffte (St.⸗A. Wollin). Herzog 
Johann Friedrich giebt 1563 dem Joachim D. zu Chinnow einen 
Steckbrief wider feine Brüder und Vettern Jenning, Schlode, Asmus 
und Philipp, die feinen Sohn Egidius ermordet haben follten. 1601 
ertheilt Herzog Barnim für Asmus, Wilhelm und Balzer D. zu 
Chinnow einen Lehubrief über deren Befigungen. 1523 hatte Slavke 
V. zu Ehinnom zwei Roßdienfte zu leiften, wogegen aber die Familie 
1547 einwandte, daß fie mit den Lockſtedten zu Eortentin gemeinfchaft- 
kich diefe zwei Pferde zu flellen hätte, und für ihre Perfon nur mit 
einem Pferde anzufehen fein, was auch berüdfichtigt fein nmuffte, da 
1583 nur ein Pferd bei der Familie angemerkt wird. Späterhin 
muffte ein Theil der Befigungen an die Familie von Pritz übergegan- 
gen fein, indem 1613 und 1626 beide Familien zur Leiftung des Roß- 
dienftes verpflichtet waren (Mufterrolle). Nach diefer Zeit muß das 
Gefchlecht gänzlich aus dem Befitze feiner Güter gekommen fein, da die 
fpäteren HuldigungssRegifter dasfelbe nicht mehr aufführen. 


— ED 


— — — — — — 
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von Wangenbeim. 


Im getheilten Schilde rechts ein aufgerichtetes rothes, links fprin- 
gendes Windfpiel mit goldenem Halsbande im filbernen, links ſechs 
ſchwarze Baltın im goldenen Felde. Auf dem Helme zwifchen einem 
rothen und einem filbernen Adlerflügel ein runder mit Hermelin aufges 
ſchlagener rother Fürftenhut. Helmdecken rechts filbern und roth, links 
golden und fchwarz (Tab. LXVIIE) 


v. Meding I Nr. 932 giebt an, dafs das Windfpiel an der rechten Echil- 
desfeite binanlaufe, und dafs die Balken paarweife gufammenfichen. — 
v. Hattftein II, Suppl. Nr. 78 ftellt das Windſpiel frei in die Höhe laufend 
dar, und Läfft die Adlerfligel aus dem, den Helm bededienden Fuͤrſtenhute 
hervorgehen. — Ebenfo Eichmacher I, 127 (Rbeinländifh) und I, 148 
(Thuͤringiſch), der die Balken panrweife ſtellt — Wappenb. d. Königr. 
Bayern IX, 34. — Tyroff I, 39 belegt den Echild des als freiberrlich 
aufgeführten Wappens mit einer Kreiberrntrone und laͤſſt ebenfalls die 
Flügel aus dem filbern aufgefchlagenen Hute hervorgehen. 


Die Familie gehöre zu dem älteflen Adel Thüringens, erſcheint feit 
1144 dafeldft in Urkunden, und bat fich durch viele ihrer Mitglieder 
berühmt gemadt. Sie befibt noch gegenwärtig außer ihren Stamm: 
Ichnen in Wangenheim und Winterftein die chemaligen Treffurts 
fhen Güter Großen = Behringen, Deften =» Behringen und 
MWolfsbchringen im Gothafhen; im Königreih Hannover die 
Güter Waake im Göttingenfhen und Holtenfen im Ealenbergifchen. 
In Pommern befipt der DOber- Landesgerihts-Nath Herr Carl von 
Wangenheim, der fih nad feinem Stammgute von Wangenbeim: 
Winterftein nennt, die Güter Neu:Lobig im Dramburger, Wedels: 
dorf, Rahnmwerder und Klein Spiegel im Saapiger Kreife. 


— EEE — 


419 


von Werſsowitz, Grafen. 


Im gefpaltenen blauen Schilde rechts eine goldene, ſchrägrechts 
gelegte Fiſchreuſe, links zwei ind Andreaskreuz gelegte filberne Streit: 
ärte an goldenen Stielen. Aufdem Schilde zwei Helme, der geihloffene 
rechte trägt einen linksgewandten Kranih, der linke offene gekrönte 
zwifchen zwei ſchwarzen Adlerflügeln die beiden Äxte des zweiten Feldes. 
Helmdecken blau und golden. (Tab. LXIX.) 


Wappenb. d. Preuß. Mon. IL, 13, bat irrthuͤmlich die Arte golden an- 
gegeben, den rechten Helm offen dargeftelt und die blauen Flügel mit den 
Ürten belegt. — Brüggemann I, 180 giebt an, dafs der Kranich in der 
rechten Klaue einen Stein halte. 


Die Familie ſtammt, nach Brüggemann a. a. D., aus Böhmen, 
foll 1184 (?) von dem Herzoge Friedrih von Böhmen die Bermehrung 
ihres nur aus der Fiſchreuſe beftandenen Wappens zugleih mit dem 
Beinamen Sekerka (flreitbar) erhalten haben, wurde vom Kaifer 
Ferdinand 1543 in den Reichsgrafenftand mit dem Namen von 
Werffowig Sekerka und Sedczicz erhoben, und erhielt unterm 
19. October 1717 Preußischer Seits ein Anerkennungs- Diplom diefer 
Würde. In Böhmen und Polen befaß die Familie anfehnlidhe 
Beflpungen, und verbreitete fih von dort nach Preußen und Schleflen, 
woſelbſt fie noch gegenwärtig begütert if. Wilhelm Gottfried Graf 
v. W. aus Labenz in Preußen kaufte 1751 die Güter Sellin und 
Starfow im Rummelsburger Kreife Pommerns von Franz Jacob 
von Puttkammer, 1764 Alt-Gutzmerow im Stolper Kreife von 
Bogislan Heinrih von Stojentin und 1774 Neu-Gutzmero w von 
Peter Heinrich von Stojentin. Das erfte der genannten Güter löfete 
der Major Georg Eggerd von Puttkammer wieder ein, wegen des 
letztern entftand zwifchen den von Stojentinfhen Lehnsfolgern und dem 
Grafen v. W. ein Rechtöftreit, der 1778 dahin entfchieden wurde, daß 
diefer dag Gut behielt. Sein Sohn Sriedrich, Hauptmann und Land- 

Br. 111, 26 


fchaftsrath, befaß die beiden Güter Alt- und Neu-Gutzmerow bis 
zu feinem am 15. Mär; 1806 erfolgten Tode, während ein Bruder 
des lebtern, Adolph Sottfried, zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
das Gut Groß-Maffomw im Lauenburgfchen Kreife inne hatte, — Gegen: 
wärtig ift die Familie in Pommern nicht mit Grundbefiß verfehen. 


— EEE — 


von Wriechen. 


Am ovalen filbernen, golden eingefafften Schilde aus einem 
Scildesfuß, der fehsmal in die Länge und dreimal in die Breite von 
Blau und Silber gefhachtet ift, ein wachiender blauer Löwe mit auf: 
gefchlagenem Schweife, von fih geworfenen Pranten und roth aus⸗ 
gefchlagener Zunge; über demfelben drei goldene Sterne. Auf dem 
gekrönten Helme drei Straußfedern, blau, filbern, blau. Helmdecken 
blau und filbern. (Tab. LXIX.) 


Wappenb. der Preuß. Mon. IV, 97. — v. Zedlik V, 486. 


Der Juſtiz-Commiſſtons-Rath, fpätere Landrath des Greifenberger 
Kreifes, Johann Wilhelm Chriftoph Steobanus, Befiber des von 
feinem Bater, dem Regierungs-Affeffor Chriftoph Steobanus erwor⸗ 
benen Gutes Roman, und des dabei belegenen Feldgutes Buchwald 
ward unterm 10. Juli 1803 unter dem Namen Steobanus von 
Wriechen in den Preufifhen Adelftand erhoben. Später erwarb 
derfelbe mehrere Zubehörungen von Eölpin, Woldenburg ꝛc., Stasberg 
Borkenhof, die er mit dem Gute Roman vereinigte, fo wie die Güter 
Neurefea, Dargislaf und Altendorf. Ein Sohn des Genannten 
befigt gegenwärtig noh Roman nebſt Buch wald im Fürftenthumfchen 
Kreife. 


von Samory. 


Im fildernen Schilde drei Würfel, die beiden oberen roth, der 
untere grün. Auf dem Helme drei Straußfedern, die mittlere roth, 
die äußeren filbern. Helmdeden roth und filbern. (Tab. LXX.) 

Brüggemann I, 181. — v. Zedlit IV, 362. 

Die Familie foll aus Ungarn abftammen, und erwarb aus derfelben 

der Rittmeifter Johann Anton von 3. 1768 dag Gut Bonin im 


Fürftenthumfchen Kreife, welches nach der Bafallentabelle von 1796  » 


noch im Befig der Wittwe und der fünf Söhne des genannten auf- 
geführt wird. Gegenwärtig find dagegen die Güter Bärbaum, 
Pielburg a, b, e und Linde b und c im Neuftettiner Kreife Eigen: 
thum der Familie. 


— EEE — 


von Bume. 
(An Urkunden: 5Zum, Sum, Suem, Tjume.) 


Im goldenen Felde ein fhwarzes fpringendes Pferd; diefelde Figur, 
wachſend, auf dem Helme. Helmdecken golden und fhwarz (Tab. LXX.) 

Ein Siegel des Sumeslaus Sum von 1335 (Tab. LXXI 
No. 3) zeigt die angegebene Schildfigur; auch das des Dyderif Suem 
von 1440 (Tab. LXXI No. 4) fcheint diefelbe vorftellen zu follen; 
während ein Siegel des Clawes Suem von 1459 (Tab. LXXI No. 5) 
die Figur nach links gehend erkennen läfft, und das des Clawes Sume 
von 1495 (Tab. LXXI No, 6) die angegebene Helmzier zeigt. Ganz 
deutlich tritt die Figur in dem Siegel des Zennynk Sum von 1512 
(Tab. LXXI No. 7) hervor. 


Micrael VI, 549: »führen ein braun Thier mit einem Lewenſchwantz, 
und ein Klecblettlein im Munde, fo wol im Schilde, als auff dem Helm.« 
v. Meding 1, Nr. 998. — Siebmacher V, 167. 

26* 
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Zu den älteſten Rügiſchen Familien gehörend, erſcheinen Mitglieder 
derſelben ſchon 1237 in der Urkunde, nad welcher Fürſt Wizlaus der 
Marienfirhe in Riga 6 Hufen in Gusdin verkauft; diefelben , die 
Brüder Martinus und Sumeke, treten 1242 bei dem Verkauf des 
Dorfs Penin vom Fürft Wizlaus an das Klofter Neuentamp als Zeugen 
auf (Fabricius Rüg. Urt.) 1335 erfcheint in gleicher Eigenihaft 
Sumeslaus S. bei der Überlaſſung eines Hofes zu Techevitz von 
Friedrich von Quaas an den Bürgermeifter Segefried (hiezu das Siegel 


' . (Tab. LXXI No. 3). 1361 bezeugt Herzog Barnim, daß der Abt 


Heinrich von Neuentamp fih mit Klaus Sume und andern wegen 
ihrer zu Sandershagen erfchlagenen und verwundeten Angehörigen vers 
glihen habe. 1426 überlaffen Dietrich und Klaus 3. Gebrüder, dem 
Rathmann Johann Keding ihr Dorf Chudderig mit allem Zubehör 
für 1250 Mt. Vermuthlich geſchah diefer Verkauf nur auf gewiſſe 
Zeit, da fpäter das Gut wieder in den Händen der familie erfcheint. 
1429 verkauft Gerd Kedinghagen an Dettlof S. und deffen Bruder, 
genannt Wilde Weftfal, 2 ME. Pacht aus Eotelvik für 25 ME, 
und genchmigt in demfelben Jahre Biſchof Siegfried von Cammin 
eine durch den Scholaſticus Dettloff Sum in der Camminer Domkirche 
geftiftete Bicarie. 1431 verkaufen die Brüder Arnd und Schire 3. 
ihre Ritterlehne Keyferip und Klaptow dem Klofter Bergen. Her: 
zog Wartislav verpfändet dem Camminer Domherrn Dettlof S. 1435 
eine jährlihe Rente von 18 Mark aus dem Dorfe Dargekow für 
200 Mark. 1440 erfcheint Dyderik S., Dyderiks Sohn, unter den 
Zeugen bei einem von Claus Krafewiß an das Klofter Hiddenfee gefchebenen 
Verkauf einer Hufe Landes zu Sulhtze (hiezu das Siegel Tab. LXXI 
No.4). 1443 verfauft Lorenz 3. an die Gebrüder Burow 16 ME. Pacht 
aus feinem von ihm bewohnten Hofe zu Lanken auf Jasmund für 200 M. 
(St.⸗A. Stralfund.) 1452 überläfft Kicceld &. feinen Vettern Gusloff 
und Slavefe S. feinen Antheil an der Mühle zu Barneteriffe, und 
Zeinrich ©. zur Kopenge bekennt 1456 ſich dem Lüdeke Bogede zu 
einer Schuld von 50 Mk., ihm eine Rente aus Tzitzow dagegen 
verfchreibend. Llawes ©. ift 1459 Zeuge bei einem Verkauf des 
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Drewes Normann an das Klofter Hyddenſee, über eine Beſitzung in 
Breghe (biezu das Siegel Tab. LXXI No. 5). Steffen 3. überläfft 
1495 das Gut Garftig, mit welchem Claus 3. 1431, nahdem er 
es von den Slaveken an fi gebracht hatte, von Henning von Putbus 
belehnt war, wieder feinen Lehnherren Woldemar II und Ludwig Herren 
von Putbus. Klaus S., Bürger zu Stralfund, verkauft 1495 feinen 
Betten Gufflav und Klaus S. 39 Mt. aus Varnekevitz für 
no Mt. 3 Schill. (Hiezw das Siegel Tab. LXXI No. 6), und 1496 
eine Rente aus feinem Hofe zu Buge an Hermann v. d. Landen. 
1511 belehnt Herzog Bogislav die Gebrüder Jenning und Dietrich ©. 
zu Truchendorp mit ihren väterlihen Lehnen, als dem Hof zu 
Truhendorp und dem Hof zu Marlom mit der Mühle 1512 
werden Eryk Sum zu Grammpße und Sennynk ©. zu Trodhendorpe 
bei dem von Claus Bole gefchehenen Verkauf mehrerer Güter auf Jas- 
mund an das Klofter Hiddenfee genannt Chiezu das Siegel Tab. LXXI 
No. 7). In einer Vollmacht des Herzogs Johann Friedrih von 1560 
in Saden einer Wittwe von Schwerin, wird eines von Zumen als 
Pomerelliihen Woimoden, Hauptmann auf Tuchel und Richter und 
Schöffen des Landgerichts zu Conig gedacht. Es wäre nicht unin- 
tereffant zu wiffen, ob derfelbe zu diefer Familie gehört, und ob diefe 
fih nad jener Gegend verzweigt babe, während fie in Pommern feit 
zwei Jahrhunderten ausgeflorben if. — Krich Z., dem die Güter 
Gudderiß, Varnekeviz nebft dem MWerderfchen Antheil, Buch 
genannt, vielfach beichwert waren, erlangte bei dem Herzog Ernft 
Ludwig, daß diefer ihm dagegen 1572 fein fürftlihes Gut Uſelitz nebft 
feinen Hufen und Zubehörungen in Grabow und 1333 Fl. 16 Bl. baar 
gab, und ihn mit diefen Gütern belehnte; doch erhielten feine Vettern 
nicht die gefammte Hand daran, da ihnen diefelbe an Gudderig 
auch nicht zuftändig gewefen war. Derſelbe Herzog belehnte 1576 
die Brüder Bertold, Zeinrich, Jürgen, Steffen und Lorenz 3. auf 
Trochendorf mit diefem Hofe, dem Hofe zu Marlow, der Mühle 
und zwei Kathen auf dem Rorkenberge vor Sagard, was Herzog Philipp 
Aulius 1602 confirmirt. In der Defignation der Ritterpferde 





— — — — —  — — — 


dasſelbe in Pommern bald darauf erloſchen fein, da 1650 das eröffnete 
Lehn Uſelitz der Familie von Putbus verlichen wurde. 

In Dänemark blühte eine Linie der Familie inde noch fpäter, 
deren Wappen König Chriſtian V im I. 1683 in folgender Art ver- 
mehrte: Im Mittelichilde des quadrirten Schilde das Stammwappen; 
im erften und vierten blauen Felde aus einem wellenfchlagenden Waſſer 
ein faft ganz bervorfpringender goldener Löwe und über demfelben drei 
goldene Sterne am oberen Schildesrande neben einander, im zweiten 
und dritten filbernen Felde ein grüner Palmbaum auf grüner Erde. 
Auf dem Helme ein wachſendes Pferd, 
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Berichtigungen. 


Seite 23. 5 v. o. lies derſelbe ſtatt ihnen. 
» 34 » 12 v. m. lied Tauenhien ſtatt Tauentzin. 
» 17 » 10 v. 0. muß das Wort »königlicher wegfallen. 
“„» 18» 2». o, lies filberner. 
» 27» 10 vw » beimohnte. 
„» 43» 390 » lies »Freiherrnkronen ftatt Krone. 
» 44 iſt irrthümlich 59 bezeichnet. 
» 61 3. 8. v. u. lies: goldener Greif. 
» 67» 300 » melden fiatt welchem. 
» 67» 420. » wachſenbes linksgewandtes. 
» 67 » 8 mufs von »anftatt« his »verfehene wegfallen. 
» 126 » 4 v. o. iſt die Angabe ber Tafel XXXVIII beizufügen, 
» 166 » 7 2. 0. iſt die Angabe ber Tafel LIT beizufügen. 
» 187 » 7 v. w. lies Tab. LXIII ſtatt LXV. 


Bei einigen Gremplaren ift Bogen 2 verdrudt, umb bittet bie Verlagshandlung um gefällige 
Angabe, wenn ſich noch ein vergl. vorfinden follte, worauf ber richtige Bogen zugeſandt werben foll. 
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